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Sr. Hochwohlgeboren 


Herrn 


ἘΠΡ" Johannes Schulze, 


Kén. preuss. Wirklichem Geh. Ober-Regierungsrathe , 

Mitgliede des Ministeriums der geistlichen und Unter- 

richts-Angelegenheiten , Ritter des rothen Adler-Ordens 
zweiter Classe, 


ri 


als Zeichen innigster Verehrung 


von 


dem Verfasser. 


. BABAR. Feo μι 


Vorrede. 


QOheteich in unserem Jahrhunderte das antike Hellas durch 
zahlreiche synthetische und analytische Forschungen Kinzelner 
in den verschiedensten Regionen der Alterthumswissenschaft, so 
wie durch erfreuliche Ergebnisse unternommener Ausgrabungen 
in antiquarischer Hinsicht immer mehr erschlossen und beleuch- 
tet worden ist, so hat doch diese anbrechende schóne Morgenróthe 
noch nicht nach allen Seiten hin durchdringen und gleichmassiges 
Licht verbreiten kónnen. Wie mehrere andere Staats- und Pri- 
vat-Institute des hellenischen Volkes noch nicht zur vollstündi- 
gen, klaren und lebendigen Anschauung gebracht worden sind, 
so haben auch die grossen feierlichen Spiele der Hellenen sich - 
noch keiner ausführlichen und dem gegenwirtigen Standpuncte 
dér Wissenschaft entsprechenden Entwickelung zu erfreuen ge- 
habt. (In Betreff der Gymnastik und Agonistik der Hellenen vergl. 
die Vorrede zu Theagenes, oder w. Darst. der Gymnastik, 
Agonist. u. Festsp. d. Hell. v. J. H. Krause. Abth. I. Halle, 1835.) 
Wie diese Institute dem Leben der Hellenen einen krüftigen Im- 
puls gaben, so haben auch viele wissenschaftliche H&upter aus 
diesem Volke jene einer hohen Aufmerksamkeit gewürdiget, und 
viele umfassende Werke sind von ihnen hierüber geschrieben 
worden, von welchen leider nur sehr wenig Fragmentarisches 
auf uns gekommen ist. Ich halte es für zweckmüssig, die in 
genannter Vorrede (S. X — XIV) beigebrachten Angaben über 
diejenigen Schriften , welche von den Hellenen selbst über ihre 
Festspiele abgefasst worden sind, hier in Beziehung auf die 
Olympien grósstentheils wieder aufzunehmen, zu vervollstüándi- 
gen und ausführlicher zu entwickeln ; besonders da nirgends 
über diesen Theil der Literatur im anschaulichen Zusammen- 
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hange gehandelt worden ist. Die Olympioniken - Verzeichnisse 
der Eleier (Ἠλείων és rods ’OAvpmiovinas γράμματα, Paus. III, 
21, 1. V, 8, 2. 21, 5. VI, 2, 1. 13, 6. X, 36, 4. und τὰ ᾿Ηλείων 
γράμματα ἀρχαῖα, Paus. V, 4, 4. Vergl. Siebelis zu Paus. praef. 
t. I. p. X. Ed. Meier Allgem. Encykl. III, 3 S. 166, 294) wa- 
ren zuverlissig die Hauptquelle , aus welcher alle, welche fiber 
die olympischen Spiele und Sieger zu schreiben unternahmen, 
schüpfen mussten. Wenigstens haben diess die élteren gethan : 
unter den spüteren mégen sich mehrere auch nur auf ihre Vor- 
günger gestützt haben. Vergl. Vorrede zu Theagenes 8. XII. 
Überdiess waren zu Olympia ἐξηγηταὶ gegenwürtig , mündliche 
Ausleger und.gleichsam lebendige Commentare zu jenen Ver- 
zeichnissen, welche über alles Merkwürdige (mehr oder weni- 
ger) Auskunft zu geben vermochten. Pausan. V, 6, 4. V, 10, 7. 
V, 15, 6. 18, 6. 20, 2. 21, 4. 5. Corsini diss. agon. p. 113 hielt 
dieselben falschlich für Verfasser exegetischer Schriften über 
Olympia, dessen Spiele und Merkwürdigkeiten. So wurden auch 
die Verzeichnisse anderer Festspiele zur Quélle solcher Schrif- 
ten, obgleich dieselben nicht so bedeutend waren, als die olym- 
pischen. Die pythischen Verzeichnisse mochten schon früh voll- 
stindig geführt werden, aber nicht so die isthmischen und ne- 
" meischen, über welche Paus. VI, 13, 4, nachdem er die olym- 
pischen und pythischen Siege des Tisandros angegeben; aai 
Kopiy9iois δὲ οὐκ ἦν πω τηνικαῦτα odók' Mpysiois és ἅπαντας ὑπο- 
μνήματα τοὺς Νεμεάτας. Uber. die Verzeichnisse der Sieger in 
anderen Festspielen vergl. unten §. 7, Anmerk. 1. Als der alte- 
 &te Verfasser einer dvaypagy ᾿Ολυμπιονιπῶν wird vom Plutarch. 
Numa c. 1 und von dem Schol. zu Theokrit. IV, 6 der Eleier 
Hippias, als Platons Zeitgenosse, genannt. Plutarch. 4. c. 
bemerkt: Τοὺς μὲν oj» xpóvovs ἐξαπριβῶσαι raA&XÓv ἐστι, Aoi 
μάλιστα τοὺς ἐλ τῶν ᾿Ολυμπιονιπῶν ἀναγομένους" ὧν τὴν dya- 
γραφὴν ὀψὲ φασὶν Ixxiav ἐπδοῦναι τὸν 'HAsiov , ax’ οὐδενὸς dp- 
μώμενον avaynaiov πρὸς πίστιν. In genannter Vorrede zu Theag. 
S. X ‘ist als hóchst wahrscheinlich angenommen worden, dass 
auch Aristoteles, der Stagirit, Verfasser einer Schrift unter dem 
Titel'OXvusziovinoi gewesen sci. Diese Wahrscheinlichkeit ist 
mir seit jener Zeit, in welcher die genannte Vorrede geschrie- 
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ben, zur evidenten Gewisghelt geworden. Als Beweis dieser 
Gewissheit kann Folgendes angegehen werden: Abgesehen da- 
von, dass Diogenes von Laerte jene Schrift ausdrücklich nennt, 
führen Plutarchos, Diogenes, Hesychius, ganz vorzüglich aber 
die Scholiasten zum Pindares den Aristoteles in, sehr vielen Stel- 
len als Gewáhr an, wo von olympischen Angelegenheiten ,; von 
olympischen Siegern, von Gymnastik und Agonistik und áhnli- 
chen Dingen die Rede ist. Dabei gebrauchen sie gewüóhnlieh 
solche Ausdrücke (wie ὃν dvaypdg δι ^ai ἠπριστοσέλης κενιπὴ- 
4óra), welche bekunüen, dass Aristoteles in ejner besonderen 
Schrift ausführlich hierüber gehandelt hatte. Wir wollen zunüchst 

betrachten, was Diogenes, welcher das Leben des Stagiriten ] 
beschrieben, angibt. Diogenes V, 26 p. 282 (ed. Meibom. ) führt 
unter seinen Schriften auf ein Buch ’OAvpxiovinar, ein Buch 
Πυϑιπκοὶ , ein Buch Πυϑιονιπῶν ÉAsyxoi, ein Buch vina: Διονυ- 
61a5nai, woraus zunüchst erhellt, dass sich Aristoteles mit 
agonistischen Gegenstünden beschüftigte. Ferner hat Diogenes 
doch gewiss ausführliche. Verzeichnisse seiner Schriften vor 
sich gehabt, und vielleicht einen grossen Theil derselben selbst 
besessen und gelesen, und je weniger er philosophischen Geist 
in seine Geschichte der Philosophen zu bringen vermochte (vergl. 
Fr. Hegels Vorlesungen über die Geschichte der Philosophie 
Bd. I. S. 190) , desto genaner und sorgfaltiger mochte er in sei- 
nem compilatorischen .Fleisse in Betreff der Angaben über das 
Leben und die Schriften der Philosophen zu Werke gehen , und 
mühselig alles benutzen , was sich ihm darbet. Wenigstens ist 
kein Grund vorhanden, warum wir seine Angabe in Betreff der 
᾿Ολυμκιονῖπαι des Aristoteles verwerfen oder für unzuverlüssig 
halten wollten. Uberdiess erhellt aus seinen Worten libr. VIII, 
61 p. 527 (ed. Meib.): λέγει δὲ καὶ ' Eparoas3Évgs ἐν τοῖς ᾿Ολυμ- 
xiovinais, τὴν πρώτην nai ἑβδομησοστὴν ᾿Ολυμπιάδα νενιπηπέναι 
τὸν τοῦ Μέτωνος xarípa, μάρτυρι χρώμενος ’Αριστοτέλει, dass 
Aristoteles in solchen Beziehungen eine wichtige Quelle war, 
welche jeder, der nach ihm über diese Gegenstünde schrieb, be- 
nutzte, und in problematischen Dingen ibn als Gewühr anfübrte. 
Hátte Aristoteles in einer anderen Schrift nur beilüuflg hierüber 
geredet, so hitte diess nicht gleiches Gewicht haben künnen, 
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als wenn er in einer besonderen Sohrift ausführlich hierüber han- 
delte. Dazu kommt ferner, dass Plutarchos, der gelehrte Poly- 
histor, den Aristoteles als Gewührsmann in einer für die Olym- 
pien hóchst wichtigen Angelegenheit, n&nlich in Beziehung auf 
die Theilnahme des Lykurgos an der Anordnung der Olympien 
mit Iphitos, und in Betreff des alten olympischen Diskos , wel- 
cher die Ekecheiria enthielt, und wo auch der Name des Ly= 
Rurgos angegeben war, anführt. Plutarch. Lykurg. c. 1. Oi μὲν 
ydp 'Igíro συνακμάσαι nai συνδιαϑεῖναι τὴν "OXvusianiy ἐπεχει- 
ρίαν λέγουσιν αὐτόν" ὧν ἐστι. καὶ 'MpisroríAgs 6 φιλόσοφος, r&n- 
μήριον προεφέρων τὸν ᾿Ολυμπιᾶσι δίσκον. ἐν c) τοὔνομα τοῦ 4υ- 
xovpyou διασώξεται παταγεγραμμένον.. Wo hatte Aristoteles über 
solche Gegenstünde ausführlich zu reden schicklichere Gelegen- 
heit gehabt, als in der Schrift ’OAvpmiovinar? Wenigstens findet 
sich in den noch vorhandenen Werken keine Notiz über solche 
Gegenstünde , und ich glaube daher nicht, dass man auf die Be- 
merkung eines sonst umsichtigen und sehr würdigen Archáolo- 
gen (Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 166, Anm. 31), »es 
sei doch zu zweifelhaft, dass die bei Plutarch. Lykurg. c. 1 und 
Diog. VIII, 51 aus Aristoteles gemeldeten Zeitbestimmungen 
gerade diesem Werke (d. 'OXvuumioyina:) angehóren,« Gewicht 
zu legen habe. Vergl. auch Ad. Stahr Aristotelia Th. II, 9, 5 
S. 106 f. Auch die von Diogenes V, 36 p. 383 erwühnten IIv- 
ϑιονικῶν ἔλεγχοι des Aristoteles müssen sich nicht nur auf die 
Pythioniken im musischen Agon, sondern auch auf die Sieger 
in den gymnischen und ritterlichen Wettkümpfen bezogen ha- 
ben, wie aus der Angabe des Schol. zu Pindar. οί. II. inser. 
p. 524 ed. Boeckh hervorgehet: »ovros δὲ ὁ Ξενοκράτης οὐ uó- 
yov Ἴσϑμια νενίκηκεν ἵπποις, ἀλλὰ καὶ Πύϑια τὴν εἰκοστὴν τε- 
σάρτην Πυϑιάδα, ws ᾿Αριστοτέλης ἀναγράφει. Schol. zu 
Ol. II, 87 p. 73 B. Πύϑια δὲ παὶ Ἴσϑμια Ξενοκράτης. κατὰ δὲ τὴν 
σοῦ ᾿Αριστοτέλους IIu910yíngs μόνος Θήρων ἀναγέγραπται. Zu τὴν 
supplirt Béckh ἀναγραφήν. Plutarch. Solon c. 11. ws ἄλλοι σε 
μαρτυροῦσι aai’ApisroréAns ἐν τῇ τῶν Πυϑιονικῶν dvaypagy, ara. 
Hesych. v. Βουϑὸς (. I. p. 748 ἀπὸ Βούϑου τινὸς μετενεχϑεῖσα 
σοῦ Πυϑία νιπήσαντοϑγ ὃν ἀναγράφει καὶ ’ApisroréAns νενικηκότα, 
Schon aus den wiederkehrenden Ausdrücken ἀναγράφει, ἀναγέ- 
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ΙΧ, 
yparrm , ἀναγραφῇ weleber gich Plutarchos, Heaychios und die 
Schol. zu Pindar. 7. c. bedienen, derf man, wie schon oben an- 
gedeutet, folgern, dass Aristoteles wirkliche ἀγαγραφὰς der 
olympischen und pythischen Sieger abgefasst hatte, welche den 
Spiteren zur gemeinsamen Quelle wurden. Plutarch. Solon c. 11. 
"AperoréAgs ἐν τῇ τῶν Πυϑιονικῶν dyaypag?). — Verg. Plutarch. 
Agesil. c. 19. Corsini diss. ag, p. 115. Über die Verzeichnisse 
der Pythioniken vergl. auch Bóckh Eplicat. ad Pind. OI. II. 
v. 60—62 p. 137; ad Ol. XII. p. 207; ad Pyth. VI. p. 296 seq. 
Auch finden wir hie und da einzelne Notizen des Aristoteles über 
Gymnastik und Agonistik bei den Schol. zu Pindar. angeführt, 
welche hóchst wahrscheinlich. den olympischen und pythischen 
ἀναγραφαὶ entnommen worden waren. So Schol zu Pind. Nem. 
ΠῚ, 27 p. 443 B. '4pisroréAgs δὲ Δεύκαρόν φησι rov’ Anapvava 
πρῶτον ἔντεχνον τὸ παγπράτιον πριῆσαι. Hochst wahrscheinlich 
war dieser Leukaros ein Olympionike oder Pythionike , und ala 
Solchen hatte ihn Aristoteles natürlich in seinen Verzeichnissen 
zu erwüáhnen. In Beziehüng auf die Olympien , und zwar über 
den Rhodier Diagoras und. dessen Sóhne, welehe s&ámmtlich 
Olympioniken waren, geben die Schol. zu Pind. Qi. VII. inscr. 
p. 157, 158 B. vieles aus Aristoteles und einem unbekann- 
ten Apollag (welchen auch. Bückh nicht kentüt, und der viel- 
leicht auch diber die olympischen Spiele oder. Sieger geschrieben 


hatte) an, p. 158: »xepi. δὲ τούτου τοῦ Zhayóépou εἶκε μὲν καὶ 


᾿Δριστοτέλης nal '4xóAXas ; μαρτυροῦσι δὲ τοιαῦτα, ArÀ.« Der 
Sikuler Timá os aus Tauromenium hatte ein chronologisch ver- 
gleichendes geschichtliches Werk geschrieben, worin die Epho- 
ren mit den Kónigen der Lakedáümonier verglichen, und die atti- 
Schen Archonten und argivischen Priesterinnen. mit den Olympio- 
niken zusammengestellt worden waren. Polybios XII, 12, 1: 
Ὁ γὰρ ads cuyapicsrs ποιόύμενωοο: ἀνέκαθεν τῶν Εφόρων πρὸς τοὺς 
βασιλεῖς τοὺς ἐν “Ἰαπεδαίμονι, hai τοὺς ipzovras τοὺς ᾿Αϑήνησι nai 
Τὰς ἱερείας σὰς dy Ἄργει παραβάλλων πρὸς τοὺς ᾿Ολυμκιονίπας , 
σαὶ τὰς ἁμαρτίας τῶν πόλεων περὶ τὰς ἀναγραφὰς rds τούτων ἐξε- 
λέγων, παρὰ. χρίμημον ἐρούσας. τὸ διαφέρον. (Aus den Worten 
des Polybios geht.nicht hervor, dass er auch die Ephoren mit 


den Olympioniken verglichen habe, wie Ed. Meier Allg. Enc. 
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Ill, 3 S. 167 meint; sondern nur mit den Kénigen zu Sparta.) 
Timüos hatte auf seine chronologischen Ausgleichungen grosse 
Sorgfalt (ἀκριβεία, ἐκιμέλεια) verwandt, wie Polybios XII, 11,4 
berichtet. Nach der Angabe des Suidas v. Τίμαιος hatte er noch 
ein besonderes Werk unter dem Titel: "OXvuxiovixum ἢ τρονιπὰ 
πραξίδια. (Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 167 vermuthete ra&í- 
dia für zpa&ióia , nimmt jedoch S. 489 seine Conjectur zurück, 
da xpá&sis für Lehrpensa, also für Abtheilungen tiberhaupt ge— 
braucht wird. Hesych. e.) Vergl. über Timáos Céc. de orat. II, 14. 
Brutus c. 95 und Fr. Góller Philisti et Timaei rer. Sic. Fragm. 
in der Schrift de situ et origine Syracusarum ad expl. Thucyd. 
pol. histor. etc. Lips. 1818. Vérgl. Bückh introduct. ad Mar- 
mor Par. corp. inscr. vol. II. p. 304. Timáos (weleher in der 
106. Olympiade geboren) war demnach der Erste, welcher die 
Olympiaden als gemeinsame Zeitmesser in die Chronologie der 
Geschichte einführte, — Nach ihm trat Eratosthenes (ge- 
boren zu Kyrene Ol. 126, 1, vor Chr. 372) auf als Verfasser 
eines chronologischen Werkes unter dem Titel: ’OAvpxioviaa, 
wie wir schon oben aus Diogenes VIII, 51.:p. 527 Meib. erse- 
hen haben. Dass hierin auch gymnastische und agonistische No—- 
tizen mitgetheilt wurden, erhellt aus Athen&os IV, 13 p. 154, a. 
' EparosSéyife δ᾽. ἐν πρώτῳ "OÀvyxióvinoy rods Τυῤῥηνούς. φησι 
πρὸς αὐλὸν πυκτεύειν. Vergl. Dionys. Hal, R. A. I » 71 p.60 0.1. 
Sylb. Aus dem Schol. zu Pind. Ol. IX, 1—4 p. 307, 208 B. 
erhellt, dass: er über das ἐπινίκιον μέλος des Archilochos , wel- 
ches er für einen ὕμνος eis 'HpasnA£a hielt, gehandelt hatte. Auch 
Hesygh. v. Eoo» ¢. 1. p. 1558 führt ihn in agonistischer 
Beziehung an: ᾿Εφώδιον (1. ᾿Εφωδίων) 'Eparoc9évgs διὰ τοῦ 
7, Εφώτιον ἀναγράφει, μέλανον. xspiobinóy (1. IMaiwáAiop περιο- 
doyinyy) παγπρατιαστὴν , n7A. Vergl. daselbst die Interpp. So- 
wohl diese als jene Notiz war zuverláüssig aus den ᾿Ολυμπιονῖ- 
aa: genommen. Vergl. Q. Müller Dor. I. S. 182. Dionys. R. A. 
l. c. führt des Eratosthenes ξρονογραφίαι an. Vergl. G. Bérnbardy 
Eratosthenic. VII. XI. p. 388 f. Fragmente vom Eratosthe- 
nes haben Clemens Alex. Sírom. I. p. 402.. Pott. und Syneeli. 
yw. 91 seqq. aufbewahrt. Unter Ptoleméos III. Euergetes wurde 
zu Alexandria (wahrscheinlich um Ol. 135) ein grosses chrono- 
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logisches System ausgearbeitet, in welchem die Olympiaden zur 
Norm dienten. Hierbei waren besonders Eratosthenes und 
Apollodoros aus Athen von Einfluss. Vergil. O. Müller Dor. 
L 8.131 f. II. .S. 484, 501 f. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3, 8.167. 
— Der Athenüer Stesikleides wird Verfasser einer dvaypagy 
τῶν doxéyr@y xai’OAvpxionaa@y genannt bei Diogenes v. Laerte 
Il, 66 p. 114 Meib. Plinius hist. nat. VIII, 22, 34 führt den 
Agriopas (auch wird er Copas bezeichnet) als einen scrip- 
lor olympionicarum auf. Mehrere. schrieben über Feste und Fest- 
spiele überhaupt, in deren Werken natürlich auch die Olympien, 
als das Hauptfest,. abgehandelt wurden. So wird Theophra- 
stos als Urheber eines Werkes über die Feste (περὶ doprdx) 
genannt. Diogenes V, 47 p. 294 Meib. Dik&ü&archos hatte ein 
grisseres Werk über die Festspiele (περὶ ἀγώνων) abgefasst, 
von welchem eine Abtheilung den Namen ὁ 'OXvyuxinós führte. 
Athen. XIV, 3 p. 620, c. d. τοὺς 9 ᾿Εμπεδοπλέους KaSappovs 
ἐῤῥαφῴδησεν ᾽Ολυμπιάσι Κλεομένης ὁ ῥαψῳδὸς, ws φησι Ζικαίαρ- 
ros ἐν τῷ ᾿Ολυμκικῷ. Vergt. Nake ‘Rhein. Mus. I, 40 f. Ed. 
Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 298. Auch Kallimachos hatte 
τερὶ ἀγώνων geschríeben (Harpokrat. v. Zara. Suidas v. 
Καλλίμαχος führt jedoch dieses Werk nicht mit auf), welche 
Schrift. namentlich. von Syncellus p. 196 in Beziehung auf die 
Olympien erwahnt wird, so wie derselbe auch den Aristodemus 
und Polybius in dieser Beziehung anführt. Vergl. Schol. zu Pind. 
0l. X, 65 p. 948 Bóckh, wo auch Aristodémus genannt wird, 
und.Plutarch. Sympos. V, 3,3. Corsini diss. agon. p. 119. P hi- 
lochoros war Verfasser einer. Schrift περὶ ἑορτῶν, xepi 
ἡμερῶν und περὶ τῶν ᾿Αϑήνῃσι ἀγώνων i2" (also in 17 
Büchern).. Vergl. Fragment. Philochori von Chr..Gottl. Lenz, 
mit Zusatzen von Siebelis.. Léps. 1811. Ed. Meier Allg. Enc. 


UI, 3 s. 293 , Anm. 5.vermuthet, dass die beiden ersten Titel . | 


einem Werke angehüren, welches vielleicht περὶ ἡμερῶν καὶ 
ἑορτῶν hiess,.und dass es nur attische Feste behandelt habe. 
Seine Hauptschrift war bekanntlich. die '479is. Vergl. Scaliger 
i6rop, ovyay.:p. 332, bei Euseb. unter 01.90, 2 p. 330, 01. 118, 3. 
. Aber p, 327, Ol. 107, 1 ὡς Φιλόχορος ἐν ταῖς ἱστορίαις 
λέγει,. Vergl. Bóckh intred..ad Marm. Par. p. 304 corp. inscr. 


ak 


vol. 11. — Polemon muss ein sehr lehrreiches Werk über die 
Festspiele (περὶ ἀγώνων») verfasst haben, in welchem entweder 
ein besonderer Theil περὶ τῶν Θήβῃσι Ηραπλείων handelte, oder 
dieser auch eine besondere Schrift bildete. In dieser Schrift 
scheint viel über die Agonistik nnd die einzelnen Bestandtheile 
derselben vorgetragen worden zu seyn, wie aus den Anführun- 
gen der Scholien zum Pindar. und des Hesychius abzunehmen 
ist.. Vergl. Schol. zu Pind. O/. V. inscript. p. 118 B. ad Ol. VII, 
153 m 181, ad Nem. IV, 32 p. 453 B. Dazu Bóckh Anmerk. 5 
und ad Nem. V, 89, 90 p. 465 B. καὶ Πολέμων δὲ icropái πάλην 
εὑρηπέγαι. Φόρβαντα ’ASnvaioy, a7À. Hesych.. v. ᾿Εφώδιον t. I. 
p. 1558. ᾿Εφώδιον. ᾿Ερατοσϑένης διὰ foU 7, ᾿Εφώτιον ἀναγράφει. 
— παγκρατιαστὴν" ὃ δὲ Πολέμων διὰ τοῦ ὃ. Vergl. oben. Epho- 
dion aber war hóchst wahrscheinlich ein Olympionike, wie oben 
aus d..Schol. zu Aristophan. Wesp. v. 1186 gezeigt wutde. Al- 
so hatte Polemon euch über olympische Sieger darin gehandelt. 
Athenüos XI, 8 p. 480 f. Πολέμων ody, ἢ ὅστις ἐστὶν ὁ ποιήδας 
τὸν ἐπιγραφόμενον EX X aó61n0v, περὶ τοῦ ἐν ᾿Ολυμπίᾳ λέγων 
Meraxovrivwy ναοῦ, γράφει καὶ ταῦτα, z*À. Hochst weahrschein- - 
lich war er derselbe, und er hatte in dieser Schrift auch Olym- 
pia’s Topographie behandelt. Auch Duris von Samos (wir ken- 
nen auch einen Olympioniken dieses Namens von Samos.. S. Ver- 
zeichniss im. W. D uris) hatte eine Schrift üáhnlichen Inhaltes 
verfertiget. Vergl. Photius o. ἀγὼν und σελίνου srípavos , und 
Tzetzes zu Lykophron v. 6183. Des Kleophanes Werk xspi: 
ἀγώνων wird vom Schol. zum Pind. Ol. IX, 143 p. 336. B. (ἐν 
σῷ περὶ ἀγώνων) angeführt. Unter demselben Titel hatte Theo- 
doros aus Hierapolis ein agonistisches Werk geliefert : Athenáos 
X, 8 p.418 ,.e. Os φησιν ὁ ᾿Ιεραπολίτης Θεόδωρος: ἐν τοῖς περὶ 
'"4yéveoy, x7A. Er handelt hier von. den Leistungen des Milon 
sowohl in Betreff seiner ungeheuren Kraftentwicklung als. der 
entsprechenden Capacitét im Essen. Elpidianos hatte eine 
Sehrift über die Feste in die Welt geschickt; Lydus de 
mensib. IV, 4 p. 152. ᾿Ελκιδιανὸς dy τῷ περὶ ἑοῤτῶν. Der Lem- 
nier Philoehoros war Verfasser einer Schrift, hetitelt: Γυμ- 
vacrinos, welche, wie Suidas s. e. berichtet, sich vorzüglich 
auf die olympischen Spiele erstreckte. (περὶ τῶν. ἐν 'OXvpnía 
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ἐπιτελουμένων). Vergl. Kd. Meier Allg. Encykl. IH, 8 ». 393. 
Ferner hatten Aristonikos und Didymos entweder beson- 
ders über Feste und. Festspiele geschrieben, oder hatten wenig- 
8lens in andern Schriften hierüber gehandelt. Vergi. Schol. zu 
Pind. 01. VIE, 153 p. 181 und zu Ol. X , 55 p. 248 Bóckh. Im 
Allgemeinen werden Schriftsteller dieser Art angegeben von 
' Eustath. ad Ii. $. v. 621. p. 1320. oi τὰ περὶ ἱερῶν ἀγώνων ἐπι- 
σκεψάμενοι, und vom Schol. Ruhnk. p. 143 oi περὶ ἑορτῶν - ypá- 
ψαντες, Euphorion und Hellanikos hatten über besondere 
Festspiele geschrieben, jener über die Isthmien, dieser Kap- 
γευγῖκαι und 'Ispsía: Ἥρας. Verg]. Athen. XIV, 9, 635 f. Me- 
haichmos, ein Stkyonler, hatte ein Werk unter dem Titel: 
Πυϑικὸς , ein anderes über die Rhapsoden, usd noch ein ande- 
tes τὰ Σιπυωνιακὰ. geschrieben. Schol. zu Pind. Pyth. IV, 313 
|. 368, zu Nem. Ii, 1 p. 436. Athen. VI, 20 p. 271, d. Bockh 
ad Schol. Pind. Nem. IX. p. 492. — Euphorion war Ver- 
fasser einer Schrift über die Isthmien: Athen. XIV, 635, f. Vergl. 
Plutarch. Symp. V, 3, 8. Auch der Akademiker Patrokles 
(Zeitgenosse des Xenokrates) hatte über die Isthmien geschrie- 
ben. Plutarch. Symp. V, 3, 3. Auch der schon oben genannte 
Kallimachos wird von Plutarch. 4, c. in dieser Beziehung 
erwihnt. Bemerkenswerth ist, dass in den isthmischen Sieger- 
verzeichnissen sowohl die Sieger als die Besiegten eingetra- 
gen wurden. Plutarch. Agesilao c. 21. Was Achüos in seinem, 
Drama 9λοις über die agonistischen Spiele vorgebracht hatte, 
ist nicht zu ermitteln. Athenios XV, 689, 5. u. X, 9, 414, c. 
nai δ᾽ 4xaiós δὲ δ’ Ἐρετριεὺς περὶ τῆς εὐεξίας τῶν ἀϑλητῶν διηγού- — 
μενος. x7A., was sich wahrscheinlich auf jenes Stück bezieht. 
Er hatte demnach auch von der Leibesstérke und dem kraftigen 
Habitus der Athleten geredet. Eine Poesie &hnlicher Art wird 
dem Stesichoros beigelegt. Athen. IV, 22 p. 172, e. f. 6 γὰρ Zrg- 
. Sizopos οὕτως εἴρηπεν ἐν τῷ προκειμένῳ ἄσματι, τοῖς Z49X015s. 
Vergl. Suchfort Fragm. Stesichori Lyrici p. X. ΧΙ. Gótting.1771. 
Natürlich mussten auch Istros περὶ ἰδιότητος ἄϑλων (Clemens 
Alex. Strom. III. p. 19% Commel. und Schol. zu Pind. Nem. V, 
89 p. 466 B.). Philostratos περὶ γυμναστικῆς (Schol. zu Pla- 


ton Staat I, 338, c. d.) und der Alexandriner Theon in seinem 
| b 
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Werke über die Gymnastik (rà yupvasrind, Galen. de val. tuend. 
II, 3. 4. δ. 8. 13. HII, 1 ft.) die olympischen Spiele berühren, 
welche immer den Hauptschauplatz der hellenischen Agonistik 
darboten. Vergl. Vorrede zu Theagenes 8. XIII. 

. Von dem Werke des Phlegon aus Tralles περὶ τῶν OA up- 
xiwy, oder’ Ὀλυμπίων nai Xpoyindy συναγωγὴ besitzen wir noch 
zwei Fragmente, das eine grüssere unter seinen übrigen noch 
vorhandenen Schriften und Fragmenten (ed. Meursii und zwei 
Ausgaben von Jo. Georg. Fr. Franz; Halle , 1775 u. 1882), das 
andere bei Photius bibl. cod. 97 p. 267, 268 ed. Genev. et Ro- 
thom. p. 146, 147. Hoeschel. p. 88, 84 Bekker. Beide Frag- 
mente sind hier im zweiten Abschnitte nach dem Olympioniken— 
Verzeichnisse $. 25 ausführlich und mit Anmerkungen begleitet 
angegeben. Dieses Werk erstreckte sich von der ersten Olym- 
piade bis auf Hadrianus, oder bis Ol. 329, und bestand in sech- 
zehn Büchern. Vergl. Suidas e. Photius J. c. Photius hatte es 
nur bis zur 177. Olympiade gelesen und die Sieger dieser Olym— 
piade excerpirt, welche er angibt. Vergl. J, Scaliger isrop. cv- 
yayoy. p. 342, Ol. 329, 4. Auch hatte er einen Auszug aus 
. dem grisseren Werke in zwei Büchern (ἐπιτομὴν ᾿Ολυμκιονιπῶν 
ἐν βιβλίοις 8) geliefert, Suidas c. Vergl. unten §. 25 Fragm. I. 
Anm. 1 und die Interpp. p. 131 —133. Anm. ὦ. ed. Meurs. τ. 
' Franz und ad περὶ ϑαυμασίων c. 1 p. 4 ed. II. Franz. Euseb. 
Chron. II. p. 158 ol. 208 interp. Hieronymo ed. II. Scalig. be- 
merkt: »Scribit vero super his et Phiego, qui Olympiadarum 
egregius supputator est, in tertiodecimo libro ita dicens: Quar- 
(o autem anno CCH Olympiadis magna et excellens inter omnes, 
quae ante eam acciderant , defectio Solis facta: dies hora sexta 
in Lenebrosam noctem versus, ut stellae in coelo visae sint, 
terraeque motus in Bithynia Niceae urbis multas aedes sub- 
verterit.* 

Von grüsserer Wichtigkeit für unseren Zweck ist das er- 
haltene Olympioniken - Verzeichniss des Julius Africanus, wel- 
ches uns Eusebius aufbewahrt hat xpoyinóy Aoy. 1. p. 39 — 45 
Scalig., und welches von Jos. Scaliger in der isropiwy συνα- 
᾿ γωγῇ p. 313 — 350 bei Eusebius weiter ausgeführt, und mit An- 
gaben denkwürdiger synchronistischer Begebenheiten ausgestat- 
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tet worden ist. Er bezeichnet diese chronologische Arbeit in der 
lahaltsanzeige der zweiten Ausgabe des Euseb. als »Collecta~ 
nea historiarum , partim ex iis scriptoribus, qui nondum editi 
sunt, partim ex iis, qui edili, penus antiquae memoriae locu- 
pletissimum, totum fere Eusebium illustrans.* Julius Africanus 
begründete im Geiste des Christenthumes eine universalhistori- 
sche Chronik, welche Eusebius (und sein Übersetzer Hierony- 
nus), Georgius Syncellus, die Agyptier Anianus und Panodorus, 
die Byzantiner Malala, Cedrenus und andere weiter fortführten. 
. Über den Standpunct des Eusebius im Verháltniss zu Africanus 
bemerkt Jos. Scaliger not. in Graeca Eusebii p. 401 ed. II. Am- 
stelod. 1648: »Neque vero primus Eusebius posteriorem librum 
suum Canonem vocavit, quum ante illum hoe Africanus fecerit : 
cujus verba haec sunt: ὁ ἡμέτερος δὲ Κανὼν ἐπὶ πρώτης 'OXvp- 
κίαδος τὸν ᾿Ιωαϑάμ Βασιλέα ᾿Ιούδα συνείληφεν. Itaque in hoc, ut 
in aliis fere omnibus Eusebius Africanum sequitur, adeo ut 
Chronica Eusebii nihil aliud sint, quam τὸ ἱστορικὸν Africani 
fecoctum etc.« In seinem Olympioniken - Verzeichnisse (* EAAg- 
γων Ὀλυμπιάδες ἀπὸ ris πρώτης ἐπὶ τὴν ona’, κάϑ᾽ ἣν Ρωμαίων 
ἐβασίλευσε ᾿Αντωνῖνος υἱὸς Σεβήρου) führt er die Sieger im ein- 
f&chen Wettlaufe (σταδίῳ) auf von der ersten gezühlten Olym- 
piade, in welcher Koroibos siegte, bis zu seiner Zeit, der 349. 
Olympiade. (Daher muss es entweder in der angeführten Über- 
schrift σὴν σμϑ΄ heissen, statt cua’, oder es sind noch zwei Olym- 
piaden von einem Spáteren hinzugefügt worden.) Neben den Sie- 
gern im Stadion werden gewóühnlich auch diejenigen angegeben, 
Welche in jeder neu eingeführten Kampfart zuerst den Sieges- 
kranz davon trugen. Ausserdem werdeu bisweilen noch andere 
ehtweder durch ihre Leibesstürke, oder dureh die Zahl ihrer 
Siege , oder durch andere Thaten und Umstánde ausgezeichnete 
Rieger genannt. Über Jul. Africanus als Historiker überhaupt 
Vergl. Photius bibl. cod. 34 p. 9 ed. Hoesch. p. 34 Bekk. Cf. 
Corsini diss. agon. p. 116. Fast. Att. IV. p. 186, 187. In Be- 
tref seiner Glaubwürdigkeit bemerkt Bückh corp. inscr. ad n. 
1050 p. 554 vol. I. quod chronographi victorum seriem ex or- 
dite tradentis summa fides est eic. Corsini jedoch halt bei diffe- 
Iehten Angaben die Auctoritét des Pausanias für entscheidender 
b * 
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als die des Africanus. Andere Chronographen, und besonders - 
Dexippos sus Athen, hatten die Olympiaden und die Sieger 
im Stadion noch weiter als Africanus fortgeführt. Dexippos hatte 
seine xpovixy ἱστορία bis zur 362. Olympiade verfolgt, in wel- 
cher Dionysios aus Alexandria im Stadion siegte. Vergl. Corsini 
Fast. Att. IV. p. 186, 187, 190, 191. Nüchst dem Africanus 
ist für die Olympien und die'olympischen Sieger der reichhal- 
tigste Schriftsteller Pausanias in seinen zwei Büchern'HAia- — 
AGy (auch σὰ és ᾿Ηλείους VII, 48, 2. X, 37, 4, und Aóyos. 
ὁ ἐς ᾿Ηλείους X, 9, 1 von ihm selbst genannt) , worin er beson- 
ders durch seine Angaben über die olympischen Siegerstatuen 
für die Sieger selbst zur ergiebigsten und zuverlüssigsten Quelle 
wird. Er hatte die olympischen Siegerverzeichnisse benutzt, und 
sich auch durch die ἐξηγηταὶ zu Olympia unterrichten lassen. 
Auch benutzte er alle Aufschriften auf Denkmilern in einzelnen 
Staaten, besonders auf Siegerstatuen (welche im Vaterlande der 
Rieger aufgestellt waren), so wie Steininschriften und Documente 
versehiedener Art. Vergl. Siebelis praefat. ad Paus. T. I. p. X. 
seq. Seine Kritik ist freilich nicht scharf und sicher genug; doch 
ist er, abgesehen von seiner Neigung zum Mythischen und Fa- 
bulosen, immer noch als besonnener Schriftsteller zu betrach- 
ten. Auch in topographischer Hinsicht ist er für Olympja natür- 
lich die beste Quelle. Auf Topographie mochte auch die Schrift 
des Agaklytos über Olympia vorzüglich Rücksicht genom- 
men haben. Photius Lex. p. 194. 6. Vergl. Suidas c. Κυψελίδων. 
Cors. diss. ag. p. 114. Dissen Tabul. Geograph. Expl. ad p. 632. 
Pindar. t. II. fin. 'HX1a5dà hatten auch Rhianvs (vergl. Ste- 
phanus Byz. Ὁ. daxtpsa, Névaapis, /fi91610c) 18 tro 8 (S. des- 
sen Fragmenta) ; Teapalos (Stephan. Byz. v. '4vópía ibiq. 
Berkel und Gronov), Echephyllidas (cf. Ruhnken diss. de 
vit. et scriptis Longini et Weiske p. XCIII. u. Istri Fragm. p. 72, 
wo f&lschlich “Eze: Φιλοίδας statt "ExtogvAAÓóas), der Eleier 
Aristodemos (S. Harpokration v.  ZAXayoó. u. Schol. zu Pind. 
Ol. X , 55 p. 248 Bóckh) geschrieben. Vergl. Siebelis zu Paus. 
"V. p. 179 zu c. 1 $. 8 p. 181 und zu c. 3 $. 1 p. 183. Auch 
Pindaros gibt in seinen olympischen Siegesges&ngen treffli- 
che Beitrige zur Geschichte der Olympioniken sowohl als zur 
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genaueren Kenntniss der Bestandtheile und Anordnung der Fest- 
lichkeiten. Noch reichhaltiger sind seine &lteren und jüngeren, 
Scholien, welche jedooh bei der Benutzung umsichtiger: und 
suf genaue Kenntniss der Agonistik gegründeter Kritik bedürfen, 
obgleich Béckh Eaplicat. ad Pind. Ol. XII. p. 205 ganz richtig 
, bemerkt: »scholiastae omnes, qui hujusmodi notitias a gram- 
taticis (raditas acceperunt Olympionicarum tabulas tractanti- 
but ete. ;* ad Pyth. VII. p. 906: »quod credendum grammaticis 
est, qui cel in ambigua re ex Pythionicarum, Olympionicarum 
et celeris catalegis (alia dijudicare facili opera potuerunt, und 
οὐ Pyth. XII. p. 848: 4üli (scholiastae) autem ex Pythionica- 
tun indicibus exjmiam videntur notitiam ducisse.* Denn da die 
Scholinsten aug: vergchiedenen sich oft widersprechenden Quel- 
len schópften, go haben sie oft sich selbst widersprochen, wor- 
aus man folgern darf, wie wenig sie sich auf sorgfültige Kritik 
tinliessen und wie unglücklich sie diese handhabten. Auch moch- 
ten jene Kataloge selbst nicht immer. mit kritischer. Genauigkeit 
Wusgefertigt seyn; was Bóckh Eoplicat. p. 296 selbst zugibt. 
Verg. Dissen Ecplicat. ad Nem. VIII, 16 p. 443. Isthm. 1,1. 
P. 484. Über die Isthmioniken vergl. Bückh. Fragm. Pindar. I. 
Isswoviaar p. 557, 558. 7 
So haben wir die. wichtigsten Leistungen. der alten Helle- 

hen in diesem Gebiete flüchtig betrachtet. Viele Einzelnheiten , 
Welehe in den Anmerkungen berührt werden, sind hier über- 
£gen worden. Einiges hier Weggelassene ist auch schon in 
det Vorrede zu Theagenes Tb. 1. Abth. I. angegeben worden. 
Von Seiten der Rémer ist in diesem Gebiete wenig geschehen. 
Dem Suetonius Tranquillus werden vom Suidas €. (vergl. dessen 
Fragm. I.) , wie schon in genannter Vorrede 8. XIII bemerkt 
Worden ist, zwei Bücher περὶ τῶν παρὰ ᾿Ρωμαίοις ϑεωρικπῶν nai 
ἀγώνων beigelegt, worin vielleicht auch. manches über die Spie- 
le der Hellenen beigebracht war. Vergl. Tzetzes..Chil. VE. hist. — 
86, 814 ff. Die &lteren rémischen Chronologey und Avaalisten 
Mochten auf die Olympieden wenig Ricksicht nehmen, Plutarch. 
Numa. c, 1 legt einem Clodius eine kritisch- chronologische 
Schrift ('EAeyros xpóvov) bei: ἀλλὰ HAeodiós τισ. ἐν "EM yxp 
Hovey (οὕτω γάρ xws ἐπιγέγραπται τὸ βιβλίου) degupizerar, τὰς 
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μὲν dpxaías ἐκείνας ἀναγραφὰς ἂν rots KsXrinois πάϑεσι τῆν xó- 

«Atos ἠφανίσθαι" τὰς δὲ νῦν φαινομένας οὐκ ἀληϑῶ: συγλεῖσϑαι bv 

ἀνδρῶν χαριδομένων τισὶν. εἰς τὰ πρῶτα γένῃ nai τοὺς ἐπιφανε- 

στάτους οἴπους ἐξ οὐ προσηπόντων εἰςβιαδομένοις. Vielleicht hatte 

dieser, da er kein schlechter Chronolog gewesen zu seyn scheint, 

auf die Olympiaden Rücksicht genommen. Noch weniger hat das 

Mittelalter diese Region der Alterthumswissenschaft ins Auge 

gefasst und des Studiums gewürdigt, etwa einige praktische 

Püdagogen Italiens gegen Ende des Mittelalters ausgenommen, 
welche von der Gymnastik Anwendung machten, wie Vittorino da 

Feltre. Cf. v. Orelli Vittorino da Feltre, 1819. Beit der Wieder- 

herstellung der Wissenschaften haben Onuphr. Panvin, Mercu- 

rialis, Faber, Bürette und einige andere ihren Schriften zerstreu- 
te Notizen über die Festspiele der'Hellenen planlos und ohne 
Kritik eingewebt. Eine besondere ausführliche Monographie abet 
wurde hierüber von Keinem geliefert. Nach der’OAvpxidiwy dva- 
γραφὴ des Jos. Scaliger in seiner ἱστορίων συναγωγῇ sind 
olympische Siegerverzeichnisse in chronologischer Reihenfolge 
von Loydius (Loyde) und von Dod well angefertiget wor- 
den. Der letztere hat auch: ein Verzeichniss in alphabetischer 
Ordnung beigefügt. Das érstere findet sich in seinem Werke 
de veteribus Graecorum Romanorumque cyclis tab. ad diss. IV. 
p. 744 ff. Das letztere-eben daselbst p. 762 ff. (Oaonii , 1701). 
Sowohl das von L'o yde als die beiden von Dodwell sind sehr 
unvollstándig und voll von Unrichtigkeiten. Überdiess sind auch 
keine Quellen, woher die Sieger genommen sind, angegeben. 
Dazu kommt, dass viele Stellen der Alten , aus welchen Dod- 
well schópfte, ‘seit seiner Zeit berichtiget und hergestellt wor- 
den sind, wodurch man ganz andere Resultate- als früher ge- 
wonnen hat. Im Verhültniss zu Dodwells Arbeit sind die Lei- 
stungen von Ed. Corsini weit ausführlicher, vollstündiger und 
überdiess mehr’ kritisch gesichtet. Über die Leistung Dodwells 
vergl. Corsini di¥s. agon.'p. 117. — In den Jahren 1744 und 
1747 gab Ed. Corsini zu Florenz den ersten Theil seiner Fasti 
Attici in zwei Banden heraus, in welchen die attischen Archon- 
ten, die Bestimmung des Zeitalters der Philesophen und anderer 
berühmten Manner, die wichtigsten politischen Begebenheiten in 
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Aten und Hellas überhaupt und in den benachbarten Staaten den . 
Heiptgegenstand ausmachen, womit die Olympiaden , bisweilen | 
auch die Pythiaden und andere Aeren verglichen und. in Ein- 
Mang gebracht, und wobei auch manche Inschriften erklart wer- 
den, In der praef. ad P. I. vol. I. p. XIX. bezeichnet er den 
Inhalt des: Werkes also: »Jtaque cum scriptores iili illustrium 
Virorum aetatem resque ab illis praeciare gestas partim Athe- 
niensium " Archontum. noniinibus , partim etiam  Olympicorum 
uliorumve ludorum victoribus , veluti perspicuis certisque notis 
designacerint , nihil profecto utilius effingi poterat, quam si 
nitida ac perennis Archonium et Victorum illorum series per 
Olympicos annos disposita contexeretur , simulque illustriora 
vel Philosophicae vel Atticae" Historiae capita ad annos iilos 
Olympicos referentur.« Seine Vorgünger, besonders Sigonius , 
Meus, Lydiatus , Petavius: (Petau) , Prideaux, Dodwell hatten 
dem Corsini schon bedeatendes Material geliefert und die Bahn 
zur Kritik der Chronologie vorgezeichnet. — Im Jahre 1747 gab er 
Zu Florenz seine dissertationes agünisticae in einem schwachen 
Quartbande heraus, welchem Verzeichnisse der Sieger in den 
Olympieh, Pythien, Nemeen und Istlimien in alphabetischer 
Reihenfolge beigegeben sind. —. In den Jahren 1754 und 1756 
erschien der zweite Theil der Fasti Attici in zwei Banden, in 
Welehen die .attischén .Archonten. in fortlayfender Reihe, die 
Olympiaden von dér ersten gezühlten bis Zur.360. in ununter- 
brooherier Reihenfolge wozu noch einzelne bis zu 916 beige- 
fügt worden, die Jahre der Jalianischen Periode, die Jahre vor 
tnd aach Erbauang Roms, seit Christi Geburt: auch. die Jabre 
Ἀν Chr., die rémischen Corsuln bis zu Ol. 200 neben einander 
Sestelit, und die wichtigsten '"Begebernheiten jeder Olympiade, 
80 wie. did olympischen Sieget ini Wettlaufe nnd auch in ande- 
ten Kampfarteii so weit. dieselben chronologisch bestimmt wer- 


den konnten, férner:auch die .pythischen Sieger, so, weit es .-: 


Bglich war, die: Pythiaden'auszumitteln und mit den Olympia- 
den suszügleichen, in jeder Olympiade angegeben werden. Auch 
Vétden.in.diesem zweiten Theile der Fasti Attici manche Ur- 
heile und Angaben in den dissert. agon. abgeündert , berichti- 
Set und modiflcirt, besonders in Betreff der olympischen Sieger. 
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° Uberhaupt waren hier seine Studiea reifer und gediegener go— 
-  tworden, und man gewahrt hier eine genauere und umeichtigere 
| Forschung als in den disser(ationes agonisticae. Denn in dieser 
| letzteren. Schrift findet man besonders im Siegerverzeichnisse 
‘eine so grosse Zahl bedeutender Unrichtigkeiten, dass. ich es 
für erspriesslioh und der Mühe werth halte, hier die wichtigsten 
neben einander zu stellen, um einen Überblick zu geben, damit 
niemand glaube, es beliebe mir im Allgemeinen zu tadeln, oh- 
ne das Specielle gegau erforscht zu haben, was sich in unge- 
ren Tagen 80 mancher Beurtheiler zu Schulden kommen lisst. 
Die Darstellung der olympischen Spiele in der ersten dissertatio 
dieser Schrift ist eben so wenig von Bedeutung, als die der Py- 
thien, der. Nemeen und Isthmien, und beschraénkt sieh nur auf 
die hervorstechendsten Hinzelnheiteh, ohne eine angemessene 
Geschichte des Agons, ohne eine anschauliche Entwickelung 
der Feierlichkeiten, ihres Hergangs, und der einzelnen Bestand- 
thelle des panegyrischen Festes zu liefern. Kr erürtert einzel- 
ne chronologische Merkwürdigkeiten , erwahnt einige. kleinere 
Olympien in einigen Staaten ohne Ausführlichkeit und geht. dann 

. gu den Verzeichmissen über. Die ganze Dissert. über die:Olym- 
pien umfasst 28 Quartseiten. Was.das Verzeichniss der Olym- 
ploniken betrifft, so hat schon Ed. Meier Allg. Encykl. IH , 3 
B. 297 mit Recht dasselbe als. ein unvollstindiges, mancher Be- 
richtigung fahiges , bezeichnet. Allein so gründlich euch dieser 
Alterthumeforscher zu urtheilen pflegt, so. glaubé- ich dennoeh 
annehmen zu: dürfen, dass er nicht den dritten Theil der in je- 
nem Verzeichnisse vorhandenen. Unrichtgkeiten. erkannt: habe. 
Um jene sümmtlich genau zu ermitteln.;: muss maa. sieh melirere 
Jahre: lang mit der Agonistik und den Festapiclen der Hellenen 
beschüftiget haben. Z;unüchst ist im Allgemeinen: zu bemetker, 
dass Ed. Corsini mehrere corrupte Stellen im Pansanjas. nach 
ihrer Verdorbenheit gelesen: und érklürt.hat,.dureh deren Be- 
richtigung ganz andere Dinge. zu Tage gefordert worden. ‘sind. 
Eben so in Betreff der Scholien zum Pindar. So 5. B. Pausaniaa 
VII, 27, 9, wo statt ἐν Καιρώνείᾳ durch Palmer τὸν 6d Xaipwoa, 
durch Bockh und Bekker aber Xaípos»& δὲ hergestelit worden - 
ist. Durch diese gegründete Beriohtigyung. haben wir eineh olym- 
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plschen Steger Chairon gewonnen, einen Pelleneer, welcher 
viermal zu Olympia und zweimal.in anderen Festspielen im Rin- 
gen siegte. Vergl. das hier beigefügte Verzeichniss im Worte 
Chairon. Corsini konnte nach jener verdorbenen Lesart natür- 


,leh diesen Sieger nicht kennen, und ertheilte überdiess dem 


Promachos, welcher vorausgeht, fülschlich jene vier olym- 


pischen Siege und zwei zu Chaironeia, Jene Berichtigung wird 


nothwendig durch Demosthenes de Foedere Alexandr. c. 9 wand 


. Athen. ΧΙ, 15 p. 509., b. So ist dagegen der von Corsini. diss, 


agon. ol. p. 133 angenommene Sieger Lelegetes durch Bóckhs 
gegründete Berichtigung der Schol. ad Pind: Ol. VII. inser. 

p. 158, Amm. D, fortgefsilen. S. Verzeichniss im W. Lelege- 
M So führt Corsini, durch eine lückenhafte Stelle des Africa- 
nus bei Euseb. xpo». I. EAA. 0A. p. 43 hewogen ,: fülschlich den 
Rhodier. Leonidas,als dritten. Doppelsieger (im Ringen und 
Pankration ) nach Herakles auf, was er durchaus nieht war und 
nicht seyn; konnte. Vergl. das Verzeichniss unter, Leonidas. 
So hat Corsini nach einer:früheren falschen Lesagt, bei Paus, 
VI, 17, 3 falschlich den. olympisohen Sieger Choirilos für einen 
Bildhauer, und, den Bildhaper Sthenis für einen olympischen Sie- 
ger genommen.. Verg]. Verzeiehniss unter. Choirilos. So hat 
er dig. ag. 9}... 133 und Fast. Att. 111. p. 189, 132. -déa0s_ bei 
Paug..VL, 48) 6 nach einer fehlerhafton Lossrt fülschlich für den 
Namen eines Siegers aus, Korinth, -welgher. zyeimal zu Olympia 
mit dem :Reijpferde. (κέλητα): gesiegt. hake, gehalten; da doch 
4inos den, Namen eines, sicgenden. Rosses bezeichnet. Vergl. 
vaten d, Vergeichniss im, W. :Ly kos; undc unter. den anonymen 
Siegen. im Warte K orinthi ery, Soe hater aus Suidas v. Νίπων 
den Nikon pls: Olysopioniken im.Ringen und Pankration aufger 
Sielit: und, auf ihn übertragen, : was.dem. Theagenes von Thasos. 
angchirt., Wie.dieaer; Name entatendgn , und. wie alles , was hei 
, Büihas vor ihm Suagesagt witd,.flem Thesgenes ‘zukommt, ist 
im Vergeichnisse. s. Ὁ. nachgewiesen: werden. Noch. viele Bei~. 
Spidle dieser Art küpnten; angeführt werden. Andere Irrthümer. 
und Unriehtigkeiten -heruben: auf Naohlüssigkeit...Der Kleier. 
Tisamenos.wixd-von ibm diss. gor», ol, p. 140, und. Fast. Ad. 
Lll. .p, 469,2ls elysmpischer Sieger im Pentathlon sufgefibrt, da 


^ 
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doch Herodot. IX, 38 und Pausan. III, 11, 6. VI, 14, 5 aus- 
drücklich berichten, dass er von seinem Antagonisten Hiero- 
nymos besiegt worden sei. Vergl. d. Verzeichniss im Worte 
Tisamenos und Hieronymos. Aus gleicher Nachlüssigkeit 
führt er den Polyktor und Sosandros als olympische Sie- 
ger auf, da doch Paus. V, 21, 7 angibt, dass Damonikos, 
der Vater des Polyktor, den Antagonisten desselben, Sosan- 
ros, bestochen hatte, um jenem den Sieg zu überlassen. Als 
diess vor die Kampfrichter gekommen war, wurden die Vüter 
beider Knaben bestraft. Entweder war nun Polyktor schon als 
Sieger erklart oder nicht. Im ersteren Falle konnte ihm der Sieg 
nicht wieder genommen werden (vergl. Olympia §. 45 s. fin.). 
Im letzteren Falle wire keiner von beiden Sieger gewesen; In 
keinem Falle kann Sosandros als Steger aufgeführt werden. 
Corsini nennt den Polyktor überdiess fülschlióh pugil, da er 
doch Juctator war. Vergl. das Verzeichniss im Worte Polyk- 
tor. Einen vierfachen Irrthum begehet Corsini zugleich , sofern 
er diss. agon. ol. p. 188, 149 den Pythokritos als olympischen 
_Bieger in der αὐλωδίᾳ aufführt. Denn erstens hatten die Olym- 
pien keinen mustkalischen Agon, die'avAwdia aber war éin Theil 
desselben; zweitens war Pythokritos kein avA@dés, wie Corsini 
I. c. und Fast. Att. II. p. 89-angibt, sondern ein: αὐλητής, als 
welcher er sechs pythisclie Siege gewonnen hatte. (So war-auch 


 Bakadas kein Aulodos, wie-Corsini-diss. ag. oi. p. 148 angibt, 


sondern ein Auletes.) Drittens wird' bei Pausaniss VI, 14, 5 von 
keinem olympischen Siege geredet ,- sondern nur referirt , dass 
Pythokritos zu Olympia zum Pentathlon die Flóte géblasen 
habe. Dieses Flétenspiel aber war kein Àgon, und demnach ist 


. von keinem Siege die Rede.: Viertens unterscheidet'Corsini diss. 


ag. ol. p. 142 den ἀνὴρ μικρὸς αὐλοὺς ἕξων bei Paus. VI; 14, 4 
von dem Pythokritos, da doch’ beide. identisch sind. Diese 
Irrthümer' wiederholt er untér den.Anonymi &m Ende; Vergi: un- 
ten im Verzeichnisse P y thokritos und-Anonymi.'Ebón so 
unrichtig ist seine Angabe über Xeénokles als ólympischen 
Sieger in der Tragódie. S. Verzeiohniss im "Worte Kerokle's. 
So führt Corsini mit bewunderungswütdiger/Naehlüssigkelt den 
Vater und die Brüder der Pherenike:p. 142 unter den enonymen 


XXII 


Slegern auf, ohne wahrzunehmen, dass diese keine anderen 
sind, sls Diagoras und dessen drei Sóhne, welche er selbst schon 
in Verzeichnisse angegeben hatte. Vergl. unten unter den Ano- 
nymis. So führt er p. 142 den unbekannten Mendá&er, dessen 
Statue Pausanias (V, 27, 8), weil sie mit alterthümlichen Hal- 
teren versehen war, beinahe für einen Sieger im Pentathlon ge- 
halten hátte, aber doch nicht dafür hielt, als Sieger im Pent- 
athion auf. 8. Verzeichniss Anonymi und Mendiéer. Bisweilen 
fürt er Knabenfaustkémpfer als Faustkümpfer der Manner auf, 
wie p. 189 den Thasier Tellon. S. Verz. unt. Tellon. Eben 
80 Knabenringer. 8. Verz. unt. Theokritos. Diss. ag. p. 139 
gibter nur den Sieg des Theagenes im Faustkampfe Ol. 75 an, 
und übergehet dessen Sieg im Pankration Ol. 76. Dieselbe Nach- 
lissigkeit.findet sich noch in den Fast. Att. III. p. 173, 174. 
8S. Verz. a. Theagenes. Dissert. agon. ol. p. 136 verschmilzt 
er zwei ganz verschiedene Sieger, Namens Phanas, zu ei- 
hem, da doch, abgesehen von anderen Ursachen, eine grosse 
chronologische Differenz die Verschiedenheit beider klar.darthut. 
Denselben Irrthum wiederholt er bei det Angabe über Oibotas. 
8. Verz. unter Phanas I. II. u. Oibotas. So identificirt er 
die beiden verschiedenen Sieger Timon, von denen der.eine 
in Wagenrennen, der andere im Pentathlon den Kranz erhielt. 
Vergl. Verzeichn. unt. Timon. Eben so identificirt er die beiden 
Pantarkes aus Elis und die beiden Demetrios aus Alexan- 
dris und die beiden K'allias aus Athen. S. d. Verzeiohníss unter 
diesen Worten. In-Betreff desEury bates begehet Corsini diss. 
4j. ol, p. 180 drei starke Irrthümer zugleich, sofern er ihn als 
lakoner und als Olympioniken aufführt und ihm fünf nemeische 
Slege ertheilt. Vergl. Verz. unt. Eurybates. Den Aurelios 
Áelix (auch Elix genannt) bezeichnet er Helix und setzt ihn 
filschlich -O1. 100. S. Verz. im W. Diss. ag. ol. p. 128 führt er 
füschlich deh Deinomenes als olympischen Sieger mit dem . 
Viergespann des Hieron an. 8. Verz. im W. Den. Hieron be- 
Seiohmet er in seinen olympischen Siegen fülschlich als Aet- 
l3eus, S. Verz. u. Hieron. Ohne hinreichenden Grund führt 
den Thebéer Thrasid&os als Olympioniken mit dem Vier- 
Eespaan auf. 6. Verz. im W. Eben so den Tima githeos, dos- 
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sen Sieg wenlgstens problematisch ist. 8. Verz: im W, Mehrere 
Olympioniken mit verschiedenen Namen führt er zweimal als ver- 
schiedene Sieger auf, wie den Cl. Apollonius Rufus. ἢ, 
Verz. im W. Eben so den Anauchidas, weil ihn Pausanias 
zweimal anführt. S. Verz. im W. So macht er aus dem &lteren 
Miltiades, dem Sohne des Kypselos, zwei verschiedene 
Sieger. S. Verz. u. Miltiades. Eben so aus dem Krotoniaten 
Phayllos und dem Messenier Leontiskos. S. Verzeichn. 
Auch machte er, durch verschiedene Schreibarten bewogen, aus 
einem Sieger zwei, wie Granianos und Kranaos, welche 
beide Namen einem und demselben Sieger angehóren. S. Verz. 
unt. Granianos. Einen Irrthum begeht er auch in Betreff des 
Anchionis. S. Verz. s. v. Ohne hinreichenden Beweis ' führt 
er den Pythes als Olympionjken auf. 8. Verz. s. e. Eben so 
nennt er ohne Beweis einen Sieg des Pythagoras im Reiter- 
rennen (#éAy72). S. Verz. im W. Den Alexandriner Heliodo- 
ros, welcher auch Trosidamas hiess, hat er ginzlich über- 
Zangen, und den Namen Trosidamas dem Apollonios, welcher 
auch Heliodoros hiess, beigelegt. S. Verg. unt. Heliodoros 
und Apollonios I. Den Pausanias, Kénig der Spartiaten, 
führt er ohne sichere Beweise als Olympioniken auf. S. Verz. 
im W. .Den Periandros hat er güánzlich übergangen. S. Vers. 
im W. Überhaupt ist er in seinen Angaben ungenau und nach- 
lissig. So nennt er z. B. dies. ag. ol. p. 123 den Aristeas als 
den Siehenten nach Herakles, aber p. 135 auch den Nikostra- 
tos als den Siebenten. Dagegen bezeichnet er in den Hast. Att. 
. IV. p. 161 , 177 jeden derselben als den Achten mach Hera~ 
kles. S. Verz. 8. Ὁ. Bisweilen citirt er ala Gewáhr nur den Schol. 
zu Pindar, wo der Dichter selbst Gewühr leistet, wie unter 
Phrikias, dem Thessaler, wo er auch ungenau in der Chro- 
. mologie ist. Übrigens führt er nicht wenige Sieger an, für wel- 
_. ehe gar kein Beweis aufzubringen ist, dass sie au. Olympis ge- 
, siegt haben, B. Verz. unter Eury damas. Bei seinen Angaben 
unterlüsst er oft das Vaterland des Siegers zu bezeichnen, da 
doch Pausanias diess genannt hat, wie bei.Kallon, dem Edeier. 
S. Verz. im W. Ausser den hier angeführten Irrthümetn künn- 
ten noch. viele andere beigebracht werden ,.welche man in dem 
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hier beigeffigten Siegerverzeichnisse in den betreffenden Stellen 
nachsehen kann. Abgesehen von den Berichtigungen jener Irr- 
thümer und Fehler, sind in unserem Verzeichnisse viele olym- 
pische Sieger hinzugekommen » welche dem Corsini nicht be- 
kannt waren, theils aus neuentdeckten Inschriften, wie Dama- 
trios der Tegeate, Agesistratos der Rhodier u. a., theils aus 
den Werken der Alten oder auch Spáterer, wie der Periodonike 
Ephodion aus Hesych. Ὁ. ᾿Εφώδιον, t. I. p. 1558 u. d. Schol. 
zu Aristophanes Wesp. v. 1168, welchen Corsini hatte wissen 
künnen. S. Verz. d. Periodoniken im'W. Einige der aus In- 
Schriften neu aufgenommenen Sieger sind freilich noch proble- 
matisch, weil man nicht bestimmt entscheiden kann, ob die Be- 
Zeichnung ᾿Ολυμκπιονίλης auf die grossen eleischen oder auf 
kleinere Olympien eines besonderen Staates sich beziehet, 
besonders wo das Vaterland des Siegers selbst kleinere Olym- 
pien feierte. So Müandreusd der Ephesier, Aurelios der Makedo- 
hier. S. Verz. in diesen Worten. Einige Sieger haben durch 
Berichtigung des Textes der Quellen andere Namen erhalten, 
wie der Koer Aristonymidas statt Aritonymas, welchen 
letzteren Namen Corsini anführt. S. Verz. im W. Das Zeitalter 
der plastischen Künstler. als Verfertiger der olympischen Sieger- 
Statue hat Corsini bei der chronologischen Bestimmung der Sie- 
gerdurchaus nicht zu Rathe gezogen, da ihn doch die Worte 
des Pausanias VI, 4, 4: εἰ δὲ “υσίππου τοῦ xomjsavros τὴν sinó- 
9a τεκμαιρόμενον τῇ ἡλικία συμβαλέσϑαι δεῖ pe τὸν πόλεμον, ATA. 
leicht dazu hütten bewegen künnen. Man kann daher bei ihm 
die ungefihre Zeit sehr vieler Sieger gar nicht erkennen. Aber 
dureh die Kenntniss des Zeitalters, in welohem der Bildhauer 
lebte, kann man doch den Sieg wenigstens innerhalb fünf Olym- 
Piaden setzen, wenn man auch keine nüheren UmBtünde.anzu- 
geben weiss. Gewdhnlich aber kann man die Zeit noch viel ge- 
nauer herausfinden. — Der zweite Theil der Fasti Attici ent- 
halt, wie schon bemerkt, eine genauere Forschung, und er 
beriehtiget hier nicht selten stillschweigend frühere Irrthümer. 
Nichtsdestoweniger finden wir auch hier noch eine bedeutende 
Zah| von Unrichtigkeiten. Wie verworren und unriehtig sind 
Seine Angaben über die Siege Hierons von Syracus: Fast. Ait. 
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III. p. 189, 163, 171, wo er den pythischen Sieg im Wagen- 
rennen, welcher Ol. 76, 3, Pyth. 29 angehürt, in Ol. 74, 3 auf- 
führt, dann in derselben Pythiade den Hieron πέλητι siegen lüsst, 
da er doch Pythiade 36 und 37 (Ol. 73, 3. 74. 3) πέλητι mit 
dem Pherenikos in den Pythien siegte, ferner unrichtig »et 
sequenti XXVI* hinzufügt, als habe er schon in der vorherge- 
henden Pythiade (XXV) gesiegt), dann den Pindar. Pyth. 11. 
fálschlich mit auf den Sieg mit dem Viergespann (ἅρματι), wel- 
cher Pind. Pyth. I. gepriesen wird , beziehet. (Eben so unrich- 
tig alles schon diss. agon. pyth. p. 145.) S. Verz. unt. Hieron. 
Áhnliche Irrthümer finden sich in seinen kürzeren Verzeichnis- 
sen der Sieger in den pythischen, nemeischen und isthmischen 
Spielen. Auch in den Fasti Attici zieht Corsini gern alle. Athle- 
ten in den Kreis der Olympioniken, für welche ein olympischer 
Sieg durchaus nicht nachgewiesen werden kann, wie IV. p.196. 
Bisweilen macht er auch sonderbare Folgerungen aus nichtigen 


. Erzüblungen, in welcher Beziehung schon Bóckh über ihn ge- 


urtheilt hat. Explicat. ad Pindar. Ol. XII. p. 206, 207. Als 
Grundlage zum zweiten Theile seiner Fast. Att. kann man übri- 
gens die isrop. suvaywy. von Jos. Scaliger bei Euseb. ἢ. c. be- 
trachten, welche er nur weiter ausgeführt und besonders mit 
chronologischer Kritik behandelt hat. | 

Auch Barthelemy hat in seiner Reise des jungen Ana- 
charsis den olympischen Spielen einen kleinen Abschnitt (das 
38. Kapitel) gewidmet, und hier nach der ihm eigenthümlichen 
Weise ein anmuthiges Gemülde von dieser Feier entworfen. 
Theil VI. S. 198 ff. (Fischer und Haupt.) Allein diese kurze 
Darstellung enthált viele Irrthümer, von welchen wir hier eini- 
ge Beispiele anzugeben für gut achten: 

S. 212 1. c. bemerkt Barthelemy in Betreff der olympischen 
Altére: »Alle waren mit Krünzen und Blumengewinden ge- 
schmückt,* und beruft sich hiebei auf den Schol. zu Pind. 01. V, 13 
(p. 120 Bóckh), welcher mit keinem Worte einer solchen Be- 
krinzung gedenkt, denn die Ausdrücke £zósuyos , éyépaips sind 
zufolge des ganzen Zusammenhanges nur von den Opferspen- 
den zu verstehen, welche den Schmuck der Altére ausmachten. 
Auch Gerhard Loehbker, in dessen kleinem Versuche über die 
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Gymnastik der Hellenen (Münster, 1835) sehr vieles, und in 
Betreff der olympischen Spiele alles von dem Barthelemy, und 
zwar ohne die geringste Prüfung , entlehnt worden ist, hat na- 
tirlich auch dessen Irrthümer sorgfaltig mit übertragen. S. 88 
heisst es daselbst, wie bei Barthelemy: »Alle Altüre waren mit 
Blumen und Krünzen geschmückt.* S. 314 heisst es bei Barthe- 
lemy: »Das Stadium und der Hippodrom sind mit Statuen, Al- 
tiren und anderen Kunstwerken ausgeschmückt, auf denen das 
Verzeichniss und die Ordnung der wührend den Festen Statt- 
findenden Wettkámpfe angeschlagen waren.* (Eben so Loebker 
8. 90 1. c.) Allein Dion Cassius LXXIX. c. 10, auf welchen 
sich Barthelemy beziehet, redet nur von einem λεύκωμα über- 
hsup in welchem alle aufzuführenden Kampfarten angegeben 
waren, ohne dergleichen Anschláge an Alt&ren und Kunstwer- 
ken auch nur mit einem Worte zu gedenken. Die Combinations- 
methode des Barthelemy beruhet auf der Wahrscheinlichkeit. 
Allein in der Wissenschaft kann diese nicht für Wahrheit gelten, 
wenn man sie auch in romanhafter Darstellung gestattet. S. 314 
hat Barthelemy die Stelle des Paus. VI, 24,1, wo von den Vor- 
übungen der Athleten im Gymnasion zu Elis die Rede ist, auf 
die olympischen Wettkümpfe selbst bezogeh. Vergil. Theagenes 
I, 18. 117, Anm. 7. S. 238 wird bei Barthelemy ganz verkehrt 
bemerkt, dass der einzige Unterschied zwischen Pankration und 
Faustkampf darin bestanden habe, dass die Athleten beim er- 
steren sich nicht heim Leibe erfassen durften, was gerade um- 
gekehrt richtig wird: im Faustkampfe war kein Erfassen ver- 
siattet, im Pankration dagegen war diess gerade unvermeidlich 
Und der Hauptbestandtheil des Pankrations. S. 239 heisst es bel 
Barthelemy: »So umfasst das Pentathlon nicht allein den Wett- 
lauf, den Ringer-, den Faustkampf und das Pankration, son- 
dern auch Springen, Diskus- und Wurfspiesswerfen ,« wobei er 
sich auf Mém. de l'acad. des Bell. Lettr. t. III. p. 334 (also auf 
Birette) beruft. Allein erstens hat das Pentathlon nie sechs 
Ubungsarten in sich vereiniget; zweitens hat nie der Faust- 
kampf unter denselben Statt gefunden, worüber Theagenes Th. I, 
3, 2 8.35 gehandelt werden wird. Aber drittens sogar das Pan- 
kration mit dem Pentathlon zu vereinigen, bekundet grobe Un- 
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wissenheit im Gebiete der Gymnastik und Agonistik. Dieselbe 
Ignoranz breitet Gerh. Loebker in seinem Versuche 8. 31, 33 
nochmals aus, und beruft sich hierbei noch obendrein auf eine 
falsch citirte und missverstandene Stelle des Aristoteles. Rhetor. 
I. c. 5, welche ganz anders zu erkláren ist. Solch eine arge 
Unkunde müssen wir zum Besten derer, welche etwas Gegrün- 
_detes- vernehmen wollen, apodiktisch zurückweisen. Denn hat 
man bei. vieljáhriger Lectüre der Alten mit besonderer Berück- 
sichtigung dieses Gebietes nicht die geringste zuverlissige An- 
deutung von solchen Behauptungen, sondern vielmehr diesen 
Alles widersprechend: gefunden, so wird man sich auch nicht 
enthalten kónnen, Uneingeweihte zu Nutz und Frommen ande- 
rer eines Besseren zu belehren. Ausführlich wird dieses Alles 
im Theagenes /. c. erürtert werden. Ein anderer ganz originel- 
ler Unsinn, an welchem Barthelemy keinen Antheil hat, findet 
sich noch bei Loebker S. 984 in folgenden Worten: » Auf den 
Fahrbahnen waren 80 viel Kampteren und Nyssen, als Wagen 
auf einmal ausfuhren; denn jeder hatte sein Ziel« u. 8. w. Welch 
eine seltsame Gestalt würde auf solche Weise ein Hippodromos 
gehabt haben, und wie würe eine solche Einrichtung nur denk- 
bar gewesen? Auf diese Weise würden ja kürzere und lángere 
Bahnen entstanden seyn, und hierdurch ein: ganz ungleicher 
Wettkampf, ein ungleicher Sieg! Solcher Ungereimtheit kónnen 
gegen hundert Stellen entgegengesetzt werden, in welchen von 
dem Gefahrvollen bei der Umbeugung um die vóssa geredet wird. 
Bie Gefahr bestand aber ganz vorzüglich darin, dass jeder Wa- 
genlenker die móglichst kürzeste Wendung um ein und dasselbe . 
Ziel zu nehmen sich bemühete, und dass eben darum die Wa- 
gen leicht an die yócsa prallen , oder auch an einander gerathen 
und im Ungestüm des Rennens leicht zertrümmert werden konn- 
ten. Ausführlieher wird hierüber Theagenes I, 2, 2 $. 44 ge- 
handelt werden. Pausan. VI, 20, 8 — 10 redet nur von einem 
Ziele bei jeder Wendung. Jeder Hippodromos hatte demnach nur 
zwei Ziels&ulen, die eine am Anfang, die andere am Ende der 
Baha, also an jeder Wendung eine. Vergl. Sophokles - Elektra 
744.  Thoagenes Y, 1 s. 198 — 301. 
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Über die ausgezeichneten Lelstungen von A. Bóckh und 
über seine verdienstlichen Erürterungen. einzelner Umsténde im 
Gebiete der Gymnastik und Agonistik überhaupt, und insbeson- 
dere in Betreff der olympischen Spiele (in den Ecplicat. ad Pin- 
dar., in den notis ad Schol. Pind. , in dem corp. inscr. vol. I. HI. , 
such Einiges in der Staatshaush. d. Ath.) ist schon in der Vor- 
rede zu Theagenes oder w. Darstell. der Gymnast. u. s. w. 
8. XXII, XXIII geredet worden. Wenn aber bei so vielumfas- 
senden und so grossartigen antiquarischen Forschungen auch 
einige Irrthümer mit unterlaufen , so dürfen diese als unvermeid- 
liche allen gemeinsame Zügabe gegen so grosse Verdienste nicht 
in Anschlag gebracht werden. Solche Unrichtigkeiten finden sich 
2. B. Explicat. ad Pind. Ol. p. 148 (vergl. Theag. I, 1 8.117); 
Ezplicat. ad Ol. IX. v. 95, 96 p. 193 (vergl. Olympia unt. $. 14, 
Anm. 21) ; corp. inscr. adn. 1212 (vergl. Olympia 6. 3, Anm. 18). 
— Was meine §. 13 entwickelte Ansicht über die Loosung der 
Athleten , und besonders über den Ephedros, betrifft, welche von 
der Darstellung des genannten Alterthumsforschers (Eaxplicat. 
ad Pind. Pyth. VIII. p. 917 — 919) abweicht, so würde es mir 
Behr erfreulich seyn, wenn es dem grossen Gelehrten belieben 
wollte, dieses hóchst schwierige Problem nochmals ins Auge 
Zufsssen, oder wenigstens meine hier gegebene Entwickelung 
2u prüfen, und falls sie vor dem Forum seiner Kritik nicht be- 
stehen sollte , mich eines Besseren zu belehren. Denn Belehrung 
erwartet der Jünger von dem Meister, der Tiro von dem Veteran. 

Die Erórterungen anderer Gelehrten , welche in ihren, das 
hellenische Alterthym betreffenden Schriften niedergelegt, in so 
mancher Beziehung auch Wichtigkeit haben (wie die von W achs~ 
muth hell. Alterthumsk. I, 1 S. 108 ff., gegen dessen Grund- 
ansicht hier $. 6, Anm. 15 ein entgegengesetztes Urtheil bei- 
Eebracht worden ist; und die weniger bedeutenden von Dissen 
Ezcurs, I. ad Pindar. p. 263 ff. ὦ. I. in Betreff der Anordnung 
der Spiele ; gegen welchen Hermann Opuscul. VI. init. als 

censent aufgetreten ist), kónnen hier nicht einzeln aufgeführt 

Ud beurtheilt werden. — Von grósserer Bedeutung ist die Ab- 

han lung über die olympischen Spiele von M. H. E. Meier in 

der allgemeinen Encyklopüdie der Wissenschaften und Künste, 
e 
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Sect. III. Thi. 3, S. 398 --- 324. Ein kurzes Urtheil über diese 
Leistung ist schon in der Vorrede zu Theagenes S. XXIII ge- 
geben worden. Hier ist eine. etwas ausfibriichere Kritik noth- 
wendig, da diese Abhandlung seit Corsini's dürftiger Disserta- 
tion bisher die erste und einzige war, welche tiefer und umfas- 
Bender in den Gegenstand eingedrungen ist. Ed. Meier , dessen 
Erudition ich immer sowohl in seinen schriftstellerischen Lei- 
stungen als in seinen mündlichen Vortrügen bewundert und ver~ 
ehrt habe, hat auch in seiner Abhandlung über die olympischen 
Spiele eine umfassende Belesenheit, unbefangenes Urtheil und 
gründliche Kinsicht in das Staatsleben der Helleneu bekundet. - 
Wenigstens glaube ich, dass Abhandlungen dieser Artim schlich- 
ten Vortrage der positiven Wissenschaft für die wahren Freunde 
des hellenischen Alterthums im Ganzen mehr Werth haben, als 
jene im vornehmen Gewande prunkender Rhetorik einhertreten- 
den, welche; den Schein des Geistrejchen erjagend, flichtig an 
dem Materia] hingleiten. Uberhaupt móge solchen Schriftstellern 
im Gebiete der hellenischen Alterthumswissenschaft gesagt seyn, 
was ein scharfsinniger Philolog jüngst in Beziehung auf die 
alte Literatur zu bemerken für gut befunden hat (G. Bernhardy 
Grundriss der griech. Literatur, Vorrede S. XI): »Auch Fehl- 
. wege laufen daneben, unter denen wir nur eines vielbetretenen 
gedenken, der hóheren Auffassung und Anschauung, welche 
zu ernten begehrt, ohne gesüet zu haben« u. s. w. Was nun die 
Leistung des Hrn. Meier in genannter Abhandlung betrifft, so 
sind der erwühnten Gründlichkeit zum Trotz doch so manche 
Irrthümer daselbst zu finden, welche hier nicht übergangen 
werden künnen (abgesehen von den bedeutenden Druckfehlern , 
deren einige ganze Namen anders gestalten, wie z. B. statt 
Psaumis Pausanias S. 301, Anm. 96). S. 297 wird berichtet: 
»Der früheste arkadische Sieger, der erwühpt wird, ist Cleo- 
mantis aus Clitor, der.Ol. 3 (drei) im Stadium siegte* u. s. w. 
In den Berichtigungen S. 489, 490 findet sich keine Verbesse- 
rung dieses Fehlers. Bei Africanus b. Eusebius zpov. I. EA. 
ὄλυμκ. p. 39 wird als Sieger der dritten Olympiade der Messe- 
nier Androkles genannt. In dieser Zeit hatte Arkadien noch 
keinen Antheil an den Olympien genommen. Der ere arkadi- 
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ache Sieger zu Olympia von denen, welche wir kennen, und 

deren. Siege wir chronologisch zu bestimmen vermügen, war 
Damaretos aus Kerüa, welcher Ol. 65 und 66 im Waffenlaufe 
siegte. Verg].. unten d. Verz. in W. Damaretos. Wohl moch- 
ten schon-früher olympische Siege von Arkadern gewonnen wor- 
den seyn, jedoch nicht im: einfachen Wettlaufe (στάδιον), son- 
dern in anderen Kampfarten. Denn unter den σταδιονῖκαι bei Afri- 
canus 7. c. von Koroibos (OL 1) bis zur 66. Olympiade und noch 
welter, wird kein Arkader gefunden. Der Irrthum bei Meier hat 
Seinen Grund darin, dass.er bei Corsini diss. agon. oi. p. 126 
01.111 (hundert und: eilf) für eine rémische Drei (III) angese- 
hon hat. Auch gleicht zufallig bei Corsini gegen seine Gewohn- 
heit diese Zahl einer.rómischen, da alle übrigen arabische sind. 
Unichtig sind ferner.dié meisten Angaben bei Meier (S. 297) | 
InBetreff der Zahl:der Olympioniken aus den einzelnen Staaten. 
Xr gibt achtzehn Messenier an, wir kennen nur siebzehn. 
Kr nennt. eilf Argeier, wir kennen vierzehn; fünf Korin- 
thir, wir kennen sechs; er nennt zwei aus Cyzikum (rich- 
Gger Cyzikus), wir kennen fünf, Er kennt nur fünf und 
Zwanzig alexandrinische Olympioniken , wir haben deren über 
dreissig aufzuzühlen, abgesehen von. den problematischen. 
Urerdiess. gibt er fálschlich den Krates, welcher.Ol. 149 im 
Wettlanfe siegte, als den ersten alexandrinischen Olympioni- 
Ken an, da doch schon Perigenes Ol. 127, Ammonios Ol. 131, 
Benetrios Ol. 138 im Wettlaufe gesiegt hatten. Vergl. Africa- 
Rus hei, Euseb. xpoy, J. EX. ὀλυμπ. p. 42. Ausfibrlicher wird 
hierüher Theagenes Thl. II. Abschn. 3 gehandelt werden. Ein 
Mlisamer, den Sinn der Worte bei Lukianos Hermotim. $. 40 
*itstellender Irrthum findet sich S. 313: »so hatte er zu viel 
"raus gehabt, als dass sein Glück bloss μιπρὰ evruzia hatte 
thant werden kümnen«* u. s. w. Vergl. hier Olympia $. 13, 
Ann. 17. S. 307 will Meier durch seine Anderung bei Photius 
cod. 97 p. 83, 84 Bekk. den Hippokrates zum Faustkümpfer 
Machen, da doch der dort angegebene At y anas als solcher durch 
das Zeugniss des Cicero pro Flacco c. 13, welcher ihn Atinas 
hennt, hinreichend bestütiget wird. Vergl. Verz. unter Aty a- 


Ras und Fragm. II, des Phlegon, Anm, 8. — 8. 303, Anm. 22 
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lasst Hr. Meier den Waffenlauf. zu Olympia nur im einfachen 
Laufe des Stadions bestehen, da doch Pausanias II, 11, 8 aus- 
drücklich bemerkt: διαύλου δὲ ἀμφότερα, nal γυμνὸς nai μετὰ THE © 
ἀσπίδος. Vergl. Olympia $. 8, Anm. 15. Ferner nennt er eben 
daselbst den ixxzads oder épixxios δρόμος als olympischen Wett- 
lauf zu Fuss, welcher daselbst niemals aufgeführt worden ist, 
Weder Pausanias noch Africanus, noch die Scholien zum Pin- 
dar, noch irgend ein anderer Schriftsteller, welcher die: olym-. 
pischen Spiele berührt, gedenkt eines solchen Wettlaufes da- 
selbst. Vergl. Olympia δ. 10, Anm. 37. — Ferner hat Hr. Meier 
bei der Aufzühlung der olympischen Kampfarten 8. 303, Anm. 22 
das Rosswettrennen der Knaben ἵππῳ πέλητι gün£lich überse- 
hen. Vergl. Olympia §. 10, Aum. 38. Anderes. minder Bedeu~ 
tendes (vergl. unten das Siegerverzeichniss unter. Sosigenes) 
wird hier übergangen. In Betreff des Ursprungs, der nationalen 
Geltung und der Tendenz des olympischen Agons herrscht in ge- 
nannter Abhandlung die Idee vor, dass-derselbe seiner ganzen 
Natur nach ein dorischer gewesen sei, welcher gegen. dib 
Acháer die entschiedenste Opposition gebildet habe (S. 295). 
Hierauf bezieht Hr. M. die fabelhafte Erzühlung des Paus. VII, 
17, 3. 6 von dem Achiéer Oibotas, und spricht sich (8. 297) hier- 
über folgendermassen aus: »Niemand wird wohl das Fabelhafte 
dieses Berichtes verkennen; aber er beweist, dünkt mich, eine 
erst spit überwundene tiefe Abneigung der Aeh&er gegen den 
olympischen Gott und seinen Agon, über die nur zuweilen ein- 
zelne Achüer sich wegsetzten; aber die.eleischen Richter blie- 
ben so lange unerbittlich, bis der achàüische St&dteverein als 
Ganzes den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte; 
was sich nur durch Absendung einer Staatstheorie. ausführen 
" liess. So würe denn auch diese Thatsache ein neuer 
Beweis gegen den vermeintlichen ach&áischen 
Ursprung des olympischen Agons.« S..298 entnimmt 
er aus einem anderen, von Athenios XII. p. 522 c. problema- 
tisch überlieferten Factum, dass nimlich, wie Timáos beriehtet, 
die Krotoniaten die olympische Panegyris dadurch zu vernichten 
gestrebt haben, dass sie zu derselben Zeit, in welche jenes 
Fest flel, einen Agon veranstalteten, in welchem die Sieger 
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sehr anselinliche Geldpreise erhalten solltem (wie aher andere 
sagen, haben diess die Sybariten gethan), einen Beweis für - 
seine Behauptung , und spricht hierüber also: »Es sind beide 
Stidte (Kroton und Sybaris) ach&ische Colonieen; sollte nicht, 
die Wahrheit der Erzáhlung vorausgesetzt, die, wenn die Be- 
gebenheit Kroton angehórt, jedenfalls auf die Zeit nach. der Ver- 
nichtung des pythagorischen Bundes und seines politischen Ein- 
flusses auf Kroton bezogen werden muss, hier wieder die Na- 
tional-Antipathie der Achüáer gegen den dorischen Agon einge- 
wirkt haben ?« In Betreff der Gründung des olympischen Agons 
ist hier $. 5, Anmerk. 1 meine Ansicht gegen die Annahme von 
Hm. Meier entwiokelt worden. Anderes wird für spütere: Zeit 
aufhewahrt. Zur evidenten Klarheit und zu einer auf Beweis- 
fihrung gegründeten Gewissheit wird es schwerlich jemals kom- 
men, obgleich noch so manche Gründe für die eine sowohl als 
fir die andere Behauptung aufgestellt werden kónnen. 

Auch G. Rath geber hat in der allgemeinen Encyklopádie 

(III, 3 S. 114 ff. 253 ff.) die Artikel Olympis, Olympieion 
uud olympischer Jupiter geliefert, welche.von grosser 
Gelehrsamkeit und von sorgfáltiger Benutzung trefflicher, ihm 
zuGotha zu Gebote stehender Hülfsmittel zeigen. Seine Dar- 
stellung erstreckt sich jedoch mehr auf Topographie, plastische 
und architektonische Kunst, Geschichte u. s. w., als auf Ent- 
wickelung der olympischen Festlichkeiten und Wettk&mpfe. In 
Betreff der kleineren Olympien in einzelnen Staaten hat er be- 
sonders trefiliche numismatische Angaben beigebracht, wobei ihm 
die Autopsie in Münz-Kabinet zu Gotha erspriessliche Dienste 
leisten konnte, Dennoch hat er drei dieser kleineren Olympien 
ginzlich übergangen , nüàmlich die kleineren Olympien in Elis, 
die zu Ky zikos und die zu Nikopolis in Epiros, auch die 
freilich nicht evident erwiesenen zu Neapolis. Vergl. Olympia 
unten Abschn. FF. §. 23 unter diesen Namen. 

Nach diesen Urtheilen über fremde Leistungen würe nun 
über meine eigene Rechenschaft abzulegen. Der Grynd zu vor- 
liegender Schrift wurde walirend der Ausarbeitung des grüsse- 
ren Werkes (Theagenes oder w. Darstellung der Gymnastik , 
Agonistik und Festspiele der Hellenen) gelegt, und die Arbeit 
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war in erster Gestalt schon vollendet, bevor ich Notiz von Xd. 
Meiers Abhandlung in der Allg. Encykl. £. c. erhielt. Obgleich 
nun von diesem. Alterthumsforscher schon vieles occupirt war, 
wie das bei Benutzung derselben Quellen und Hülfsmittel nicht 
anders seyn kann, so fand ich dennoch bei genauerer Verglei- 
chung beider Producte bedeutende Differenzen theils in Betreff 
der Ansichten und Entwickelungsart, theils in Betreff des Um- 
fanges einzelner Theile und des Ganzen. So hat der genannte 
Gelehrte nur Weniges über die chronologische Bestimmung des 
Festes und über die Loosung der Athleten mitgetheilt, welche 
Partieen hier ausführlich entwickelt worden sind. So ist in frühe- 
ren Arbeiten überhaupt wenig oder gar nichts zu finden über.die 
. olympischen Kampfgesetze, über den Sieg ohne Kampf (aaovr7i), 
worüber hier $. 15 u. 16 gehandelt wird. Über die Bekrünzung 
und die Siegeskrünze überhaupt ist §. 17 wohl ziemlich Alles mit- 
getheilt worden, was die griech. und rém. Schriftsteller, so wie 
die griech. Inschriften, nur Wichtiges darbieten. Auch sind hier 
Abschn. II. §. 23 fünf und zwanzig kleinere Olympien in ver- 
schiedenen Staaten angegeben, und ihre Feier so ausführlich, 
als.es mir móglich. war, entwickelt worden. Was in dem hier 
beigegebenen Verzeichnisse der Olympioniken geleistet worden 
ist, kann schon aus der obigen Beurtheilung dessen, was Cor- 
sini geliefert, eingesehen werden. In Betreff der Topographie 
habe ich die neuesten Forschungen der Franzosen. Expédition 
scientifique de Morée etc. vol. I. sect. d'architecture etc., die 
Recherches Géographiques sur les ruines de la Morée etc. , 80 
wie auch Anderes benutzt, jedoch überall mit Vergleichung der 
Quellen. In Betreff der Anlagen und Bauten zu Olympia konnte 
ich mich hier um so kürzer fassen, da schon in genannter Schrift 
Theagenes etc. über das olympische Stadion , den Hippodro- 
mos und das Gymnasion gehandelt worden ist (Abth. I. Abschn. 2 
B. 117 , 118, 175 ff. 188 ff.). Die übrigen baulichen Anlagen, 
welche sich nicht auf die Ausübung der Agonistik beziehen, 
erforderten hier keine so ausführliche Darstellung. Die grésste 
Schwierigkeit verursachte die Darstellung der Anorduung der 
Festlichkeiten und der Reihenfolge der nach und nach eingeführ- 
ten Kampfarten. S. §. 9 ff. Von Wichtigkeit wird das olym- 
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pische Siegerverzeichniss, besonders für die Chronologie des 
hellonischen Alterthums, seyn. Ich hielt es für das zweckmü&ssig- 
ste, die Sieger, nach Corsini's Beispiel , in alphabetischer Ord- 
nung aufzuführen. Denn will man ein chronologisches Verzeich- 
niss nach dem Verlaufe der Olympiaden geben, so l&sst sich 
tine grosse Zahl Sieger entweder gar nicht, oder wenigstens 
hicht genau bestimmen , und die Namen solcher Sieger kinnten 
demnach nicht aufgenommen werden, oder müssten eine beson- 

dere Abtheilung bilden. Überdiess hat die alphabetische Ordnung - 
den Vortheil, dass, wenn man.einen Sieger bei den Alten an- 
gegeben findet, und man das Nóthige über ihn wissen will, man 
hier den Namen sogleich auffinden kenn. Bei denjenigen , deren 
Siege nicht‘ chronologisch bestimmt werden konnten, habe ich 
die Verfertiger ihrer Siegerstatuen, so weit diese von Pausa- 
hiss genannt ‘werden, angegeben , bisweilen auch andere Merk- 
male, und so wenigstens.in grüsseren Umrissen die Zeit der 
Siege angedeutet, obwohl auch das Zeitalter einiger Bildhauer 
Sinzlich unbekannt ist, wie z. B. das des Aegineten Seram- 
bos, Vergl. Paus. VI, 10,.2. Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 
8.149. Sillig cat. art. p. 417. Auch habe ich hier nicht nur die 
Problematischen Sieger, sondern auch diejenigen , welche frü- 
her für solche gehalten wurden, von denen ich aber bewiesen 
habe, dass sie keine Olympioniken waren mit aufgeführt , je- 
doch mit Sternchen (*) bezeichnet, damit man auch über die- 
80 sich Auskunft verschaffen kónne. Jede Kampfart ohne n&here 
Bestimmung bezeichnet hier überall die der Máhner. Die Wett- 
kàmpfe der Knaben sind durch beigefügtes Prüdicat nüher be- 
Simmt, Die Bezeichnung W éttlauf beziehet sich immer nur 
aufden einfachen Wettlauf (στάδιον), dessen Sieger zu chrono- 
logischen Merkmalen gebraucht wurden. Die übrigen Arten des 
Wettlaufes, der Diaulos, Dolichos und Waffenlauf, sind als sol- 
che genauer bezeichnet. (Einige Alterthumsforscher scheinen 
Rur Faustkümpfer ; Ringer und Pankratiasten für Athleten zu 
halten, nicht aber die Wettlüufer. So z. B. Jul. Sillig cat. art. 
P. 176: »Statuarius incertae patriae , qui cum nonnullas ath- 
l'etarum et cursorum statuas ( Pausan. VI, 12, 3. 16, 4), 
Cun hominis stimulacrum fecit etc.« Diese Unterscheidung aber 
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ist grundfalsch. Jeder war Athlet, der sich der agonistischen 
Laufbahn widmete, d. h. in óffentlichen Wettk&mpfen auftrat, 
gleichviel in welcher Kampfart. Diess erhellt schon aus Thukyd. 
I. c. 6. Wurden doch selbst diejenigen, welche in musischen 
Wettkümpfen auftraten, ἀϑληταὶ genannt, so wie dieselbe Be- 
geichnung auf Kampfrosse angewendet wird. Vergl. Theag. I, 6 
$. 55, 1 Diodor. XIII, 82 (. I. p. 607 Wesseling: ἡ πολυτέλεια 
σών μνημείων, & τινα μὲν ἀϑληταῖε ἵπποι. πατεσκεύασαν, n7À.) In 
Betreff der von Pausanias aufgeführten olympischen Siegersta- 
tuen bemerkt G. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 8. 161, »dass am 
meisten die geringe Anzahl der von Pausanias angegebenen Sta- 
diodromenstatuen befremde, da man doch glauben sollte, dass 
gerade die Sieger im Stadion ohne Ausnahme Bildsüulen erhiel- 
ten, an welehe die Olympiadenrechnung und der grósste Ruhm 
der Vaterstadt der Sieger sich knipfte,« Will man mit Vermuthun- 
gen spielen, so kann man annehmen, dass gerade diese Sieger 
ihre Statuen gewühnlich von den besten Meistern haben arbeiten 
lassen, und dass desshalb diese vorzüglich entführt worden seien. 
Vielleicht war such die Stellung, in welcher die Wettlüufer 
gebildet wurden, gerade die angenehmste, und bewog die gewalt- 
habenden Kunstfreunde, gerade solche Statuen vor alleg andern 
hinwegzunehmen. Ein Epigramm auf die von Myron verfertigte 
Statue des lakonischen Wettl&ufers Ladas findet sich Antholog. 
Gr. Planud. IV, δά (t. II. p. 640 Jacobs , aus welcher man die 
schine Haltung derselben erkennt : 


Οἷος ἔης φεύγων τὸν ὑπήνεμον, ἔμπνοε Λάδα, 
Θῦμον, en’ ἀχροτάτῳ πεύματι “εὶς ονοχα;, 

τοῖον ἐχάλκχευσέν σε Μύρων, ἐπὶ παντὶ χαράξας 
σώματι Πισαίου mposdoxiny στεφάνου. 

πλήρης ἐλπίδος ἐστίν, depots δ᾽ ἐπὶ χείλεσιν ἄσϑμα 
ἐμφαίνει χοίλων ἔνδοϑεν ἐκ λαγόνων. 

πηδήσει τάχα χαλχὸς ἐπὶ στέφος, οὐδὲ καϑέξει 
ἁ βάσις" ὦ τέχνη πνεύματος ὠχυτέρα. . 


Überdiess ist es ganz natürlich, dass zu Pausanias Zeit viele 
Statuen nicht mehr vorhanden waren, so fern sehr viele durch 
Machthaber entführt und heimlich entwendet , Sehr viele auch 
durch ungünstige Stellung, durch sumpfigen Boden und Einfluss 
der Witterung (bewonders wenn das Material nicht gediegen 
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war) mürbe geworden waren, So wird z. B. von Pausanias kei- 
ne Siegerstatue des Alkibiades genannt, der doch gewiss in die- 
ser Beziehung nichts hat fehlen ]assen. Vergl J. H. Schulze 
de Alcibiade certaminis curulis Olympici apud Eleos victore , 
observat. crit. Comment.. Acad. Petropol. T. 19, p. 407. Über 
die von dem Eleier Sambikos begangenen Frevel vergl. G. 
Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 159, Anm. 80. Ausserdem be- 
merkt Pausanias VI, 1,1 susdrücklich, dass er nicht alle olym- 
pischen Statuen anführen wolle, sondern nur die theilg durch 
Kunst (und den Namen der Verfertiger) , theils durch die betref- 
fenden Personen merkwürdigen. — Diese ungeheure Zahl der 
olympischen Siegérstatuen musste für alle, welche die plasti- 
sche Kunst ins Auge fassten, auch für alle, welche Verzeich- 
nisse der "OA vpmioviaar anfertigten, oder über die Spiele selbst 
8ehrieben , ferner für alle Verfasser von Specialgeschichten ein- 
Zelner Staaten von hóchster Wichtigkeit und von grisstem In- 
teresse seyn. Vergl. die Bemerkung d. Sophisten Dion Chry- 
80850mos orat. XXI. πεῤὶ κάλλους vol. I. p. 500, voi. II. p. 
477 ed. Reisk. und Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 152. 
In Betreff des hier gegebenen Siegerverzeichnisses ist noch 
δὰ bemexken, dass uns nur eine ziemlich vollstándige Reihen- 
folge der Sieger im einfachen Wettlaufe (στάδιον) durch Africa~ 
Aus überliefert worden ist. Von den Siegern in allen übrigen 
Kampfarten aber ; welche nicht, wie die Wettl&áufer, zur chrono- 
logischen Bestimmung dienten, und von Africanus desshalb auch 
Nicht im Zusammenhange, sondern nur Kinzelne in jeder neu 
eingeführten Kampfart und einige. andere ausgezeichnete ange- 
Seben worden sind, lassen sich im Verhaltniss zur Gesammtzahl 
derer, welche überhaupt in den verschiedenen Kampfarten, so 
lange die Spiele gefeiert worden sind , gesiegt haben, immer 
ΔῸΣ wenige nennen, obgleich ihre Zahl noch gross genug ist, 
Und zusammengenommen die der Wettlüáufer wohl noch über- 
tif, Die meisten der Sieger in den übrigen Kampfarten, welche 
Vir kennen » haben wir dem Pausanias zu verdanken, welcher 
dieselben theils in seinen Angaben über die Kinfihrung der ein- 
Zélnen Kampfarten, theils in seiner Aufführung der olympisohen 
Siegerstataen zu erwühnen hatte. In den übrigen Schriftstellern 
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finden wir gewShnlich nur die σταδιονῖλκαι in chronologischer Be- 
ziehung angegeben. Doch hat Thukydides auch einige Pankra- 
tiasten. Vergl. Olympia $. 7. Die Olympioniken im Wettlaufe 
(στάδιον) lassen sich daher mit wenigen Ausnahmen chronolo- 
gisch bestimmen, weil dieselbe sowohl Africanus naeh den Olym- 
piaden aufführt, als δύο andere die Olympiade des Sieges an- 
geben. Nicht so die in anderen Kampfarten, deren Siege Pausa- 
nias nur selten chronologisch festsetzt. Kinnten wir s&nmtliche 
Olympioniken in allen aufgeführten Kampfarten aller Olympiaden 
angeben ? so würden diese allein ein voluminüóses Werk ausfül- 
len, aber auch in verschiedener Beziehung hóchst belehrend 
seyn, und so manches aufklüáren , worüber sich jetzt noch un- 
durchdringliches Dunkel ausbreitet. Pausanias VI, 13, 4 findet 
es z. B. bemerkenswerth, dass ein olympischer und pythischer 
Sieger Tisandros aus Naxos in Sicilien, von welcher Stadt 
zu seiner Zeit auch nicht einmal Trümmer mehr übrig waren, 
den Namen seiner Vaterstadt auch für die Nachwelt sichere. Er 
. fügt hinzu, dass damals die Korinthier und Argeier noch nicht 
alle isthmischen und nemeischen Sieger aufgezeichnet haben, 
und dass daher Tisandros auch in diesen Agonen gesiegt haben 
künne. Pausanias muss also diese Verzeichnisse angesehen und 
den Namen des Tisandros in denselben nicht gefunden haben. 
So konnte der pythische Sieger Aethmios aus Parapotamii im 
phokischen Gebiete das Andenken an seine Vaterstadt sichern. 
Pausan. X, 33, 4. Von diesem Orte bemerkt hier Pausanias: 
Παραποταμίων piv δὴ οὔτε ἐρείπια ἔτι qv, οὔτε, ἔνϑα τῆς xépos 
ὠπίσϑη ἡ πόλις. μνημονεύουσιν. So der pythische Sieger Agesi- 
laos aus Lusi in Arkadien. Paus. VIII, 18, 3. Von diesem Orte 
Paus.: τὰ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν οὐδὲ ἐρείπια ἔτι λειπόμενα ἦν Aovody. So 
der vielbekrinzte Periodonike Dikon aus Kaulonia, einer achái- 
schen Colonie in Unter - Italien, von welcher Paus. VI, 3, 5: 
φιατέλαβε δὲ és ἅπαν ἐρημωϑθῆναι καὶ τὴν Καυλωνίαν, ἁλοῦσαν 
ὑπὸ Καμπανῶν, οἱ Ῥωμαίοις μεγίστη τοῦ συμμαχικοῦ μοΐρα ἦσαν. 
Uber d. Dikon 8. d. Verz. s. Ὁ. Auch Strabon VI , 261 bemerkt 
über Kaulonia: ἔστι δ᾽ ἔρημος. 

Abgesehen hiervon werden hie und da von alten Schrift- 
stellern ausgezeichnete Athleten in verschiedenen Kampfarten 
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genanat, wobei wir jedoch nicht erfahren, ob diesélben' abch in 
den Olympien oder in einem anderen grossen hellenischen Agon 
gesiegt haben. So nennt z. B. Demosthenes gegen Midias .§. 71 
(p.53? R. p. 483 Bekk.) einen Ringer Euthynos (n. frühe- 
rer Lesart Euthymos), und einen gewaltigen Pankratiasten, 
Sophilos, ohne anzugeben, ob beide oder einer derselben in 
einem der vier. grossen hellenischen Agone gesiegt habe. Auch 
der Scholiast bemerkt niehts hierüber. Dass aber beide berühmte 
Sieger waren, kann man aus den Worten: des Demosth. J. c. 
(GAN ἴσασιν ἅπαντες, εἰ δὲ μή, πολλοί ye, Ἐϑυνον τὸν xaXai- 
δαντά ποτ᾽, ἐκεῖνον τὸν γεανίσπον, nai Ξώφιλον τὸν παγπρατζια- 
G3» (iszupds τις ἦν. μέλας" εὖ οἶδ᾽ ὅτι γιγνώσπουσί rwes ὑμῶν, 
ὃν λέγω) abnehmen. Cf. Demosth. in Neaeram s. fin. Wir kónn- 
ten sehr viele Beispiele dieser Art anführen. Vergl. Aeschin. g. 
Tin. $. 156. | | 
Da Dodwell in seinem dürftigen Verzeichnisse gar keine 
Gewihr für seine Angaben beigebracht hat, und Corsini hóchst 
Machlissig und unvolistindig (z. B. nur African., ohne die 
Stelle, die Schrift und den Ort, wo Africanus zu finden, náher 
Ziu bestimmen), so habe ich bei jedem Sieger die betreffenden 
Quelen ausführlich angegeben. Über mehrere Olympioniken 
musste hier sehr umstündlich gehandelt werden, da viele ver- 
Schiedene sich widersprechende Angaben und chronologische 
Diferenzen auszugleichen oder kritisch zu würdigen waren. 
Was Jul. Sillig in seinem catal. artif. sehr oft bei der Entwi- 
ckelung der chronologischen, gentilischeh und technischen 
Schwierigkeiten in seiner Darstellung. über die einzelnen Künst- 
ler bemerkt, dass die Angaben sehr verworren und schwer zu 
lésen, und wahre dumeta seien (wie über Polykleitos p. 361 ff. , 
über Kallon p. 130, über Ageladas p. 8, über Sostratos p. 426 
V à), dasselbe muss in Betreff vieler Olympioniken gesagt 
Werden, Eine grosse Anzahl theils chronologischer, theils geo- 
B'aphischer , theils ethnischer, theils onomastischer Schwierig- 
keiten mussten hier gelóst werden. Der Siegercatalog des Cor- 
sini konnte nur als ein ungenügender Anfang, voll von Mangeln 
und Unrichtigkeiten, in Betracht kommen. Hoffentlich wird das 
hier gegebene Verzeichniss denen, welche sich mit der alten 
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Geschichte chronologisch besch&ftigen, und vom Quellenstudiun 
mit kritischem Urtheil ausgehen, einige Dienste leisten, um δι 
mehr, da mehrere Sieger als politische Personen selbst ge 
schichtliche Bedeutung haben, wie Miltiades der Altere un 
Peisistratos, welchem Kimon seinen zweiten elympische! 
Sieg verehrte (vergl. Verz. unter Kimon), wie Myron, Tyran 
von Sikyon, Astylos, der Krotoniate, Dorieus, der Rhodier 
Alkibiades, Hieron von Syracus, Aratos u. a. Waren doch selba 
die. gróssten Machthaber der alten Welt; Philippos der Ma 
kedonier (Alex. des Gr. Vater), und Roms weltheherrschend 
Kaiser, Tiberius und Nero, Olympioniken. 


Halle a. d. Saale , im Januar 1837. 


J. H. Krause. 


Wbersicht des Inhaltes. 


Erster Abschnitt. 


Darstellung der grossen olympischen Spiele und der damit 
verbundenen Festlichkeiten. $ 1— 22. 


8.1. 2. | Bhatettong. Die Agonistik, das belebende Element der 
panegyrischen Feste der Hellenen, umfasste auch die Musik, die Poe- 
sie, Rhetorik und bildende Kunst, und offenbarte sich im grüssten 
Glanze in den vier grossen hellenischen Festspielen, den olympischen, 
pythischen , nemeischen und isthmischen, in welchen die Preise nicht 
In Realwerth, sondern in Krünzen bestanden. Die Frequenz der Ago» 
nisten und Zuschauer in diesen Festspielen. Die verschiedenen Be- 
standtheile derselben. §. 3. Die Olympien in der kleinen Ebene Olym- 
pia, ohnweit Pisa, das glünzendhte Nationalfest der Hellenen. Topo- 
graphie von Olympia, Anlagen, Bauten und.Kunstwerké in und um 
den heiligen Hain Altis. 8. 4. Alteste Sagen der Eleier über die Ent- 
stehung des heiligen Agons. Die idBischen Daktylen (auch Kureten 
genannt), deren &ltester Herakles, als erster Gründer des Agons. 
Dann Herakles, Alkmenas Sohn. Pausanias, Mythenfreund , Strabon 
mit Kritik. S. 5. Die geschichtliche Periode mit der Erneuerung (oder 
Gründung) durch Iphitos anhebend. Seitdem der Agon pentaeterisches 

Fest, obgleich die Olympiaden erst-in der acht und zwanzigsten seit 
Iphitos , in welcher Koroibos siegte, gezühlt zu "werden begannen. 
Das grósste' Verdienst. des Iphitos die Feststellung ‘des -Gottesfriedens 
(ἐκεχειρία, 'σπονδαῦ. Einfluss derselben. In der-spüteren Zeit die Sie- 
ger Bicht sowohl aus dem alten eigentlichen Hellas, als vielmehr aus 
entfernten und fremden Staaten, besonders aus asiatischen und afri-, 
kanischen, wie Karien, Lydien, Mysien u. s. w. Ágypten, Kyrene, 
Barke τι. s. w. Einfluss der rómischen Gewalt auf die Olympien.-Pri- 
vilegien der Athleten unter den rémischen Kaisern. Die ἀνολυμπίαδες. 
$. 6. Nach dem Grundgesetz war nur freien Hellenen das Auftreten in 
den Wettkimpfen verstattet. Zuschauer konnten auch Barbaren seyn. . 
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In der spKteren Zeit (unter. den Kaisern) nicht mehr streng beobachtet. 
Auch Hellenen wurden aus ethischen und politischen Gründen vom 
Agon ausgeschlossen, Problematische Annahme, dass die Jungfrauem 
zuschauen durften. Theilnahme der Frauen am Wettrennen der TOSS- 
bespannten Wagen vermittelst der Wagenlenker. §. 7. Die Olympia- 
den eine für simmtliche hellenische Staaten hóchst wünschenswerthe 
allgemeine Zeitrechnung, von welcher die hellenischen Historiker in 
ihren geschichtlichen. Werken vorzugsweise Gebrauch machten. Die 
Sieger im Wettlaufe als chronologische Merkmale. Zeitbestimmung 
des Festes. Ansichten und Meinungen der Chronologen Jos. Scaliger, 
Petitus, Petavius, Dodwell, Corsini, Béckh, Ideler. Bestimmung der 
| Zeit der Pythien, Nemeen, Isthmien, Panathenden in Beziebung auf 
die Olympiaden. $. 8. Dauer des olympischen Festes. Geschichte des 
Agons. Einführung der einzelnen Übungsarten der Manner und Kna- 
ben. $. 9. Eintheilung der gesammten: panegyrischen Feier in ihre 
JHauptbestandtheile. Die, Opfer verachiedenartig. , Die. sechs Doppel- 
altüre. $8. 10. Glanz der. abgesandten. Sfaatstheorieen.. Ordnung der 
Festlichkeiten. Die Hauptopfer. Kinleitungsopfer, Dankopfer. Con- 
troverse Meinungen von Ed. Corsini ,. Bückh ,.Dissen, Hermann, Ed. 
Meier. Opfer der anwesenden Theorigen, theils Hinleitungs-, theils 
Prozessionsopfer. Opfer der einzelnen Agonisten. Controverse Mei- 
nungen hierüber. Zahl der s&mmtlichen zy Qlympia aufgeführten Wett- 
kümpfe. $. 11, Reihenfolge der einzelnen Kampfarten der Münner und 
Knaben. $. 12. Neue Ordnung und Reibenfolge. der Kampfarten seit 
der 77. Olympiade. Muthmassliche Tafel der Reihenfolge simmtlicher 
Kampfarten.: ὃ. 139. Die Loosung. der Athleten, - welche :zu Olympia 
auftreten wollten, nnd zugelassen worden waren. Der Ephedros und 
sein Antagonist. Controverse Meinungen von Faber, Bürette; Barthe- 
lemy , Heyne, Bückh. ὃ. 14. Die Hellanodiken. Ihre Zahbl.in der ülte- 
ren und spiteren Zeit. Dienstleistungen der Hellanodiken. Insignien 
derselben. Andere agonistische Officianten, der ἀλυτάρχης und die 
ἁλύται. Das übrige bei dem Agon betheiligte dienstthuende Personale 
unter der Controlle der Hellanodiken. 8. 15. Die olympischen Kampf- 
gesetze. Strafgelder der Agonisten, welche gegen die Gesetze. gehan- 
delt hatten..§. 16. Der Sieg ohne Kampf (axoutt). Bekrénzung. ausge- 
zeichneter hochverdienter Manner in der Zwischenzeit. Grosse Helle- 
nen, wie Themistokles , Platon u, 8. zogen durch ihre Anwesenheit 
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die Aufmerksamkeit der Volksmenge auf sich. Auch buhlten ande~ 

re auf die seltsamste Weise um die Bewunderung der Zuschauer. 

$. 17. Die Siegespreise. Die heroische und homerische Welt. Real- 

werth und Krünze. Die Einführung des Kranzes auf des pythischen 

Orakels Geheiss zu Olympia. Die ἐλαία καλλιστέφανος. Ursprung der- 

selben. Der olympische Kranz ein strahlendes Abbild unsterblicher 

Ehre. Die Palme, als Symbol des Sieges. Abstafung der Kampfpreise 

in einigen Kampfarten. Anders in der heroischen Zeit. Der feierlich- 

ste Augenblick des Siegers, wenn sein Name durch des Herolds Stim- 

me vor den versammelten Hellenen ausgerufen wurde. Die Ehrensta- 

tuen der Sieger zu Olympia. $. 18. Dankopfer, Prosessionen und Sie- 
gesmahle, Gemeinsames Üffentliches Festmahl der Sieger im Speise- d 
saale des Prytaneions auf Kosten der Eleier. Spenden an die Zu- 
schauer. Siegeshymnen. 8. 19. Vortrüge und Recitationen (ἐπιδείξεις). 
Die olympische Panegyris Mittel zu schneller Bekanntwerdung und 
Verbreitung literarischer oder Kunstleistungen. Der Opisthodomos des 
Olympieions. §. 20. Die Zuschauer. Die Gebildeten, Ausgezeichneten 
&us Hellas zu Olympia. Die Festfeier in der heissesten Jahreszeit. Zu 
ertragende Mühsale. Die Zuschauer mit entblisstem Haupte. Durst, 
Mangel an Wasser, Wasserleitung. Lebendige Theilnahme der Zu- 
Schauer an den Wettkümpfen. 8.21. Der Einzug des olympischen Sie- 
gers und die damit verbundene Siegesfeier. Der Einzug Nero's. Kin 
Stück der Stadtmauer niedergerissen. Siegeshymnen. Lyrischer Chor. 
8. 22. Anderweitige Belohnungen der Sieger. Solons Satzungen hier- 
liber, Proedrie. Privilegia und sonstige Begünstigungen. | 


Zweiter Abschnitt. 
$. 23 — 25. 


Andere kleinere Olympien in verschiedenen hellenischen und 
*"slatischen Staaten und Stüádten. Verzeichniss der olympischen — 
Sieger in alphabetischer Ordnung , nebst den Periodoniken und 
Anonymis. Zwei Fragmente aus Phlegons Werke 
über die Olympien. 


$. 23. Olympien zu Aegü in Makedonien , zu Alexandria, zu Ana- 
"bos in Kilikien, zu Antiochia in Syrien, zu. Athen, zu Attaleia in 
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Pamphylien (80 ist dieses Wort auch $. 33 zu lesen, nicht Pamphi- 
lien. M. s. was ich über diese Schreibart in d. Allg. Encykl. Sect. IH. 
Th. 10, im Art. Pamphylien Anm. 1, bemerkt habe), zu Kyrene, zu 
Dium in Makedonien, zu Ephesos, kleinere Olympien in Elis, Olym- 
pien zu Kyzikos, zu Magnesia in Lydien, in Makedonien, zu Nikita 
in Bithynien, za Nikopolis in Epiros, zu Pergamus in Mysien, zu 
Side in Pamphylien, zu Smyrna, zu Tarsos in Kilikien, zu Tegea in 
Arkadien, zu Thessalonike in Makedonien, zu Thyatira in Lydien, 
zu Tralles in Lydien, zu Tyrus in Phünikien. 8. 34. Verzeichniss der 
olympischen Sieger in alphabetischer Ordnung. $. 35. Zwei Fragmente 
des Phlegon (aus Tralles) aus seinem Werke περὶ τῶν ᾽Ολυμπέων oder 
ὀλυμπιονικῶν καὶ χρονικῶν συναγωγή. ᾿ 
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ABSCHNITT IL 


Einleitun ἐς. 


$. 1. 


WW enn die hellenischen Staaten durch viele grosse und kleine 
Feste das Leben ihrer Bürger würzten und ihm Schwung ga- 
ben, so war die Agonistik wiederum das belebende Element je- 
ner Feste, der eigentliche Hebel jeglicher panegyrischer Feier 
dieses Volkes. Denn in Hellas war es ehrenvoll, der Gymnastik 
obzuliegen '), rühmlich, selbst im Wettkampfe aufzutreten, und 
der hóchste Glanz, als krüftiger Spross seines Staates vor den 
versammelten Hellenen mit'dem Siegeskranze umwunden zu 
werden. Die Agonistik rief daher nicht nur ihre Jünger, die 
kampfriistigen Agonisten, den geübten stattlichen Knaben den 
kühnen Jüngling und den kraéftigen Mann auf den Wettplan des | 
Sieges, sondern lockte auch hieher in unermesslicher Zahl die 
Zuschauer, deren Augen sich an dem m&nnetwirdigen gewal- 
tigen Wettspiel ergótzten. In der Agonistik offenbarte sich am 
sichtbarsten der lebendige, auf Entwickelung und Prüfung. der 
Thatkraft gerichtete Sinn der Hellenen: in ihr trat der energische 
Geist derselben im Gegensatze zu anderen Nationen, welche 
dieselhe enthehrten , am bestimmtesten heraus: und auf iliren 
Tummelplützen konnte man die Eigenthimlichkeit des helleni- 
schen Charakters nicht weniger 818. an ihren politischen und 
kriegerischen Bestrebungen erkennen. Daher hatte auch ein Fest 
ohne Kampfspiel für den Hellenen nicht volle Bedeutung, und 


") Tacitus oder der Verfasser des dialog. de orat. c. 10. si in 
Graecia nalus esses, ubi ludicras quoque artes exercere honestum est etc. 
1 * 


- 
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erregte in ihm nicht gleiche Begeisterung ^). Die Agonistik der 
Hellenen aber umfasste im weitesten Sinne des Wortes nicht blos 
die im offenen Kampfe auftretende Gymnastik und die ritterlichen 
Übungen im Rosswettrennen (ixzoópouío:)), sondern auch die 
Musik, die Poesie, die Rhetorik und die bildende Kunst traten 
im Wettkampfe auf, und wurden besondere Theile der gesamm- 
ten Agonistik 3). Wenn wir dort ein Abwügen kérperlicher Kraf- 
te, Kiinste und Fertigkeiten erblicken, so finden wir hier ein 
gegenseitiges Messen und Abschützen ausgebildeter geistiger 
Krüfte und ausserordentlicher Fahigkeiten: Hier haben wir es 
nur mit der gymnischen und ritterlichen Agonistik zu thun *). 


*) Dionys. Hal. tty». c. 1. περὶ τῶν πανηγυριχῶν, 45, p. 88. t. II. 
ed. Syib. oi δὲ aJÀntal τῇ ῥώμῃ τῶν σωμάτων χοσμοῦσι τὴν πανήγυριν, κτλ. 
Vergl, Fr. Thiersch Zueignung seines Pindarus S. 10. f. Desselben 
Einleitung in die pindarischen Gesünge S. 124. 

3) Platon Ges. VÍ, 764 d. e. Lukian. Herod. od. Aetion §. 1. Dio- 
nys. Hal. c&y». c. 1. περὲ τῶν πανηγυρ. 45, p. 33. ed. Sylb. t. II. Der 
lebendige und kampfrüstige Sinn des Hellenen liebte in den mannich- 
fachsten Verhültnissen Agonistik, Er braucht daher die Bezeichnung 
ἀγὼν überall, wo ein gegenseitiges Abwügen physischer oder geistiger 
Kriifte hervortritt..’Ayoves werden die vor Gericht gehaltenen Reden, 
und überhaupt die gerichtlichen Verhandlungen der Parteien genannt. 
Isokrat. de permut. c. 12. Demosthenes in Never. fin. geg. Eubul. zu 


Anfang. Geg. Timokrat. init. p. 700 X. u. p. 702, 770. Dionys. Hal. 


Lysias p. 92. t. 11. ed. Sylb. Denn diese Verhandlungen waren agoni- 
stischer Natur, da aus ihnen gewühnlich ein Sieger und ein Besiegter 
hervorging. Eben so werden die Feldschlachten der Heere ἀγῶνες ge- 
nannt, Wettkümpfe im grüssten Massstabe. Paus. 1,29, 6. so unzdhli- 
gemal bei den griech. Historikern. Durch Wettkümpfe wurde in ver- 


 Schiedener Beziehung die Thatkraft des Hellenen fortwührend geweckt 
und gesteigert. Vergl. Xenophon Cyrop. II, 1, 22. 23, wo die echt- 


hellenische Bestrebung auf. den Kyros übergetragen ist. Daher ge- 
wührten den Hellehen die Wettkümpfe der Hihne und Wachteln ho- 
hes "Vergnügen. Vergl. Theagenes oder Gymnastik und Agonistik der 
Hellenen Th. 1, Abth. 1. S. 25. 

*) Das kürperlich agonistische Element im Leben der Hellenen 
künnte man in so mancher Beziehung dem geistig eristischen in der 
Philosophie derselben gegenüberstellen. Die gymnische Agonistik war 
der Hebel und zugleich der Probierstein kürperlicher Tücbtigkeit : 
die Eristik in der Philosophie dagegen die kraftsteigernde Prüfung 
geistiger Gediegenheit. Ohne die Agonistik würde die Gymnastik der 
Hellenen niemals gleiche Hóhe und Dauer erreicht haben (vergl. die 


J 


In der hóchsten Steigerung und im gréssten Glanze trat 
die Agonistik der Hellenen hervor in den vier grossen heiligen 
Spielen (ispois ἐν dé9Ao15) "), den olympischen, pythischen, 
nemeischen und isthmischen. Hier auf den Schauplützen dieser 
£rossen Nationalfeste trafen aus der Náhe und Ferne die Ge- 
waltigsten der Athleten, welche sich gewóhnlich schon in klei- 
neren Agonen einzelner Staaten, besonders im eigenen Vater- 
lande, als rüstige und kampfkundige Wettk&mpfer hewahrt hat- 
ten, zusammen, und das begeisternde Streben nach einem Sie- 
ge trieb Kampflust, Kraft und Kunst auf die hóchste Spitze. 
Denn ein Sieg ín einem der vier heiligen Nationalspiele be- 
krinzte und krünte das ganze Leben des Agonisten, und glich 
einer kóstlichen Perle, welche nach echthellenischer Denkwei- 
se alle übrigen irdischen Besitzthümer anfwog *). Darum war 


Vorrede zu Theagenes od. wissenschaftliche Darstellung der Gymna- 
stik und Agonistik der Hellenen 8. XXVI): ohne Eristik würde der 
Beistige Hebel und das fürdernde und sichtende Element zum Bau 
Philesophischer Systeme gemangelt haben. Denn nur im Kampfe übt 
und bewdhrt sich die geistige und die physische Kraft. Aber jener 
eristische Sinn des Hellenen offenbarte sich wunderbar auch in selt- 
samen Wettkümpfen anderer Art, welche man als Ironie auf die ver- 
edelte gpymnische Agonistik betrachten künnte. In den Divkleen zn 
Megara fand ein certamen osculandi Statt: Theokrit. XII, 29, seqq. 
dazu d. Schol. u. Bickh Explicat. ad Pind. Ol. VII, p. 176. So wurde 
bei Gast- und Trinkgelagen ein Wettkampf in Wachen veranstal- 
te. Wer am lüngsten wachend ausharren konnte, erhielt als Preis 
den Honigkuchen. Vergl. Schol. zu Pind. Ol. IX, 1, p. 207. Bückh. 
Von dem Mithridates, Kénig von Pontus, wurde ein ἀγὼν πολυφαγίας 
xai πολυποσίας aufgeführt. Athen. X, 3, 415, e. Schon Herakles und 
Lepreos sollen einen Wettkampf dieser Art bestanden baben. Paus. V, 
9, 4. Alexandros veranstaltete in Indien einen Wettkampf im Wein- 
trinken (οἰνοποσίας ἀγωνίαν), als Leichenagon zur Ehre des Kalanos. 
Aelian, Var. hist. TI, 41. . 
*) Pindar. Ol. XIII, 5. B. Vergl. Nem. VI, 61. B. t 
*) Pind. Ol. I, 97 seqq. B.: ὃ νικῶν δὲ λοιπὸν ἀμφὲ βίοτον ἔχει pe 
λιτόεσσαν εὐδίαν ἀέϑλων y! ἕνεκεν. Dazu der Schol. p. 44, 45. B. Vergl. 
Schol. zu Pind. Ol. Ill, 75, p. 104 B. Pind. Isthm. IV, 16. Dazu d. 
Schol. p. 540, 541 B. Aeschines g. Ktesiph. $. 180. Bekk. νῦν δ᾽, οἶμαι, 
διὰ τὸ σπάνιον, xai τὸ Keptpayntor, xai τὸ ἀείμνηστον ex τῆς viKNS, ἐσέ- 
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auch hier von dem Siegespreise jeder Realwerth entfernt , unc 
es trat allein die hohe absolute Idee des Sieges in ungetrübtez 
Klarheit hervor *). Die vier genannten grossen hellenischen 


λουσέ τινες τὰ σώματα mapaxaraJépsyat, xai τὰς μεγίστας ταλαιπωρίας 
ὑπομείναντες διακινδυνεύειν. Dionys. Hal. art. rhetor. c. 7. mpotpem tex. 
ἀϑληταῖς S. 4 p. 273 t. v. B. (p.42. t. II. Sylb.) xado» piv οὖν xat τοῖς 
ἐπιδημοῦσι σπουδάζειν περὶ τὴν ϑέαν, πολὺ δὲ κάλλιον τοῖς ἀγωνιζομένοις 
αὐτοῖς. τοῖς μὲν γὰρ πρόςχαιρος ἡ τέρψις, τοῖς δ᾽ ἀϑάνατος n δόξα" καὶ 
παραχρῆμα μὲν γόεται ἑκάστῳ τούτων eo enpato Jat καὶ δακτυλοδεικτεῖσϑαι 
διὰ μιᾶς πράξεως καὶ viens, οὐ μιᾶς πόλεως γινόμενον, ἀλλὰ σχεδὸν ἀπά- 
σὴς τῆς οἰχουμένης. --- Kat ἀγωνιξομένῳ ταῦτα καϑ' é ἕκαστον ἀγῶνα" stav- 
σαμένῳ δὲ παραμένουσι τὸν βίον σύμπαντα οἱ καρποὶ ἀπὸ τῆς »κης» Tn 
περιουσίαν τοῦ βίου ἄφϑονον παρέχοντες" μετὰ δὲ τὴν τελευτὴν ἡ p»np? 
ἀπὸ τῶν ἀνδριάντων καὶ τῶν εἰκόνων, εἷς τὸ ἀνάγραπτον ἔχειν τὴν δόξαν 
οὐκ «ὧν ταῖς ὑνήμαις σωζομένη» μόνον, ἀλλὰ καὶ διὰ τῶν συγγραμμάτω 
συμπαραμένουσαν ἅπαντι τῷ X χρόνῳ. §. 7. p. 280. R. ὅτι πολλοὶ καὶ 206 
Stor ἐνομίσϑησαν of δὲ xat ὡς Θεοὶ τιμῶνται καὶ τῶν πάλαι. In der b€ 
roischen Zeit wurden laut mythischer Kunde selbst Künigreiche 8 
Kampfpreise gestellt. Vergl. Paus. V, 1, 3. Auch Jungfrauen. Ver& 
Schol. zu Pind. Pyth. IX, p. 409 B. Als Paion, Endymions Sohn, v@ 
seinem Bruder im Wettlaufe besiegt worden war, entfloh er in wet 
Ferne (ὡς ποῤῥωτάτω), aus Schmerz über den Verlust des Siex© 
Paus. 1. c. Über Sieger in den heiligen Spielen, welche zu Feldher®é 
ernannt wurden, vergl. unten §.5, Anm. 14. Auch wurden solche 3 
Gesandten gew&hit. Vergl. Aeschines geg, Ktesiph. §.91. Bekk., "v* 
Diodorus, ein Dolchodromos, mit zwei anderen nach Athen gesa® 
wird. Wir erfahren jedoch hier nur, dass er ein tüchtiger Athlet w@ 
dass er Siege errungen hatte, l&sst sich schon annehmen. 

?) Schol. zu Pind. Isthm. Argum. p. 514 B. «ta σημαίνοντες, © 
οὐδὲν χέρδος τοῖς νιχῶσιν ἀπὸ τοῦ στεφάνου πλὴν δόξης, xt). In der Hon 
rischen Heldenwelt werden die Sieger in den Wettspielen bekanntli€ 
nicht bekrünzt, sondern’ mit werthhabenden Preisen (aeJAa) belohnt. 3 
der vorhomerischen Welt lésst die mythische Darstellung theils Rea 
preise, theils Krünze verleihen. Vergl. Schol. zu Pind. Nem. Argw%4 
p. 424. Bóckh. Eben daselbst p. 425 heisst es von dem nemeisch© 
Agon bei der ersten Gründung: nJAnoay δὲ ἐν αὐτῷ περὶ στεφάνου pe 
vou, οὐχ ἐϑελήσαντες δωροδοκεῖν, € ἐν τιμῇ καθιστάντες τὸν ἀγῶνα. ὑπα 
σχοντο δὲ ἐκ τῶν λαφύρων ὑπονοστήσαντες ἀργυρίτην αὐτὲν ποιῆσαι, κα 
διὰ τοῦτο στεφανέτης πρῶτον éxAndn. So werden auch die Olympien a 
Pythien als urspriingliche ἀγῶνες στεφανῖται genannt. Paus. V,7,1—= 
Schol. zu Pind. Pyth. Arg. p. 298 B. Jedoch kónnen solche Angabe 
über die alte -mythische Zeit nur in sofern Gewicht haben, als ma- 
in ihnen das Streben der spüteren Zeit erkennt, diesen Agonen d& 
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héchste Alter und die hichste Bedeutsamkeit su leihen. Obgleich man 
hun annehmen darf, dass mit dem wirklichen historischen Eintritt der 
kranzbringenden Spiele sich der reine Begriff staatsbürgerlicher Ehre 
bestimmter entwickelt und der politische Sinn sich krüftiger entfaltet 
hatte, so war doch auch schon in ,der homerischen Heldenwelt nicht 
sowohl der materielle Werth des Preises, als der Sieg an sich die 
Hauptsache , und jener nur ein Denkmal, woran sich der Sieg ver- 
aschaulichte. Eustath. zu Il. λ΄, 879, 61 f. bemerkt schon richtig: τὸ 
à κερὶ τρέποδος Jiu» xaí τιν» τοιούτων μικροπρεπῶν ἐπάϑλων xao» 
οὐδέν. νέκη, γὰρ ἦν τὸ τέλος, οὐ κτήματα, κτλ. Die Wettkim- 
pfe der Hellenen erhielten nun in der spüteren Zeit nach der Quali- 
tit der Siegespreise verschiedene Prüdicate: ἀγῶνες ἀϑλοφόροι͵ ist all- 
&emeine Bezeichnung für Agone mit Werthpreisen (Bóckh corp. inscr. 
Ὦ, 1582, p. 762 Vol. I), ἀγῶνες ϑεματιχοὶ, χρηματῖται, δωρῖται, ap- 
“γωρῖται (auch ἀργυρικοὶ genannt), ταλαντιαῖοε, sind Benennungen für 
besondere Arten von Kampfspielen mit Realpreisen. Die ϑεματιχοὶ 
hatten gesetzte Preise (Jépata), welche gewühnlich in Dreifüssen, 
WWV'eihkesseln, Opferschalen (τρίποδες, λέβητες, φιάλαι) τι. 8. w. be- 
Standen. Cf. Pearson ad Ignatii Epist. p. 25. Bückh corp. inscr. n. 1720. 
W'ergl ad n. 247. 1719. Pind. Isthm: I, 19. 20 B. Dissen Expl. ad 
Pind. Iste. I, p. 486. Pind. Nem, X, 43 B. Schol. p. 505 B. Dissen 
Jap. p. 470. Als δωρῖται wurden die ἀγῶνες bezeichnet, wenn der 
Sieger freio Geschenke erhielt: ἀργυρῖται, wenn der Preis im Gelde 
bestand. Vergl. Béckh corp. inscr. n. 2360, wo ein, ἀγὼν Jepatexds 
"amd ἀργυρέτης verbunden. Vergl. Athen. XII, 4, P. 522 c Schol..zu 
Pind. 01. VIII, 101, p. 203 B. % φύλλα τοὺς στιφάνους εἶπε διακρίνων 
Gurls πρὸς τοὺς δωρίτας καὶ Xprpariras ἀγῶνας. 8. ᾿Φυλλῖται οἱ στεφα- 
Pera, δωρῖται οἱ ϑέματα διδόντες, ἀργυρῖται οἱ ἔχοντες. χρυσᾶ ada. 
Béckh bemerkt zu den letzten Worten: »quod ἀργωρέτας sive xonpa- 
τ έτας ezponit τοὺς ἔχοντας χρυσᾶ ἄϑλα ad ρεοιμιίαψι auro numeratam 
Pe€rtinere videtur.« Zu den Kampfspielen mit Realpreisen gehóren auch 
die ἀγῶνες ταλαντιαῖοι, welche auf spüteren Inschriften genannt wer- 
der, Vergl. Bóckh corp. inscr. n. 247 p. 361, 362 col. I. n. 2741, 2738, 
2759 p, 496, 503, 507 vol. II. Bückh hilt sie für eine Species der ayà- 
wes ϑεματικοί. Wahrscheinlich betrug hier der Siegespreis ursprüng- 
lich ein τάλαντον. Spüterhin mochte der Name immer noch bleiben, 
Wenn auch der Preis nicht mehr ein volles Talent betrug. Bóckh corp. 
Cr. n. 2759 not. mireris hoc loco ne unum quidem, thema ταλαντιαῖον 
P'éperiri « Auch werden “μιταλαντιαῖοι genannt. Béckh οὐ. inscr. m. 
2810 ταλαντιαίους δὲ xai ἡμιταλᾳντιαίους xTÀ, (Ahnlich (yyuot ταλαν- 
"tate, Bürgen, welche ein Talent Bürgscbaft leisten kénnen 5. ταλαν- 
Teter πες ροβόλοι ; Wurfmaschinen, welche Steine von der Schwere 
Sine; Talentos werfen. Diod. XX, 87) Einige Agone waren zugleich 
*iatus; und στεφανῖται, wie die Pythien zu Sikyon und die Herüen 
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Spiele tragen daher vorzugsweise das sie von den übrigen un- 
terscheidende Prüdicat kranzbringende, heilige “). Die- 


oder Hekatombüen zu Argos. In den ersteren erhielt der Sieger sil- 
berne Phialen und einen Kranz, in den letzteren einen Schild und 
einen Myrthenkranz. Vergl. Dissen Expl. ad Pind. Nem. IX, p. 462. 
Vergl. ad Jsthm. I, p. 486. Στεφανῖται aber werden nur diejeni-- 
gen Agone genannt, in welchen der Preis lediglich in einem Kranze 
als Symbol, lauter und rein von allem Realwerthe, bestand. Vergl. 
Aristotel. Rhetor. I, 2. Schol. za Pind. Ol. VIII, v. 101 p. 203. Pyth. 
IX, p. 407 B. Anpóctot ἀγῶνες mit Kampfpreisen bei den Persern nennt 
Xenophon Cyr. I, 2, 12. Vergl. Hermann über Béckh’s Inschriften 
8. 155 Anm. 185. Jene Realwerthpreise fanden sowohl in der &ltesten 
als in der spüteren Zeit, auch besonders in musischen Wettkümpfen, 
Statt. Plutarch. Fragm. XI, 36. Bückh corp. inscript. n. 158 p. 353 
tol. 1. Diese Siegespreise wurden entweder in Tempeln oder in den 
Hüusern der Sieger als Schaustücke aufbewahrt. Vergl. Herodot I, 144. 
Eben so die Siegeskrünze. Vergl. unten 8. 17 Anm. 17. Auch wurden 
solche den verstorbenen Siegern in ihre Grabmüler beigegeben , wie 
neuere Ausgrabungen bekunden. Vergl. Bóckh corp. inscr. n. 32 vol. I. 
p. 48, 49 not. Über ἄϑλον Suidas v. ἄϑλον, ἀγώνισμα, ἡ τιμὴ, ὁ pt- 
σϑὲς, καὶ τὸ τοῦ ἀγῶνος βραβεῖον. xai ἾΑϑλος ἀρσενικῶς τὸ ἔργον xal τὸ 
ἀγώνισμα καὶ τὸ ἔπαϑλον. διαφέρει δὲ τοῦτο τοῦ οὐδετέρου, ὅτι τὸ μὲν 
οὐδέτερον δηλοῖ κυρίως τὸ ἔπαϑλον, τοῦτο δὲ τὸν ἀγῶνα. Cf. ibid. Bern- 
hardy. Pind. Ol. I, 84 ἀλλ᾽ ἐμοὶ μὲν οὗτος ἄεϑλος ὑποκείσεται. Hesych. v. 
d93os. ἀγώνισμα, ἔργον, ἔπαϑλον. Diese ἀϑλα durften nicht von den 
Siegern verkauft werden, was wohl ohnehin nicht geschah. Vergl. 
Bickh corp. inscr. n. 2360. 

4) ᾿Αγῶνες στεφανῖται φυλλοφόροι, φυλλῖται, ἱεροὶ, auch μεγάλοι. Pind. 
Ol. VIII, 76 B. Dazu der Schol. p. 203 B., welcher eine doppelte Kr- 
klürung der φυλλοφόρων ἀγώνων gibt: nro: καϑὸ oi νιχῶντες ἐφυλλοβο- 
λοῦντο, n φύλλα τοὺς στεφάνους εἶπε διαχρένων αὐτοὺς πρὸς τοὺς Dupíras 
καὶ χρηματίτας ἀγῶνας. Φυλλῖται of στερανῖται, xvÀ. Nur die letztere 
Erklürung ist die richtige, obgleich auch das φυλλοβολεῖν Statt fand, 
wie unten $. 17 Anm. 29 erürtert werden wird. Vergl. Antholog. Pol. 
IX, 357 t. II, p. 122 u. XIII, 14, 15, 19. Planud. I, 8. t. II, p. 357, 
358, 626. Jacobs. Xenophon. Memor. III, 7, 1. Aristotel. Rhet. I, 3. 
Lykurg geg. Leokrat. c. 12, p. 176. Strabon VIII, 3 p. 355, IX, 2, 
p. 412 (ed. Bar. 1620). Diogenes Laert. III, 8. 88. Paus. VIII, 48, 2. 
49,1. X, 7,3. Lukian. Anach. §. 9. De merced. cond. §. 13. Plutarch. 
Symp. V, 3, 1. Reipublic. ger. praec. c. 27. Pollux HI, 153. Eustath. 
zu Il. À. 879, 63. Bückh corp. inscr. n. 1418, 2670. Marm. Par. ep. 
98, 54. Bückh corp. inscr. n. 2374 p. 501 vol. II. dazu die not. In Be- 
treff der ἀγῶνες ἱεροὶ (Pind. Ol. XHI, 13) ist zu bemerken, »daas in der 
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selben bildeten zusammen die Periodos, welghe jenen vier- 
stralligen Glanz gleichsam in einem Brennpuncte vereinigte 5). 


Kaiserzeit nur der Kaiser ein Privilegium zu einem solchen ausser 
den schon bestehenden ertheilen konnte, wie Vespasianus einst den 
Ephesiern ein solches zukommen liess. Vergl. unten ὃ. 23 Anm. 49. 
‘Kin solcher mochte auch den Bürgern von Aphrodisias in Karien von 
einem Kaiser verstattet worden seyn. Bückh corp. inscr.n. 2761 col. II, 
p. 510. Ausser den vier genannten grossen heiligen Spielen wurden 
Jedoch in der spüteren Zeit mehrere kleinere einzelner Staaten mit 
diesem Prüdicate bezeichnet, besonders auf Inschriften. Vergi. Büóckh 
corp. inscr. n. 2810 vol. II , p. 526. So beziehet sich xat ἐπὶ τῶν ἑερῶν 
᾿ἀγώγων in der attischen Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 117 p. 159, 
166 gewiss auf die Panathen&en und Eleusinien zu Athen, welche ih- 
rer Bedeutung nach auch mit vollem Rechte heilige genannt wer- 
den konnten. Auch die Aktien, welche in einem musischen und gym- 
hischen Agon mit dem Rosswettrennen bestanden, waren ein heiliger, 
Penta£ferischer Agon. Dio Cass. LI, c. 1, welcher ihre Gründung 
durch Augustus erwühnt, und zu der Bezeichnung { ἑερὸς bemerkt: οὕτω 
Y τὴν σίτησιν ἔχοντας ὀνομάζουσι. Allein diese Definition eines ἑερὸς 
ἀγὼν, wortiber bei Theagenes I, 2, 2. §. 40 ausführlicher gehandelt 
Witd, gehürt der spüteren Zeit an. Vergl. Bickh corp. inscr. i. c. Pio 
Cass, LII, 30. Auch werden die vier grossen heiligen Spiele, welche 
Üeils pentaeterische, theils trieterische waren, bisweilen periodi- 
sche genannt, weil sie immer zur festgesetzten Zeit wiederkehrten. 
Schol. zu Pind. Nem. VI, 97 p. 473 B. ἀγώνων δὲ τούτων, ous ἱεροὺς 
χαλοῦσι, m "tot TOUS περιοδικούς. Jedoch kehrten auch andere Festspiele 
einzelner Staaten, wie z. B. die Panathenüen zu Athen, die Pythien 
ZuSikyon, die Herüen zu Argos, zur bestimmten Zeit wieder, und 
es konnten daher auch diese mit vollem Rechte ἀγῶνες περιοδικοὲ ge- 
hannt werden, obgleich diese Bezeichnung den vier grossen helleni- 
Schen Festspielen vorzugsweise gegeben wurde. Vergl. Bückh corp. 
inicr, n. 2758, 3759. Der Schol. zu Pind. Nem. x , 49 p. 503 B. be- 
merkt in Betreff der Pythien zu Sikyon: οὐ ydp ἀν σημαίνοι τὰ Πύϑια 
τὰ ἐν Σικυῶνι ἀγόμενα " οὐ γάρ ἐστιν ἐκεῖνος περιοδικὸς ὁ στέφανος, ἀλλ᾽ 
ὁ τῶν Νεμέων. βούλεται δὲ νῦν τοὺς περιοδιχοὺς εἰπεῖν. 
5) Περιοδονώκης wurde derjenige genannt, welcher in jeden der 
vier heiligen Spiele, den olympischen, pythischen , nemeischen und 
isthmischen, wenigstens einmal gesiegt hatte. In der spüteren Kaiser- 
zeit, welche überhaupt mit Titeln und Prüdikaten freigebig war, wur- 
den abusive auch solche Sieger, welche in sehr vielen Agonen, wenn 
auch nicht gerade in den genannten vier grossen, gesiegt hatten , Pe- 
riodoniken genannt. Vergl. Bückh corp. inscr. n. 2810 vol. 14. p. 526. 
8. unten d. Verz. d. Sieg. unt Periodoniken. 
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Auch wurden te die Vorbilder zu vielen kleineren Festsptelen, 
welche besonders in der spüteren Zeit einzelne Staaten gründe- 
ten und nach jenen benannten ") Aber die panegyrische Feier 
eines grossen hellenischen Agons, glich einer Nationalversamm- 
lung, welcher kein anderes Fest der fe&treichen Hellenen an 
Bedeutung, Glanz und Herrlichkeit gleich kam. So bald durch 
den Gottesfrieden (£nexsipía , auch σπονδαὶ genannt) der Staa- 
ten Feindseligkeit und gegenseitige Befehdung , falls solche ob- 
waltete, auf die Zeit des heiligen Monats (ἱερομηνία) eingestellt, 
wenigstens jedem zum Feste wandernden Agonisten und Zu- 
Schauer verstattet war, ruhig und sicher seine Strasse zu zie- 
hen, da ergrif die Brust eines jeglichen hochgesinnten Helle- 
nen in der N&he und Ferne namenloses Verlangen, die stattli- 
chen Wettkümpfe vor den versammelten Hellenen und den Glanz 
des grossen Festes zu schauen. Selbst die Weisen des Volkes, 
Hellas hellleuchtende Lichter, vermochten dem Drange der Schau- 
lust nicht zu widerstehen , und begaben sich auf den Weg zum 
heiligen Agon. Diess wissen wir von dem Milesier Thales, wel- 
cher als Zuschauer der Olympien seinen Geist aushauchte; von 
dem Spartiaten Cheilon, ebenfalls einem der sieben Weisen, wel- 
cher aus allzu grosser Freude über den Sieg seines Sohnes 
ebendaselbst sein Leben beschlossen haben soll, von dem Py- 
thagoras, dem Anaxagoras, von dem Sokrates (auf dem Isth- 
mos), von dem Platon, von dem Aristippos, von dem Diogenes 
von Sinope, und anderen. Dem Pythagoras als Jüngling wird 
selbst ein olympischer Sieg im Faustkampfe , 80 wie dem jungen 
Platon ein pythischer und ein isthmischer Sieg’(wahrscheinlich 
im Ringen) zugeschrieben 7). Hier konnte man grosse Staats- 


6) Vergl. Fasoldus de fest. Graec. I, 1, 14 p. 531. thes. Gron. 
VIII. Cors. diss. agon. I, 12 p. 20. Bóckh Explicat. ad Pind. Οἱ. VII, 
p. 176. Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 8. 324 ff. Ausführlich werden 
die verschiedenen Olympien unten $. 23 abgehandelt. 

7) Diogenes Laert. I, 29 p. 23. I, 72 p. 45. IH, 4 p. 166, 25 p. 180. 
VI, 43 p. 337 u. 60 p. 344. ed. Meibom. Vergl. Herodot. I, 59. Plutarch. 
de curios. c. 2. Aelian. var. hist. IV, 9. Kühn zu Aelian. var. hist. 
VIII , 14. Apulejus de habit. 1 , p. 158 ed. Bip. Hieronymus geg. Jo- 
vian. II, 9. Plin. A. 4. VII, 32, 32. Anthol. Pal. VI, 85 ¢. 1 p. 331. 
Jacobs. Lukian. Herod. od. Aet. $. 1. ἀπανταχόϑεν ἤδη τῶν ἀρίστων 


~ 
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miánner und Feldherren sehen, wie den 'Themisfskles, den Ki- 
mon, den Philopdmen ?). Eben so fanden sich hier berühmte 
Redner und Sophisten ein. Gorgias, Lysias, Defhosthenes wa- 
ren zu Olympia. Die beiden ersten hielten hier panegyrische 
Prachtreden. Demosthenes kam als Architheoros hieher. Auch 
Libanios, Zeitgenosse des Julianus Apostata, unter dessen Re- 
gierung die Olympien noch feierlich begangen wurden, war Zu- 
Schauer derselben. Lukianos war fünfmal bei der olympischen 
Panegyris gegenwürtig, und versichert, dass die Feier von Ol. 336, 
als er die Spiele zum fünften Male schauete, mit noch grósse- 
rem Glanze , als die. früher von ihm gesehenen, celebrirt worden 
sei). Selbst die heiligen und profanen Wundermünner der spá- 
teren Zeit, wie Apollonios von Tyana und Peregrinus Proteus, 
begaben sich zu der olympischen Feier, sowohl um zu schauen 


συνιλεγμένων κτλ. Anachars. §. 11. τῶν Seatav, ovs ons ἁπανταχόϑεν 
τοὺς ἀρίστους παραγέγνεσϑαι ἐς τας πανηγύρεις, ath. Uber Anaxagoras 
Philostrat. Vit. Apoll. Tyan. I , 2. Phot. bibl. cod. 241 p. 540. H. p. 1017. 
Roth. p. 331. Bekk. Suidas v. "Ayabayópas p. 350 ed. Bernhardy ¢. I. 
Schaubach de Anaxagora p. 40 f. Über Sokrates Platon Kriton c.'$4 
p.32b. c. Athenüos V, 15 p. 216 δ. Nach Diogenes Laert. IL, 23 kam 
€t auch zu den Pythien, wie hier Aristoteles berichtet. Vergl. jedoch 
Fischer und Buttmann zu Plat. i. c. Über Platon cf. Diog. Il, 4 p.166. 
Apulejus % c. Tennemann Syst. d. Plat. Philos. Bd. I. S. 7. Fr. Ast. 
Platons Leb. u. Schr. S. 31. Über diejenigen Philosophen und Dichter, 
Welche in ihrer Jugend als Agonisten aufgetreten waren, vergl. Thea- 
genes od. Gymnastik der Hellenen I, 1 S. 43. Dazu noch De la Nauze 
über das Zeitalter des Pythag. mémoir. de Litérat. etc. t. XIV, p. 375, 
bei Mich. Hissmann Magazin für Phil. u. ihre Gesch. Bd. II. S. 89. 

*) Vergl. Herodot I, 59. Paus. VIII, 50, 3. Plutarch. Themistokl. 
€.5, 17, 25. Vergl. Plut. Philopóm. c. 11 und unten ὃ. 16. 

3) Über Gorgias und Lysias vergl. unten $. 19. Dazu die Anmerk. 
Über Demosthenes Dinarch. in Demosthen. 81 p. 100, 38. Über Liba- 
Bios vergl. Liban. Epist. 1050 p. 496. Amstel. 1738. Julian. ep. 35. 
Rathgeber Olympia S. 161. Allg. Enc. III, 3. Anmerk. 79. Lukian de 
morte Peregrini, 8. 35. κάλλιστα ᾿Ολυμπίων γενόμενα , ὧν ἐγὼ εἶδον, τε- 
Tpaus ndn ὁρῶν. Vielleicht hat er nach Abfassung jener Schrift, wel- 
che er beinahe fiinfzi ig Jahre alt ausfertigte (vergl. Capperonier über 
den cynischen Weltweisen Peregrin aus mém. de Litérat. tir. d. Reg. 
de l'acad. des l'inscr. T. XXVIII , p. 69, in Mich. Hissmanns Maga- 
zin für Philos. u. ihre Gesch. Bd. IV. St. VIII. p. 339 ff.) , Olympia 
D0ch mehrmals besucht. 
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als sich schauen zu lassen, und sich der Bewunderung des ver- 
sammelten Volkes zu erfreuen '°). Besonders aber waren aus- 
gezeichnete lyrische Dichter, wie Pindaros, Simonides und an- 
dere sehr oft zugegen ''). Von den Dramatikern Aeschylos und 
Jon wissen wir, dass sie sich als Zuschauer der Spiele auf den 
Isthmos begeben hatten '*). 

Jedoch nicht blos die vier grossen heiligen Agone erregten 
durch ihren Glanz so hohe Aufmerksamkeit, sondern auch die 
Festspiele einzelner Staaten, deren Zahl sehr gross war, und 
welche in agonistischer Hinsicht gleichsam die Vorschule zu je- 
‘neh bildeten, erfreuten sich grosser Theilnahme, und riefen nicht 
blos Kingeborne, sondern auch Fremde aus der Ferne auf ihre 
Schauplütze. — Abgesehen von der Eintheilung der sümmtli- 
chen Festspiele in bekrinzende und Realwerth spendende, zer- 
fallen dieselben, wie schon angedeutet, wieder in periodische 
und nicht periodische oder zufüllige. Die meisten der bedeuten- 
deren Festspiele , auch in den einzelnen Staaten , waren wieder- 
kehrende (xepioóizoi) '?). Zu den nicht periodischen gehüren 
alie zufüligen Agone, welche nach grossen glücklichen Er- 
eignissen und ausserordentlichen Begebenheiten, gleichsam. als 
Dank- und Freudenfeste, begangen wurden '*). Unter den nicht 
periodischen behaupteten die vorzüglichste Stelle die Leichen- 
und Gedáüchtnissspiele zur Ehre und zum Andenken grosser und 


*°) Lukian. de mort. Peregrini Prot. $.19, 20. Fugitiv. S. 7. Philo- 
strat. eit. Apoll. XVIII, 15 p. 359—362. Olear. Apollonius war O1. 218 
zugegen. Peregrinus verbrannte sich daselbst ΟἹ. 236, nachdem er diess 
schon in der vorhergehenden Olympiade vorausverkündiget hatte, und 
auch schon 0]. 234 daselbst durch eine gegen einen verdienten Mann 
Cwelcher eine Wasserleitung gegründet) gebaltene Rede in grosse Ge- 
fahr gekommen war. Lukian ἢ. c. $. 35 segg. Euseb. xpo». xa»o». p. 214. 
. Scaliger II. ed. Vergl. Capperonier über den cynischen Weltweisen 

: Peregrinus ἔς. c. 8. 251— 261. (Magaz. v. Hissmanu Bd. IV.) 

™) Vergl. unter §. 18 Anmerk. 11. 

13) Plutarch. de profect. in virt. c. 8. 

13) Zu diesen gehüren auch die zur Sühnung der wegen begange- 
nen Frevel erzürnter Gitter. Vergl. Herodot. 1, 167. 

*4) Vergl. Arrian Exped. Al. VII, 14. Diodor. Sic. XVI, 9 ἐ. 11, 
p. 150. Wess. Theagenes od. Gymnast. d. Hell. I, 1 8. 20, 31 Aum. 4. 
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verdienter Manner, Heroen, ftüádtegründer, auggezeichneter 
Feldherren und Machthaber '*). . 

Jeder Agon bestand entweder blos' aus gymnischen Wett- 
kimpfen (ἀγὼν yvprinós), oder lediglich aus einem Rosswett- 
rennen (ἀγὼν ixs12ós , ixxodpopiat), wie in heroischer Zeit das 
zu ünchestos im Haine Poseidons '?), oder zugleich aus dem 
gymnischen Agon und dem Rosswettrennen, wie.die Olympien 
und die meisten Festspiele, oder zugleich aus einem musischen 
ud einem gymnischen Agon ohne Hippodromieen, wie die zu 
Tes, oder endlich zugleich aus dem musischen, dem gymni- 
schen und dem Rosswettrennen, wie die Pythien (seit ΟἹ. 49, 3), 
de Nemeen und Isthmien, wie die Erotidien der Thespier, die 
Aktien zu Nikopolis und viele andere '7). Von den vier heiligen 


5) Vergl. Theagenes 1. c. S. 16, 17 Anm. 8, 4. Die Mythengebil- 
de der Hellenen bezeichnen auch den nemeischen und' den isthmischen 
Agon als Leichenspiele. Vergl. Schol. zu Pind. Nem. Argum. p. 424 
—4i6. Isthm. Argum. p. 514, 515 Bückh. Vergl. noch zu Theagenes 
1. c. Bickh corp. inscr. n. 1969. Schol. zu Pind. Ol. IV, 26 p. 114 B. 
Isthm, I, 83 p. 522. Bückh Explic. p. 145. Dionys. Hal. art. c. 7. "ga 
"pta. aJA. S. 5 p. 275. R. t. V. Über den von Akastos gefeietteh 
Leichenagon zur Ehre des Pelias Paus. Ill, 18, 9. V, 17, 4. Apollo- 
dor. 1, 9, 28. Heyne Vorles. über den Kasten des Kypselos S. 20 ff. 
(Gütingen, 1770). Hermann de Aeschyl. Glauc. diss. Opuscul. vol. IT, 
P. 60. Suchfort Stesichori fragm. p. X, XI. Andere ἀγῶνες ἐπιτάφιοι 
Bückh corp. inscr. ad n. 88 p. 49 ad n. 247 n. 1969, 2076 not. Pindar. 
Ol. VII, 78 ff. Dazu d. Schol. p. 179 B. Bückh Expl. p. 174. Tertul- 
lian de spectac. p. 869 ed. Paris. 1649. Quod certamen non consecra- 
tum mortuo ? Vergl. Dionys. Hal. R. A. V, c. 16 p. 885 t. II. Reiske. 

'*) Hymnus auf Apollon 238 ff. 262 ff. O. Müller Orchomen. S. 
84, 207, 474. | 

'7) Über alles dieses vergl. Thukyd. III, 104. V , 80. Diod. XVI, 
90 4. IT, p. 150. Wess. Dionys. Hal. R. A. II, 20 ὦ. I, p. 300 V, 16 

P. 885 t. 11. Reiske. Art. rhet. c. 7. npotpent. Àoy. $. 4 p. 273 t. V.R. 
Atrian Exped. Alec. II, 16. V, 20. VI, 28. VII, 14. Paus. VIII, 9,4. 
IX, 31, 3, Plutarch Orat. c. 1. Paus. IX, 31, 3. Athen. HII, 561 e. 
Strabon V, c. 4 p. 246 ed. Par. 1620. μουσικός τε xai γυμνικὸς, χτλ. 
Cf. Bickh corp. inscr. n. 1591. Die Interpr. ad n. 1590, 1591 ad m. 
3059 v, 3088. Dio Cass. LI, c. r. Der musische Agon ging immer dem 
SYmnischen voraus, und auf den gymnischen folgte überall das Ross- 
Wettrennen. Vergl. Béckh corp. inscr. n. 245,1591 u. ad 1590 n. 2214. 
Vergi, unten $. 11, 12. Aber in den musischen sowohl als in den gym- 
lischen Agonen folgte überall der Wettkampf der Münner nach dem 
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Spielen bestanden die olympischen allein nur in dem gymnischen 
Agon und. in den verschiedenen Arten des Rosswettrennens. 
_ Nero's isolirte musikalische Aufführung war-gegen die beste- 
hende Sitte. Aber die drei übrigen grossen Festspiele vereinig- 
ten in ihrer Feier alle drei Arten des Wettstreites '*). Auch be- 


der Knaben, entweder nach jeder einselnen Kampfart, wie in de^ 
Pythien, oder nach Vollendung aller, wie in den Olympien. Vergl, 
Plutarch. symp. IL, 5, 1. Bückh corp. énscr. n. 232, 1590, 1591, 1969, 
2214. So in der pompa der ludi magni zu Bom. Dionys. Hal. R. A. 
VII, 66. Vergl. unten 8. 11. Wo aber die Eintheilung in παῖδες, ἀγέ- 
νεῖοι (oder ἔφηβοι) und in ἄνδρες eingeführt war, folgten sie natürlich 
in dieser Ordnung. Hierüber wird Theagenes L, Abth. 2 Abschn. 1 §.9 
ausführlicher gehandelt. Nur in dem Waffenkampfe zu Koressia auf 
der Insel Keos scheint der Knabenagon auf den der νεώτεροι, worunter 
Jünglinge oder junge Manner zu verstehen sind, gefolgt zu seyn. 
Bückh corp. inscr. n. 2360. In den musischen und gymnischen Agonen 
zu Aphrodisias in Karien ist die Reihenfolge nicht consequent. In dem 
musischen Agon folgen die Knaben nach den Münnern, in den gym- 
nischen folgen sie bald, bald gehen sie ihnen voran. Bóckh corp. 
inscr. n. 2758 , 2759 vol. II. In Betreff des Ausdrucks bemerkt Pollux 
MI, 42. of δ᾽ ᾿Αττικοὲ ov ῥαδίως λέγουσι ἀγῶνας μουσικοὺς , ἀλλᾷ μουσιχῆς. 
Ibid. καὶ σεμνότερον εἴποις d) ἀγωνέαι yup»txat xata γωνέαι Διο- 
ψυσιακαέ. Diess beobachtet Aelian. ear. hist. II, 41 ἀγώνα μουσικῆς 
xai ἱππικῶν xai ἀθλητῶν. Dann eben daselbst: olvomooíag γοῦν ἀγωνίαν 
προύϑηκεν. Vergl. X, 2. Ob daher das von dem trefflichen Bernhardy 
 Wissensch. Syntax der gr. Sprache S. 37, Anm. 61 über Aelian. ear. 
hist. ausgesprochene Urtheil,.welches also lautet: »Hingegen schei- 
det die Varias Historias (des Aelianus) ibr gemeiner ungebilde- 
ter AusdrucK unmittelbar aus ,« für entsprechend zu halten sei, mó- 
gen andere entscheiden, Philostrat. vit. sophist. IT, 8. Aihtaves δὲ "Po- 
patos μὲν ἦν, ἡττίκιζε δὲ, ὥςπερ οἱ ἐν τῇ μεσογείᾳ ᾿Αϑηναῖοι κτλ. Sui- 
das v. Αἰλιανὸς --- ὃς ἐπεκλήθη μελέγλωσσος ἡ μελίφϑογγος. Plutarch. 
Symp. Il, 4. braucht γυμνικὸς ἀγὼν und ἀγωνία. Abgesehen hiervon darf 
man es mit solcher dialektischer Eleganz nicht allzustreng nehmen : 
denn selbst der feinste Attiker in einer seiner gediegensten Schriften 
(Platon Staat ΠΗ, 412 a) braucht γυμνιχοὺς ἀγῶνας xat ἑππιχούς. Vergl. 
Gesetze VIII, 828, c, d. Eben so der überall attische Feinheit er- 
strebende Lukianos Hermotim. §. 39. Jedoch findet man auch ἀγωνία 
bei Platon., 2. B, Theages c. 3 p. 122, e. Thukyd. III, 104 μουσικῆς 
ἀγὼν, und ἀγὼν γυμνικὸς xai μουσιχός. Cf. Plat. Menex. p. 249 a. b. 
Liban. un. t. opx. p. 373 t. 111. R. 

18) Vergl. Sueton Nero c. 23. In den Pythien war der μουσικὸς 
ἀγὼν der ülteste, und lange bestand die panegyrische Feier allein in 
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sanden bisweilen. isolirte gymnische Agone nur in einer oder 
enigen Übungsarten, wie im Wettlaufe oder im Ringen und 
Pankration, oder in einer besonderen Art des Wettlaufes und 
in Diskuswurfe, oder im Wettlaufe, Ringen und Speerwurfe 
sw. '?). Eben so wurden isolirte musikalische Wettkémpfe 
veranstaltet, ohne gymnischen und ritterlichen Agon *^). 


g. 3. 
Die Olympien. 
Das glinzendste hellenische Nationalfest waren die grosseu 
dympischen Spiele zu Olympia. Pindaros vergleicht im hohen 


diesem. Paus, X, 7, 2, 8. Auch in den Nemeen und in den Isthmien 
War ein solcher eingeführt worden, aber nicht von so hoher Bedeu- 
tang und viel jünger als der pythische. Vergl. Plutarch. Philopimen 
^. 11. Paus, VIH, 50, 3. X, 7, 3. Plin. A. n. IV, 35, 9. Marm. Oxon. 
IIl 70. Corsini diss. agon. cat. Nem. p.149. Bückh corp. inscr. n. 1121. 
Bockh (corp. inscr. ad. n. 1212) scheint jedoch auch einen musikali- 
SChen Wettkampf zu Olympia anzunehmen, da er vermuthet, dass der 
Wuübekannte Argeier aus Hermione, welchen er als Sünger bezeichnet, 
&uch zu Olympia in seiner musikalischen Kunst gesiegt habe. Oder 
Soll sich diess auf die ἐπιδείξεις der Rhapsoden beziehen? Allein diese 
bileten keinen Wettkampf (vergl. unten $. 19). Oder auf den masi- 
kalichen Agon des Nero? Oder wurde seit Nero.der μουσικὸς ἀγὼν 
beibehalten ? Oder nach dieser Zeit erst dauernd eingeführt? Bückh 
Füst hinzu 1. c. »titulus aetatis est imperatorum ; nam. lyrica quoque poe~ 
Sis, μὲ scenica apud Graecos tum neutiquam a.publicis ludis exulabat.« 
Ausfihrlicher wird hierüber Theagenes. I, 2, 2 $. 40 gehandelt wer- 
den. Vergl. unten $. 19. 
5) Vergl. Bückh corp. inscr. n. 1969, 3076, 2099, b. Add. et Cor- 
Tij. vgl, E, p. 900, 901. So. war der beliebte Fackellauf auch ein nur 
im Wettlaufe bestehender Agon. Vergl. Theagenes Th. I, 1 S. 219 segg. 
In der heroischen Zeit bestanden nach mythischer Kunde mehre 
Wanpfapiele nur in.dem uralten Wettlaufe » Worüber ausführlicher 
in Theagenes I, #, 2 init. gehandelt werden wird. Strabon ΠῚ, 8, 155 
benerkt von dew -Lusitanern: τέλουαι δὲ χαὶ ἀγῶνας γυμνικοὺς δὲ καὶ 
ὑπλιτιχοὺς xai ἑππικοὺς XCÀ. 

') Vergl. O. Müller Orchom. 8. 177. Die Pythien selbst bestan- 
den lange nur in musikalischen Wettkümpfen. Paus. X, 7, 1— 3. Vergl. 
Theagenes I, 1 8.16 Anm. ὃ. Béckh corp. inscr. n. 2241 not. vob. H. 
P. 497 n. 2759 ad n. 3558 vol. II. p. 505. 
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Schwunge seines Gesanges diesen Agon mit dem Wasser unter 
den Kjementen, mit dem Golde unter den Schützen des Reich- 
thums, mit der Sonne unter den Gestirnen '). So wie Zeus der 
hóchste der Gótter, und Pelops der grósste Nationalheros der 
Eleier, so waren die Olympien, welche sich auf den Cultus bhei- 
der bezogen *), die gróssten der Festspiele, und vereinigten 


7) Pindar. Ol. I, v. 1—7 B. Dazu d. Schol. p. 23, 24, 26 B. Bóckh 
Explic. p. 102—104. Pindar. Ol. HI, 44. IV, 3. V, 5. Dazu d. Schol. 
p.112, 119, 120. Pindar. Ol. VI, 145, 146, 188. Thukyd. I, 126. 
vopicas ἑορτὴν Tt τοῦ Διὸς μεγίστην εἶναι, xai ἑαυτῷ te προςήχκειν, Ὀλύμ- 
Tia νενιχηκότι von dem Olympioniken Kylon aus Athen. Vergl. Pindar. 
Nem. X, 32. Dazu d. Schol. p. 504 B. Herodot. IX, 33. Paus. III, 11, 6. 
VIII, 42, 2. Strabon VIII, 3, 353. Cic. de Orat. 111, 32, 127. Tusc. 
V, 8. Lukian. de mort. Peregr. 8. 1 nennt die Olympien τὴν πολυαν- 
ρωποτάτην τῶν “Ἑλληνικῶν πανηγύρεων. Der. Schol. zu Pind. Ol. VIII, 1 
p. 188 B. μητέρα τῶν ἀϑλων εἶπε τὴν Ὀλυμπίαν « ὠτανεὶ μητρόπολιν οὖσαν 
διὰ τὸ ἐπιφανέστατον εἶναι τὸν ᾿Ολυμπιακὸν ἀγῶνα xth. au 01. ΙΧ, 11 
p. 209 Β. οἷον τὴν (Πίσαν) τὸν ἀκρότατον καὶ κάλλιστον τῶν ἀγώνων ἔχου- 
σαν. Lukian. Herodot. od. Aet. 8. 1 nennt die’Odupmea ta μεγάλα wohl 
mehr in Beziehung auf ihren Glanz als grisstes. Fest überhaupt, als 

"tim sie von den kleineren Olympien der Eleier zu unterscheiden. Pind. 
Ol. VI, 69 nennt die grossen Olympien πλειστόμβροτον T&Jpó» τε p£- 
γιστον ἄεϑλων. Vergl. Livius XXVII, 35. Eustath. ad Dionys. Perieg. 
409 p. 173 (. 1 Bernhardy. Daher wünscht Pindaros den Siégern in 
den übrigen Festspielen auch noch den olympischen Kranz als die 
hóchste. Spitze des Ruhms. Verg]. Isthm. V, 6, ?-B. Solon bestimmt 
‘dem olympischen Sieger fünfhundert, jedem anderen Hieroniken nur 
hundert Drachmen Gratification. Diogenes Laert. I, 55. Plutarch. So- 
lon c. 23. Epictet. Encheirid. c. 29. Θέλεις ᾿Ολύμπια γικῆσαι; x'ayo, 
νὴ τοὺς Jeous. xopQo» ydo ἐστιν. Cf. Cicero pro Flacco c. 13. Horat. 
Carm. IV, 2, 18. I, 1, 3— 6. Vergl. Expédition scientifique de Mo- 
rée vol. I, p. 56. Über die kleineren Olympien der Eleier vergl. Sie- 
benkees Anecdot. Gr. p. 95. Ed. Meier allg. Encykl. III, 3 8.297. 

*) Obgleich Herakles der grósste der hellenischen Heroen war, 

avelcher auch xu Olympia Verehrung fand und vielfach als Gründer des 
. Agons gefeiert wurde, so stand doch Pelops als eleischer National- 
heros weit hüher. Paus V, 13, 1 bemerkt: ἔστι δὺ ἐντὸς τῆς Ἄλτεως 
καὶ Πελόπιον ποτὲ τετιμημένον τέμενος. ἡρώων δὲ τῶν ἐν Ὀλυμπίᾳ τοσοὺ- 
τον προτετιμημένος ἐστὶν ὁ Πέλοψ ὑπὸ Ἠλείων, ὅσον Ζεὺς ϑεῶν τῶν ἄλλω». 
Natürlich, denn Pelops war Landesheros, oder wie Ed. Meier allg. 
Enc. HE, 3 8. 296 meint, Personification des Peloponnes. Herakles 
-aber war ursprünglich als Feind betrachtet worden, wie Paus. V, 4,4 
berichtet, und erst Iphitos soll die Eleier bewogen haben , demselben 
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in ihrer panegyrischen Feier den hóchsten Glanz. Auch michte 
wohl nicht leicht ein Nationalfest der alten Welt hinsichtlich der 
volksthümlichen Geltung und politischen Bedeutsamkeit mit den 
grossen Olympien der Hellenen verglichen werden kinnen. 

Der Name Olympia umfasste in topographischer Hinsicht 
den Gesammtbegriff der kleinen anmuthigen, von Ost nach West 
sich erstreckenden, nórdlich und nordóstlich von Gebirgshügeln 
(nit dem stattlichen Berge des Kronos 3) und dem Olympos), 
südlich, südwestlich und südóstlich von Flüssen und Bergen, 
und besonders von dem schün sich windenden, von Ost gegen 
Südwest strémenden Alpheios (jetzt Ruphia, Rufeo) (mit einer 
ammathigen Hügelreihe) begrinzten Ebene, in der Nahe von 
Pisa (dem heutigen Miraka), mit einem Tempel des olympischen 
Zeus, von dessen Umfange und Pracht noch jetzt Ruinen zeu- 
gen, so wie mit einem alten Orakel desselben ?^), welche Ebene 


Opfer zu bringen. Apollodor. Il, 7, 2, 6 von dem Herakles Πέλοπός 
τι fano» udpucate xt). 

*) Pindar. OI. V, 17. Fipéveos λόφος. VIII, 17. Fipcvev Meo. I, v. 
1, παρ᾽ εὐδείελον ἐλϑὺν Ἡρόνιον. So wird derselbe Fipdwies ox Jos, Kpó- 
WV πάγος, εὐδενδρος ὄχϑος Ἀρόνον genannt. Pind. Ol. XI, 51, 53. Dazu 
@. Schol. v. 61 p. 249. Pind. Ol. VI, 64. ὑψηλοῖο πέτραν ᾿ἁλῴατον Fipo- 
Xt. Schol. ibid. v. 105 p. 144 B. Vergl. Schol. zu Ol. IIE, 44 ». 98, 
898, Vergl. Paus. VI, 19, 1. V, 21, 2. Wesseling ad Diod. XV, 77. 
t II, p. 63. Bückh Ezplic. ad Pind. p. 113. 188. Rathgeber Allgem. 
Encykl, IHE, 3 8. 120. Vergl. Expédition scientifique de Morée vol. I. 
architect. planche 56, 57. Über das Ἰδαῖον ἄντρον am Berge des Κτο- 
nds vergl. Dissen zu Pindar. Ol. V, 17 p. 57 tom. II. ed. min. u. Tab. 
ftogr. 11. p. 630 mit der Zeichnung. Einst trat der Alpheus aus und - 
; achwemmte die Umgebung des olympischen Tempels. Strabon VIII, 
8, p.389. Cf. Expédition scientif. de Morée, recherch. géogr. p. 127,128. 

©) Sophokles Oed. Tyr. 900. Pindar. Ol. VI, 70. Strabon VIII, 3 
9.353 ed. Par. 1620. Τὴν δ᾽ ἐπιφάνειαν ἔσχεν ἐξ ἀρχῆς μὲν διὰ τὸ μα»- 
τιον τοῦ ᾿Ολυμπίου Διός. ἐκεώου δ᾽ ἐχλειρϑέντος, οὐδὲν ἧττον evt pep 
1 δύξα τοῦ ἑεροῦ. Vergl. Xenophon Hell. IV, 7, 3. Auch bis in die spá- 
lere Zeit fan hier noch eine μαντεία Statt, und zwar eine nvpopa»- 
*62 aus ἐμπύβϑις, verbunden mit einer xAngopavte(a. Pind. Ol. VIII, 2. 
Schol. zu. ΟἹ. VI, 119 p. 146 B. ΟἹ. VIII, 3 p. 189 B. Hesych. v. Bov- 
χτὸς MÀ ots. Herodot. VIII, 134. Xenoph. Hell. III, 2, 22. Vergl. Bar- 
thelemy Anach. VI. 8. ?11. Fisch. Bückh Eaplicat. ad Pind. Ol. VI. 
P. 132, VIII. p. 180. R. H. Klausen Orakel, allg. Encykl. III, 4 5.820, 
3*1. Ausfübrlicher unten 8. 18, Anm. 2. 
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durch die punegyrische Feier der Olympien zur hóchsten Ver- 
herrlichung gelangte 4). Hier war der heilige Hain des Zeus, 


4) Vergl. Pind. Ol. III, 22. V, 17. VIII, 9, 17. IX, 3. Schol. zu 
V, 41, 42 p. 125. VIII, 20, 190 v. 22 p.191B. Bóckh Explicat. p. 113, 
188. Xenoph. Hell. VII, 4,,14. Strab. VIII, 3 p. 358. Diodor. Sic. 
IV , 14 t£. 1, p. 260. Wess. Paus. V, 4, 3. 7, 1. 81, 2. VI, 20, 1. 
Schol. zu Pind. XI, 31 p. 512 B. Der Tempel des olympischen Zeus 
κατ᾽ ἐξοχὴν durch 6 ναὸς ὁ μέγας bezeichnet. Paus. V, 24, 3. 25, 5. 
Xenoph. Hell. VII, 4, 31. Das goldne Menschengeschlecht soll, wie 
die eleische Priestermahr meldete, und Paus. V, 7, 4 referirt, dem 
Kronos zu Olympia einen Tempel errichtet haben. Vergl. Expédition 
scientif. de Morée vol. I, p. 56. Von dem ,Alpheios Paus. V, 13, 5 ὁ. 
᾿Αλφειὸς νενόμισται τῷ ὦ Ὀλυμπίῳ Ad μάλιστα εἰ εἰναι φίλος. Uber seine Schin- 
heit V, 7, 1 ἐνταῦϑα ἤδη τὸ ὕδωρ ἐστὶ τοῦ ᾿Αλφειοῦ πλύϑει τε πολὺ 
ἰδόντι καὶ ἥδιστον, ἅτε ποταμῶν xai ἄλλων xat λόγου μάλιστα ἀξίων ἔτι 
τε ἐς αὐτὸν ῥεόντων. Vergl, Eustath. ad Dionys. Perieg. c. p. 409. 410, 
, p. 172 ed. Bernhardy tom. I. Dionys. nennt ihn ἐρατεινότατος ποταμῶν, 
Diod. IV, 14%. I, p. 260. Wess. O. Müller Dor. II, S. 458, 459. Ez- 
pédition scient. de Morée vol. I, p. 56, 57. Ausführlich und gründlich 
handelt der gelehrte G. Rathgeber über Olympia und dessen Umge- 
bungen S. 116 ff. in der allgem. Encykl. III, 3. Vergl. überhaupt fol- 
gende Angaben über Reiseberichte neuerer Zeit, wobei ich sowohl 
die Bemerkungen Rathgebers als die der Eapéd. scientif..de Morée, 
welche noch nicht erschienen war, als Rathgeber seine Abhandlung 
schrieb, benutzt habe: Chandler Reis. in Griechenl. (Leipz. 1777, 8.) 
c. 79, 76 p. 141 — 420. Scrofani Reise in Griechenland in den Jahren 
1794 u. 1795 (Leipz. 1801) S. 65.. Vergl. Winckelmann Briefe an seine 
Freunde, herausgeg. von K. W. Dasdorf (Dresd. 1777) I. Thi. S. 189 
—195., Über Fauvel und Pouqueville vergl. Eapéd. scient. de Morée 
(ordonné par le gouvernement frangais Pr. vol. (à Paris, 1831) p. 61 ff., 
mit den Zeichnungen. Rathgeber Olympia S. 114, 115 1. c. Gründli- 
cher nennt der Letztere Dodwells Nachrichten, welcher im Jahre 1806 
zu Olympia war: Dodwell Classical and topogr. Tour through Greece. 
Lond. 1819. 4., übers. v. Sickler 2. Bd. 2. Abth. Mein. 1822. 8. 8.171 
—4189. Ferner Gell’s Reisebericht von Morea, oder Beschreibung der 
Strassen dieser Halbinsel, von Sir William Gell. Übers. Karlsruhe, 
1829. 8. S. 16. Vergl. Eapéd. scient. de Morée vol. 1. (sect. d'archi- 
tecture) p. 57. Über Stanhope's Werk: Olympia or Topography illu- 
Strative of the actual state of the plain of Olympia , and of the ruins 
of the city of Elis. 1824. (Eapéd. scient. vol. I. p. 61: »Sir Stanhope, 
qui nous a donné un plan trés-exact de la plain d'Olympie« etc. Vergl. 
p. 57 und Dissen Pindar. ed. min. 11. Tab. geogr. Expl. Tab. II. p. 630), 
über Sicklers Anregung, über die Expedition der Franzosen nach 
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von alter Zeit her Altis genannt, welcher so viele und so be- 
dentsame Heiligthümer, Altüre, Statuen, kunstvollé Bauwerke, 


Griechenland im Januar 1829, und deren Nachgrabungen (damals bloss 
in üffenthchen Blüttern bekannt gemacht), über das Werk von Edgar 
Quinet, über Bluet's Leistungen in Betreff der antiken Denkmiler , 
über Leake’s Reise in Morea (Travels in the Morea with a map and 
plans by William Martin Lyke. 3 Bde. Lond. bei Murray, 1830) gibt 
der fleissige und umsichtige G. Rathgeber genügende Belehrung, Olym- 
paS8. 115, 116, alg. Encykl. ΠῚ, 3: »Miraka,« bemerkt derselbe 
(8. 117 Anm. 25), »liegt am dstlichen Ende der Ebene, eine halbe 
Stunde voh dem Zeustempel zu Olympia entfernt, auf einer Anhóhe 
(Dodw. S. 185), welche Chandler suerst für diejenige hielt, worauf 
Pisa gestanden hat. (Chandler Reise in Griechenland c. 76 p. 419.) Es 
überschaut ein kleines Thal, welches wegen seiner mannichfaltigen 
Gehüsche sehr anmuthig ist« u. s. w. Weiter unten: »Von einer An- 
hohe herab, nahe am Dorfe (Miraka), kann man auf einem sehr rei- 
zenden Puncte die ganze olympische Ebene überschauen. Das Auge 
erblickt den breiten und busenreichén Lauf des Alpheios mit den grii- 
nen und prüchtig geschmückten Hügeln , die mit der zierlichen Pinie 
und dem blühenden Immergriin verschünert sind. Eine andere Ansicht 
gegen Osten gewührt den Blick über ein anmuthig abwechselndes 
Thal, das von den eleischen Hügeln begrünst ist. Über diese erheben 
sich die hóheren, Gipfel Arkadiens, aus deren fernen Labyrinthen der 
Alpheios seinen gelben Strom hervorgiesst, welcher in einem breiten 
Bette làngs des hervorragenden Fusses eines spitzigen Hügels, wo 
das Auge auf die Ruinen von Phrixa trifft, dahingleitet.« (Dodw. c. 24. 
ll. Bd. 2. Abth. S. 186 f. .Pouqueville Voy. en Morée t. I. p. 130. Gell’s 
Reiseber. von Morea S. 16 etc.) Über die Frage, ob Olympia eine Stadt 
Bewesen sei oder nicht, vergl. Rathgeber ἢ. c. S. 155, 156, und die 
daselbst angeführten Abhandlungen neuerer Alterthumsforscher. Über 
Olympia’s Localitáten und. Gebáude handelt auch Dissen Pindar. T. II. 
Tab. geogr. 11. p. 630, mit.der Zeichnung. Über die Lage von Miraka 
P.633, 634. Vergl. Eapéd. scientif. de.Morée |. c. p. 61 ff. und die 
Zeichnungen daselbst. Über die Überreste des Tempels des olympi- 
SChen Jupiters vergl. p. 61 ff. ibid. In Betreff der Identitát der Sculp- 
turarbeiten an den aufgefundenen Ruinen mit den von Pausan. V, 10, 
11 f. beschriebenen, wird folgendes angegeben: »Voilà une nouvelle 
preuve, et une preuve positive, de l'identité de ces sculptures avec 
celles que Pausanias avait vues au temple de Jupiter Olympien. Le style 
"me de ces bas -reliefs ajoute encore, s'il est possible , à tous ces 
motifs de conviction.« In Betreff der Gewissheit, dass die aufgefunde- 
nen Reste dem olympischen Tempel des Zeus angehürten: ibid. » Tout 
se réunit donc ici, la localité, le sujet et le style, pour nous donner la 
2 * 


' prüchtige Schaustiicke » Denkméler und Merkwürdigkeiten ver- 
schiedener Art in sich vereinigte, als kaum ein anderer Ort der 
stattlichen Peloponnesos 5). Vor allen aber musste die Augen 


certitude entiére que nous possédons dans ces fragments des seulptures 
employées à la décoration du temple de Jupiter Olympien, un monument 
de Vart des Grecs, tet qu'il s'était produit sur l'un de ses principaur 
théátres, à l'une de ses plus brillantes époques« etc. Ibid. von der Sculp- 
turdarstellang der Arbeiten des Herakles: »Jis prouvent encore, et cela, 
d'une maniere bien positive, que V'édifice auquel ils appartenaient est ef- 
fectivement le grand temple de Jupiter Olympien, et d'un seul fait ajouté 
à la science, d'un seul titre acquis à la eéracité de Pausanias, ils font 
sortir une autorité nouvelle pour tous les récits de cet écrivain.« Über 
die Darstellung des Jupiter selbst vergl. p. 63. Überhaupt die Zeich- 
nungen der Ebene Olympia’a und der einzelnen Theile und Bauten 
planch. 56—61. Der Lauf des Alpheios pl. 53—58. Die Darstellung des 
olympischen Tempels des Zeus und dessen Restauration betreffend pi. 
63—72. Über die einzelnen Stücke, Capitiler und übrigen Fragmente 
pl. 73 — 78. Zeus selbst, des Pheidias Werk, wird veranschaulichet 
pl. 68—69. Vergl. auch die Recherches géogr. sur les ruines de la | Mo- 
rée par M. E. Puillon Boblage p. 127, 128. , ἊΝ 
2 Pausan. V, 10, 1. Τὸ δὲ ἄλσος τὸ ἑερὸν τοῦ Διὸς, παραποιήσαν- 

ἷ τες τὸ ὄνομα, "Ale 6 cx παλαιοῦ καλοῦσι" xai δὴ xai Πινδάρῳ — ἴΑλτις 
ἐπωνόμασται τὸ χωρίον. Pind. Ol. VIII » 9. XI, 45 B. σταῶμᾶτο Caso» 
ἄλσος --- περὶ δὲ πάξαις Ἄλτιν μὲν dy’ ἐν ταϑαρῷ διέκρινε. Dazu Schol. 
p. 248, 249 B. , welcher auch eine absonderliche Etymologie gibt: "AA- 
τιν, TO AOUTOY τοῦ γαοῦ, ἀπὸ τοῦ ἅλλομαι, τὸ πηδῶ, κατὰ ἀντίφρασιν, sis 
ὃν οὐδεὶς ἅλλεται m εἰξέρχεται τῶν μὴ ἀξίων. V8. 55 p. 248 wird das Wort 
auch von 'Aluc abgeleitet. Vergl. Bóckh Explic. p. 201. Pindar. Istm. 
ll, 27 B. γαῖαν ἀνὰ σφετέραν, τὰν δὴ χαλέοισιν ᾽Ολυμπίου Διὸς ἄλσος. 
Vergl. Ol. VIL, 9. Über das Wort “Altis Koen. ad Greg. Cor. p. 220. 
Über Olympia überhaupt Strabon VIII, 3 p. 353 (ed. P. 1630) €x00- 
᾿ς μήδη δ᾽ ἐκ τοῦ πλήϑους τῶν ἀναθημάτων » ἅπερ &x πάσὴς ἀνετώϑετο τῆς 
Ἑλλάδος. In dem folgenden p. 354 redet er von der μεγαλοπρεπεία des 
Tempels. Die Beschreibung der Altis mit ihren Merkwiirdigkeiten be- 
gipnt Paus. V, 10, 1. Vergl. Rathgeber Alig. Enc. 8. 121, 131 i. c. Fr. 
Jacobs Rede über den Reichthum der Griechen an plastischen Kunst- 
werken S. 432. »Diese ganze Landschaft schien ein Garten der Gót- 
ter, und ward mit Recht ein Hain Jupiters genannt. Dichte Walder, 
die Sitze der Artemis und der Nymphen und Aphroditens umschatteten 
helle Büche, an blumenreichen Ufern, überall durch Tempel geheili- 
get uifd von Hermen und Statuen umringt. Olympia selbst aber schien 
der Mittelpunct alles Heiligen zu seyn, so wie der Tempel des Zeus, 
eine bewandernswürdige Masse im grüssien Styl, der Mittelpunct von 
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der Anwesenden der hóchst majest&tische Anblick des olympi- 
schen Zeus fesseln, welches Meisterwerk selbst dem rghigen 


Erste des kalten kriegerischen Rómers Bewunderang und Stau- 
nen abndthigte ?). Hier soll keine ausführliche topographische 


Beschreibung Olympia's geliefert werden, denn diese würde 


Stoff zu einem besonderen Werke geben. Nur die wichtigsten 
Punete, an welche sich die panegyrische Feier knüpfte, sollen 
hier kürzlich berührt werden. Zwischen der Altis, dem kroni- 
schen Berge und dem in den Alpheios sich ergiessenden Kla- 
deos lag im dstlichen Theile der Ebene der schóne Hippodromos 
nit seinem kunstvollen Ablaufstande (ἄφεσις), des Kleiotas Mei- 
sterwerke, an welchem das noch in der Altis, oder wenigstens 
am Ende derselben liegende Stadion grünzte 7). In der Altis 
Selbst, nicht weit entfernt von dem Stadion, war auch ein dem 
eleischen üáhnliches Gymnasion mit Laufbahnen und Palüstren 
zu den Vorübungen der Athleten, in welchem die Namen der 
Olympioniken aufgezeichnet wurden *). Auch umfasste die Altis 


Olympia war.« Vergl. Eapéd. scient. de Morée vol. I. p. 61 ff., nebst 
den Zeichnungen. Barthelemy Anach. £. VI. S. 198 ff. Fischer. 

*) Polybius XXX, 15, 3, 4. Acuxtos Αἰμέλιος παρὴν εἷς τὸ τέμενος 
τὸ ἐν Ὀλυμπίᾳ, xai τὸ ἄγαλμα ϑεασάμενος ἐξεπλάγη, xai τοιοῦτον εἶπεν" 
ὅτι μόνος αὐτῷ δοχεῖ Φειδίας τὸν nap’ Opépo Δία μεμιμῆσθαι διότε με- 
γάλην ἔχων προςδοχίαν τῆς Ὀλυμπίας, μείζω τῆς προςδοκίας eupnxas εἴη 
tw ἀλήϑειαν. Livius XLV, 38 ubi et alia quidem spectanda visa, at 
ltem velut. praesentem intuens , motus animo est. Vergl. Plutarch. 
Aemil. Paul. c, 28. Quinctil. XII, 10, 9. Strab. VIII, 3 p. 354. Der 


“~@lympische Zeus galt für das dritte der sieben Wunderwerke der Welt, 


uach dem Byzantiner Philon περὶ τῶν ἑπτὰ Jeapdto», Gr. thes. Gr. 
Aul. VIII , p. 2659 segq. | 

") Philostrat. vit. ApoU. VIII, 18 p. 362. Olear. Strab. VIII, 3 
P.353 (Par. 1620): πρόκειται δ᾽ ἄλσος ἀγριελαίων, ἐν ᾧ τὸ στάδιον. 
Paus. VI, 20, 5. Vergl. O. Müller Dor. II, 459. Rathgeber Olympia 
Lc. S. 123, 124 ff. Vergl. auch Theagenes I, 1 S. 175, 188 ff. ) 

*) Paus. V, 15, 5. VI, 21, 2. VI, 6,1. Vergl. Theagenes I. Thl. 
1. Abth. S. 144 ff. Über die Lage desselben Hathgeber Allg. Enc. J. c. 
8. 128, In Betreff der Aufenthaltsorte der Athleten bemerkt Paus. VI, 
?l, 3: τῆς στοᾶς δὲ τῆς πρὸς ἀνίσχοντα ἥλιον τοῦ γυμνασίου προςεχεῖς τῷ 
τοίχῳ τῶν ἀϑλητῶν εἶσιν αἱ οἰκήσεις, ἐπέ τε ἄνεμον τετραμμέναι Λίβὰ xai 
ἡλίου δυσμάς. Diese οἰκήσεις waren also die Wohnungen der Athleten 
Wábrend der festlichen Spiele. Eine spütere korinthische Inschrift 
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nordéstlich das Prytaneion der Eleier, in dessen Innerem, dem 
Opferherde mit der ewigen Flamme gegenüber, das Hestiatorion 
war, worin den sümmtliehen anwesenden olympischen Siegern 
nach beendigten Wettkümpfen auf Kosten des eleischen Staates 
das Siegesmahl gereicht wurde 9), Südlicher sah manm in der 
Altis auch das von Xenophon angeführte Buleuterion, in wel- 
chem über Kampfangelegenheiten berathen, und über Streitig- 
keiten, welche sich auf die Wettkümpfe bezogen, von dem olym- 
pischen Rathe (Ολυμπιαπὴ βουλὴ) entschieden werden mochte. 
In dem Buleuterion sah man mehrere Statuen des Zeus, unter 
welchen die des Zeus Horkios, die in jeder Hand einen Blitz 
hielt, besonders zu erwühnen ist. Denn vor dieser mussten die 
Athleten, ihre Vater und Brüder, und selbst ihre Lehrer, die 
Gymnasten, feierlich schwüren, dass sie. wihrend der Wett- 
. kámpfe keine unerlaubte Handlung begehen wollten. Auch muss- 
ten hier die Athleten einen Eid über die gesetzlich durchge- 
machten Vorübungen ablegen, so wie die Kampfrichter über ihre 
Redlichkeit und Unbestechlichkeit '^). Hier am Ausgange aus 
der Altis, zur Linken des Prytaneions , fand man auch das in ei- 


meldet, dass P. Licinius Priscus Iuventianus , ein rümischer Bürger 
zu Korinth, καταλύσεις τοῖς ἀπὸ τῆς οἰχουμένης ἐπὶ τὰ [oJjia παραγει- 
yop.£yots ἀϑληταῖς erbauet habe, welche Bückh durch deyersoria er- 
klürt. Bückh corp. inscr. n. 1104 vol, 1. p. IV, p..573 , 574. Perizon. 
ad Aelian. V. ἢ. IV , 9. Bückh Ezypl. ad Pind. p. 201. Ahnliche Woh- 
nungen für die Athleten mochten sich natürlich auch auf den Schau- 
plátzen der nemeischen und pythischen Spiele finden. Dieselbe Inschrift 
nennt noch τὴν στοὰν τὴν πρὸς τῷ σταδίῳ σύν τοῖς χεχαμαρωμένοις οἴχοις 
καὶ προςχοσμήμασιν, welche einen &hnlichen Zweck haben mochten. 

9) Über die Lage desselben Paus. V, 15, 5. To Hputavetoy δὲ, 
Ἠλείοις € ἔστι μὲν τῆς ᾿Αλτεως ἐντὸς, πεποίηται δὶ παρὰ τὴν ἐξοδον, "n 
ἐστι τοῦ γυμνασίου πέραν. $8. 8. ἔστι δὲ καὶ ἑστιατο prey Ἠλείοις " xat TOU} 
το ἔστι μὲν ἐντὸς TOU Πρυτανείου, τοῦ οἰκήματος τοῦ τῆς ἑστίας anay- 
tixpu. τοὺς δὲ τὰ ᾿Ολύμπια νιχῶντας ἑστιῶσιν ἐν τούτω τῷ curate. Vergl. 
Rathgeber Allg. Enc. 4. c. S, 128. | 

**) Xenophon Hell. VII, 4, 31. Paus. V, 24, 2. Zu Elis war das 
Buleuterion im Gymnasion: Paus. VI, 23, 5. Über die abzulegenden 
Eide vergl. unten §, 14. Rathgeber 4. c. S. 136. In der schon ange- 
führten korinthischen Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 1104 werden 
auf dem Isthmus ἐγχριτύήριοι οἶκοι genannt, welche Béckh ibid. durch 
cubicula, ubi athletae probantur et judicatur de admittendis illis erklürt. 
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nem runden Gebáude (οἴκημα περιφερὲς) bestehende Philippeion, 
mit einem ehernen Mohnkopfe auf dem Gipfel der Runddecke, 
welcher die Sparren zusammenhielt (σύνδεσμος rais doxois) und 
zugleich zum Schmucke diente. Es war aus Backsteinen sufge- 
führt und wurde von Sáulen umgeben. Hierin waren die von dem 
Athenier Leochares aus Gold und Elfenbein gearbeiteten Sta- 
(wen des Philippos, seines Sohnes Alexandros, seines Vaters 
Amyntas, der Olympia und der Euridike aufgestellt. Dieses 
Gebiude war von Philippos nach der Schlacht bei Chároneia er- 
richtet worden '"). Innerhalb der Altis, in der Nahe des Philip-- 
peion, war auch das Metroon aufgeführt, ein sehr grosser, im 
dorischen Styl erbauter Tempel der Góttermutter, deren Statue 
sich jedoch zu Pausanias Zeit nicht mehr darin befand, wohl 
aber Bildsiulen rémischer Kaiser. Der alte Name Metroon hatte 
sich jedoch bis auf Pausanias Zeit erhalten '?). Nordlich vom 
Heráon lagen auf einer erhóheten Basis von Porusgestein, hin- 
ter welcher sich der kronische Berg erhob, die Schatzhüuser 
der Sikyonier, der Karchedonier, der Epidamnier, der Byzan- 
üer, der Sybariten, der Kyrenüer, der Selinuntier, der Me- 
lapontiner, der Athen&er, der Megarer, der Geloer, in wel- 
chen viele Bildwerke und Schaustücke zu sehen waren '?). Auf 
derselben Erhühung (zpyzxis), am Fusse des Kronion, zu wel- 
cher Stufen hinan führten, waren die von den Strafgeldern der 


') Paus. V, 20, 5. Vergl. Billig cat. art. p. 238. Rathgeber Allg. 
Enc. 8, 129 4. c 

?) Paus. V, 120, 5. Quatremére Jup. Ol. p. 337. Rathgeber S. 129 1. c. 

3) Paus, VI, 19, 1—10, wo Amasüus die Worte §. 1: χατὰ νώ- 
του δὲ αὐ τῆς παρήχει τὸ Rosner, seltsam durch »nam quae ad Austros 
Conversa est, ad Saturni aedem pertinet« erklart. §. 5 ibid. muss statt 
v0 δὲ tpíros τῶν ϑησαυρῶν xai ὁ τέταρτος ἀνάϑημά € ἐστιν Ἐπιδαμνέω vt 
Bit der Pariser Handschrift Ἐπιδαμνίων καὶ Βυζαντίων gelesen werden. 
Vergl, Bockh Index lect. Berol. 1822—1823. Siebelis zu Paus. i. c. p. 72. 
Rathgeber Allg. Enc. i. c. 8. 121, 122. Auch zu Delphi waren Schatz- 
hiuser einzelner Staaten (vergl. Plutarch. Lysander. c. 1 u. c. 18), 
Welche reichlicher als die olympischen mit kostbaren Spenden ange- 
füllt waren; Strabon IX, 3. 419. δηλοῦσι δ᾽ οὗ τε ϑησαυροὲ, ous xai δὴ- 
μοι χαὶ δυνάσται κατεσχεύασαν, εἷς ous καὶ χρήματα ἀνετέϑεντο xaJupo- 
μένα, xat ἔργα τῶν ἀρίστων δημιουργῶν, κτλ. Vergl. p. 420 und Plu- 


larch, sympos. V , 2. 
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Agonisten angeschafften Statuen des Zeus, Zanes genannt, auf- 
gestellt '“). Südlich von den Schatzhüusern ‘sah man das von 
den triphylischen Skilluntiern erbaute Her&on mit vielen denk- 
würdigen Schaustücken, unter welchen der aus Gold gefertigte 
Koloss des Zeus (ὁ zpusots σφυρήλατος Ζεὺς) von Kypselos, der 
berühmte Kasten desselben, und der von Kolotes gearbeitete 
elfenbeinerne mit Gold verzierte Tisch für die Krünze der olym- 
" pischen Sieger genannt zu werden verdienen '*). An der Pro- 
cessionsstrasse lag das OsyaoAso», die Wohnung der Opfer- 
priester: (ϑεηπόλοι) wührend der Feier '?). Das Pelopion, ein 
TÉuevos des zu Olympia hochverehrten Pelops, befand sich nóürd- 
lich von dem Tempel des Zeus, und zwar rechts von dem Ein- 
gange in denselben '7). In der Altis am Processionswege (xop- 
πιπὴ ἔσοδος) sah man auch das Hippodameion, ein mit einer 
Mauer umgebener Ort von der Grüsse eines Plethrons, in wel- 
chen sich jührlich einmal die Frauen begaben, um der Hippo- 
dameia Opfer und andere Ehren darzubringen. Neben dem Hip-^ 
podameion war eine steinerne Erhóhung mit vielen Bildwerken, 
welche mythische Begebenheiten darstellten '?). Alles war hier 


^^) Paus. V, 21, 2 segg. Rathgeber Allg. Enc. l. c. stelit diese Sta- 
tuen etwas tiefer und südlicher, als die Schatzháuser, aber mit ih- 
nen in gleicher Richtung, was auch in den Worten des Paus. J. c. 
πρὸς δὲ τῇ χρηπῖδι ἀγάλματα Ards ἀνάκειται yalxa liegt. Diese xpmmis 
mochte demnach mehrere Abs&tze haben, oder die Zanes an geeigne- 
ten Plützen der avaBadpe: aufgestellt seyn. Über die Strafgelder der 
Athleten vergl. unten ὃ. 15 über die olympischen Kampfgesetze. 

'5) Paus. V, 16, 1. Agaklytos bei Phot. Lex. p. 142 segg. Herm. 
Strab. VIII, 3, 353. Über den σφυρήλατος Ζεὺς aus Golde vergl. unten 
Siegerverzeichn. v. Periandros. Vergl. Rathgeber ἔς. c. 8S. 131, 132. 

16) Paus. V , 15, 4. Dazu die Interpr. p. 237, 238. Siebelis. Rath- 
geber 1. c. S. 132. Über die Jenxclot vergl. unten $8. 14, Anmerk. 41. 

'7) Paus. V, 13, 1, 5. V, 26, 6. Vergl. oben Anmerk. 1^. Vergi. 
Pind. Ol. I, 90 B. Schol. ibid. n. 146 vulg. p. 43 B. Bóckh Eaypl. p. 112. 
Rathgeber Allg. Enc. S. 183, 134 1. c. 

48) Paus. V, 22, 2. VI, 20, 4. Rathgeber Allg. Enc. 8. 135, 136. 
Über den Altar des olympischen Zeus, über die Sdulen des Oinomaos, 
das Heiligthum der Hestia, die Poikile Stoa, auch Heptaphonos ge- 
nannt, weil hier ein siebenfaches Echo vernommen wurde (vergl. 
Paus. V, 21, 1. Plutarch. de garrul. c. 1. Lukian. Peregrin. §. 40. 
Lukret. IV, 579. ibique Lambin. , Barthelemy Anach. VI, 8. 335 Fisch.), 
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nit Statuen und kostbaren Weihgeschenken angefillt, und über- 
all konnten die Augen der Anwesenden mit Bewunderung ver- 
weilen, denn dem olympischen Gotte selbst, dem majestatischen 
Prises des Agons, welchen Pheidias für die Augen der Sterb- 
lichen so vergegenwürtiget hatte, dass er vom Himmel zur Erde 
gestiegen und sich dem Künstler gezeigt, oder dieser ihn in 
dem Olympos geschaut zu haben schien, wie ein alter Epigramm- 
dichter sich ausdrückt '?), schien (nach dem mythischen Volks- 
glauben) der Glanz seines Festes am Herzen zu liegen *"). 


das Leonidilon und einige andere Merkwürdigkeiten, welche hier über- 
gangen werden, da eine ausführliche Entwickelung zu weit führen 
würde, vergl. Rathgeber Ol. 8. 134, 135, 137 I. c. 
'5) Philippos «is TO ἐν Ὀλυμπίᾳ Διὸς ἄγαλμα Aniolok Gr. Planud, 
IV, 81, t. IT. p 647 Jacobs: 
Ἐ Μεὸς nA» ἐπὶ γῆν ἐξ οὐρανοῦ, εἰκόνα δείξων, 
Dudia, ἢ cvy! ἔβης τὸν 2«o» ὀψόμενος. Cf. Strab. VIII, 3 p. 354. 
Kine gründliche Abhandlung über den olympischen Jupiter verfasste 
Quairemére de Quincy , deren Titel: Le Jupiter Olympien, ou l'art de 
la sculpture antique considéré sous un nouveau point de vue ; ouvrage 
qui comprend un essai sur le cout de la sculpture polychrome, l'analyse 
etplicative de la toreutique etc. à Paris, 1815. Die Gründlichkeit der- 
selben wird gelobt in der Expédit. scient. de Morée p. 64 vol. I. Über 
die Monographien und-Abhandlungen über diesen Gegenstand von Iu. 
Vilkel, Arch. Nachlass I. Heft v. O. Müller. Gütting. 1831, J. Ph.Sie- 
benkees, Visconti, C. A. Büttiger, Ern. Hi Toelken und Saggio, vergl. 
G. Rathgeber in d, Art. Olymp. Jupiter. Allg. Encykl. II, 3 S. 256, 
Aumerk, 1. 
") Paus. V,10, 1. Pind. Ol. II, 13 seqq. ἀλλ᾽ ὦ Koo» παῖ Ῥέας, 


δος Ὀλύμπου νέμων, ἀέϑλων τε κορυφὰν πόρον. τ᾽ ᾿Αλφιοῦ, χτλ. Cf. Lu- . 


kian, Bis, acc. §.2. Dionys. Hal. τεχν. “wept τῶν πανηγυριχῶν 6.1. p. 45. 
Bylburg. Der Schol. zu Epictet. Encheirid. c. 29. ἐν ταύτῃ (lice) ayó- 
ms ἴγοντο τῷ ᾿Ολυμπίῳ Ad ἀναγόμενοι, xai et ἀγῶνες Ὀλύμπια ὠνομαζον- 


τὸ, ὅτι πρὸς τὸν Ὀλύμπιον Δία ἀνήγοντο. Daher der Sieg des Βήρυξ᾽ 


Phorystas νικήσας καλὸν ἀγῶνα Διὸς ohne nühere Bestimmung bei Bückh 
Corp. inscr. n. 1582 wohl auf die grossen Olympien zu beziehen seyn 
Büchte, BOckh bemerkt: »et vicit in Jovialibus nescio quibus praeco.« 
Unter den Rimern bereicherte zuerst Mummius Olympia durch Weih- 
Stschenke: Paus. V, 10, 2. 24, 1. Aber Sylla beraubte Olympia, so 
Wie Epidaurus und Delphi: Paus. IX, 7, 4. Nero stellte Weihge- 
Schenke daselbst auf und entführte andere: Paus. V , 12, 7. 25, 5. 
26, 3. Bückh corp. inscr. n. 29, 30 vol. I. p. 47, 48. Vilkel über die 
Wegführung der Kunstwerke S. 96. Sickler Gesch. der Wegnahme u. 


Meu 


Olympia wurde daher zum herrlichsten Schauplatz und gleich- 
sam zur Kunstgallerie trefflicher Bildwerke aller Art, besonders 
ausgezeichneter Statuen, nicht bloss der Olympioniken, sondern 
auch anderer grosser, verdienter und berühmter Manner, K6- 
nige, Machthaber und deren Freunde, welche von grossen Mei- . 
stern gearbeitet worden waren *'). | 


$. 4. . 


Über die Entstehung dieses heiligen Agons hatten sich 
schon früh bei den Hellenen verschiedene Sagen ausgebildet, 
welche neuere Forseher theils wieder aufgenommen, theils ver- 
sechmühet haben, ohne das mythische Dunkel zu durchdringen 
und ein sicheres Resultat zu gewinnen. So liegt ein wundervol- 
les Mythengebilde vor uns, aus welchem man eher den Geist 
desselben, so wie das Streben der Spüteren, den Ursprung des 
Festes in das hóchste Alter hinaufzurücken, erkennt, als zu ei- 
niger Gewissheit gelangt. Die alten Priestersagen der Eleier, 
über welche der Sagenfreund Pausanias die ausführlichste Kunde 


/ 


Abführung vorzüglicher Kunstwerke S. 274. Rathgeber Allg. Enc. S. 160, 
Anm. 791. c. Eine interessante Darstellung über Olympia’s Kunstschütze 
in romantisch - allegorischer Einkleidung gibt in einem sonst unbedeu- 
tenden Büchlein Carl Friedrich Benkowitz: Der Zauberer Ange- 
lion in Elis. 

' **) Pausanias záhlt in den Eliacis (V. VI.) die vorzüglichsten 
und denkwürdigsten derselben auf. Unter diesen werden uns Statuen 
genannt, von deren Aufstellung wir den Grund zwar vermuthen, aber 
nicht bestimmt nachweisen kénnen, wie die des Philonides, des He- 
merodromos Alexanders dés Grossen, welchem Paus. VI, 16, 4. kei-- 
‘nen olympischen Sieg zuschreibt. Vergl. unten Verzeichniss s. ©. Phi- 
lonides. Ausserdem konnte jeder Staat (auch jedes angesehere Haus), 
jedoch gewiss erst nach eingeholter Erlaubniss der Eleier, zu Olym- 
pia Statuen seiner Freunde und derer, welche sich um ihn verdient 
gemacht haben, aufstellen. Vergl. Rathgeber Olympia ἢ. c. S. 143 ff. In 
Betreff der Weihgeschenke i im Altis bemerkt Paus. V, 21, 1: ἐν δὲ τῇ 
"Alte, ta μὲν τιμῇ τῇ ἐς τὸ Θεῖον ἀνάκειται; in Betreff der Siegersta- 
tuen ibid. : of δὲ ἀνδριάντες τῶν νικώντων ἐν ἄϑλον λόγῳ σφίσι καὶ οὗτοι 
δίδονται. Tzetzes Chil. XII , 368 nennt Olympia ein Θέατρον Πανελλή- 
νων. Vergl. F. Scaliger animadv. in Euseb. Chronol. p. 70 ed. II. Über 
die Entfernung Oly mpia's von Elis, von Sparta, von Athen cf. Expéd. 
scient. recherch. géogr. sur les ruin. de la Morée p. 127. 
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mbt, führen die erste Gründung der Feier auf den id&ischen 
Herakles unter Kronos Herrschaft zurück. Dem Kronos sei zu 
Olympia von dem damaligen goldnen Menschengeschlechte ein 
Tempel errichtet worden: den neugeborenen Zeus habe Rhea 
der Obhut der idáischen Daktyfen, auch Kureten genannt, an- 
vertraut; diese aber, n&mlich Herakles, Paionios, Epimedes, 
Iasios und Idas, seien von dem kretischen Ida gekommen, und 
Herakles , der Álteste, habe seinen Brüdern einen Wettlauf ver- 
anstaltet und den Sieger mit dem wilden Olzweige umwunden. 
So habe der idüiseche Herakles den Agon zuerst angeordnet, ihn 
Olympia genannt, und auch die Pentaeteris festgesetzt, sintemal 
sie, die kuretischen Brüder, fünf waren. Hier soll nun Zeus 
mit Kronos um die Herrschaft gerungen (παλαῖσαι), oder nach 
Besiegung der Titanen, hier die Agonothesie : geführt haben. 
Apollon soll den Hermes im Wettlaufe, den Ares im Faustkam- - 
pfe besiegt haben "). Spüter, etwa fünfzig Jahre nach der deu- 
Kalionischen Fluth, sei Klymenos, Sohn des Kardis und Ab- 
kómmling des iddéischen Herakles, von Kreta gekommen, habe 
den Agon zu Olympia begangen, und sowohl den übrigen Ku- 
Ielen als dem Herakles, seinem Stammvater, welchem er den 
Beinamen Parastates gegeben, einen Altar errichtet. Endymion 
"aber, Sohn des Aethlios, habe die Herrschaft des Klymenos auf- 
£elóst und seinen Sóhnen das Reich als Kampfpreis des Wett- - 
laufes hingestellt *).. Ein Menschengeschlecht nach dem Endy- 
T ——M M ————————M—— 

') Paus. V, 7, 4. Dazu Siebel. p. 202. Diod. Sic. III, 73 £. I. 
P. 943, 244. V,65 t. 1. p. 382. Wessel. Welcker Trilog. Prom. S. 179, 
180. Rathgeber Allg. Eno. S. 57 Anm. 79 ldsst die Verehrung der idüí- 
‘chen Daktylen nach der dreissigsten Olympiade einführen, auch um 
diese Zeit die Sage vom hyperboreischen Olbaume sich bilden, und 
Von den Priestern mystische Sagen über den Ursprung der Spiele in 
Umlauf setzen, wie sie Paus. 2. c. und Andere mittheilen. Vergl. Ex~ 
péd. scient. de Morée vol. I. p. 56. Über den Widerspruch des Pausa- 
nias 7. c. mit Pindar in Betreff des zu Olympia wachsenden κότινος 
vergl. unten S. 17, Anmerk. 1. 

*) Paus. V, 8, 1. Vergl. V, 1, 2, 3. Meier Allg. Enc. S. 296 4. c. 
halt den Endymion und den Aethlios far Personificationen der an dem 
Mondeslauf geknüpften Διὸς aé2Àa. Hiermit lásst sich in Verbindung 
bringen, was Paus. V, 1, 3 angibt: τούτου τοῦ "Evduptwves Σελήνην 
φασὶν £pao-Jn»ac, καὶ ὡς ϑυγατέρες αὐτῷ γένοιντο &x τῆς. Θεοῦ πεντήκοντα. 
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mion sei der Agon von Pelops zur Ehre des olympischen Zeus 
prüchtiger als von allen vor ihm begangen worden. Als sich aber 
des Pelops Séhne aus Elis in die übrigen Theile des Pelopon- 
nesos zerstréuet, habe Amythaon , Sohn des Kretheus und Ver- 
wandter des Endymion, die Olympien angeordnet, nach ihm 
Pelias und Neleus gemeinschaftlich, endlich auch Augeas und 
dann Herakles, Sohn des Amphitryon, nach der Einnahme von 
Elis ?). Bei dieser letzten Feier lüsst die mythische Kunde 
schon mannigfache Kampfarten aufführen, ausser dem Wettlauf 
noch das Ringen, den Faustkampf, das Pankration, das Wagen- 
rennen (ἅρματι) und den einfachen Rosswettlauf (#éAy72). Nach 
dieser Zeit wird Oxylos als Anordner des Festes genannt, nach 
dessen Herrschaft die Olympien günzlich eingegangen seien bis 
auf Iphitos *). So der gern im Reiche der Mythen wandelnde 
Pausanias. Sein Vorgánger Strabon verführt umsichtiger und 
kritischer, erklürt jene Mythengebilde rein für eitles Geschwatz, 
welches eben nicht sehr geglaubt werde, und nennt als die er- 


Dann der Schol, zu Pind. Ol, III, 35 p, 98 B. : γίνεται δὲ ὁ ἀγὼν ποτὲ 
μὲν διὰ τεσσαρᾷχοντα ἐννέα μηνῶν, ποτὲ δὲ διὰ πεντήχοντα. Dass die Mo- 
nate.der Hellenen nicht. weibliches, sondern ménnliches Geschlecht 
haben, darf dann dieser Deutung nicht entgegenstehen, da die XEr- 
zeugerin Selene den Grundbegriff gibt, welohem Téchter analoger 
sind, als Sühne. | 

3) Paus, V , 8, 1. Aristot. de mirabil. auscult. p. 191 ed. Tauchn, 
Bei Euseb. χρον. I. p. 39. Gr. (ed. Scalig. II.) werden vor Endymion 
noch Epeios, vor Pelops noch Alexinos und Oinomaos als .Vorsteher 
oder Anordner des Festes genannt. Vergl. Euseb. Chron. lib. post. in- 
terpret. Hieron. p. 86. Scal. Phlegon Trall. de Olympiis fragm. p. 132, 
(ed. II. Franz) nennt vor dem Pelops den Peisos. Vergl. das Orakel 
p. 138. Hier hült Pelops den Agon zu Ehren des Oinomaos; v. 8 -Jnx« 
δ᾽ ἔπειτ᾽ ἔροτιν καὶ ἔπαϑλα ϑάνοντι Οἰνομάῳ. Aber von dem Herakles 
ibid. Τρέτατος δ᾽ ἐπὶ τοῖς παῖς ᾿Αμφιτρύωνος Ἡρακλῆς ἐτέλεσσ᾽ ἔροτιν καὶ 
ἀγῶν᾽ ἐπὶ μήτρῳ Πέλοπι Τανταλίδῃ φϑιμένῳ. Statius Theb. VI, 6. Huac 
pius Alcides Pelopi certavit honorem. Den Amythaon nennt die Odyssee 
XI, 358 ἑππιοχάρμην. Vergl. Paus. VI, 17, 4 über den Stamm des 
Amythaon. Dass dem Pelops eine glünzendere Feier beigelegt wird , 
erklürt sich aus der grossen Verehrung desselben. Vergl. oben §. 3, 
-Anmerk, 15. Schol. zu Pind. Ol. IX, p. 209, 210 B. 

4) Paus. V, 8, 1, 2. Pind. Ol. XI, 60 —72 B. Schol. zu ΟἹ. Ul, 
p.93, 94. Vergl. Expéd. scient. de Morée vol. I. p. 46. 
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sten Begründer des olympischen Agons die mit den Herakliden 
unter Oxylos in den Peloponnesos kommenden Aitoler, welche ᾿ 
vermittelst alter Verwandtschaft mit den Epeiern gemeinschaft- 
lich die hohle Elis bewohnten, vergrüsserten, und einen be- 
deutenden Theil von Pisatis sich aneigneten ^). Wenn Pindaros 
wohl nicht zu dem Urtheile Strabons gelangt seyn mochte, da er 
sich nicht im Gebiete kritisch = historischer Forschung bewegte, 
so konnte ihm dagegen die alte eleische Priestermühr von den 
idiischen Daktylen und den folgenden angeführten Kampford- 
nern nicht unbekannt sein. Aber der kühne Sanger geht seine 
eigene Bahn, wühlt den zum lyrischen Schwunge vorzüglich 
geeirneten Prachtstoff, und feiert den Amphitryoniden als Stif- 
ter der Olympien, welche er nach Augeas Besiegung angeord- 
net, ihnen auch schon die pentaetbrische Bestimmung gegeben, 
und den heiligen Kampfplatz mit dem Ülbaume von des Istros 
schattigen Quellen aus dem Lande der Hyperboreer geschmückt. 
habe?), Diesem entsprechend beginnt Lysias seine panegyri- 


*) Strab. VIH, 3 p. 354. Vergl. Paus. V, 1, 2. VI, 23, 6. Schol. 
2 Pind. Ol. III, v. 19 p. 93 —95. Ol. VI, p. 145 Bückh. Vergl. Ez- 
cerpl. ex Strab. Geogr. VIII ,.p. 1961. ( Amstel. 1717.) 

5) Pind. Ol, 11, 3, 4. HII, 21. VI, 69. XI, 26, 45 ff. B. Dazu d. 
. Schol. p. 59, 95; 98, 99, 248, 250 B. Bückh Eaplic. ad Pind. p.137, 
138, 201, 202. Eustath. zu ll. À, 879, 48 #., 55 ft. Paus. V, 7, 4. 
14, 4, Apollodor. II, 7, 2,5, 6. Philostrat. eit. Apoll. Tyan. VIIE, 18. 
Dus Marm. Par. ep. 82. Bóckh corp. inser. n. 2374 vol. 11. p. 296, 301. 
Euseb, Chron. lib. post. interp. Hieronym. p. 91. (Scalig. ed. II.) Vergl. 
Diodor, IV., 14. Statius Theb. VI, 6. O. Müll. Dor. II, 446 ff. Lukian. 
Hermot, §.40. Photius bibl. cod. 279 p.872 H. p. 533 Bekker. Plutarch. 
Theseus c, 23. Ausonius Eclog. p. 200 ed. Scalig. 1598. Bedeutsam lasst 
Pindar, 01. XI, 53 — 56 die Moiren und den Chronos bei dieser Feier 
des Herakles gegenwürtig seyn. Der Schol. p. 250 B. tavta δέ qnot 
διὰ τὴν παραχολουϑήσασαν τῷ ἀγῶνι εὐδαιμονίαν καὶ τοῦ χλέους βεβαίωσιν. 
τὰς Νοῖρας εἶπε καὶ tev Χρόνον παραστῆσαι τότε τῇ πανηγύρει, ἵνα εὐδαί- 
Pu» tn xat μηδέποτε παύσαιτο. Über die chronologische Bestimmung 
der Feier des Herakles vergl. Bóckh corp. inscr. vol. II. p. 326 canon. 
chron. ad Marm. Par. Als Herakles aber in den Olympos aufgenom- 
men wurde, übergab er laut der Darstellung des Pindaros die fernere 
Leitung des Festes den Dioskuren. Pind. Ol. ΠῚ, 36 ff. Dazu d. Schol. 
P. 103 B. segg. und ad Οἱ. II. p. 90, 91. Wachsmuth hell. Alterth. I, 1 
8.109, Kapéd. scient. de Morée vol. I. p. 63. C. Fr. Hermann griech. 
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sche Rede, welche er zu Olympia hielt, mit der Lobpreisung 
der Verdienste des Herakles, welche er sich durch Gründung 
des olympischen Agons um Hellas erworben habe 7). 


~ 


g. 5. 


Will man nun jenes von den Alten vielfach wiederholte My- 
thengebilde nicht ganz unbeachtet lassen, so kann man die 80 
auf priesterlicher Sagenkunde beruhende Feier der Olympien im 
heroischen Zeitalter ohne Beobachtung bestimmter Zeitcyklen als 
die erste oder vorgeschichtliche Periode des Agons betrachten’). 


Staatsalterth. §. 10 S, 25, Anm. 14 bemerkt, dass es für den Charak- 
ter dieser Veranstaltungen nicht zu übersehen sei, wie gerade die 
beiden Vertilger der ἀξενοι (Busiris, Sinnis, Skiron ἃ. s. w., vergl. 
Xenoph. Mem. II, 1, 14. Plut. Thes. c, 6 ff.) bet den isthmischen Spie- 
len Theseus, bei den Olympien Herakles (s. S. 23) als Begründer 
derselben genannt werden. Vergl. daselbst S. 49 Anm. 12 d. Schol. 
zu Pind. Pyth. IX, 214 p. 409. πρὸ δὲ τοῦ '"HoaxÀéous οὐδεὶς ἦν ἀγών. 
Wogegen Schol. zu Pind. Nem. Argum. p. 425 B. berichtet, dass Hera- 
kles sich auch um den schon lange vor ihm eingesetzten nemeischen 
Agon verdient gemacht habe: énepelgdn τοῦ ἀγῶνος ta πολλὰ awopje- 
σάμενος, xai Διὸς εἶναι ἱερὸν ἐνομοθέτησε, nach Erlegung des nemeischen 
Lówen. Über die Gründung der Isthmien durch Theseus cf. Schol. zu 
Pind. Isthm. Argum. p. 514 Bückh. Über die Bildnisse des Herakles 2 
Olympia Paus. V, 25, 4. 6. 7. 26,.6. VI, 33, 4. Über die Beziehung 
zu den Hyperboreern cf. QO. Müller Dor. I. 8. 272. 

7) Dionys. Hal. Λυσίας p. 92 ed. Sylb. t. II. (p. 520 R.) Ἄλλων τὶ 
πολλῶν xai καλὼν H pyar ἕνεκα, ὦ ἄνδρες, ἄξιον Ἡραχλέους μεμνῆσαιαι, καὶ 
ὅτι τόνδε τὸν ἀγῶνα πρῶτος συνήγειρε δὲ εὔνοιαν τῆς ᾿Ελλάδος χτλ. Poly? 
XII, 26, 2 legt dem Herakles schon die Gründung der. ἐκεχειρία bei: 
Vergl. O. Müller Dor. I. S. 252, 446. Derselbe Dor. 1I, 475 verme- 
thet, dass Stesichoros auch die Gründung der Olympien dureh Her&* 
kles in seinem lyrischen Heldengedichte Γηρνονές berührt habe. 

*) Die Stiftung der Pentaeteris wird zwar, wie bereits bemerkt ; 
von Paus. V, 7, 4 schon dem idüischen Herakles beigelegt, so wi? 
vom Pindaros Ol. XI, 57 B. dem Amphitryoniden. Wenn nun Strabo? 
_ VH, 3 p. 354 den olympischen Agon als Erfindung (εὕρημα) der mil 
den Herakliden unter Oxylos Führung (vergl. Apollodor. II, 7, 3 
nach dem Peloponnes gekommenen Aetoler betrachtet (vergl. jedoc! 
VII, 3 p. 357) , so geht E. Meier noch weiter, und nimmt als hóchs 
wahrscheinlich an, dass die sogenannte Erneuerung durch Iphitu! 
ihre erste Stiftung gewesen sei unu der Agon also erst von den genand- 
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Die zweite Periode, welche geschichtlich anhebt und histori- 
sches Interesse erhült, beginnt mit der Erneuerung desselben 


ten Aetolern sein Dasein erhalten habe. Er bemerkt zugleich, dass 
dr Agon seiner ganzen Natur naeh ein dorischer, und gegen die 
Acier die entschiedenste Opposition bildender, sei. Olymp. Spiele 
8.295, 296. Allg. Encykl. HI, 3. Wachsmuth hell. Alterth. I, 1 S. 108 
hilt die olympische Panegyris für alter als die dorische Einwande- 
rung in den Peloponnes. Weiterhin bemerkt er: »Entschieden ist, 
das, wenn gleich die Eleer spáter ganz allein die Festgeber waren, 
urspringlich doch das Dorische vorherrschte, und Theilnehmer des 
Festes zunüchst nur die peloponnesischen Dorier mit den Arkadern, 
vieleicht mit Ausschluss der Achüer, waren.« C. Fr. Hermann gr. 
Staatsalterth. S. 23 vermuthet, dass ursprünglich die vier grossen hel- 
lenischen Spiele, wie die pythischen zu den Amphiktyonen, zu einzel- 
hen Vülkerverbindungen im engeren Verhültnisse gestanden haben. 
Vergl. Anmerk. 14 daselbst, und $. 23 Anmerk. 12. Zu den von Meier 
aufgestellten Gründen für das dorische Element des olympischen Agons 
list sich noch folgendes angeben: erstens, dass die alte eleische 
Priestersage von dein Apollon, einer dorischen Hauptgottheit, hier im 
olympischen Wettkampfe selbst den agonistischen Hermes und den 
Kriegsgott Ares, jenen im Wettlaufe, diesen im Faustkampfe besie- 
gen lisst. Paus. V, 8, 3. Zweitens, dass die Sieger bei der Feier 
des Herakles , wie Pind. Ol. XI, 65 ff. angibt, sümmtlich aus dem Pe- 
leponnesos, und zwar aus Midea, Tyrins, Tegea, Mantineia, Sparta 
Warten, freilich pelasgische Arkader unter ihnen, Vergl. Bückh Expl. 
5.302. Dissen ed. min. p. 135 t. II. Vergl. O. Müller Dor. I, 445, 446, 
Welcher meint, dass man auf bedeutende Schwierigkeiten stossen wür- 
de, wenn man die Ausbildung der Sage von Herakles als Gründer der 
Ülympien erst in die Zeit nach der Olympiade des Iphitos setzte τι. s. Ww. 
Übgleich ich nun keineswegs der Meinung bin, dass man auf die alt- 
hellenischen Mythengebilde hohen Werth legen, eder sie gar histori- 
schen Begebenheiten gleichStellen dürfe, und ich vielmehr die Urtheile 
Strabons und Meiers für vernünftig halte, so sind in mir doch manche 
Betrachtungen aufgestiegen, welche ich den Freunden des helleni- 
schen AMerthums hier zu weiterer Prüfung und Forschung vorzulegen 
fir gut befunden. habe: Jedes Volk hat seine Vorzeit, seine Mythen- 
"nd Heroenwelt. In diese trügt die spütere Sage vieles ein, ergünzt, 
‘chmiickt aus, gestaltet Heldengedichte u. s. w. Aber Alles kann in 
dieser Heroenwelt niemals Dichtung seyn, denn aus nichts wird nichts, 
aber aus einem Schneeflocken eine Lawine. Herakles kann freilich in 
seiner vollen Bedeutung nur als Personification ungeheurer Helden- 
Slürke gelten, in welcher sich ausserordentliche Wunderthaten ver- 
"iigt haben, Aber dennoch ist es weit sicherer, anzunehmen, dass 


durch Iphitos , seit welcher die panegyrische Feier nicht wieder 


ein Heros dieses Namens, auf welchen die Nachwelt alle Grossthaten 
übertragen, existirt habe, als dass dieser Name reine Fiction sei. Bei 
Untersuchungen, wo man kein Kriterium der Wahrheit aufbringen 
kann, muss man doch auch den Glauben des Volks, um dessen Ge- 
schichte es sich handelt, auf die Wagschale legen. Das hellenische 
Volk aber glaubte an seinen Herakles, und selbst die Gebildeten der- 
. gelben reprüsentiren in ihren Schriften diesen Volksglauben. Vergl. 
Timáos bei Polybios XII, 26, 2, wo dem Herakles nicht nur die Stif- 
tung der Olympien, sondern auch der ἐκεχειρία zugeschrieben wird. 
 Ausführlicher handelt hierüber Diodor. IV, 14. Vergl. Apollodor. II, 
7, 2. Über Pindaros und Lysias ist schon geredet. Über die Chrono- 
Jogen vergl. Bückh corp. inscr. vol. II. p, 326 con. chron. ad Marm. 
Par. Ephorus bei Strabon VIII, $ p. 357 bemerkt von den Aetolern: : 
παραλαβεῖν δὲ xai τὴν ἐπιμέλειαν τοῦ ἑεροῦ τοῦ Olupnizow, ἣν εἶχον ot 
᾿Αχαιοὶ, διά δὲ τὸν ᾿Οξύλαυ φιλίαν πρὸς τοὺς Ἡραχλείδας κτλ. Vergl. X, 
8 p. 463, 464. Wenn wir nun dem Homerischen Epos glauben dür- 
fen, dass seine Helden vor Troia zur Ehre des bestatteten Patroklos 
Rosswettrennen und gymnische Spiele aufführten, wenn auch nicht 
gerade in der beschriebenen, doch in &ühnlicher Weise: wenn wir 
überhaupt die Art und Sitte des altheroischen Lebens der Hellenen, 
und die Bedeutsamkeit der Gymnastik bei jener Lebensweise in Be- 
tracht ziehen: wenn wir ferner. auf dem Peloponnesos den Kern des - 
althellenischen Lebens zu suchen haben, und hier die Wiege der Gym- 
nastik und Agonistik war, wie ausser den Nemeen und Isthmien auch 
die glünzenden Festspiele der Argeler, Achüer, Sikyonier, Arkader, 
Korinther bekunden: wenn wir das einladende Olympia, und über- 
haupt Pisa und Elis betrachten, welche Gegenden laut mythischer 
Kunde die Schauplütze so mancher Kümpfe und Siege der altheroi- 
schen Welt geworden, wo Pelops den Oinomaos, Herakles den Au- 
geas besiegt hahen soll: wenn. wir den Nestor bei Homeros von vie- 
len Wettkümpfen im Peloponnesos reden héren, an welchen er Theil 
genommen, und auch von denen in Elis unter Augeas, zu welchen 
er seine Rosse schickte (τέσσαρες ἀϑλοφόροι ἔπποι) : wenn wir ferner 
bedenken, dass in jener Glanzperiode des heroischen Lebens, welches 
selbst einem heiteren Festspiele glich, die Gründung eines Agons weit 
leichter war, als in' der spüteren stürmischén und bewegten Zeit des 
Iphitos, in welcher wohl die Drangsale der Peloponnesier zur Erinne- 
rung gines alten eingegangenen Institutes führen, und die Pythia, 
welcher diess nicht unbekannt seyn mochte, die Erneuerung dessel- 
ben als Sühnungs- und Versühnungsmittel anrathen konnte, wenn 
anders das von Phlegon aus Tralles überlieferte Orakel historische 
Gewissheit hat: wenn wir erwügen, dass dem guten Lysias zu Olym- 
pia. jeder gebildete Zuhürer, wenn er seine Mahr von der Gründung 


unterbrochen wurde *). Seit dieser Restitution (oder wenn man 
wil, seit dieser Gründung) wurde der Agon fortwührend nach 
Verlauf eines bestimmten Zeitoyklos als pentaeterisches Fest 
gefeiert. Als Iphitos sein Werk unternommen, herrschte, wie 
Pausanias berichtet, noch tiefe Vergessenheit der früheren Ein- 
tichtungen und der verschiedenen Übungsarten, und nur nach 
und nach gelangte man zur Erinnerung derselben, und so oft 
etwas von dem früher Bestehenden ins Gedüchtniss zurückgeru- 
fen wurde, erhielt der Agon einen Zusatz ?). Obgleich nun aber 


! 


des Agons durch Herakles vorbrachte, leicht ins Gesicht lachen konn- 
te: wenn wir endlich berücksichtigen, dass agonistische Spiele nicht 
hohe Cultur eines Volkes voraussetzen, und der agonistische Trieb 
in der Natur des Hellenen begründet war: so bleibt immer noch Wahr- 
scheinlichkeit genug, dass die Gründung der Olympien der heraklei- 
schen Zeit, oder wenigstens, wie Ephoros bei Strab. I. c. annimmt, 
der Zeit vor der Einwanderung der Aetoler und Herakliden unter ἢ 
Oxylos angehüre. (Den Sagen von den idüischen Datylen, von den 
Wettkünpfen der Gótter, von dem Klymenos, Endymion u. s. w., 
kann man freilich nur symbolische Bedeutung unterlegen.) Auch Stra- 
bon war in seinem Urtheile noch nicbt zu vülliger Gewissbeit gelangt, 
denn er bemerkt VIE, 3, 355: Kara δὲ τὰ Τοωϊκὰ ἢ οὐκ ἦν ἀγὼν 
στιφαγέτης, ἦ οὐκ Là of os, xtÀ. — Gewias ‘jedoch ist, dass die 
Aetoler und Herakliden unter Oxylos sich um die Feststellung des 
Agons verdient machten, was besonders aus Strabon ij. cc. hervor- 
geht. Vergl. Strab. VIII, 2 p. 333. 3, 356. Auch erhellet aus Strab. 
VIII, 3. p. 357, 358, dass der Tempel des olympischen Zeus und des- 
sen Celebritit alter war als die Einwanderung der genannten Vülker 
unter Oxylos. Cf. VIII, 3 p. 353, 356. Dasselbe war der Fall bei 
dem delphischen Tempel und den Pythien, und dieses Fest war ge- 
Wiss sehr alt, da das Orakel einstimmig in das graue Alterthum zu- 
Fückeeführt wird. Vergl. Strab. IX, 3 p. 419. Dass Homer dasselbe 
kennt, bedarf hier kaum der Erwühnung. 

*) Iphitos wird von Einigen Sohn des Hümon, von Anderen Sohn 
des Praxonides genannt. Strab. X, 3 p. 463, 464. Paus, V, 4, 4. Phle-, 
ἔθη Trall. de Olymp. p. 136. Franz ed. 1]. Die ἡράμματα Ἡλεὼν ἀρχαῖὰ 
hannten ihn Sohn des Iphitos. Bei Euseb. Chron. II. interp. Hieronym. 
P.114 ed. Scal. 1I. heisst es: Iphitus filius Prazonidis filii Haemonis. 
So wire Hümon der Grossvater des Iphitos gewesen. 

") Paus. V, 8, 2, 3. Phlegon Trall. de Olympiis fragm. p. 192. 
Abnlich von den Isthmien Schol. xu Pind. Isthm. Argum. p. 515. (Bückh : 
ἰσιωπήϑη δὲ πρὸς χρόνον διὰ τοὺς λῃστάς, Θησεὺς δὲ ἐλωὼν ἐκάϑηρε 
τοὺς τόπους xai ἦγε δεύτερο».) . 
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die ununterbroehene Feier mit Iphitos anhebt, so tritt dennoch 
die eigentlich historische Zeit der Spiele erst sp&ter ein, n&m- 
lich da, wo die Pentaeteris als chronologisches Merkmal zu 
dienen beginnt, und die Sieger aufgezeichnet werden ^). Diess 
aber geschah erst in der 28. Olympiade, oder 108 Jahre nach 
der Restauration des Iphitos 5). in welcher Feier der Eleier Ko- 
roibos siegte, im Jahre 3938 der Julianischen Periode , 23 Jahre 
vor Roms Erbauung , im dritten Jahre des lebenslánglichen Ar- 
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4) In den Worten bei Euseb. xpo». xa»o». p. 150 ἡ πρώτη Ὀλυμ- 
mias ἤχϑ)η παρὰ τοῖς Ἠλείοις, ἥτις ἐστὶ tetpactnpis, ἣν Ἴφιτος ὁ Alpovos 
- ἀνῆγεν, xtÀ. wird man demnach jene erste Olympiade der Resti- 
tution des Iphitos von der ersten gezühlten zu unterscheiden haben, — 
obgleich Euseb, hinzufügt: ἔντευϑὲν Ἕλληνες tous yp6vovc ἀχριβοὺν ἐνό- 
pisa» , x1). Oder sollte Euseb. hier in den Worten ἣν Ἴφιτος ἀνῆγεν 
nur im Allgemeinen von der Restitution ohne genaue Sonderung ge- 
redet haben? Denn die grosse Differenz der ersten restituirten 
und der ersten gezühlten Olympiade war dem grossen Chronologen 
genau bekannt, denn J. c. p. 150: Αἰσχύλου τῷ β΄ ἔτει mÀnpoupéyo , τῷ 
τρίτῳ αὐτοῦ ἔτει, ὃς ἦν xJ' βασιλεὺς 'AInvaiwy ἀπὸ τοῦ πρῶτου αὐτῶν 
Βέχροπος τοῦ διφνέως, ιβ΄ δὲ τῶν διὰ βίου ἀρχόντων, ἡ πρώτη ᾿Ολυμπεὰς 
ἤχϑη, ἣν ἐνίκησε όροιβος Ἠλεῖος. Vergl. Chron. I, 39. Graec. περὲ 
τῆς ϑέσεως τοῦ ἀγῶνος τῶν ᾿Ολυμπίων. Photius bibl. cod. 97 p. 146. 
H. p. 367, 268. R. p. 88. Bekk. von dem Phlegon Trall.: ἄρχεται δὲ 
τῆς συναγωγῆς ano τῆς πρώτης ᾿Ολυμπιάδος, διότι τὰ πρότερα, xadus xai 
of ἄλλοι σχεδέν τι πάντες acc, οὐκ ἔτυχεν ὑπό τινος axpifouc καὶ aln- 
Jeüg ἀναγραφῆς, ἀλλὰ ἄλλο τι ἄλλος τῶν ἐπιτυχόντων καὶ οὐ συμφώνως 
ἔγραψαν, xth. Ein jüngerer Iphitos wird in dem Fragment des Phlegon 
περὲ τῶν Ὀλυμπίων p. 140 ed. II. Franz genannt. Vergl. unten d. Frag- 
ment, Anmerk. 14. | 
*) African. bei Euseb. Chron. I. Ἕλλήν. ὀλυμπ. p. 89: ἱστοροῦσι 
δὲ of περὶ ᾿Αριστόδημον τὸν Ἠλεῖον, ὡς ἀπὸ εἰκοστῆς xai ἑβδομῆς Ὀλυμ- 
πιάδος Ἡρξαντο of ἀϑληταὶ ἀναγράφεσϑαι, οἱ δηλαδὴ νιχηφόροι. προτοῦ γὰρ 
οὐδεὶς ἀνεγράφη, ἀμελησάντων τῶν προτέρων. τῇ δὲ εἰκοστῇ ὀγδόῃ τὸ στά- 
διον νικῶν Ἀόροιβος Ἠλεῖος ἀνεγράφη πρῶτος. καὶ ἡ ᾿Ολυμπιὰς αὕτη πρώτη 
ἐτάχϑη, ἀφ᾽ ἧς Ἕλληνες ἀριϑμοῦσι τοὺς χρόνους. Τὰ δὲ αὐτὰ τῷ "Agt- 
στοδήμῳ xai Πολύβιος ἱστορεῖ. Ἠαλλίμαχος δὲ δέχα τρεῖς ᾿Ολυμπιάδας ἀπὸ 
"Igérov napsiodal qnot μὴ ἀναγραφείσας, τῆς δὲ τεσσαρεςκαιδεκάτης Βό- 
ροιβον νικᾶν. Πολλοὶ δὲ λέγουσι, ἀπὸ τῆς ὑπὸ “HpaxAdous τοῦ ᾿Αλχμήνης τοῦ 
ἀγῶνος ϑέσεως ἐπὶ τὴν πρώτην ἀριϑμουμένην ὀλυμπιάδα γενέσϑαι ἔτη υνϑ. 
Strabon VIII, p. 355 ὅτι μέχρι τῆς ἕχτης καὶ εἰκοστῆς ᾿Ολυμπίαδος ἀπὸ 
τῆς πρώτης, ἐν ἡ Βόροιβος ἐνίκα στάδιον Ἠλεῖος, κτλ. Ungenau ist Athe- 
nios XIV, 9 p. 635 f. Cf. Anm. 10. 


chon Aischylos zu Athen, 5329 — 520, oder 531 — 519 seit der 
von den Alten angenommenen ersten. Feier des argivischen He- 
nkles, im ersten Regierungsjahre des Kénigs Joatham zu Je- 
rusalem, 777 v. Chr. ?). Nachdem seit Koroibos Siege noch vier 


r 'Olympiaden gefeiert worden, fand man in der sechsten für gut, 


den delphischen Gott über die Bekrünzung der Sieger zu befra- 
gen, und auf dessen Geheiss wurde in der siebenten Olympiade 
Zuerst der Messenier Daikles bekrüánzt, und nun war der Agon 
fortwihrend ein στεφανίτης 7). . 

Das grósste Verdienst des Iphitos bestand in der Feststel- 
lug des Gottesfriedens (éxexeipía), welcher auch personificirt 
und den Iphitos bekrüánzend im Tempel des olympischen Zeus 
aufgestellt worden war ?). Der Inhalt dieser Urkunde war in 


*) Paus. V, 8, 3. VIII. 26, 3. Strab. VIII, 3 p. 345, 355. Plutarch. 
Lyk. c, 1. 23. Phlegon Trall. de Olymp. fragm. p. 132. Euseb. Chron. Gr. 
et Africano I. p. 38, 39 und χρον. χανων. p. 150. Chron. lib: II. interp. 
Hieronym. p. 114. Corsini Fast. Att. prolegom. III. p. XXIV. p.1, 2. 
dss, agon. I, 3 p. 3. O. Müller Dor. I, 130. Wenn also die Restitu- 
tion durch Iphitos 300 Jahre nach Troias Eroberung, 220 Jahre nach 
der Rückkehr der Herakliden eintrat, so füllt die erste gezühlte Olym- 
Pide 408 Jahre nach Troia's Eroberung, 328 Jahre nach der Rück- 
kehr der Herakliden, Vergl. Eratosthen. bei Clem. Alexandr. strom. 
9.402 (Pott.). Corsini diss. agon. I, 3, p. 3. Ideler Handbuch der 
làthemat, und techn. Chronologie Bd. I. S. 373 ff. Meier Olympiade, 
Allg. Encyklop. Hl, 3, 8. 168. Béckh can. chronol. ad Mam. Par. 
Corp. inscr. tol. IT. p. 326, wo er den Eusebius berichtiget. Vergl. ibid, 
P. 327 — 330. 

, 7T) Phlegon de Olymp. p. 140. Dionys. Hal. R. A. I, 76. Scaliger 
10100, cuvaywy. p. 313 bei Euseb. Vergl. unten §. 17. 

") Paus. V, 4, 4. 10, 3. 20, 1. 26, 2. African. bei Euseb, x oov. I. 

El, ὀλυμπ. p. 89. Scal. Phlegon de Olympiis fragm. p. 186. Polyb. 
Xil, 26, 2 (Timüos) schreibt die Stiftung desselben dem Herakles 
"^ wie schon bemerkt wurde. Der in Elis einheimische Name für den 
Gottesfrieden war Therma. Hesych. v. G«ppa. f. I. p. 1700. Ο. Mül- 
ler Dor. I ) 252. Θέρμα nach eleischer Mundart gleich Gécpa, der hier 
Yerehrte ᾿Απόλλων Θέρμιος zzz Θέσμιος. Cf. Paus. V, 15, 4. Bückh corp. 
mcr. vol, I. p. 1, ad n. 11 p. 28. Strab. VIH,'3 p. 333. Schon seit 
Üxylos war, wie Strabon VIII, 3 p. 357, 358 berichtet, Elis durch 
einen eidlichen Vertrag dem olympischen Zeus heilig: συνομολογηϑῇ- 
e ῥαδίως tx πάντων psd’ ὄρχου τὴν Ἠλείαν ἱερὰν εἶναι τοῦ Διός" τὸν 
δ᾽ ἐπιόντα ἐπὶ τὴν χώραν ταύτην ped’? ὅπλων ἐναγῆ εἶναι" ὡς δ᾽ αὕτως 
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kreisférmiger Schrift auf den Diskos des Iphitos geschrieben , 
welchen -noch Pausanias in dem Tempel der olympischen Ju- 
no schauete ?). Dem Iphitos werden in der Ausführung seines 
Werks als Genossen Lykurgos von Sparta und Kleosthenes von 
Pisa von dem Alterthume beigegeben '*). Wenigstens war der 
Plan der Kkecheiris durchdacht , und dieselbe wurde zu einem 
wichtigen Institute, brachte , so lange sie bewahrt wurde, heil- 
same Unterbrechung in das wilde Waffenger&usch, versóhnte 
wenigstens auf einige Zeit die aufgeregten Gemüther und fór- 
derte hierdurch allgemeine Humanitát der Hellenen gegen Hel- 
lenen ''). Dieser Zweck leuchtet auch schon aus der Art und 


ἐναγῆ xai to» μὴ ἐπαμύνοντα εἷς δύναμιν, xzÀ. Die Eleier seien demnach 
für tepot τοῦ ᾿Ολυμπίου Διὸς gehalten worden, und es habe tiefer Frie- 
de im Lande geherrscht. Strab. VIII, 1, 338, 334. Daher sei auch das 
spüter gegründete Elis ohne Mauer geblieben , und die durchs Land 
ziehenden Heere haben die Waffen abgelegt und jenseits der Grünze 
wieder erhalten. VII, 3, 858. Vergl. Polyb. IV, 73. Wachsmuth 
hell. Alterth. I, 1, 8. 109. An einer anderen Stelle berichtet Strabon 
(VI, 3, 355). , dass schon die Pisaten laut der Sage als ἱεροὶ τοῦ 
Διὸς nicht am troischen Kriege Theil genommen, 
?) Paus. V , 20, 1. Phlegon περὶ ᾿Ολυμπίων p. 136. 

1e) Aristoteles und Hermippos bei Plutarch. Lyk. c. 1, 23. Die 
Hauptstelle bei Athenios XIV, 635 f. Λυχοῦργος ὑπὸ πάντων συμφώνως 
ἱστορεῖται peta τοῦ "Ioírov τοῦ Ἠλείου τὴν πρώτην ἀριϑμνηϑεῖσαν τῶν Ὄλυμ- 
πίων Jécw διαθεῖναι. Dass Athenüos hier ungenau ist, ist schon oben 
'" Anmerk. 5 bemerkt worden. Vergl. Anm. 4 und African. bei Euseb. 
Chron. I. Ἕλλήν. ὀλυμπ. fragm. p. 186. Vell. Patercul. I, 8. Paus. V, 
4, 4. Corsini F. A. IH. proleg. XXIV. O. Müller Dor. I, 130, 132, 
138, 139. Hermann griech. Staatsalt. §. 23 S. 48. Meler olym. Sp. 
S. 296 I. c. müchte den Namen des Kleosthenes, so wie den sei- 
nes Vaters Kleonikos, für blosse Personificationen des in Pisa, 
d. h, in Olympia, durch Kraft gewonnenen Siegesruhmes erklüren, 
und vermuthet, dass derselbe allein von den Pisaten zur Beschüni- 
gung ihrer ungerechten Ansprüche am olympischen Agon erdichtet 
worden sei, Ansprüche, denen erst die Feier der achten Olympiade 
die Entstehung gegeben habé. In Beziehung auf das Letztere vergl. 
O. Müller Dor. I, 447. 

"Lysias in s. πανηγυρ. Àóy. bei Dionys. H. Avo. p. 92, t. 1I. Sylb. 
(520 R.) legt dem Herakles schon einen Ahnlichen Zweck unter: »καὶ 
ὅτε τόνδε τὸν ἀγῶνα πρῶτος συνήγειρε δ εὔνοιαν τῆς Ἑλλάδος. ἐν μὲν γὰρ 
τῷ τέως χρόνῳ ἀλλοτρίως αἱ πόλεις πρὸς ἀλλήλας διέκειντο " ἐπειδὴ δὲ 
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37 
Weise, und aus der Zeit ihrer-Entstehung hervor. Denn als Hel- 
Iss von innerem Aufruhr, Krieg und Zwietracht und zugleich 
von der Pest heimgesucht wurde, hielt es Iphitos für gut, den 
delphischen Gott zu fragen, wie diesen Übeln abzuhelfen sei. 
Da gab ihm, wie es heisst, die Pythia den Bescheid, dass er 
in Gemeinschaft mit den Eleiern den olympischen Agon erneuern 
müsse '*). Iphitos folgte dem Orakelspruch und beredete zu- 
gleich die Eleier , dem Herakles, dem Stammheros der dorischen 
Herskleiden , welchen sie früher als Feind betrachtet hatten, 
zu opfern '?). Es ist leicht einzusehen, von welehem Einflusse 
eine monatliche Waffenruhe , w&hrend welcher sich die Hellenen 
sueiner gemeinschaftlichen Panegyris vereinigten, und glün- 
Zende Theorieen aus den einzelnen Staaten als ihre Reprisentan- 
(à erschienen, sein musste '*). Die Schünheit des stattlichen 


ἐχεῖγος τοὺς τυράννους ἔπαυσε, καὶ τοὺς ὑβρίζοντας ἐχώλυσεν , ἀγῶνα μὲν 
σωμάτων ἐποίησε, φιλοτιμίαν δὲ πλούτω, ἡνώμης δ᾽ ἐπίδειξιν᾽ € ἐν τῷ καλλέ 
ote τῆς Ἑλλάδος" ἕνα τούτων ἁπάντων ἕνεχα εἷς τὸ αὐτὸ συνέλθωμεν, τα 
p ὀψόμενος, τὰ δὲ ἀκουσόμενοι. ἡγήσατο γὰρ τὸν ἐνθάδε σύλλογον ἀρ- 
χὴν γυνέσϑαι τοῖς Ἕλλησι τῆς πρὸς ἀλλήλους φιλίας, κτλ. Vergl. Polyb. 
Xll, $6, 2. - 

") Paus. V , 4, 4. Auf Ehnliche Weise wird dieses von Phlegon 
Moat τῶν Ὀλυμπ. p. 136 segq. dargestellt. Hier wird jedoch das Orakel 
dreima] um Rath gefragt. Denn als die Pythia auf die erste Anfrage 
die Emeuerung des Agons befohlen, οὐκ aya» δὲ προςιεμένων τὸν ἀγὼ- 
"1, ἀλλὰ δυςχεραινόντων τῶν. τότε Πελοποννησίων, λοιμὸς ἐπιγενόμενος, 
tt φϑυρὰ καρπῶν ἐλυμαένετο αὐτούς. Nun erfolgte die zweite Anfrage, 
Worauf ein langer Orakelspruch (Phlegon p. 137, 188) ertheilt wurde, 
Welcher abermals die Erneuerung des Festes rieth. Aber dem Orakel 
nicht (rauend , ἀπέστειλαν πάλιν καὶ αὐτοὶ ἀπὸ κοινοῦ δόγματος 6 6 Kot pe- 
φέστερον ἑἐπερωτύήσαντας τὸν Θεὸν Rept τῶν χρυσϑέντων. Nun erhiekten 
sie die dritte Antwort, worauf sle (die Peloponneser) die Anordnung 
der Olympien und die Ankündigung des Gottesfriedens den Eleiern 
tbertrugen. 

*) Paus. V, 4, 4. Phlegon moi Ὄλυμπ. ». 186. 

^) Thukyd. ν, 50. Dionys. Hal. art. rhet. c. 7.. 'προτρεπτ. ἀϑλητ. 
δι *p, 372, 273 t. V. Reiske: ὅτε τῶν πολέμων xai τῶν πρὸς ἀλλήλους 
ἰἀφόρων χαταπαύσαντίς τὰς πόλεις συνήγαγον, ὥςπερ sls μίαν πόλιν, τὴν 
Moda πάντων {as κοινῇ συνελιγόντας Juaw xai ἑορτάζειν λύϑην anav- 
TW τῶν πρότερον ποιησαμένους. Vergl. African. bei Euseb. χρον. I. p. 39. 
Sel. Über die wechselseitigen Gesandtschaften der Staaten Athen, 
Argos, Elis und Mantineia vor den Olympien und vor den Panathen&en 
ef. Moin Staatsh. TI. &. 166. | 
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Festes, von dessen felerlichem Glanze alle ergriffen wurden, 


konnte leicht die aufgeregten Gemüther beschwichtigen, den 
alten Groll verscheuchen und der Neigung zur Verséhnung und 
zum Frieden Platz machen '?). Durch die Friedensherolde 


---- 
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5) Strab. IX, 3, p. 419 im Allgemeinen über die Gemeinschaft der 
Tempel, Feste und Opfer : καὶ εἷς τὰ ἑερὰ τὰ χοινὰ ἀπήντων διὰ τὰς au- 
τὰς αἵτίας, ἑορτὰς xat πανηγύρεις σαντελοῦντες. Φιλικὸν γὰρ πᾶν τοιοῦτον 
ἀπὸ τῶν ὁμοτραπέζων ἀρξάμενον, xai ἡμοσπόνδων καὶ ὁ μοροφίων, xth. Vergl. 
Isocrat. Paneg. c. 12. Hermann Lehrbuch d, gr. Staatsalt. S. 10 S. 23. 
Dazu d. Not. u. $. 28 Anm. 12. Wenn aber Wachsmuth hell. Altherth. 
I, 1 8$. 22 8. 111 aus den zu Olympia aufgestellten Denkmülern von 
Siegen hellenischer Vülker über Hellenen (S8. Paus. V, 24, 1) fol- 
gert, dass diese Spielvereine van Bildung politischer Eintracht weit 
entfernt, und dass ihr Wesentliches nicht ein Herd der Einigkeit, son- 
dern auf den Grund der Allen gemeinschaftlichen Festlust, ein Tum- 
melplatz des Egoismus und der Ruhmsucht gewesen, und so mittel- 
bar einem schmáühlichen Separatismus gefrühnt worden sei, so ist die 
Folgerung einseitig und aus Einzelnheiten auf das Allgemeine gegen 
die Ausspriiche der hellen. Schriftsteller zu viel geschlossen. Das Herz 
des Hellenen wurde sowohl im Einzelnen als in der Gesammtheit so 
gewaltig vom Siegesruhme ergriffen, dass dieser ihm alles Andere 
überstrahlte und er ein Denkmal jenes Ruhmes wünschte, über. wen 
auch der Sieg errungen war. Die olympischen Siegerstatuen einzel]- 
ner Agonisten hekundeten ja auch Siege der Hellenen über Hellenen. 
Ganz analog war das Verhültniss der einzelnen Staaten, und in die- 
ser Beziehung musste das Allgemeine in seiner Gesammtheif dem Be- 
sonderen Platz machen. Daraus geht aber keineswegs hervor, dass 
diese allgemeinen Feste nicht Einigungspuncte bildeten, und wenig- 
stens wührend ibrer Dauer die particulüre feindselige Stimmung zu- 
rückdrüngten. Übrigens hatten dergleichen Weihgeschenke doch auch 
gewühnlich als axpoJina religióse Bedeutung. Vergl. Paus. V , 24, 1. 
Einen Beweis jener Eintracht wihrend des Festes bekundet die all- 
gemeine Aufmerksamkeit und die Ehre, welche dem Themistokles 
nach dem Siege bei Salamis zu Olympia, und dem Philopóümen zu Ne- 
nea widerfuhr. Vergl. unten S. 16. Dasselbe beweisen die Worte des 
Themistokles, den Ausschluss Hierons (von Sicilien) von der olympi- 
schen Panegyris betreffend, weil er an dem Kampfe gegen die Perser 
nicht Theil genommen (Aelian. IX, 5 var. hist.) , und des Redners Ly- 
sias, das Ausschliessen des Tyrannen Dionysios von den Olympien 
bezweckend (Dionys. Hal. Ave. p. 91, 92 t. II. Sylburg, 520. R.). 
Vergl. Heinr, Leo Lehrb. d. Universalgesch. I. Bd. S. 235. In Betreff 
des olympischen Orakels war es rühmlich genug, dass es keinem hel- 
lenischen Staate, weleher einen andern hellenischen bekriegte, einen 


(σκονδοφόροι) der Kleier wurde der Beginn' des heiligen Monats 
(‘epopqvia) zunüchst in ibrem eigenen Lande und dann in den 


Ausspruch ertheilte. Xenoph. Hell. III, 2, 22. Eben so wenig darf 
aus der Frage Alexanders d. Gr. in Betreff der olympischen und py- 
thischen Siegerstatuen zu Milet gefolgert werden. Sollen denn zehn 
oder zwanzig olympische oder pythische Sieger ein feindliches Heer 
zurickschlagen ὃ Und nicht ein einziger hellenischer Staat hat zu glei- 
cher Zeit zwanzig Sieger in den heiligen Spielen aufzuweisen gehabt. 
Der Einfluss aber, welchen auch schon ein einziger Sieger auf den 
Btaat hatte, der Wetteifer, welchen er anregte, das Ansehen, wel- 
ches der Staat hierdurch bei anderen gewang, war in vieler Bezie- 


, bung wichtig , und ist schon von den Alten, insbesondere von Platon, 


gewirdiget worden. Vergl. de legg. VIII. p. 882, e. sq. Gymnastik 
und Agonistik wecken Kampflust, in Kampflust erglühet der Patrio- 
lismus, welcher das Vaterland schirmt und dem Feinde ein Bollwerk 
enigegenstellt. Welche hohe Idee die Hellenen von einem Siege in 
ien heiligen Spielen hatten , und wie sie von agonistischer Tüchtig- 
keit auf kriegerische einen Schluss machten, zeigt die bedeutende 
Zahl derjenigen Sieger, welche zu Anführern im Kriege gewühlt wur- 
den, und als solche sich gewühnlich (wenigstens durch persdnliche 
Tapferkeit) auszeichneten. Es würde zu weit führen, die Namen der 
Einzelnen, ihre agonistischen Siege und kriegerischen Leistungen an- 
“geben, Es soll daher blos auf die Stellen verwiesen werden, wo 
Yen solchen gehandelt wird: Herodot. V, 47. VI, 92. VIII, 47. IX, 75. 
Polybios IV, 30. (Euseb. Ἑλλην. od. p. 42. Scalig. tevop. συν. p.333. 
Cors, F, A. IV. p. 100.) Diodor. XII, 9 ¢. 1. p. 488. Wess. Strabon 
XIll. p. 599, 600 (ed. Par. 1620). Diogen. Laert. I, 47 p. 46. Pausan. 
I, 4, 1. V, 2. VI, 3, 1. VI, 7, 2. VI, 8, 4. VI,16, 2, 3. X, 34, 2. 
Auch zeichneten sich solche als Krieger überhaupt aus, wie der Mes- 
s'hier Phanas im zweiten messenischen Kriege: Paus. IV, 17, 5. Vergl. 
inten im Verzeichniss der Olympioniken unter Phanas. Wie der Athe- 
hier Hermolykos: Herodot. IX, 105. Strabon XIV. p. 655 bemerkt in 
Beziehung auf Rhodos: “Avdpes δ᾽ ἐγένοντο μνήμης ἄξιοι πολλοὲ στρατη- 
ἅται τε καὶ ἀὐληταί, κτλ. Bei den Spartiaten umgaben bekanntlich die 
Sieger in den heiligen Spielen die Künige in der Feldschlacht. Plu- 
larch, symp. 11, 5,2. Lyourg. c. 23. Von ausserordentlichem Einfluss 
War die Gymnastik und Agonistik auf den Krieg, sofern dem Knaben 
"d Jüngling von Jugend auf durch solche Bestrebung Kampflust, 
Muth und Entschlossenheit, Streben nach Sieg und Ruhm, selbst mit 
Aufobferung des. Lebens ; eingefiósst wurden. Vergl. Theagenes Th. I. 
Abi, 1 S. 107 f. Auch hatte um die Zeit der Perserkriege die Gymna- 
Stik.und Agonistik in den hellenischen Staaten eine ausserordentliche 

She erstiegen, und gewiss war diess nicht ohne Einfluss auf ihre 
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übrigen hellenischen Staaten verkündiget, und mit dem erster— 
{age desselben konnten nicht nur die Sempoi, sondern auch je— 
der Agonist, Zuschauer und wer sonst sich zum Feste begeberm 
wollte, sicher gegen alle Beeintrichtigung aufbrechen :6). Alss 


Tüchtigkeit in den grossen Freiheitskümpfen. Mit diesem Urtheile finde 
ich auch die Worte des überaus gelehrten G. Rathgeber übereinstim— 
mend. Allg. Encykl. Art. Onatas HI, 3 8. 417: »Zu Olympia, wo 
gleichfalls vor manchen der heitern gymniscben Kümpfe, durch wel- 
che die Hellenen gleich den homerischen Helden für die ernsten Küm- 
pfe des Krieges sich tüchtig machten, das Loos gezogen zu werden 
pilegte« etc. Der Schol. zu Pind. Nem. Argum. p. 426 B. bemerkt, dass 
der nemeische Agon ursprünglich ein kriegerischer war, und lange 
nur Abkémmlinge jener Helden, welche auf ihrem Zuge gegen Theben 
die Nemeen gegründet hatten, an ihm Theil nehmen konnten. Kyzi- 
kum zühlte viele Olympioniken , hielt sich aber auch gegen Mithrida- 
tes, welcher diese Stadt zu Wasser und zu Lande angriff, bekannt- 
lich ausserordentlich tapfer. Eben so kühn war ihr Widerstand ge- 
gen Arrhidáus. Vergl. Diodor. XVIII, 51 (. 1]. p. 295. Wessel. Pind. 
Isthm. I, 50 stellt den agonistischen und kriegerischen Ruhm auf eime 
Linie: ὃς δ᾽ ἀμφ᾽ ἀέϑλοις ἢ πολεμίζων ἄρηται κῦδος ἄβρόν, εὐαγορηϑ αἷς 
κέρδος ὕψιστον δέχεται, χτλ. 

6) Pindar. Isthm. Il, 23: κάρυχες ὡρᾶν — σπονδοφόροι Ἀρονέδα ζω τι- 
νὸς ᾿Αλεῖοι, κτλ. Vergl. dasu Schol. p..527 B. Bóckh explic. p. 494, 49 55. 
Thucyd. V , 49. Max, Tyr. dissert. VI. p. 59. (Lond. 1740.) Aeschin e$ 
de fais. leg. c. 4. Dazu d. Schol, Dorville ad Char. p. 514 (ed. Lips): 
Hermann Staatsalt. 8. 23, 24. Meier olymp. Sp. S. 299. Die Makisti €t 
waren es, welche dieses Amt der σπονδοφόροι verrichteten. Vergzl. 
Strabon VIII, 3, p. 343. Wachsmuth hell. Alterth. 1, 2 S. 252, 25 3. 
Uber die Ruinen von Makistos Eapéd. scientif. de Morée sect. d'A*- 
chitect. vol. I. p. 53 und Recherches géogr. sur les ruines de la Mor-ef* 
(par M. E. Puillon Boblage) p. 135. Vergl. O. Müller Dor. I, 18:9. 
Orchomen. 8. 361. In der ülteren Zeit mochte sich die Ankündigum8 
der ἐχεχειρία natürlich nur auf die Staaten des Peloponnesos erstr€- 
cken, wie sich nus Phlegon περὲ Ohupx. 136—138, und Pausan. V, 4, 4 
abnehmen lisst. Über die σπαονδοφόροι der eleusinischen. μυστηριώτιδας 
σπονδαὶ zu Athen cf. Aeschin. de fals. leg. p. 302. Bóckh corp. insc** 
vol. 1. Add. et corrig. p. 890. In anderer Bedeutung und. Würde er- 
scheinen die spartanischen σπονδοφόροι auf sp&teren Inschriften : Bock! 
corp. inscr. n. 1240, 1248, 1249, 1253. Sie werden hier nach den 
Ephoren und Nomophylaken genannt, und hatten demnach hóheren 
Rang als die olympischen. Bóckh corp. inscr. vol. I. p. 610: ,vider- 
tur autem ii fuisse, qui pro collegio aliquo vel pro universa * republics 
libationes offerrent düs.« | 
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einst die Laked&monier nach dem Eintritt des Gottesfriedens (ἐν 
ταῖς Ὀλυμπιακαῖς σπονδαῖς) Hopliten in das Gebiet der Kleier 
geschickt hatten, wurden sie nach dem olympischen Gesetz zu 
zwei Minen Strafe für jeden Hopliten verurtheilt '7). Der Athe- 
náer Phrynon zog einst im heiligen Monate nach Olympia, ent- 
weder um als Agonist aufzutreten, oder um die Spiele zw 
schsuen, wurde aber von einigen Kriegern des Philippos ergrif- 
fen und seiner Habe beraubt. Als er aber nach Athen zurück- 
gekehrt war , bewog er seine Mitbürger, ihn zum Gesandten zu 
erwihlen, damit er zum Philippos kommen und sein Kigenthum 
wieder erhalten kónne. Der Kénig nahm ihn und seinen Mitge- 
sandten Ktesiphon sehr geneigt auf, gab ihm Alles, was ihm 
genommen worden war, zurück, und Anderes noch hinzüfügend, 
entschuldigte er sich, dass seine Krieger den Eintritt der ispo- 
pyvia nicht gewusst hütten '*). Von dem gróssten Einflusse war 


7) Thukyd. V, 49. Sonst ehrte: Sparta den Gottesfrieden. We- 
- higstens fragte einst Agesipolis erst den olympischen Zeus um Rath , 
ob es erlaubt sei, die σπονδαὶ der Argeler nicht anzunehmen. Xenoph. 
Hell. IV, 7, 3. O. Müller Dor. II. S. 247, 248. Wohl aber mochte, 
seitdem es der Politik der hellenischen Staaten beliebte, das utile dem 
honestum voranzustellen , auch hierin manche Beeintrüohtigung Statt 
finden, rr A 2E 0 

!).Demosthen. de fais. leg. p. 335.. Ὑπόνεσ. avev. Reiske. Das 
Berufen auf die heiligen Monate. umogopa , ὑποφέρειν, auch προφασίζε- 
ova τοὺς μῆνας --- ἀπονδὰς, ἐκεχειρίαν. Xenoph. Hell. IV , 7, 2. V, 
1, 19. vom den σπονδαὶ der Argeier. Vergl. über. die xiempische íspo- 
para, und über ἑερομηνέα und ἱερονουμηνέα überhaupt Sehol. zu Pind. 
Nen, Il, 1, 2 p. 440, 441. Bóckh Kaplicat. ad. Pind. p. 964. Ἰσῶμι- 
τὰς σπουδὰς zu Herakles Zeit nennt Paus. V,.2,.1..Eine -Ἐλευσιακὴ 
ἱχιχειρία bei Bückh. corp.. inscr. vol. I. p. II. n. 71 p.108, 109, wo 
Bickh diese.als einen staatlichen Vertrag betrachtet, was Meier und 
Schémann nicht billigten : Corp. inscr; vol. I. Addend. et corrig. p. 890 b. 
Bickh Ibid. (ad:p.107 col. b. extr.) titulum 6 diri esse ἐκεχειρίαν, quam 
Állenienses pacti cum Lacedaemoniis essent : ut perite Meierus.et Schó- 
Mannus in censuris notant , ut Elei Olympicas indutias non paciscun- 
Ur, sed sumciant , ita Athenienses. Eleusinias nunciare simpliciter : 
Aeichin, de fals. leg. p. 308: »καὶ τοῖς σπονδοφόροις τοῖς τὰς μυστηριώ- 
"a; σπονδὰς ἐπαγγέλλουσι μόνοι τῶν Ἑλλήνων Φωκεῖς οὐχ. ἐσπείσαντο. 
Est (amen , quod me in pacto statuendo: adkuc teneat. Nempe: indutiae 
nunciari non poterant. cum suceessu, nisi jure nunciundarum jam anteá 
4 praecipuis civitatibus. confirmato ratikabitione , wt. ftt in. asylis;con- 
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die éxszeipia auf Elis selbst, sofern diesem: Staate. hierdurch 
eine gewisse Heiligkeit zuerkannt und eine vertragsmassige 
Unverletzlichkeit von den übrkren Staaten gewülirt wurde '9). 


dendis: ad eum vero rem pactione opus est* etc. Isokrat. Panegyr. c. 12: 
ὥστε σπεισαμένους πρὸς ἀλλήλους xai τὸς ἔχϑρας τὰς ἐνέστυκχνίας. διαλυ- 
σαμένους συνελϑεῖν εἰς ταυτόν. Eine Δελφικὴ ἐχεχειρία wird auf einer del- 
phischen Inschrift bei Bickh corp, inscr. n. 1688 Z. 48, 49 p. 807 segq. 
angedeutet. Dazu Bückh p. 811, 812, wo er auch p. 813, 814 ad 1688 
bemerkt: »quae (ἐκεχειρία) certe XV diebus ante Pythia incipere debe- 
bat.“ Vergl. Dissen Explic. ad Pind. Isthm. If. p. 495. Plutarch. Phi- 
lopém. c. ii. von dem Philopümen wührend der Nemeen: »τότε δὲ 
σχολὴν ἄγοντα διὰ τὴν 6 ορτὴν,« κτλ, Vergl. Demosthen.. geg. Mid. p. 517, 
518 R. p. 466. Bekk. in Betreff der Dionysien zu Athen. Schneider zu 
Xenoph. Hell. IV, 7, 2 p. 230. Meier Allg. Enc. ἢ. c. 8. 298 §. 4. Von 
einer ἱερομηνέα in den Panathenáen redet Demosthenes geg. Timokrat. 
p. 709 R. Dionys. Hal. R. A. VII, 66 p. 475. Sylburg redet auch von 
einer ἐχεχειρία der Rómer in den. ludis magnis alter Zeit, Nach seiner 
Weise alle rémischen Institute zu hellenisiten, legt Dionys. R. A. II. 
p. 90 Z. 27 Sylb. schon dem Romulus die Anordnung der éxeyspía 
und πανηγύρεις: bei, Vergl. VIIL p..482, 10 u. IV. p.. 250 ,:17 seqq. 
Sylb. Vergl. Niebuhr róm. Gesch. IL, 40 G. 138..Meier 1. c. 8. 299. 
Plutarch. Arat, c. 28 fedet von der δεδομένη τοῖς ἀγωνισταῖς ἀσυλία xai 
ασφάλεια für die nemeisclien Spiele, welche damals unter Aratos ver- 
letzt wurde. Dieser nümlich feierte die Nemeen mit den Achüern zu 
Kleond, die: Argeier hingegen zu Argos. Die Achüer aber nahmen alle 
Agoenisten , welche. zu Argos gekámpft: hatten :und:nün.durch ¢hr' Ge- 
biet zurückkehrten, gefangen, und .betrachtetem sie als Feinde. In 
Betreff der pythischen Ekecheiria nimmt Bückh corp. inscr. «ed n.:1688 
p. 814 an , dass diese wenigstens fünfzebn Tage vor:dem Feste begin- 
nen musste. Eine unbekannte ἐχεχειρζα wird bei. Bóckh éorp. inscr. 
tol. I. Add. et:Corr. p. 921 und n. 1052.b angedeutet. Eine ephesische 
Ekecheiria und ἱερομηνέα wird auf einer Inschrift genannt bei Bóckh 
corp. inscr. n. 2954 A. B. vol. 11. p. 600,.601. Dazu nat. "Exonayvdov 
εἶναι wurde von dem gesagt, welcher ausgesehtossen war,:welchein 
ἐν ταῖς σπονδαῖς εἶναι entgegengesetzt - ist. Xenaph.- Ben. V , 1, 39. 
Paws. V , 2, 2. Dazu Siebelis. 

9) Vergl. Strab. VIII, 1 p. 333.c. 3 p. 357 ; 358 (ed. Par..1630). 
Polyb. IV, 73, 10. λαβόντες παρὰ τῶν ‘EM nye» συγχώρημα dca. τὸν 
ἀγῶνα τῶν ᾿λυμπών, , i ἱερὰν xat ἀπόρϑητον ὥχουν τὴν Ἠλείαν» κτλ. Dio- 
dor. Excerpt. de virt. et vit. p. 547 t. II. (Wesseling). berichtet: ὅτε 
τῶν Ἠλείων πολνανδρουμένων καὶ νομίμως πολυτευομένων, ὑφορᾶσϑαι τοὺς 
Λακεδαεμογίους. τούτων αὔξησιν, συγκατασκενάσαι τὸν κοινὸν βίον, f i» dpsi- 
»ns ἀπολαύοντες μηδεμίαν ἔχωσι ἐμπειρίαν. τῶν xatd πόλεμον ἔργων. xoi 
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Seitdem aber die Eleier selbst die heilige Neutralit&t verletzt, 
und an dem Werke des Krieges th&tigen Antheil genommen hat- 
(en, da wurde auch von Seiten der übrigen Staaten ihre bis- 
herige Unverletzlichkeit nicht weiter beachtet, und Klis wurde 
nun mehr als einmal zum Tummelplatze feindlieher Waffen °°). 

Die Zeit, in welcher der olympische Agon für ganz Hellas 
sllgemeine Bedeutung erlangte und zum gemeinschaftlichen Na- 
üonalfeste aller Hellenen wurde ; lüsst sich nicht genau bestim- 
men, Auch darf man als ausgemacht annehmen, dass: sich die 
Geltung der Panegyris nur allmálig erweiterte, bis dieselbe end- 
lich mit dem héchsten Glanze auch allgemeine Anerkennung 
vereinigte *'). Dass ausserhalb des Peloponnesos die Athenier 
frih schon hier glinzenden Siegesruhm erstrebten , bekunden 
sowohl die Siegeskrünze der Alkmüoniden, als die Bestimmun-~ 
gen des Solon in Betreff der Sieger in den vier heiligen Spie- 
len **), Auoh Theben hatte sich schon früh hier geltend ge- 


udipacay αὐτοὺς τῷ Jeo, συγχωρησάντων σχεδὸν ἁπάντων τῶν Ἑλλή- 
ων, χτλ, Vergl. Meier Allg. Enc. Ill, 3, 8. 299. 
^) Xenoph. Hell. Int, 2, 23 ff. vi, 4. Paus. Ill, 8, 2. V, 4, 5. 


Diodor, XIV, 34 t. 7, 699 Wess. Über die sp&tere Zeit Polybios IV, 


78, 79 segq. "Meier l. c. S. 299. So hatte Machanidas, Tyrann von 
Sparta, beschlossen, die Eleier wührend der 143. Feier der Olympien 
“iberfallen. Livius XXVIII, 7. . EE 

**) In chronologischer Hinsicbt vergi. Euseb. Yor. κανών. p. 150. 
Scalig. ed. 11.. Meier 1. c. S. 297 bemerkt, dass die grossen Olympien 
in keinem Falle früher Nationalspiele aller Griechen wurden, als bis 


— 


die verschiedenep griechischen Stüsime sich als ein verwandtes. Volk - 


fihlen lernten, und der Name der"EÀÀm«e auf alle übertragen wurde; 
Vermuthlich. habe die steigende Macht Sparta's und; das erweiterte An- 
8then des olympischen Tempels, wie des au denselben geknüpften 
Orakels Sc ἐμπύρων Einfluss:hierauf ansgeübt e. s. w. Vergl. 8. 298. 
Abgesehen von denmationalen Interessen musste auch der Glanz und 
die Celebritüt dieser panegyrischen Feier, welche allein. -schon die 
Peloponnesischen Staaten iiber. dieselhe verbreiten konnten, über Hel- 
ls fernhin strahlen und viele herbeilockem, wenn auch. von diesen 
fernen Staaten noch keine Theorieen hieher geschickt wurden. Wur- 
den aber einmal Theorieen abgeordnet, so mussten schon. diese die 
Birger des betreffenden Staates aufregen , und’ gewiss wurden jene 
Yon vielen, Mitbürgern begleitet. 
Ἢ Über die Siege der Alkmitoniden wird Theagones Thi. I. Abtb. 3 

Ábschn, 3 $. 45 ausführlich. gehandelt. Vergl. auch unten d. Siegerver- 
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macht: denn Pagondas aus Theben hatte in der fünf und zwan- 
zigsten Olympiade hier im Wettrennen mit dem Viergespann, 
als dasselbe zum ersten Mal aufgeführt wurde, den Kranz er- 
halten *?). Früher noch hatte der Bóotier Oxythemis aus Koro- 
. neia im Stadion gesiegt (01. 12) **). Auch Megara hatte schon 
zeitig Antheil genommen. und durch Orsippos (01. 15) einen Sie- 
geskranz im Wettlaufe davon getragen ??). Das ionische Smyr- 
na hatte in dem Onomastos den ersten Olympioniken im Faust- 
kampfe aufzuweisen *°). Lygdamis aus Syracus war der erste 
olympische Sieger im Pankration. In derselben Olympiade siegte 
der thessalische Kranonier Krauxidas im Reiterlaufe (ixx@ a£- 
Agni), welcher zum ersten Male aufgeführt wurde (Ol. 33). In 
] "der 41. Olympiade gewann der Sybarite Philetas den Kotinos in 
dem neueingeführten. Pankration der Knaben ?7). So leitete ein 
Staat nach dem anderen seine Aufmerksamkeit auf das stattliche 
Fest. Und war erst ein Bürger eines Staates mit dem olympi- 
schen Siegeskranze geschmückt worden, so regte sich bald ein 
Wetteifer und allgemeine Theilnahme. Daher es nicht selten der 
Fall war, dass in einer Kampfart die Sieger in mehreren Olym- 
piaden aus einem und demselben Staate stammten ??*). Jeder 


Ld 


zeichniss unter Alkmüon, Megakles, Kallias, Alkibiudes, 
Über die Satzungen Solons in Betreff der Belohnungen: der Hieroniken 
Diogen. Laert. Sol. I, 55 p. 34. Meib. Plutarch. vif. Sol. c. 23. Der 
erste von den uns genannten athendischen Olympioniken war P ant a- 
kles, welcher Ol. 21 und 22 im Stadion siegte. Siehe unten Ver- 
zelchniss unter Pantakles. 8 tomas siegte Ol. 34 im Stadion, und 
Kylon, der nach der Herrschaft strebende, Ol. 35 im Diaulos. Siehe 
Verzeichn. Phrynon Ol. 36 im Stadion. / 
33) Vergl. unten das Verzeichniss unter Pagondas. - ] 
4) 8S, unten Verzeichniss s. v. Ol. 41 siegte d. Theb. Kleondas i im 
Stadion. S. ibid. 
:5) S. Verzeichn. s.c. In der 32. ol. siegte Kratinos ‘aus Megara 
im Stadion und sein Bruder Komá&os wahrscheinlich : im Faueticampfe. 
S. Verzeichniss. 
6) Vergl. das Verzeichn. s. v. Diess geschah οἵ. 23 Paus. v, 8, 8: 
'7) 8, Verzeichniss 8. vv. 
*5 *) Diess geschah besonders hlufig ‘bei den Mexiieniern,' 'Spartia- 
ten, Eleiern, Krotoniaten in alter Zeit, bei den Alexandrinern am 
hüufigsten in der spüteren Zeit. 80 noch sp&t' Ol. 292, 233 Kallistos 
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einzelie Staat aber blieb gewühnlich demjenigen Agon vorzüg- 
lich gewogen, aus welchem er die meisten. Kránze davongetra- 
gen hatte. Der Glanz der olympischen Spiele behauptete sich 
vieleJahrhunderte hindurch ungeschwücht, und nichts vermochte 
denselben zu verdunkeln 7° P), In Betreff ausgezeichneter Sie- 
ger waren die Olympiaden von 60— 90 die glüánzendsten. Denn 
diesem Zeitraum gehüren die stattlichen Olympioniken aus Kro- 
ton, Milon, Ischomachos, Tisikrates, Astylos ; Phayllos und 
andere an, eben so die wackeren Diagoriden von Rhodos , eine 
bedeutende Zahl rüstiger Agineten, welche Pindar verherrlicht 


und Eustolos aus Side in Pamphilien; so die beiden Chier, Demetrios 
und Heras Ol. 233, 234; und so lassen sich viele Beispiele in dieser 
Beziehung angeben, wie man aus dem hier beigefügten Verzeichnisse 
ersehen kann. 

"*) Eben so merkwürdig als unglaübhaft ist die Angabe des Ti- 
nios bei Athen. XII, 4 p. 522. c. ὕστερον δὲ xat ot Ἡροτωνιᾶται, φησὶν 
ὗ Τίμαιος, ἐπεχείρησαν τὴν ᾿Ολυμπιακὴν πανήγυριν καταλῦσαι, τῷ αὐτῷ 
χρόνω προϑέντες ἀργυρικὸν σφόδρα πλούσιον ἀγῶνα" οἱ δὲ Συβαρέτας τοῦτο 
ποιῆσαι λέγονσι. Eine Kritik des Timdos und seiner Schriften gibt Po- 
lyb. XII, 23 segg. , welche eben nicht geeignet ist, ihm grosse Glaub- 
Wirdigkeit beizumessen. In Betreff der Krotoniaten muss es für hdchst 
unwahrscheinlich gehalten werden, dass diese, welche so viele und 
30 ausgezeichnete Olympioniken aufzuweisen hatten, die Olympien zu 
Vernichten im Sinne gehabt hütten. Oder sollte man diess in Betreff 
der geschwüchten Finanzen erstrebt haben? Diogen. Laert. I, 56: 


@lnrat δὲ xai ἀσχούμενοι; πολυδάπανοι , Xai γικῶντες, ἐπιζήμιοι, καὶ στε- — 


φανοῦνται κατὰ τῆς πάτριδος μᾶλλον 4 κατὰ τῶν ἀνταγωνιστῶν.) Allein 
der ἀγὼν ἀργυρικὸς würde doch auch viel gekostet haben, und über- 
diess achtete wohl kein hellen. Staat den Aufwand, wenn es Olym- 
Pionikenruhm galt. Meier olymp. ‘Sp. 8. 298 I. c. vermuthet, dass die 


Nationalantipathie der achüischen Krotoniaten auf die Olympien als 


dorischen Agon eingewirkt habe. Allein dagegen sprichtdie grosse An- 
zahl der olympischen Sieger aus diesem Staate, welche sich ja die 
Pythien, oder andere Agone zu ihren Festspielen erwühlen konn- 
len. Wir finden aber schon Ol. 48 den Krotoniaten Glykon (Glaukias) 
"Ud 01, 49 den Lykinos als Sieger im olympischen Stadion. S. Ver- 
Michniss unter diesen Namen. Weit eher künnte man daher jenes 
Selttame Beginnen , wenn es nicht reine Fabel ist, den üppigen Syba- 
rien zuschreiben, obgleich schon Ol. 41 d. Sybarite Philetas im olymp. 
Knabenfanstkampfe gesiegt hatte. Dann müsste jenes Vorhaben aber 
Vor 01. 67, 3 zu setzen seyn, zu welcher Zeit Sybaris von den Kro- 
toniaten vernichtet wurde. Diod. Sic. XH, 9, 10 ἐ. J. p. 484. Wess. 


* 
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hat, die epizephyrischen Lokrer Euthymos und Agesidamos 


Theagenes von Thasos, die ausgezeichneten Korinthier Thessa- 
los und sein Sohn Xenophon, Krison sus Himera, welcher in 
drei Olympiaden siegte, Ergotelos von Kreta, ein Periodonike 
im Dolichos; die Alkmüoniden Athens zühlten auch in diesem 
Zeitraume viele Siege im Wagenrennen, eben so Hieron und 
Theron, und mehrere Kyrenáer; die Arkader hatten viele aus- 
gezeichnete Sieger, wie den Androsthenes, die Agrigentiner 
ausser dem Theron den Exánetos, dessen glünzender Einzug 
bekannt ist u. s. w. In den letzteren Jahrhunderten vor Chr. 6., 
als sich die hellenische Cultur nach allen Seiten hin ausgebrei- 
tet hatte, ging auch im Gebiete der Agonistik in den entfern- 
teren Staaten und Colonien eine gewisse Begeisterung für das 
althellenische Leben auf. Dern in dieser Zeit waren die Sieger 
nur selten aus dem eigentlichen alten Hellas, sondern vielmehr 
aus Asien und Africa, besonders aus Agypten, und hier zwar 
die meisten aus Alexandria, ferner aus Makedonien, Illyrien, 
Epiros, Thrakien , aus Karien, Lydien, Mysien, Kappadokien, 
Pamphylien, Bithynien, Lykien, Pisidien, und aus ühnlichen, 
auch aus sehr kleinen und sonst unbedeutenden Land- und In- 
selstaaten. Selbst aus Phinikien, wie die Sidonier Asklepiades 
und Kallikles, und aus griechischen Colonien und Gründungeh 
in Assyrien, wie aus Seleukia am Tigris. Kyrene und Barke in 
Libyen hatten schon in früherer Zeit viele Sieger hervorgebracht, 
und aus Kyrene siegte auch noch spát Magnes im Wettlaufe 
(Ol. 242). Uber alles dieses gibt das hier beigefügte Sieger- 
verzeichniss hinreichende Auskunft. In den althellenischen Staa- 
ten dagegen war die agonistische Begeisterung ziemlich erlo- 
schen, die frühere Lebendigkeit war in den Glanzperioden ihres 
Lebens gleichsam verbrauset, und die frische heraustretende 
Thatkraft war wie in einem greisen Athleten, dessen Haupt noch 
welke Kranze schmücken , stumpf geworden *9). Bei jenen Vél- 


*?) Daher konnte Cicero Tuscul. 1. 46, wo er von dem Rhodie¥ 
Diagoras redet, welcher zu Olympia seine beiden Séhne an einem 
Tage als Sieger erblickte, bemerken: ,Magna haec, et nimium [or- 
lasse Graeci putant, vel tum potius putabant etc.« Mit hinrei- 
chendem Grunde dürfen wir annehmen, dass der wahre Glans de* 
echthellenischen thatkrüftigen Lebens vóllig zu erbleichen begonnen : 
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kern dagegen zeigte sich die Freude an den Formén des althel- 
lenischen Lebens, wie eine auflodernde Flamme, jedoch krüftiger 
Mhrung ermangelnd, ohne Nachhalt und Dauer. Der Einfluss der - 
rünischen Gewalt wirkte nicht günstig auf die Feier des olym- 
pischen Agons. Denn theils sagten die panegyrischen Feste dem 
rimischen Geiste weniger zu, und der kalte staatsbürgerliche 
Emst desselben fand hier kein entsprechendes Element, theils 
hielt man grosse Versammlungen in den unterworfenen Staaten 
in politischer Hinsicht für nachtheilig. In der 175. Olympiade 
berief Sylla alle olympischen Agonisten nach Rom, ausser den 
Knsbenwettláufern. Denn er glaubte auch auf diese Weise die 
Feier seiner Triumphe verherrlichen zu müssen ??). In der Kaiser- 
zeit renossen die Sieger in den heiligen Spielen noch hohe Ehre 
und die ihnen ertheilten Belohnungen waren von Bedeutung. Sie 
werden namentlich von den Siegern in anderen Festspielen un- 
lersehieden δ᾽), und als Aieronicae bezeichnet **). Augustus 


Mildem es den einzelnen Staaten, oder ihren Vertretern, demeRathe 
Ud Senate, beliebte, sich auf Inschriften das Prüdicat der glanz- 
Yolisten (λαμπρόταται) zu ertheilen. Bückh corp. inscr. n. 1219 p. 601 
Ul. I. ἡ λαμπροτάτη πόλις τῶν Ἑρμιονέων. n. 1341 p. 656: αἱρεθέντα 
ὑπὸ τε τῆς λαμπροτάτης βουλῆς καί τοῦ ἑεροτάτου δήμου. Vergl.n.1392 u. 
^.1079 b. Add. et Corrig. vol. 1. p. 922: λαμπροτάτης Μεγαρέων πό- 
lias, sc). n. 2023 : " λαμπροτάτη — Mepivtioy πέλις. n. 2058: τῆς λαμ- 
προτάτης Μεσαμβριανὼν πόλεως cf. n. 2384, 2509, 2760 — 85 und so 
Rehrmals, Die alten Hellenen würden solche Inschriften mit Erstaunen 
&lesen h&ben. Bückh corp. inscr. ad n. 1625 p. 789: »Habes autem 
i loc titulo insigne profecto Graecae vanitatis , quae tum fuit , speci- 
Wwn.* Bóckh stellt diese Inschrift in die Zeit des M. Antonin. Phil. und 
*tines Sohnes Commodus. 

») Appian. bell. civ. I, 99, p. 422. Euseb. (African.) xpo». 1, 43 'EÀX. 
d. Scaliger tetop. cuvaywy. p. 335. Corsini diss. ag. p. 129. Aber der- 
selbe Fast. Att. FV. p. 118, 119 vermuthet, dass der Argeier Epüne- 
l8, welcher nach den angeführten Angaben Ol. 175 im Wettlaufe der 
Knaben siegte, im Münnerlaufe den Kranz gewonnen, weil Appian 
.c. schlechthin den Wettlauf ohne n&here Bestimmung als zurückge- 
lusen angibt. Vergl. auch Meier i. c. S. 298. Über Sylla’s Wegfüh- 
rang der olympischen Weihgeschenke Paus. IX, 7, 4. 

*) Mücenas bei Dio Cass. LIT, 30 xai τοῖς ἀγωνισταῖς ἀπόχρη τὰ 
ἄδλα τὰ παρ᾽ ἑκάστοις TUE uva χωρὶς ἡ εἴ τις αὐτῶν Ολύμπια, ἢ Πύϑια, ἢ 
τοα ἐνγαῦ)γα ἀγῶνα av ἕλοιτο. τοὺς γὰρ τοιούτους μόνους σιτεῖσναι δεῖ, χτλ. 

* Sueton. Nero c. 25. Dio Cass. LXIII, 20. Plin. ep. X, 119, 12. 
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strebte zwar nicht nach Siegesruhm in den heiligen Spielen, 
und mochte solchen, im Besitze grósserer Siegeskrénze aus ge- 
wonnenen Schlachten, gering achten, liess aber den Athleten 
ihre herkómmlichen Privilegien und fügte zu denselben noch an- 
dere hinzu ??). Tiberius dagegen verschmahte nicht den olym- 
pischen Siegerglanz. Er gab Ol. 199 den Olympien das wahr- 
scheinlich unter August eingestellte Rosswettrennen zurück, 
und sein Viergespann siegte hier in derselben Olylnpiade **). 


Ausführlicher wird hierüber Theagenes I, 2, 8 $. 40 gehandelt. Bis- 
weilen machten sich auch Fürsten und Machthaber aus fernen Staaten 
um die Olympien verdient. Meier olymp. Sp. 8. 288 berichtet aus Jo- 
sephus Antiquit. Judaic. XVI, 9, dass »Herodes den durch Geldman- 
gel gesunkenen olympischen Agon wieder gehoben habe, indem er 
für die Opfer und den sonstigen Schmuck der Panegyris nicht unbe- 
deutende Fonds aussetzte; um dieser Wohlthaten wegen sei er von 
den meisten als bestándiger Agonothet anerkannt worden. Zu unter- 
scheiden von diesem ist Herodes Attikus, welcher (geboren Ol. 220, 4) 
viel spüter, vor Of. 238, 2 die Statuen der Kore und der Demeter 
von pentelischem Marmor im olympischen Gymnasion aufstellte. Paus. 
VI, 21, 2, Vergl. Rathgeber Allg. Enc. S. 161 Anmerk. 4. c. Auch an- 
dere Festspiele kamen wührend der Kaiserzeit in Verfall aus Mangel 
an Fonds, wurden aber immer wieder gehoben durch die Liberalitit 
Einzelner. Vergl. Bóckh corp. inscr. n. 2741. 

?*) Suet. Aug. c. 45. Der Rath, welchen Mücenas dem Augustus 
bei Dio Cass. LII, 30 ertheilt, mochte sich unmittelbar nur auf die 
(udi equestres Circenses ; d. h. das Rosswettrennen (der vier beliebten 
Farben), welche in den Provinzialstüdten des rémischen Reiches auf 
wunderbare Weise geliebt und den rümischen nachgeahmt warden, 
beziehen, worüber Theagenes I, 2, 2 $. 47 gehandelt wird. Denn 
Mücenas bemerkt ausdrücklich i c. tas δ᾽ ἱπποδρομίας, τὰς ἄνεν τῶν 
yopwxa» ἀγώνῶν ἐπιτελουμένας οὐχ ἡγοῦμαι δεῖν ἄλλῃ τινὶ πόλες ποεῖν ἐπι- 
τρέπειν, xtÀ. Die vier heiligen Spiele aber hatten sümmtlich den ἀγὼν 
γυμνικὸς neben den ἱπποδρομίαι. Dass jedoch das Rosswettrennen zu 
Olympia vor Tiberius eine Zeit lang eingestellt worden war, érhellt 
aus Euseb. xpo». I. Βλλήν. ἐλυμπ. p. 43. Scal. Man darf daher anneh- 
men, dass jener Rath des Micenas, welcher bei dem Augustus Ge- 
μῦν gefunden, spüterhin auch auf die ixxodpoucac der heiligen Spiele 
ausgedebnt worden sei. Vergl. auch Paus. VI, 16, 4. Dazu Siebelis 
und Theagenes I, 1 S. 203 Anm. 36. 

*4) African. bei Euseb. xpo». I. ' EAXry. ὀλυμπ. p. 43. ᾿Απεδόϑη τῶν 
innu» ὁ δρόμος πάλαι κωλυϑεὶς, xai 6»íxa Τιβερίον Katoapos τέϑριππον. 
Vergl. Paus. VI, 16, 4. Dazu Siebelis. 
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Der unsinnige Caligula dagegen wollte Phidias Meisterwerk , 
den olympischen Zeus, den Schutzgott des Agons, nach Rom 
schaffen lassen *5). Nero wurde bekanntlich von so heftigem Ver- 
langen nach dem Siegeskranze aus den olympischen Spielen er- 
giffen, dass er, um sein kaiserliches Haupt auch mit diesem 
zu schmücken , sich nach Olympia begab, wo er in dem bis zu 
seiner Ankunft aufgeschobenen Agon sowohl im Rosswettrennen 
als in musischen Wettkampfe , welcher von ihm daselbst gegen 
lie bestehende Sitte aufgeführt wurde, den Preis gewann. Denn 
wie hatten die Kampfrichter der weltbeherrschenden Majestat den 
Kranz versagen kénnen ?9)? Daher dürfen wir auch annehmen, 
dass Nero sich den Athleten gewogen bezeigte, und ihre Privile- 
gien und Immunitüten beschützte. Auch Trajan bewies sich gegen 
die Sleger in den isolastischen Spielen wohlwollend und erhóhte 
noch die ihnen schon früher verstatteten Beginstigangen ?7). 
Dass Hadrian den Eleiern sich hold bewiesen, und wenn nicht 
um die olympischen Spiele, doch wenigstens um Olympia sich 
verdient gemacht habe, wird hóchst wahrscheinlich aus Taschrif- 
ten und mehreren Münzen der Eleier 79). Uberhaupt forderte 
und begünstigte er die Gymnastik und Agonistik in den helleni- 
schen Staaten ᾽9). Dasselbe lásst sich wohl. auch aus einer eher- 
nen Münze des Sept. Severus mit dem Kopfe des ólympischen 
Zeus von dem genannten Kaiser vermuthen ^^). Unter dem Kai- 
ser Julianus blieb den Eleiern die ihnen von Rom aus vergóünnte 
Atelie oder Steuerfreiheit noch ungeschmülert, und die olympi- 
Schen Spiele behaupteten fortwührend, wenn auch nicht den 


*) Suet. Caligula c. 82, 57. Vergl. Vilkel über die Wegführang 
der Kunstwerke aus den eroberten Lündern nach Rom S. 94. Sickler 
Ween, u. Abführung vórzügl. Kunstw. aus d. eroberten Lündern8. 271. 

**) Dio Cass.,(Xiphilin.) LXIIL, 10. Sueton. Ner. c. 88, 24. Auri- 
Git quoque plurifariam , Olympiis etiam decemjugem etc. Philostrat. 
vi. soph. V, 2 (IV, 24). J. Zonaras Annal. XI, 12. Vergi. Meier ol. 
Bp. 8. 302 1. c. 

^") Plinius ep. X , 119, 120. 

**) Vergl. Bóckh corp. inser. n. Ὁ 8021, Rathgeber Olymplelon. S. 240, 
^41. Allg, Encykl. HI, 8... 

9) Bóckh corp. inscr. ad. n. 1348 p. 658 voi. I. 

^) Vergi. Rathgeber Olympia. Allg. Encykl. Ill, 3 g. 161 Anm. 79. 
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früheren Glanz, doch noch bedeutende Celebrit&t und Geltung *"). 
In der 287. Olympiade, im Jahre 369 nach Chr., wurde der 
olympische Agon, welcher eine Zeit lang unterlassen worden 
war, von dem Valens Augustus wiederhergestellt 4^). Im sech- 
zehnten Jahre der Regierung des Theodosius wurden die Spiele, 
nachdem seit der ersten Feier, in welcher Koroibos siegte, 293 
. Olympiaden verflossen waren, für alle Zeiten eingestellt. Diess 
geschah 394 Jahre nach Chr. G. 45). Jedoch sind uns die Sie- 
ger sowohl im Wettlaufe als in den übrigen Kampfarten von der 
249. Olympiade ab, bis zu welcher das Verzeichniss des Afri- 
canus geht, unbekannt, den Alexandriner Dionysios ausgenom- 
men, welcher in der 262. Olympiade im Wettlaufe siegte, wie 
wir aus dem chronologischen Werke (xpomay ἱστορία) des Athe- 
nüers Dexippos, welches bis dahin reichte, erfahren 5^). Unter 
diesen gezühlten Olympiaden waren folgende, welche für dvo- 
λυμπίαδες galten, nicht in das Verzeichniss der Eleier einge- 
tragen worden: námlich die achte, welche die Pisaten mit dem 
Argeier Pheidon feierten, die vier und dreissigste, welche die 
Pisaten unter ihrem Künig Pantaleon begingen, die hundert und 


4") Julian. ep. ὑπὲρ ᾿Αργείων 35 p. 408 Opp. Vergl. Corsini diss. 
ag. I, 9 p. 18, 19. Rathgeber 7. c. 8. 161 Anm. 79. Dass die Atelie 
in der rümischen Zeit an die Stelle der früheren Asylie getreten war, 
hat schon Meier olymp. Spiele S. 299 bemerkt. | 

4°) Vergl. Corsini Fast. Att. IV. p. 194. 

4") Georg. Cedreni comp. hist. T. I. p. 326 seqq. ed. Paris. 1647. 
Corsini Fast. Att. IV. p. 190, 196, 197 setzt die Einstellung der 
Olympien Ol. 289, 3; p. 197 aber bemerkt er dazu: Itaque síngula 
Ethnicae, Religionis vestigia , quae variis in locis supererant ; tunc 
prorsus abolita censeri possunt. Olympicos tamen ludos, aut certe plu- 
rimos agones alios et spectacula adhuc peragi consvevisse ex veterum 
testimoniis mox proferendis apparet. Vergl. diss. agon. IV, 12 p. 99. 
Allgém. Encykl. 3. c. S. 161 Anmerk. 79. African. bei Euseb. xpo». I. 
“Ἑλλήν. ὀλύμπ. p. 39—45 führt die Olympiaden nur bis 249 auf, und auch 
hierzu scheinen noch zwei irgend woher hinzugefügt worden zu seyn, 
denn die Überschrift vor der ersten Ol. ist: “Ἑλλήνων ᾿Ολυμπιάδες ἀπὸ 
τῆς πρώτης ἐπὶ τὴν opt (247), καὶ)" ἣν “Ρωμαίων ἐβασίλευσεν ᾿Αντωνῖνος, 
os Σεβήρον. 

44) Vergl. Scaliger ᾿Ὀλυμπιονικ. avayp. in alphabet. Ordnung bei 
Euseb. p. 345; desselben thesaur. temp. p. 266. Corsini Fast. Att. IV. 
p. 187, 190, 191. S. unten im Verzeichniss unter Dionysios d. Alex. 
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vierte, welche von den Arkadern angeordnet wurde 45). Die An- 
ordnung der Spiele in der 28. Olympiade aber hatten die Eleier 
freiwillig den Pisü&ern überlassen, weil sie selbst in einen Krieg 
mit den Dymáern verwickelt, dazu keine Zeit hatten 46). Von 
denjenigen Olympiaden, welche unter dem Vorsitz der Eleier be- 
gangen worden waren, wurde allein die 211'*, in dem Verzejch- 
nisse gánglich übergangen, weil dieselbe nach der Willkübr 
des rüómischen Despoten Nero gegen das alte Herkommen ausser 
der gesetzlichen Zeit (im dritten Jahre der Olympiade) gefeiert 
worden 47), 


g. 6. | 


Das Grundgesetz , welches überhaupt bei den hellenischen 
Festspielen obwaltete, galt auch für die Olympien hinsichtlich 
der Berechtigung zur Theilnahme. Nur freien Hellenen war das 
Auftreten in den Kampfspielen verstattet; Zuschauer konnten 
auch Barbaren seyn. Sklaven waren durchaus wie von den gym- . 
nastischen Übungen , so auch von den Offentlichen Spielen aus- 
geschlossen ὁ). So wie sich aber die hellenische Nationalitat 


5) Paus. VI, 4, 2. 22, 1, 2. Xenoph. Hell. VII, 4, 38 890. 
Euseb. iotop. συναγ. Scalig. p 326. Corsini Fast. Att. HI. p. 16. 

| y African. bei Kus. xpo». I. 'Βλλήν. ὀλυμπ. p. 40. Scaliger : ἑστορ. 
δυγαγωγΎ. p. 314. Vergl. Corsini F. A. III. p. 44. Wenn aber African. 
bei Euseb. xpo». I. “Ἑλλή». ὀλυμπ. p. 40 unter Ol. 30 bemerkt: Πισαῖοε 
Huy ἀποστάντες ταύτην tt ἧξαν, xat τὰς ἑξῆς χβ, so muss diese An- 
gabe schlechterdings als eine Unrichtigkeit betrachtet werden, da Pau- 
sanias, welcher t. c. die ἀνολυμπέαδες genau angibt, hiervon nichts 
erwihnt. Vergl. Strab. VIII, 3 p. 355 ed. Paris. 1620. Corsini F. A. 
lil. p. 47. 

47) Paus. X , 36, 4. African. bei Euseb. “Ἑλλήν. ὀλυμπ. p.44. Sca- 
liger { ἰστορ. cuya]. p. 340. Corsini Fast. Att. IV. p. 156,157. Vergl. 
Meier olymp. Sp. S. 302 Anm. 4, und hier im Verzeichnisse der Olym- 
Pioniken unter Tryphon.. 

") Herodot. V, 22. Demosthen. geg. Aristokrat. p. 632. Reiske. 
Verg], Isokrat. Panegyr. c. 12. Plutarch. Themistokl. c. 17. Schol. zu 
Pind, OL III, v. 19 p. 98. Bückh. Über die Ausschliessung der Skla- 
Ven J. Chrysostom. Honiil. in principium auct. I. ed. Montfauc. FIT, p. 59 
οὐδεὶς ἀγωνίζεται δοῦλος, οὐδεὶς στρατεύεται. οἰκέτης. ἀλλ᾽ ἐὰν ἁλῷ δοῦλος 
uy, pata τιμωρίας ἐκβάλλεται τοῦ τῶν στρατιωτῶν καταλόγου" --- ἀλλὰ 
δαὶ ἐπὶ τῶν Ὀλυμπιαχῶν à ἀγώνων τὸ αὐτὸ τοῦτο ἔϑος χρατεῖ, μετὰ γὰρ τὰς 
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durch Colonieen , Niederlassungen und Gründungen verschiedl, 
ner Stádte überall hin ausbreitete , so erhielt auch das Recht de 
Theilnahme eine grissere Ausdehnung. Nachdem z. B. Alexan- 
dria der Sitz hellenischer Bildung in Ágypten geworden, traíen 
die Alexandriner mit gleichem Rechte in den heiligen Spielen 
auf, als die Bürger althellenischer Staaten , und die Zahl ihrer 
Sieger zu Olympia war ungemein gross”). Es ist schon bemerkt 
worden , dass überhaupt in spüterer Zeit die weit gróssere Zahl 
der Olympioniken aus entfernteren Staaten war ; Welche, abge- 
sehen von den aus Hellas stammenden Colonieen, in der alten 
Zeit nicht für hellenische gehalten wurden. Den machthabenden 
Rómern konnte natürlich, seitdem sie Hellas unterworfen, die 
Theilnahme an den heiligen Spielen am wenigsten verweigert 
werden. Auch wurden sie, nachdem sie hellenische Bildung 
angenommen, von jenen nicht mehr für Barbaren gehalten ?). 

Diess so weit von der Nationalitaét die Rede ist. Aber es konn- 
ten auch Hellenen theils aus ethischem, theils aus politischen 
Grunde von den Olympien und von den heiligen Spielen über- 
haupt ausgeschlossen werden. Aus ethischem Grunde wurden 


τριάκοντα ἡμέρας τὰς ἐνταῦϑα, ἀναγαγόντες αὐτοὺς εἷς τὸ προάστειον st- 
ριάγουσι, καὶ τοῦ ϑεάτρου καθημένου παντὸς βοᾶ ὁ κήρυξ, Bü τις TOV 
tov κατηγορεῖ; dott αὐτὸν. ἀποσχευασάμεγον τῆς δουλείας τὴν ὑποψίαν, 
οὕτως εἷς τοὺς ἀγῶνας ἐμβῆναι. Hier scheint jedoch Chrysostomos voh 
den Olympien zu Antiochien zu reden, welche in der Vorstadt Daphne 
in einem Haine gehalten wurden. Vergl. unten §. 33, Olympien σὰ 
Antiochien. Diese O]lympien waren jedoch den grossen eleischen nach- 
gebildet. Vergl. unten S. 14, Anmerk. 16, über die Berechtigung zur 
Theilnahme an den Spielen. 

^) Die Zahl der Sieger aus Alexandria ist weit grósser als die von 
Meier olymp. Spiele 8. 298 1. t. angegebene, und Krates , welcher in 
der 142. Olympiade im Wettlaufe siegte (African. Eus. χρον. I, ‘EM. 
Ὄλ. 42), ist nicht der erste derselben. Schon 01. 197 siegte Perigenes, 
131 Ammonios und 138 Demetrios, dann folgt Krates in der genann- 
ten Olympiade. 8. die Vorrede. 

*) Wührend der Zeit des Freistaates wird kein Rimer als Olym- 
pionike genannt. Aber unter der Kaiserherrscheft zu Pausanias Zeit 
ein Senator: Paus. V, 20, 4. ἀνὴρ βουλῆς τῆς “Ρωμαίων ἀνείλετο 'Ohp- 
πικὴν νέχην, xtÀ. Die kaiserlichen Sieger, Tiberius und Nero, sind 
schon genannt worden. Vergl. Allg. Encykl. S. 149, Anm. τι. 8.163; 
Aum. 79. Meier olymp. Spiele S. 299 i. c. 
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alle diejenigen von den heiligen Agonen, deren Kümpfer M&n- 
ner von unbefleckter Ehre seyn sollten, entfernt, welche einer 
ἀσέβεια oder eines ἄγος theilhaftig, oder welche mit einer Ent- 
ehrang (ἀτιμία) von Seiten des Staates behaftet waren 5). Aus 
politischem oder auch aus patriotischem Grunde wurde, wie Plu- 
larch und Aelianos berichten, einst Hieron von Syrakus durch 
des Themistokles Kinwirkung vom olympischen Wettrennen aus- 
geschlossen, weil er am Freiheitskampfe der Hellenen gegen die 
Perser nicht Theil genommen hatte 5). Nicht selten wurde gan- 
ien Staaten die Theilnahme an den Olympien untersagt, wenn 
diese selbst oder auch einzelne Bürger derselben den olym- 
pischen Nomos oder die Ekecheiria verletzt hatten, und von 
inen den Eleiern die gesetzliche Genugthuung verweigert 
wurde. In der 90. Olympiade wurden die Lakedümonier von der 
Feier des Agons ausgeschlossen, weil sie den Gottesfrieden 
beeintráchtiget und die nach der olympischen Gesetzordnung 
ihnen auferlegte Geldbusse nicht erlegt hatten °). In der 112. 
Ülympiade hatte der Athen&er Kallippos ein Pentathlos, zt Olym- 
pia seine Antagonisten bestochen. Als diess entdeckt, und hei- 
den Theilen von den Kampfrichtern eine Geldbusse auferlegt 
Worden war, schickten die Athenüer den Redner Hyperides zu 
den Eleiern, um diese zur Erlassung der ihrem Staate Schan- 
de bringenden Strafe zu bewegen. Da diese aber solche Be- 
LLL 


ἢ Vergl. Demosthen. geg. Aristokrat. p. 632. Paus. V, 2, 2. Wachs- 
muth hell. Alterth. I, 1 8. 105 f. Vergl. unten §. 14, 17. Will man 
lie heiligen Spiele mit den Mysterien, von welchen die ἀλιτροὲ und βέ- 
Polo (Callimach. Hymm. aus Apoll. v. 2) fern gehalten wurden, in 
Beziehung bringen, so kann man auch hierin Analogie finden. Vergl. 
Allg. Encykl. S. 124, Anm. 79. Meier olymp. Spiele S. 300. So sollten 
auch die Θεωροὲ des Dionysios, als Tyrannen von Sicilien, aus dem 
Grunde der ἀσέβεια, auf Lysias Rath, vom olympischen Feste ausge- 
Schlossen werden. Diod. Sic. XIV, 109. xat yap Λυσίας ὁ ῥήτωρ, τότε 
διατρίβων ἐν Ὀλυμπίᾳ προετρέπετο τὰ xÀn-Jn μὴ προςδέχεσϑαι τοῖς ἱεροῖς 
ἀγῶσι τοὺς ἐξ ἀσεβεστάτης τυραννίδος ἀπεσταλμένους ϑεωρούς. Vergl. un- 
len δ, 14, Anm. 18. 

*) Theophrastos bei Plutarch. Themistoxl. c. 25. Aelian. v. ἡ. EX, 5. 
Dau Kühn. Vergl. Meier olymp. Spiele S. 300 0. c. 

Ἵ Thukyd. V, 49, 50. Paus. III, 8, 2. Diess geschah unter Agis, 
dem Sohne des Archidemos. Paus. J. c. | 
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.günstigung ablehnten, nahmen die Athen&er auf das Gesche- 


hene nicht weiter Rücksicht, zahlten keine Geldstrafe und wur- 
den nun von den Olympien excludirt. Da verkündigte ihnen der 
delphische Gott, er würde in keiner Angelegenheit ihnen eher 
Orakel ertheilen, als bis sie die Geldbusse erlegt hátten, wozu. 
sie sich nun ohne weiteres Bédenken verstanden. Denn des py- 
thischen Gottes Gewogenheit war von hóchster Bedeutung für 
jeglichen Staat ?).. Ferner wurden diejenigen Agonisten von den 
Kampfspielen ausgeschlossen, welche sich zwar gemeldet hat- 
ten, aber nicht zur festgesetzten Zeit (sara xpoSecpiav, ἐς τὸν 


- εἰρημένον καιρὸν) eingetroffen waren, worüber unten ausführli- 


cher gehandelt wird *). Dieses hinsichtlich des münnlichen Ge- 
schlechtes. In Betreff des weiblichen Geschlechtes hat man, so- 
fern vom Zuschauen die Rede ist, laut der Angabe des Pausa- 
nias die verehlichten Frauen und die Jungfrauen zu scheiden. 
Denn nur den letzteren soll es vergónnt gewesen seyn, dem 
olympischen Agon als Zuschauerinnen beizuwohnen, nicht den 
ersteren, welche wührend der verbotenen Tage (ἐν ταῖς ἀπειρη- 
pévais σφίσιν ἡμέραις) 9, d. ἢ. wührend der Ausführung der Wett- 
kümpfe, auch nicht einmal den Alpheios überschreiten durften. 
Denn im Übertretungsfalle drohete ihnen die Strafe, vom typài- 
schen Felsen herabgestürzt zu werden ?). Ausgenommen hier- 


rj 


7) Paus. V, 21, 3. Aus den Strafgeldern wurden sechs Statuen 
des Zeus gofertiget, deren Aufschriften Paus. l. c. angibt s. 3: ἐϑέλει 
δὲ τὸ μὲν πρῶτον τῶν ἐλεγείων δηλοῦν, ὡς οὐ χρήμασι, ἀλλὰ ὠκύτητι τῶν 
ποδὼν καὶ ὑπὸ ἰσχύος σώματος ᾿Ολυμπιακήν ἔστιν εὑρέσϑαι γίχην. Vergl. 
das folgende §. 4. 

8) Paus. V, 21, 5. Vergl. unten S. 15. 

?) Die verschiedenen Angaben des. Pausanias und noch mehr des- 
sen Ausleger haben jedoch die Annahme in Betreff der Jungfrauen 
problematisch. gemacht. Paus. V, 6, 5. ὀνομάζεται δὲ Τυπαῖον τὸ ὅρος. 
Kata τούτου τὰς γυναῖκας Ἠλείοις ¢ ἐστὶν Qt» »όμος , ἦν φωραϑῶσιν € £c τὸν 
ἀγῶνα ἐλϑοῦσαι τὸν ᾿Ολυμπιαχὸν, ἡ καὶ ὅλως ἐν ταῖς ἀπειρημέναις σφίσιν 
ἡμέραις διαβᾶσαι τὸν ᾿Αλφειόν. Hier sind unter γυναῖχες Ehefrauen zu 
verstehen: denn es ist hier von der verehlicht gewesenen Pherenike 


: mit ihrem Sohne Peisirrhodos die Rede. Da nun Pausanias hier den 


ἀγὼν ᾿Ολυμπιακὸς überhaupt nennt, so móchte ich der Meinung Meiers 
olymp. Sp. 8. 300 4. c., welcher annimmt, dass das weibliche Ge- 
schlecht überhaupt, was die Opfer, die Prozessionen, die Recitatio- 
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von war die Priesterin der Demeter Chamyne, welchét von den 
Kleiern als Auszeichnung das Recht, die Olympien zu schauen, 


-— 


nen, das Pferde- und Wagenrennen betrifft, in keiner Art verhindert 
worden sei, als Zuschauerinnen zu erscheinen, nicht beistimmen. 
Denn dieses alles gehürte zum ἀγών. Auch ist hier Gewicht zu legen 
auf die ἀπειρημένας ἡμέρας; wir diirfen daher wohl annehmen, dass 
die Frauen vom ganzen Agon ausgeschlossen waren, und erst nach 
Vollendung s&mmtlicher Wettkümpfe den Prozessionen und übrigen 
Festlichkeiten beiwohnen durften. Paus. V, 13, 5. ἄχρι μέν τοι τῆς 
τροϑύσεως ἔστιν ἀναβῆναι καὶ παρϑένοις, καὶ ὡσαύτως γυναιξὶν, ἐπειδὰν 
τῆς Ὀλυμπίας μὴ ἐξεέίργωνται: woraus Antonius v. Dale diss. VII, 3 
p. 596 den Schluss ziehet, dass auch die Frauen an gewissen Tagen 
den Spielen h&tten beiwohnen dürfen. Allein Pausanias redet hier ent- 
weder von der Zeit ausser dem Feste, was die folgenden Worte an- 
deuten kónnen: Juerac δὲ τῷ Ad. καὶ ἄνευ τῆς πανηγύρεως, xth. (vergl. 
Pind. ΟἹ. I, 93. Schol. p. 44. Béckh Eaplic. p. 112. Allgem. Encykl. 
Ill, 3 8. 135) , oder von derjenigen Zeit, wührend welcher sie die 
linen erlaubten Feierlichkeiten schauen durften. Paus. VI, 20, 6. ἐπὶ 
τοῦτου xa ϑεζομένη τοῦ βωμοῦ Θεᾶται γυνὴ ta Ὀλύμπια, ἑέρεια Anpntpoc 
Xapiyms, — παρϑένους δὲ οὐκ εἴργουσε ϑεᾶσϑαι. Diese Stelle hat Val- 
ckendr zu Theokrit. Adon. p. 197, 198 gewaltig angefeindet. Denn 
Paus, V, 6, 5 verstehet er von dem weiblichen Geschlecht überhaupt, 
und fndet demnach hier Widerspruch. Dazu kommt Sueton. Nero c. 12. 
Invitavit et virgines Vestales quia Olympiae quoque Cereris sacerdo- 
libus spectare conceditur. Vergl. Suet. Aug. c.744. Coray liess daher 
bei Paus. VI, 20, 6 die Negation weg und schrieb παρϑένους δὲ εἴρ- 
Ye. Vergl. Siebelis zu Paus. ἔ, c. Mit Recht bemerkt Meler i. c.- 
8.300, Anm. 80 gegen Valckenür, welcherjene Angabe auch aus dem 
Grande verwarf, weil man doch keine Prüfung der Jungfrüulichkeit 
der Zuschauerinnen h&tte anstellen künnen , dass jede Unverheira- 
hhete für eine Jungfrau gegolten. Rathgeber Allgem. Encykl. 8. 152, 
Anm, 89 2. c. vermuthet, dass unter den Jungfrauen als Zuschauerin- 
len nur die Siegerinnen in den Herüen zu verstehen seien , und dass ' 
man diese Erlaubniss als eine grosse Auszeichnung auffassen müsse. 
(Uber die Lage des typüischen Felsens derselbe S. 118 2. c.) Die gan- 
0 Angabe in Betreff der Jungfrauen als Zuschauerinnen mag vorzüg- 
lich desshalb mehreren Alterthumsforschern zweifelhaft vorgekommen 
Seyn, weil man das jungfrüuliche Schauen nackter Athleteri für an- 
sibssig oder bedenklich hielt. Aus zwei andern Gründen aber künnte 
diese Erlaubniss vielleicht noch mehr in Zweifel gestellt werden, er- 
"ens: dass uns nirgends etwas von einer Reise einer Jungfrau zu den 
Ülympien berichtet wird, auch nirgends ein Vorfall oder ein Auftritt 
"! Olympia erwühnt wird, bei welchem einer Jungfrau gedacht wür- 
de; und an solchen Auftritten hatte es doch gewiss nicht fehlen kón; 
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ertheilt wurde. Sie sass im Stadion auf einem Alter von weissem 
Marmor, den Hellanodiken gegenüber '^). Pherenike, die Toch- 
ter des Diagoras, fálschlich mit der Kallipateira verwechselt oder 
identiflcirt, war die einzige der Frauen, welche das Gesetz 
übertrat. Denn sie begleitete als Gymnastes ihren Sohn Peisir- 
rhodos nach Olympia, um ihn hier noch zu den Kampfspielen 
vorzubereiten. Sie wurde entdeckt, verdankte jedoch dem Glan- 
ze ihres Hauses, welches fünf oder (wenn Eukles schon vor 
Peisirrhodos gesiegt hatte) sechs olympische Sieger zühlte, die 
Erlassung der Strafe. Ihr allein unter den Frauen soll verstattet 
worden sein, dem olympischen Agon als Zuschauerin beizu- 
wohnen ''). Dagegen war es sowohl Frauen als Jungfrauen ver- 


nen; ferner, dass die Reise für die Jungfrauen beschwerlich, für die 
Altern, falls sie jene begleiteten, kostspielig, und wenn sie dieselben 
nicht begleiten wollten, Besorgniss erregend seyn musste. Hierzu 
kommt, dass das weibliche Geschlecht überhaupt bei den Ionern zu 
sehr in Schranken gehalten wurde, als dass màn den Jungfrauen sol- 
che Theilnahme an óffentlichen Spielen verstattet hátte. Daher müchte 
wohl jene Annahme dahin zu modificiren seyn, dass nur Jungfrauen 
: aus dorischen Staaten, und zwar nur aus denen des Peloponnesos, 
oder vielleicht auch nur eingeborne Jungfrauen aus Elis zum Schauen 
der Wettkümpfe zugelassen wurden, und dass auch solche nur selten 
hiervon Gebrauch gemacht haben, und dann gewiss nur unter Beglei- 
tung der Altern, Brüder oder Verwandten u. s. w. In den meisten 
dorischen Staaten konnten gewiss die einheimischen Jungfrauen den 
óffentlichen Festspielen beiwohnen. Zu Kyrene stand es Frauen und 
Jungfrauen frei, bei den Wettkümpfen der Manner gegenwürtig zu 
seyn. Pind. Pyth. IX, 103, 104. Bóckh Expl. p. 327, 328. Barthelemy 
redet vom günzlichen Ausschluss der Frauen, ohne einer Erlaubniss 
der Jungfrauen (zu Olympia) zu gedenken. Anach. VI, 8.211. Fischer. 
O. Müller Dor. H, 8. 262 redet vom Schauen der Jungfrauen zu Olym- 
pia und vom Ausschlusse der Frauen. Wollte man sich auf die alte 
mythische Zeit berufen, so würde man diess auch den ionischen Frauen 
gestatten müssen, denn der Hymnus auf Apollon v. 147 f.: 
ἔνϑα toe ἑλκεχίτωνες Ἰάονες nyspé-Joyvat 
αὐτοῖς σὺν παίδεσσιν xai αἱἰδείῃς ἀλόχοισι». 
Thukyd. III, 104. Evy τε yao γυναιξὲ xai παισὶν ἐϑεώρουν, ὥσπερ y» ἐς 
τὰ Ἐρφέσια Ἴωνες, wo er von den panegyrischen Versammlungen auf 
Delos redet. . 
15) Paus. VI, 20, 6. 

. ") Aeschines (oder der Sophist, welchem diese Briefe angehüren, 

vergl. Bóckh Ezplic. ad Pind. Ol. VII. p. 166) ep. 4. Paus. V, 6, 5. 
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giunt, sich Gespanne zu halten, und diese zu Olympia jn Wett- 
rennen auffahren zu lassen. Die erste war die spartiatische Ky- 
niska, Tochter des Archidemos II. , und Schyester des Age- 
silaos, welche mit dem Viergespann (ἅρματι) Siegte '*). Ihrem 
Beispiele folgte die Lakonerin Euryleonis, welche zu Olympia 
den Preis mit dem Zweigespann ausgewachsener Rosse (txzov 
συνωρίδι) gewann '^). Ferner nennt Pausanias im Allgemeinen 
makedonische Frauen als olympische Siegerinnen , gibt jedoch 
tur die Belistiche an, welche in der 128. Olympiade mit dem 
Zweigespann der Fohlen gesiegt habe '*). Auch Berenike Euer- 


VI, 7, 1. Aelian. e. h. X , 1 nennt sie Pherenike. Eben so Plin. A. v. 
VII, 41, 42. Valer. Max. VIII, 15, 4. Paus. V, 6, 5 kennt beide Na- 
men, Φερενέκη und Βαλλιπάτειρα, zieht aber den letzteren vor. Der 
Scho, zu Pind, Ol. VII, Argum. p. 158. (Bückh) nennt sie (nach der 
gewühnlichen Leseart) ᾿Αριστοπάτειρα » wofür Bückh Βαλλιπάτειοα aus 
Pausanias und dem Cod. Urat. A. aufgenommen hat. Vergl. Bóckh Expl. 
Pind, Ol. VII. p. 166, 167, welcher mit Corsini (diss. agon. ol. p. 137, 
14?) zwei Schwestern , die Pherenike und Kallipateira, annimmt, de- 
Ten Bühne Peisirrhodos und Eukles, und nur die Pherenike mit dem 
Peisirrhodos nach Olympia kommen dst. Hiermit stimmt auch Siebelis 
tu Paus, V, 6, 5 p. 197 und zu VI, 7, 1 p. 29 überein. Seit jenem 
Vorfall mit der Pherenike wurde das Gesetz gegeben, dass die Gym- 
l&sten sich nackend zum Agon begeben sollten, Paus. V, 6, 5. Aus- 
fibrlicher hierüber Theagenes I, 2, 2 §. 33. 

) Paus. IIL, 8, 1, φιλοτιμώτατα δὲ ἐς τὸν ἀγῶνα ἔσχε τὸν Okun | 
πιαχόγ, xal πρώτη τε ἱπποτρόφησε γυναικῶν, καὶ νέκην ἀνείλετο ᾽Ολυμπια- 
my Towtn. thr war bei dem Platanistas zu Sparta ein Heroon errich- 
let. Paus, III, 15, 1. Zu Olympia konnte man ihr Bildniss nebst Wa- 
gen und Wagenlenkerschauen, ein Werk des Apelles. Paus. VI, 1,2. 
Vergl, Antholog. Gr. Pal. XIII, 16, ¢. II. p. 537. Jacobs. Es wird 
berichtet, dass Agesilaos, als er bemerkte, dass Bürger auf ihre statt- 
lichen Kampfrosse stolz waren, seine Schwester Kyniska,. bewogen 
habe , sich ein Gespann zu halten, um im Fall sie siege, zu bekun- 
den, dass diess nicht Sache der ἀνδραγαϑία, sondern nur Beweis des 
Reichthunts sei. Xenoph. Agesil. IX, 6. Plutarch. Apophth. Lac. S. 49. 
Dass das Wagenrennen nicht von der Frau selbst, sondern von dem 
Mioy og ausgeführt wurde, bedarf kaum der Erwühnung und erhellt 
àu8 Paus, VI, 1, 2 ὁ 

**) Paus. nr, 17,6. 

^) Paus. ΠῚ, 8, 1. xat βάλιστα ταῖς εκ Maxedovias γεγόνασιν Ὄλυμ: 
πιαχαὶ γίχας, χτλ. v, 8, 3. ἐπὶ psy δὴ τῇ συνωρίδι Bektotiyny ἐκ Μαχε- 
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getis, G@mahlin des Ptolemáos III. , wird als olympische Sie 
gerin aufgeführt '*). 
z $. 7. . | 

Da Hellas in so viele kleinere Staaten zerfiel, und we- 
nigstens jeder souveraine derselben das Jahr durch besondere 
eigenthümliche Merkmale bezeichnete und somit seine eigene 
specielle Zeitbestimmung hatte : da ferner in den einzelnen Stsa- 
ten besondere Gilden, Corporationen und Zünfte wiederum nach 
ihren Vorstehern datirten: da auch das Jahr nicht überall zu 
gleicher Zeit begonnen wurde, und da ganz besonders die Aus- 
gleichung dieser verschiedenen chronologischen Merkmale durch 
die verschiedenartigen Intercalationssysteme, welche überall 
Statt fanden, schwierig gemacht wurde, so musste es für simmt- 
liche hellenische Staaten hóchst wünschenswertb seyn, eine all- 
gemeine Zeitrechnung zu besitzen, welche die vier grossen hel- 
lenischen Festspiele, und unter diesen wiederum ganz beson- 
ders die pentaeterischen Olympiaden darboten '). Daher sich 


δονίας τῆς ἐπὶ ϑαλάσσῃ γυναῖκα, κτλ. Paus. VI, 4, 6. ἀνήρ τε ἱπποτρόύ- 
qos zai τὸ dopa, ἀναβεθηκχυῖα δὲ ἐπὶ τὸ appa παῖς παρϑένος. Siebelis 20 
Paus. VI, 12, 3 p. 46 hilt diese παῖς παρϑένος für eine Siegesgittin. 
Die Bedeutung der Stellung derselben ist schwer zu ermitteln. Sonst 
ist es gewühnlich ein Beweis des gewonnenen Sieges. Nun wird aber 
hier der Makedonier Lampos Sieger mit dem Wagen genannt. Den- 
nach muss man entweder dem Siebelis beistimmen , oder annehmen, 
dass Lampos seiner Tochter den Sieg überlassen, oder auch diese 30 
Olympia gesiegt habe. 

55) Drumann zu Rosett. Inschr. 8. 88. Siegerinnen in den Kroti- 
dien der Thespier werden auf Inschriften genannt. So die Eukrateia; 
Tochter eines Polykrates, mit der συνωρὶς ausgewachsener Rosse, 
vielleicht des Argeiers Polykrates, welcher eben daselbst als Sieger 
mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse genannt wird. Daneben 
wird auch eine andere Tochter des Polykrates angedeutet, deren Na- 
me ausgefallen ist. Béckh hült beide für Schwestern, was auch kei 
nem Zweifel unterliegt. Dann die Zeuxo, Tochter des Ariston aus 
Kyrene, mit dem Fohlenviergespann. Bückh,corp. inscr. n. 1591. Da- 
zu die interpret. Vergl. Meier olymp. Spiele 8. 300, Anm. 76, 77. 

2 Euseb. Xpowx. xau». p. 150. Scalig. ‘H πρώτη ᾿Ολυμπιὰς myn 
παρὰ τοῖς Ἠλείοις, ἥτις ἐστὶ τετραετυρὶς, nv Ἴφιτος ὁ Ainoves, xata δὲ 
ἄλλους Πραξώνέδου τινὸς τῶν ἀπὸ Ἡρακλέους, Ἠλεῖος ἀνῆγεν. ἐντεῦϑεν Ἔλ- 
Anves tous χρόγους ἀκριβοῦν ἐνόμισαν, πάντων συγχεχυμένων, xai κατὰ 
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denn auch dieser Olympiadenrechnung die hellenischeg Histori- 
ker in ihren geschichtlichen Werken vorzugsweise bedienten, 
wie de Athen&er Philochoros und Dexippos, ganz besonders 


padty αὐτοῖς τῶν πρὸ τοῦ συμφωνούντων. Und xpovee. I. p. 38. Graec. Eus. 
Bealig. ed. IT: Ἔνταῦϑα pot δοκεῖ χαλῶς ἔχειν καὶ τὰς náp Ἕλλησιν dy»a- 
ἡραφομένας ᾿Ὀλυμπιάδας ἐπισυνάψαι TO λόγῳ, ἀπὸ γὰρ τούτων τὰ τῆς 
Ἑλλήνων ) χρονογραφίας ἀκριβοὺς ἀναγραφῆς τετευχέναι δοχεῖ, ἅττα περὶ 
αὐτῶν, ὡς ἑκάστῳ φίλον Ὧν, ἀπεφήναντο. Vergl. Paus. V, 4, 4. Corsini 
diss, agon. 1, 15 p. 25 —27. Ed. Meier Art. Olympiade. Allgem. Enc. 
Ill, 8. 165, 166. In Beziehung auf die Zeugnisse der Nemeoniken be- 
nerkt der Schol. zu Pind. Nem. VIII, inscr. p. 486 Bückh: παρέχει 
δὲ, φησὶν ὁ Δίδυμος, τοῦτο ἀπορίαν, τὸ μηδέτερον αὐτῶν ἐν τοῖς Νεμεονέ- 
xag ἀγαγεγράφϑαι. Uber diese ἀπορία des Didymos gibt Paus. VI, 13, 4 
einige Auskunft : xai HopryJíors δὲ οὐκ ἦν o τηνικαῦτα οὐδὲ ᾿Αργείοις ἐς 
ἅπαγτας ὑπομνήματα τοὺς Νεμεατας. In Beziehung auf die isthmischen 
Siegerkataloge Schol. zu Pind. Isthm. I, n. p. 517 B. τούτων δὲ οὐδέ- 
τερον ἐν ταῖς ᾿Ισϑμιακαῖς ἀναγραφαῖς ὡμολόγηται. Auch hierauf lüsst sich 
erwiedern, was Paus. J. c. meldet. Über die Pythiaden und Pythioni- 
ken Dodwell de vet. Graec. et Rom. cyclis V > 1 p. 236 seqq. Bückh 
Ecplic, p. 127, 207, 396 segg. Auch zu Rom dienten die capitolini- 
schen Spiele des Domitian zur chronologischen Bestimmung. Clem. 
Alex. I. p. 336. (Strom.) D. Cf. Dodwell de cyclis V, 1 p. 236. Auch 
andere, und selbst musische Festspiele führten ihre a»aypagaí. Plu- 
ürch. de musica c. 3 u. 8 nennt. das sikyonische Verzeichniss des da- 
Selbst gefeierten musischen Agons, Vergl. Polyb. XII, 12, 1. Bückh 
introduct. ad Marm. Par. p. 303 t. II. corp. inscript. Plutarch. de mu- 
sca c, 8 nennt auch ein panathenüisches Verzeichniss (τοῦτο δὲ δηλοῖ 
ἡ τὸν Παναϑηναίων γραφὴ ἡ περὶ τοῦ μουσικοῦ ἀγῶνος). Vergl. O. Müller 
Dor. I. S, 131. Prolegom. zur Mythol. S. 405. Ed. Meier J. c. Anm. 24. 
Uber die Sieger im Wettlaufe der Hermien auf Salamis Bóckh corp. 
inser. n, 108: ἀνέϑηκεν δὲ xat ὅπλον (einen Schild), ἐν ᾧ καὶ ἀνέγραψεν 
τοὺς γεγικηκότας τοὺς δρόμους, xrÀ. Dazu Bückh ibid. und Addend. et 
Corrig, vol. I. p. 900, 901, wo er bemerkt, dass die Hermüen auf 
Salamis nur im Wettlaufe bestanden. Von den Siegern in den Kampf- 
Spielen zu Koressia auf Keos bemerkt eine Inschrift bei Bückh corp. 
Üucr. n, 2368 : ἀναγράφειν δὲ als λεύκωμα ἐτήσιον τοὺς dti νικῶντας τὸν 
Ἰραμματέα. Die Namen der Sieger in den Wettkümpfen zu Megara 
Warden Kraft eines Volksbeschlusses auf eine steinerne Süule einge- 
éraben, Schol. zu Pind. Ql. VIII. v. 156 p. 182 κατὰ τὰ Μέγαρα €-Jos 
ἐστὶ τῶν γικηφόρων τὰ ὀνόματα Ajo; ἐγχολάπτεσϑαι. --- of ἐν τοῖς Μεγά- 
ers ἀγῶσι νικῶντες Acdivns ἠξιοῦντο στήλης διὰ ψηφίσματος, ἐν αἷς τὸ αὐ- 
τῶν ὄνομα ἦν. ἐκόλαπτον καὶ τὸ ὑπὲρ αὐτῶν ψήφισμα. Vergl. ibid. zu v. 159 
P. 182 B, und Bóckh Explicat. ad Pindar. p. 176, 177. 
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der Sikujer Timáos, Agaklytos, wie auch Polybios, fortwüh- 
rend Diodoros und Dionysios von Halikarnassos, nur selten Thu- 
kydides und Xepophon, bisweilen Pausanias, Aelianos, Arris- 
nos, Diogenes von Laerte, andere wie Athenáos und Plutarchos 
mur einigemal bei chronologischen Bestimmungen ohne conse- 
quente Norfa u. s. w. *). Aber nur die Sieger im Wettlaufe 
wurden als chronologische Merkmale gebraucht, nicht die Sie- 
ger in anderen Kampfarten. Nur Thukydides nennt einigemal die 
Sieger im Pankration , welche Ausnahme auf der grossen Cele- 


^) Dionys. Halik. περὶ tod Θουχυδέδου χαοαχτῆρος 105 p. 140 t. Il. 
(Sylburg.) Timáos verglich zugleich mit den Olympioniken die attischen 
Archonten, die spartanischen Ephoren und die Jahre der argivischen 
Priesterinnen. Vergl. Polyb. XII, 12, 1. Suidas v. Típatoc. Bóckh i» 
troduct. ad marm. Par. in corp. inacript. vol. II. p. 304. Goeller d 
Timaei vita et script. p. 196 seqq. Hermann griech. Staatsalterth. §. 4, 
Anm. 1, S. 9, 10. Allgem. Encykl. III, 3 S. 167. Zu bemerken ist, 
dass die Olympiaden nur von Gelehrten, und besonders von Histori- 
kern, in chronologischer Hinsicht gebraucht wurden, nie in ander- 
weitigen bürgerlichen oder diplomatischen und politischen Verhiltnis- 
sen. Auch in der Numismatik und auf Steinschriften mochte diese Be- 
rechnungsweise entweder gar nicht, oder hichst selten angewentel 
werden, daher bisher noch keine echte Münze oder echte Inschrift ge 
funden worden war, welche das Jahr ihrer Entstehung nach Olympia 
den bezeichnet. Vergl. Meier i. c. 8.168, welcher jedoch S. 489 u. 490 
in den Nachtrügen und'Ergünzungen bemerkt, dass das fünfte Hef 
von Bóckhs corp. inscr. eine echte Steinschrift, welche.durch Olym- 
piadenjahre bezeichnet sei, geben werde. (In dem nun bereits erschit- 
nenen Hefte werden zwei Inschriften nach eleischen Olympiaden bt- 
zeichnet, wie Bückh annimmt: corp. n. 2682 u. 2999.) Wohl aber 
kam eine spütere Olympiadenrechnung auf einige Zeit in bürgerlichen 
Gebrauch, nach welcher Ol. 227, 3, in welchem Jahre die Einwei- 
hung des Olympieion zu Athen durch den Kaiser Hadrianus Statt ge 
funden hatte, als ἡ πρώτη Ὀλυμπίας, Ol. 228, 3, n δευτέρα "OD. u. s. V 
bezeichnet wurde. Vergl. Béckh corp. inscr. n. 342, 446 , 1345. Meier 
Art. Olympiade S. 169. Über die Indictionen vergl. H. Noris Ann. εἰ 
epoch. Syromaced. III. p. 329 seqq. Corsini diss. agon. I, 11, 18 unà 
Ideler math. und techn. Chronol. II. Bd. S. 347, 352, 359. Über die 
Regeln, nach welchen man olympische Jahre in Jahre vor undin 
Jahre nach Christi Geburt zu verwandeln habe, vergl. Meier i.c. 
Über die Wechselrechnung der Jahre und Monate der Jul. Periode in 
olympische und attische handelt J. Scaliger Canon. Isagog. p. 62—64. 
(ed. 1658.) 
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hritit jener Sieger beruhet *). Andere dagegen, wie Diodoros, . 
Dionysios , auch Pausanias halten sich so streng an die Sieger 
im Wettlaufe, dass sie es nicht einmal der Erwühnung würdi- 
gen, wenn derselbe Sieger zugleich in einer anderen Kampfart 
zu Olympia in derselben Feier den Kranz gewonnen hatte , wie 
1.B.der Korinthier Xenophon an einem Tage zu Olympia im 
Wetlaufe und im Pentathlon gesiegt hatte, dennoch aber von 
Diodoros, Dionysios und Pausanias nur der Wettlauf, nicht das 
Pentathlon erwübnt wird “). 

Hinsichtlich der Zeitbestimmung des Festes hat die Angs- 
be des Scholiasten zum Pindaros, dass die pentaeterische Feier 
hald nach neun und vierzig, bald nach fünfzig Monaten wieder- 
gekehtt sei, und daher das einemal im Monat Apollonios, das 
snderemal im Monat Parthenios, verschiedene Meinungen und 
Hypothesen der Chronologen in den letztvergangenen Jahrbun- 
derten veranlasst *). Schon Joseph Scaliger hat hier seinen 


ὃ Thukyd. III, 8, wo er zur Bestimmung der 88. Olympiade den 
sowohl in politischer als agonistischer Hinsicht hochberühmten Rho- 
dier Dorieus nennt, welcher in genannter Ol. zum zweiten Male im 
Pankration siegte, und V, 49, wo er. den Arkader Androsthenes, 
Welcher in der 90. Olympiade zum ersten.Male (τὸ πρῶτον) im Pan- 
kration siegte , anführt, denn in der .felgenden Ol. gewann er den 
weiten Kranz in.dieser gewaltigen Kampfart. Man darf daher anneh- 
men, dass auch dieser Athlet grosse Celebritüt in Hellas erlangt hatte. . 
Über den-Irrthum bei Faber Agonistic. III », 23 ;p. 2223, welcher τὸ 
πρῶτον bei Thukyd. i. c. fülschlich erklürte, wird Theagenes I, 2, 2 
$. 2 gehandelt. 

ἢ Diodor. XI, 70 1. L. p. A57. Wessel. Dionys. Hal. BR. A. IX, 
€ 61 p, 617. Sylburg. Paus. IV, 24, 2. 

5) Schol. zu Pind. Ol. III, 35 p. 98 Bickh. Daher Tzetzes Chil. 
I, 31. 6 aya» nevtexovtapnnates. Dazu Scaliger not. in Graeca Euseb. 
P. 417 ed. II. Ἰπενταετηρὶς (Pind..Ol. HI, 21. Nem. XI, 27) heisst be- 
kanntlich das wiederkehrende Fest nach ‘griechischem Sprachgebrauch, 
Sofern. das Jahr der Feier selbst mitgezühlt wird. African. bei Euseb. 
po. I. Ἑλλήν. ὀλυμπ p. 39. ἄγουσι δὲ Ἠλεῖοι πενταετηρικὸν τὸρ ἀγῶνα, 
τισσάρων ἐτῶν μεταξὺ συντελουμένων. Das Intervallum betrug demnach 
bloss vier Jahre. Euseb. yo». xa». p. 150 nennt sie daher auch tetpas- 
Taps. Auch auf Inschriften kommt bisweilen τετραετηρίς in der Bedeu- 
(ung von πενταετηρίς vor. €f. Bückh corp. inscr. n. 2741 eol. II. p. 496 
3699. not. und n. 2759. Die Olympiade kann daher nicht dem róümi- 
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Scharfsinn getibt. Nach ihm haben Petitus, Petavius , Dodwei/, 
Corsini, Bückh, Ideler und andere das Wort geführt, den Sca— 
liger theils widerlegend , theils ihm beistimmend. Das Resultat 
ihrer Forschung in Betreff der olympischen Feier ist folgendes: 
Scaliger glaubte den chronologisóhen Knoten dureh die Annabh- 
me einer olympischen Tetraeteris zu lüsen , in welcher die Feier 
der Spiele, falls diese auf bürgerliche oder gemeine Jahre, wel- 
che er auch Sonnenjahre nennt, zurückgeführt wurden , immer 
in einen und denselben eleischen Monat hütten fallen müssen: 
falls sie aber auf éin anderes aus den Monaten der Prytanie be- 
stehendes Magistratsjahr (ἐνιαυτὸς πρυτανείας), welches er auch 
als Mondjahr bezeichnet, bezogen wurden, würen sie bald in 
den einen, bald in den andern Monat gefallen: und hier habe 


schen Lustrum, welches fünf Jahre umfasst (Horat. carm. II, 4, 23), 
gleich gestellt werden. Fülschlich wird bei Schneider Lex. s. e, 1t 
ταετηρὶς als Zeitraum von fünf Jahren angegeben. Dieser Irrthum wur- 
de schon früher begangen. Dodwell de Cyclis VI, 2 p. 282: ,Estar 
tem hic error apud veteres minus accuratos satis frequens , quo Cyclos, 
qui Pentaeterict appellabantur , annis quinque integris constare exuti 
mabant.« Auf analoge Weise umfasaten die τριετηρίδες nur zwei Jahre. 
Vergl. Bückh introduct. ad Mars. Par. corp. inscr. vol, II. p. 306, 
wo er zugleich Hermanns Irrthum (Astigon. p. LXXX XIV. ed. 111. 
berichtiget. So die Ennaeteris, was anfangs die olympische und py- 
thische Feier war, einen Zeitraum von acht Jahren. Vergl. L. ldeler 
Handbuch der Chronol. 11. S. 606, 607. Plutarch. geg. Epikur. c.) 
nennt die Olympiaden περέρδους ᾽᾿λυμπιακάς. Dionys. Halic. zip τοῦ 
. Θουκυδέδον xapaxt. 105 p. 140 Sylb. nepcodous τῶν ἐλυμπιάδων. So πέρο' 
. Ses (st. περιέδος) von der wiederkehrenden Pentaeteris der Pythien: 
Bückh corp. inscr. n. 1688, Dazu Béckh. »..809. Vergl. Schol. zu Pind. 
Ol. Ill, 33 p. 97 B. und Ol. IV, ὃ p. 111 B. Der Schol. zu Pind. Nem 
VI,.97 p. 473. ous (ἀγῶνας) ἱεροὺς καλοῦσιν, ἤτοι tous περιοδιχούς, Verg. 
Ideler Handbuch der mathem. u. techn. Chronologie I. Bd. S. 254, 255, 
294, 366. O. Müller Dor..1. S. 252, 253. Allgem. Encykl. I. c. S. 169. 
Eine aus Agypten stammende Ableitung des Wortes ’OAupntas gil 
Africanus bei Eus. Ἑλλήν. ὀλυμπ. p. 45 ἡ γὰρ σελήνη nap’ Αἰγυπτίοις sw 
piws ᾿Ολυμπιὰς καλεῖται διὰ τὸ xata μῆνα περιπολεῖν τὸν Ζωδιακὸν κύχλον, 
ὃν παλαιοὶ αὐτῶν Γολυμπον ἐκάλουν, χτλ. Dazu Scaliger not. in Graecs 
Eusebii p. 418 ed. II. , welcher die Worte des Cedrenus anführt: ἐπὶ 
τούτου, τῷ πρώτῳ ἔτει Ἴφιτος tas ᾿Ολυμπιάδας ἐνέστησεν, 6 ἐστε τετραν 
τηριχὸς χρόνος. Map’ Αἰγυπτίοις δὲ κυρίως ᾿Ολυμπιὰς ἡ σελήνη καλεῖται, 
διὰ τὸ xata μῆνα περιπολεῖν τὸν ζωδιαχὸν κύχλον, ὃν of παλαιοὶ ΓΟλυμπὸν 
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der Scholiast von dem Prytanenjahr geredet 5). Dem Secaliger 
trat Petitus bei 7). Petavius aber, einer der scharfsinnigsten 
Chronologen, griff die Hypothese Scaligers in Betreff des Unter- 
schiedes der Sonnen- und Mondmonate stark an, und meinte, 
dass die olympischen Spiele im ersten Monate des eleischen oder 
olympischen und zugleich attischen Zeit- Cyclos gefeiert wor- 
den seien: und da Scaliger bebauptete, dasg der Anfang des 
genanpten Monats immer nach dem Sommersolstitium falle, so 
mente Petavius mit grósserer Wabrscheinlichkeit, wie schon 
Corsini bemerkt, dass der genannte Neumond bisweilen auch 
vor dem Solstitium eingetreten sei, und dass überhaupt derjenige 
Neumond für den olympischen gehalten werden müsse, welcher 
dem Solstitium der nácbste sei, mége er ihm vorangeben oder 
uschfolgen *). Dodwell dagegen vermuthete zwar, dass die vom 
Reholiasten genannten Monate Apollonios und Parthenios auf die 
Delier bezogen werden künnten, welche die auf Delos gebornen 
Geschwister, den Apollon und die Diana, mit den Namen die- 
ser Monate haben bezeichnen und ehren wollen, nahm aber den- 
hoch die Hypothese .Scaligers an, welcher jene Monate den . 
Eleiern zugeschrieben hatte. Er behauptete aber, dass desshalb 
die olympischen ‘Spiele bald im Apollonios, bald im Parthenios 
gefeiert worden. seien, weil die Eleier vor der Annahme der von 
Meton hegründeten Enneadekaeteris die bürgerlichen und Mond~- 
jahre nach einer gewissen Oktaeteris geordnet hütten, welche 
drei Monate eingeschaltet habe, so dass das dritte, fünfte und 
achte Jahr Schaltjahre gewesen seien. Da nun das erste Jahr 
dieser Oktaeteris in ein olympisches Jahr gefallen sei, so habe 
in der ersten 'Fetraeteris, oder in der ersten Hülfte der Oktaete- 
ris, nur ein Schaltmonat Statt finden kónnen, und darum sei 
der olympische Agon in dieser ersten Tetraeteris immer nach 


xlüc. Die Pentaeteris war auch: sonst in : religidsen Riten gebriüuch- 
lich, Vergl. Herodot. IV , 94. Strab. “XVI, 4, 777. 

*) J. Scaliger de doctrina temp. I.-p. 22 seqq. p. 36. Verg]. des- 
selben Isagog. chron. can. I. 60, 63, 64, 68 (ed. II. 1658). Corsini 
diti. agon. 1 , 4 p. 4, 5 ed. Flor. 1947. Ideler math. τι. techs. Chrono- 
logie. S.254 ὦ) | 

7) Petit. Eclog. Chronol. (Paris, 1631. 4.) 16.. 

*) Petav. Doctrina temp. 1, 12, 24. IX, 42, 48. 
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neun uiid .vierzig Monaten wiedergekehrt. Aber die zweite Te- 
traeteris, oder die folgende Hàlfte der genannten Oktaeteris, ha- 
be zwei Schaltmonate gehabt, und darum habe das Fest in die- 
ser letzteren erst nach fünfeig Monaten zurückkehren kónnen. 
Er schloss ferner aus der Angabe‘des Scholiasten zum Pinda- 
ros, dass der Apollonios der zwóllte und letzte Monat im elei- 
schen Kalender, der Parthenios aber der Schaltmonat gewesen 
sei.-Da nun der erstere Theil der Oktaeteris, oder die erstere 
Tetraeteris nur einen Schaltmonat geliabt habe, und dieser in 
das dritte Jahr derselben gefallen sei, so habe das letzte Jahr 
derselben sich im Monate Apellonios geschlossen: in der: zwei- 
ten Hülfte der. Oktaeteris aber, oder in der zweiten Tetreeteris , 
welcher das genaiinte fünfte und achte Schaltjahr angehürte, 
und welche somit fünfzig Moxate umfasste , habe das letzte 
Jahr in dem letzteren Schaltmonate oder in dem: Parthenios ge- 
endiget, so dass die olympischen Spiele nach dem stetigen Ge- 
setz dieses oktaeterischen Cyklos abwechselnd in den Monaten 
Apollonios und Parthenios gefeiert. werden mussten. Nachdem 
aber Metons Enneadekaetoris-aufgenommen worden, was schon 
zur Zeit des Scholiasten nach dessen Andeutung geschehen sei, 
"haben die Olympien nicht mehr. abwechselnd , sondern nur bis- 
weilen-(zoré) nach neu& ‘und vierzig, bisweilen nach fünfzig 
Monaten' zurückkehren kénnen, nach dem verschiedenen Ein- 
tritte des Schaltmonates ?), Corsini nennt Dodwells Hypothese 
eine hüchst elegante und der Wehrheit nahe kommende, hat aber 
doch gegen dieselbe so manches einzuwenden. Zunáchst nennt 
er Dodwells Meinung, dass die Monate Apollonios: und Par- 
 thenios, falls sie nicht den Eleiern angehérten, vorzüglich den 
Deliern Beizulegen seien, einen offenbaren Irrthum, sintemal 
eine in seinen attischen-Fasten angeführte Inschrift beweise, 
dass die Delier zur Zeit des genannten Scholiasten dieselben 
Monate, wie die Athenzér, gehabt haben 1*). Dasselbe gehe 


9) Dodwell diss. IV, 13, 4. 9. Corsini Fast. Att. II, 39. diss. 
ugon. 1,4 p.54, 6... 

'^) Corsini Fast. Att. diss. ΠῚ » n. 92 t. Ι. p. 320 —373. Vergl. 
Bückh corp. inscr. n. 2271 vol. 11. p. 237—230. In Betreff. des Monats, 
in welchem die olympische Panegyris gehalten wurde, bemerkt der 
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auch aus einem von Josephus angeführten Decrete der Delier 


Ji μενοι. Hárter. noch íadelt er, dass Dodwella Hypothese die 


Is 


elympische Feier nicht auf den ersten Monat des bürgerlichen 
Jahres, sondern auf den letzten, und was noch: schlimmer sei, 
sogar auf den Solialtmonat:zurückführe. Man kénne schwetlich 
glauben, dass das.bürgerliche Jahr der Kleier nieht mit den 
dympischen Spielen oder. mit dem nachstvorhergeheaden oder 
aichstfolgpenden Neumonüe begonnen habe. Jene glinzende Feier, 
filrt er fort, sollte auf die letzten Tage des Jahres hinausge- 
&ehoben werden seyn?. Der olympische Monat sollte nicht immer 
nit einem und demselben , sondetu mit verschiedenen Nanien be- 
nant werden? : Die vou den Eleiera eingeführte. Oktaeterin sgll- 
te nicht mit dem Beginn der Spiele und. mit deni. olympischen 
Monate, sondern mif dem. folgenden .anheben?. Scaliger wenig- 
sténs. habe: den. Mieaat ,:in welcliem: der olympisehe Agon .ge~ 
halten worden ,.für den. ersten im. eleischen Bürgerjahre .géhal+ 
ten"), und hahe dargethan,-dasa die neuen olympischen. Jahre 
mit dem Neumonde. des folgenden attischen Hekatombaion , oder 
des. ersten eleischen oder: olympisehen Monats, dessen: Name 
üns unbekannt sei, begonnen '?).- Auch sei:derselbe. Anfángdes 
eleischen Jahres schon von Petavius festgestellt worden '*)..Cor- 
sini hàt es demnaeh: für hóchst wahrscheinlich, :dass.die olym- 
pischen oder eleischen Jahre mit demi Monate: des olympischen 
Festes begonnen haben. Er beleuebtet-hierant. weiter ‘die Wi- 


Schol. zu Pind. Ol. H1,.38.p.. 97 .B.. πρῶτον pi» οὖν παντὸς, νι opis 
CJnuy ἐν T ἡμέρᾳ ἄρχει» Xoupaxac μυρὸς, ὃς Διόςῶνος ἐν Ἤλιδε ἀνο- 
βάζεται, κτλ. nach Béckhs Verbesserung. Allein das Schol. ist so sehr 
Verdorben und lückenhaft, dass man sehr wenig daraus entnehmen 
kann, Vergl. dazu Bückh ibid... Anm. 2...Der Monat διόςϑυος wird auch 
bel Gruter p. COXVII. und .bei Maffei Más. Veron. p. XV. genannt. 
Verg. Bückh corp. inácr..ad n. 2938 p. 273 vol. .II. und. ad n.. 2448 
P. 869 pol, II. und. ibid. p. 870. Allein der AtcsQuos wird nach Béckhs 
Emendation um das Wintersolstitium gesetzt. Vergl. corp. inscr. ad 
*. 2448 p. 370. Als rhodischer Monat ἢ. 2525.5, p. 392" segq. vol. 11. 
") Scaliger de. emendat. temp. I, p. 37. Auch zu Antiochía wur- 
den die Olympien mit dem ersten Monate des Jahres gefeiert. 8. unten 
Olymp, zu Antiochia. . . - EMEN 
) Über den Monat Διόςϑνος vergl. Anmerk. 10..: 


. Doctrinattamp. 1, 12, 15. 


dersprüche des Dodwell, zu welehen ihn die Annahme seiner 
Oktaeteris geführt, und schliesst endlich, dass,. wenn von den 
ersten gezühlten Olympiaden und von dem bestimmtén Zeitcyklos 
ah, welchen auch die .Eleier eingeführt haben, ihr erster Mo- 
nat kein anderer gewesen zu seyn scheine, ‘als der der olympi- 
schen Spiele, diess noch mit grüsserer Wahrscheinlichkeit nach 
' der Einführung der Enneadekaeteris: Metons, seit welcher, Zeit 
die Eleier denselben Cyklos, wie die Athender liatten, angenom~ 
men werden dürfe. Die Monate Apolionios und. Parthenios aber 
spricht er' den Eleiern ab, und: meint, dass:dieselben dem V.a- 
terlande des.Scholiasten angebóren, in. welchem Metons. Ebnea- 
dékaeteris üblich gewesen sei '4). -Bóckh bestimnit mit Petavius 
und Corsini denjenigen Vollmond ,. welcher nach 'dem .Sommer- 
solstitium der nüchste war, ‘als :die Zeit der. Feier, und: meint, 
dess dieser 'Vollmond bald. in den Monat .Apoilonios, bald in den 
Parthenios gefallen sei, welche: er gegen Dodwell und Corsini 
als olympische oder:eleische Monate anerkeant,. Die Wiederkehr 
der Feier bald nach neun und vierzig ; bald nach fünfzig Mona- 
tem, führt er. suf ein grosses, aug neun und neunzig.Mondmo- 
naten .bestehendes Jahr (Zeitcyklos) zurüek, welches in zwei 
Pentaeterides zerfallen 8ei, von denen die eine neun und vier- 
zig; die andete fünfzig Monate umfasst habe. Hierauf beziehet 
er. die: eleische Sage:von dem. Aéthlios und dem Endymion. Aéth- 
lios deate schon durch seinen Namen Kampfspiele an: dem En- 
dymion, weicher auch den olympischen Agon begangen, habe die 
Selene fünfzig Tichter geboren, wodureh jene fünfzig Monate 
der einen Pentaeteris angedeutet werden '5).- Ideler , welcher in 


‘ 44) Corsini diss. a ayon. 1, 5, 6, 7 p. $—12; 2E 
. 53 Béckh Eayplicat. ad Pind. Ol. IH. p. 138.. Desselben Comment. 

de temp. orat.. Dem. .c. Midiam in append. ed. in den. Jahrb. d. preuss. 
Akademie a. 1818, 1819. Hist. phil. Classe S; 92-4.’ Über die eleische 
Sage Paus. V, 1,.2 seqg. V, 8, 1. Schol. Apollon. Rhod. IV. p. 57. 
O. Müller Dor. Il. S. 486: »Koroibos erhült den Preis des olympischen 
Agons beim Vollmond (nach ursprünglicher Institution), am dreizehn- 
ten oder vierzehnten Tage des ersten olympischen Monats (Apollonios), 
wenn die Ennaeteris mit dieser Olympiade anfing, des zweiten (Par— 
thenios), wenn letztere in die Mitte der Periede traf. Der Monat be- 
gann vom Neumond nach dem Sommersolstis , deg;8. Juli (nach De- 


t 
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seiner. technischen. Chronologie der: Griechen die Zeitrechnung 
der Kleier nur flüchtig berührt, halt die Monate Apollonios und 
Parthenios mit Bückh für eleische und bémetkt: »Waren diesel- 
ben (Monate) durchgehends an den Vollmond geknüpft, der zu- 
nichst nach der Sommerwende eintrat, so konnte der achtjáhri- 
ge Cyklus gar wohl so gestellt seyn, dass ihre Feier bald auf 
die Mitte des Apollonios, bald erst auf die des folgenden Par- 
thenios traf, wie sich. diess ein jeder leicht aus der Natur des 
griechischen. Mondjahres begreiflich machen wird« '^). Auch Ed. 
Meier halt die genannten. beiden Monate für eleische, gibt aber 
in seiner Abhandlung über den Artikel Olympiade in der allge- 
meinen Encyklopüdie eben so. wenig als Ideler eine weitere Ent- 
Wickelung über die chronologische Bestimmung des Festes und 
dessen. Wiederkehr in ungleicher Zahl von Monaten '7). Auch 
lisst sich in: dieser verwickelten Untersuchung wohl schwerlich 
über die ermittelten Resultate der genannten Chronologen hin- 
susgehen , oder von neuen Forschungen neuer Gewinn erwar- 
ten. Petavius war zuverlüssig der scbarfsinnigste Chronolog, mit 
welchem kein anderer verglichen werden kann, und doch ist ge- 
gen seine Annahme so Manches nicht ohne Grund eingewendet 
Worden, Obgleich wir nun noch einige neue Ansichten beibrin- 
gen kónnten, so wollen wir doch gern auf dem Felde der Chro- 
hologie anderen die Proedrie vergónnen, und uns hier der eige- 
hen Urtheile, gegen welche man eben so Jeicht , als gegen die 


lalande, 5, Art. de. vérifier des dates T. 3. p. 170) d. J. 776 v. Chr. Die 
Preisvertheilung traf also den 21. oder 22. Juli.« Vergl. Dor. I. S. 252, 
253. Demnach nimmt auch Müller die Monate Apollonios und Parthe- 
nios für olympische. Über die Preisvertheilung cf. unter δ. 17 Anm. 13. 
ber die Ennaeteris vergl. O. Müller Dor. I, 252 f. 350 f. 435, 437. 
Il, 190 u. 486. Ideler math. u. techn. Chronol. I, 294— 306. II, 605, 
606, Erlüut. u. Zus. E. Meier Olympiade. Allg. Enc. III, 3 8. 168. 
76) Handbuch. der mathem. u. techn. Chronologie Bd. I. S. 366, 367. 
In Gen Erliuterungen und Zusátzen Bd. II. S. 606 bemerkt er noch: 
»"*& Jag ihnen also die achtjührige Periode zum Grunde, die man, so 
8Ut e, sich thun liess, in zwei vierjührige zerschnitt, wohl wissend, 
A&z die Tetraeteris kein Ausgleichungscyklus sei, wofür sie Censo- 
Tings irrig genommen hat (I, 273).« Über die Oktaeteris überhaupt als 


Seimneinsamen Festcyklus vergl. ibid. S. 607, 608. 


57) Allgem, Encykl. Sect. III. ΤῊ], 3 S. 167, 168. 
5* 
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der Genannten zu Felde ziehen künnte, enthalten. Vielleicht hat 
ein kundiger Chronolog, welcher sich natürlich mit den In- 
tercalationsweisen der Hellenen ganz vertraut gemacht. haben 
müsste, Lust, hier seinen Scharfsinn zu üben, und die Unter- 
suchung von Neuem gründlich zu führen. 

In demselben Monate, in welchen die olympische Panegy- 
ris flel, und welcher nach dem attischen Kalender gewóhnlich 
der Hekatombaion war, wurden zu Athen auch die grossen Pan- 
athenüen begangen, aber nicht in demselben Jahre, sondern im 
dritten Jahre jeder Olympiade '*). Auch die. grossen Pythien 
fielen in jedes dritte Jahr der Olympien, aber nicht in denselben 
Monat, sondern in den delphischen Bukatios; welcher mit dem 
attischen Munychion identisch ist, und zwar in den Anfang des 
Monats, wie Bickh vermuthet , auf den siebenten Tag dessel- 
"ben, an welchem Apollon seinen musischen Agon nach Pytho's 
Besiegung gefeiert habe 5). Die trieterischen Nemeen aber. wur- 


78) Vergl. Corsini Fast. Att. 1. diss. 13 p. . 359. IH, 91, 92 p. 123. 
IV, 10 p. 96. Bückh Staatsh. 11. S. 166, 167, welcher den Dod well 
(Annal. Thucyd. z. 12. Jahre d. pel. Krieges) widerlegt. Clinton Fast. 
Hell. p. 16 ad Ol. 66, 3 Krüger. Bückh corp. inscr. n. 147 p. 220 ibique 
not. p. 231 n. 251 p. 803 ad Mari. Par. not. crit. et hist. p. 317 vot. 1]. 
Ideler Handb. d. math. u. techn. Chronologie S. 367 meint, dass, wenn 
die Feier des olympischen Festes bald auf die Mitte des Apollonies, 
. bald erst auf die des folgenden Parthenios getroffen, sich dieselbe auf 
ühnliche Weise auch im attischen Jahre hin- und hergeschoben haben 
müsse, so dass sie nicht immer, wie Corsini annimmt, gerade dem 
Hekatombaion entsprochen haben kénne. Die Athender hatten neben 
dem Archonten - Jahre auch ein gymnisches. Bóckh corp. inscr. ad n. n. 
267 p. 369. N. 270 p. 375. , Neque obstat , quod haec mensium series 
non congruit archontis anno: nam si gyinnicus annus a tertio mense in- 
cipiebat , cosmetes quoque eo mense snagistratum inibat: ad cujus an- 
num magis quam ad archontis dirigitur mensium series, ita tamen , ut 
archon ille , qui per decem priores gymnici anni menses magistratu fun- 
gebatur , ínscriberetur titulo.« Die Angabe des Schol. zu Pind. Ol. HI. 
33 p. 97 B. in Betreff des olympischen Aws2vos ist schon oben ange- 
führt worden. Den letzten Worten jener Angabe xai πρῶτα Ὀλύμπια 
ἄγεται η΄ μηνί scheint der rümische Kalender zum Grunde zu liegen. 
. Vergl. Statius Syl. IV, 4. 

'9) Paus. X, 7, 83. Nach Dodwell Cycl. p. 236 segg. Corsini diss. 
ag. I1, 6 p. 38 segg. Fast. Att. T. II. p. 437 seqq. t. III. p. 287 und 
t. IV, ὃ. ideler Handb. der math. u. techn. Chronologie Bd. I. 8. 367 
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den in jedem zweiten und vierten olympischen Jahre began- 
gen **), so wie die trieterischen Isthmien in jedem ersten und. 
dritten *"). : | 

$. 8. 

Die Feier der olympischen Spiele wáührte, wenigstens seit- 
dem die Zahl der Kampfarten ausserordentlich vervielfacht wor- 
den war, fünf Tage, vom eilften bis zum fünfzehnten des Fest- 
monats, welche Tage um die Zeit des Vollmondes fielen '). Der 


. und Clinton Fast. Hell. p. 195 segg. p. 207—218, hat am ausführlich- 
sten Bóckh hierüber gehandelt, welcher den Dodwell und Corsini wi- 
derlegt und berichtiget: Corp. inscr. ad n. 1688 p. 811 —814, wo er 
auch bemerkt: »nihél est probabilius quam Delphici initium concinuisse 
cum initio Attici ac proinde Olympici anni: quod manebit integrum etc.« 
Gewiss aber umfasste der musische und der gymnische Agon mit den 
Hippodromien mehr als einen Tag, und die Angabe Bückhs /. c. »sep- 
mo mensis die acta Pythia judico* ist zu eng. Wohl aber konnte der 
Agon mit diesem Tage beginnen. Vielleicht auch war dieser Tag den 
Musischen Wettkimpfen bestimmt, als den ültesten, in welchem der 
Agon ursprünglich allein bestand. Vergl. Introduct. ad Marm. Par. 

P. 307 corp. inscr. vol. II. Anders hatte Bóckh in den Eaplic. ad Pind. 

P. 306 geurtheilt. 

**) Vergl. Corsini Fast. Att. III. p. 91. Diss. agon. Nem. 1V. p. 54 
—96. Genau genommen kehrten die Nemeen immer abwechselnd nach 
δὲ und einem halben, und nach ein und einem halben Jahre wieder, 
Worüber ausführlich in der Darst. der Nemeen gehandelt werden wird. 

*') Pindar. Nem. VI, 41 segg. Schol. ibid. p. 471 B. Dissen Ez- 
Plicecg, ibid. p. 412. Aristid. Isthm. in Nept. p. 102, 103 ed. Flor. Cor- 
sini Mast, Att. III. p. 287. IV. p. 101. Diss. agon. I V; 2 p. 83 segq. 

") Pind. Ol. V, 6 B. ἀέϑλων te πεμπταμέροις ἀμίλλαις. Der. Schol. 

daselbst p. 119, 120 B. ἐπειδὴ ἐπὶ πέντε ἡμέραις (Meier 1. richtig ἡμέ- 
P'S) "ycro αὐτὰ td ἀγωνίσματα, ἀπὸ ἑνδεκάτης μέχρις ἑκκαιδεκάτης, wo 
der Cod. Urat. A. richtiger cis w hat. Zu v. 8 p. 119 Schol.: ἤρχετο δὲ 
ἢ παεγήγυρις κατὰ τὴν δεκάτην τοῦ μυνὸς καὶ ἐτελεῖτο μέχρι καὶ τῆς éxxat- 
Sed enc, ἐν ἡ τὰ ἀϑλα ἐδίδοτο. Schol. zu Ol. HI, 33 p. 97 B. ἐν γὰρ 
ΤῊ ἃ χεχαιδικάτῃ τῆς σελήνης ὁ ᾽᾿Ολυμπιαχκὸς ἀγὼν τελεῖται. Durch solche 
An=ayen bewogen, bemerkte Bückh Ezpiicat. ad Pind. III. p. 138: 
"Mcaeue Olympici a die XI Hecatombaeonis usque ad diem XV ageban- 
Ur. ita ut die XVI praemia distribuerentur (cf. ad Ol. V, 1 seqq.). 
Biclchs Auctorit&t bestimmte Ed. Meier 8. 168 Allg. Enc. (Art. Olym- 
P!'àd €) den sechzehnten Tag als den der Preisvertheilung festzusetzen, 
Was er jedoch;ol. Sp. 8. 321 8. 16 ibid. rurücknimmt. (Ausführlicher 
hier à ber unten 8. 17, Anmerk. 13.) 


70 
\ . 
vierte Tag des Festes war demnach. der vierzehnte des Monat zx , 


an welchem der Vollmond eintritt, and den Monat gleichsam iin 
zwei Hülften scheidet *). 


Um nun den Gang, die.Ordnung und Reihenfolge dieser 
fünftágigen Feierlichkeiten zu entwickeln , müssen wir zur Ge- 
schichte des Agons zurück, und zwar zunüchst zur Erórteru mg 
der nach und nach geschehenen Einführung der einzelnen ver- 
schiedenen Übungsarten nach dem einfachen Wettlaufe, in wel- 
chem, wenigstens nach einstimmender Überlieferung des Paussa- 
nias, des Plutarchos und des P. Africanus, der Agon nach der 
Restitution durch Iphitos lange allein bestand 3). 


*) Pind. Ol. III, 19 ff. B. διχόμηνις — Miva. Der Schol. dazu 2». 97 
B. notann διχόμηνις xai πανσέληνος" ὅτε δέ ἐστιν ἡ σελήνη xayotÀnso:, 
δίχα κόπτει τὸν μῆνα" ἐν γὰρ τῇ τεσσαρεςχαιδεχάτῃ, τοῦ μηνὸς τοῦτο γί 
γεται. Vergl. Corsini diss. agon. I, 8,12. Bickh Eaplic. ad Pind. p. 1 38: 

' »Plenilunium autem mensis civilis die XIII, vel XIV accidere sot- 
bat etc.« Vergl. Explic. ad Ol. V, 1 p. 148. O. Müller Dor. Il. S. 4486 
lüsst mit Bóckh den Koroibos den Preis am 13. oder 14., nach uxzazse- 
rem Kalender am 21. oder 22. Juli erhalten. 

8) Paus. IV, 4, 4. V, 8, 3. VIII, 26, 3. Plutarch. symp. V » ὃ. 
African. bei Euseb. xpo». I. Ἕλλην. ὁλ. p. 39. Vergl. Schol. zu Pind. 
Ol. I. v. 154 p. 44 B. Dennoch üussert sich Dissen Eacurs. I. ad Pénd. 
Carm. p. 265 col. I. hierüber also: »hoc si ita intelligas, primis septen- 
decim Olympiadibus nonnisi cursu virorum certatum , manifesto ineptum 
est, quum jam apud Homerum cetera quoque genera videamus, a Pe 
lopis autem funebribus ludis equi certe vig unquam abfuerint. Immo 62 
quo certa notitia in στήλαις haberetur certaminis alicujus Olympici, hun 
introductionis annum dizere etc.* Hermann Recens. des Pindar. v. Dis~ 
sen Opuscul. tom. IV. p. 5 segg. »Obgleich dieses alles nur Vermau^ 
thungen sind , so Jásst sich ihnen doch nichts erhebliches entgegense" ~ 
tzen, indem es allerdings unwahrscheinlich ist, dass siebzehn Oly" 

᾿ piaden hindurch die Spiele bloss im Wettlaufe zu Fusse bestanden pnát- 
ten. Allein was Pausanias. von der Einführung der andern Kümpf* 
sagt, müchte wohl eher so zu verstehen seyn, dass sie. in den £€^ 
nannten Olympiaden durch einen fóürmlichen Beschluss als feststebe nd 
angenommen wurden.« Allein mit allen solchen Vermuthungen, $9 
wahrscheinlich sie auch seyn mügen, wird wenig gewonnen. Meie! 

S. 321. Allg. Enc. III, 3 lüsst die Angabe des Pausanias mit gute™ 
Grunde als historische Überlieferung auf sich beruhen. Und wenn dí €^ 
se Überlieferung dem Pausanias, welcher sie aus den Urkunden der 
Eleier schüpfte, nicht inept zu seyn schien, warum sollte sie uns €&* 
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Die schon angegebene Priestersage der Eleier, welche den 
Ursprung des Agons am weitesten in die Urzeit zurückführt, 
lisst schon die Kampffeier des id&ischen Herakles nur im Wett- 
laufe (6pópos) bestehen, so fern von dessen Brüdern, den idái- 
schen Daktylen, die Rede ist. Denn in anderen Kampfarten sol- 
len laut jener Sage die Gótter selbst zu Olympia aufgetreten 
8tn. Auch Endymions Feier der Spiele bezieht die von Pausa- 
niss überlieferte Sage bloss auf den Wettlauf. Ob auch der Agon 
des Klymenos, des Pelops, des Amythaon, des Pelias und Ne- 
leus, wird von Pausanias nicht erdrtert. Wohl aber konnten bei 
der Anordnung der Spiele durch Augeas, wenn diese anders 
historische Geltung h&tte, schon verschiedenartige Agonisten 
auftreten. Wenigstens gesehah diess nach der Darstellung des 
Pindaros und des Pausanias bei der darauf folgenden Feier des 
argivischen Herakles. Natürlich muss diess auch bei der Anord- 
hung des Oxylos angenommen werden 4). Als aber nach Oxylos 
die Spiele gánzlich unterblieben und in Vergessenheit gekom- 
men waren, bestand der Agon auch nach der Restitution durch 
Iphitos lange nur im Wettlaufe , bis nach und nach die übrigen 
Übungsarten einzeln hinzugefügt wurden *). Nun hat man die 
sümmtlichen Kampfarten in dieser Beziehung zu scheiden in 
80leie, welche laut der genannten Sage schon früher vorhan- 
den gewesen waren, und nur in das Andenken zurückgerufen 
Würden, und in solche, welche die Eleier nach ihrem Gutach- 
ten als neue hinzufügten. In der 14. Olympiade nach der ersten 
Bezühlten (in welcher Koroibos gesiegt hatte), wurde, wie 
Pausanias und Afficanus berichten, zuerst als neue Ubungsart 
der Doppellauf (8íavAos) eingeführt, in welchem der Pisáer Hy- 
penos siegte 9). In der folgenden Festfeier wurde der Dolichds 
Qfrenommen, in welchem der Lakoner Akanthos den Preis da- 
MM ........-.------ 
50 erscheinen, da ja Pausanias seinen Homeros auch gelesen hatte, 
dà er selbst die verschiedenen Wettkimpfe auf dem Kasten des Kyp- 
Selos, welche den Leichenagon des Pelias vorstellten, beschrieben 
hat, and das hellenische Leben gewiss besser kannte, als wir. Aus- 
führlicher hierüber Theagenes I, 2, 2 8. 2. | 

*) Paus. V, 7, 4. 8, 1. 2. 


Ὁ Paus. V; 8, 2. 3. Vergl. Anmerk. 3 dieses S. 
*) Paus. V, 8, 3. 3. Vergl. oben Anmerk. 3. 
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von trug ?). In der 18. Olympiade gelangte man zur Erinnerun 
des Ringkampfes und des Pentathlons, und liess beide eintre- 
ten. Sieger waren die Laked&monier Lanpis und Eurybatos ἢ). 
In der 23. Pentaeteris trat der Faustkampf in die Schranken, und 
Onomastos aus Smyrna erhielt den Kranz 9). Ol. 25 brachte man 
naeh heroischer Sitte auch das stattliche Kampfross auf die 
Bahn, und zwar wurde zun&chst das Wettrennen mit dem Vierge- 
spann ausgewachsener Rosse (ixx«» τελείων δρόμος, ἅρμα) ein- 
geführt. Hier siegte zuerst der Theb&er Pagondas '^). Ol. 33 traten 
die ersten Pankratiasten auf, von welchen der Syrakusier Lyg- 
damis bekrinzt wurde. Zu gleicher Zeit wurde das Wettrennen 
mit dem einfachen Rosse (txxos 2419s) aufgenommen ''). 0]. 37 
wurden den Knaben zuerst Preise im Wettlaufe und im Ringen 
gestellt '*). Ol. 38 führte man das Pentathlon der Knaben ein, 
und als hierin der Lakoner Eutelidas gesiegt hatte , wurde diese 
Kampfart sofort wieder abgeschafft '?). Ol. 41 fand der Faust- 


7) Paus. V, 8, 5. Euseb. xpo». I. Ἕλλην. ὀλυμπ. p. 39. Scal. Paus. 
i. c. gibt zwar den Akanthos als Sieger im Diaulos an, allein aus der 
ganzen Stelle geht sichtbar hervor, dass hier einige Worte ausgefal- 
len, und auch er den Akanthos als Sieger im Dolichos bezeichnet 
habe. Denn naehdem er von dem Hypenos bemerkt: ἀνείλετο ἐπὶ τῷ 
διαύλῳ τὸν χότινον, führt er fort: τῇ δὲ ἑξῆς "Axay»Joc. Aber in der gal- 
zen Beschreibung nennt Pausanias immer nur den ersten Sieger in je 
der Kampfart, niemals den zweiten in der folgenden Olympiade. Aus- 
führlicher hierüber Theagenes i, 2, 2. 8. 3, Anm. $0. Vergl. hier im 
Olympioniken - Verzeichnisse unter Akanthos und Orsippos , wo auch 
über die in genannter Olympiade eingeführte villige Nacktheit det 
Wettlüufer (ohne περίζωμα) gehandelt wird. 

8) Paus. V, 83. African. bei Euseb. ἢ. c. 

3) Paus. i. c. African. bei Euseb. yoo». I. 'EXki». ὀλυμπ. p. 40. 

'^) Paus. I. c. African. bei Euseb. 2. c. nennt den Thebüer Paton, 
welchen Namen Scaliger p. 314 in Pagondas geündert hat. 

, '*) Paus. i. c. ἕππος μὲν δὴ Higayyuyíou Ἡραυξίδα παρέφϑι. Aber 
Euseb. xpo». 1. “Ἑλλήν. ὀλυμπ. p. 40 xai (vina Πραξέλλας Θεσσαλός. Sca- 
liger ἱστορ. συναγωγ. p. 815 berichtiget καὶ ἐνίκα Ἀραξυλίδας Θεσσαλός: 
Vergl. unten das Siegerverzeichniss unter Krauxidas. 

'*) Paus. V, 8,3. African. bei Euseb. xpo» I. 'Ελλήν. ὀλυμπ. JA 40 
Scaliger totop. cuvaywy. p. 915. 

'*) Paus. V , 9, 1. Die Spartiaten zeichneten sich vorzüglich im 
Pentathlon aus, und die Eleier vermutheten wahrscheinlich , dass je 
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kampf der Knaben zum ersten Male Sfatt '*). O1. 65 wurde der 
Wafenlauf zuerst versucht, eine der trefflichsten kriegerischen 
Voribungen, und wie schon Pausanias angedeutet hat, ganz 
besonders aus diesem Grunde eingeführt. Hierin siegte zuerst 
der Herder Damaretos in dieser und in der folgenden Olympia- 
de"), Das Mauleselgespann (ἀπήνη) wurde in der 70., das 
Wettrennen mit einer Stute (κάλπη) in der 71. Olympiade auf- 
gebracht, aber beide Kampfarten bereits in der 84. Olympiade 
wiederum abgeschafft '9). Ol. 93 wurde das Wettrennen mit zwei 


nen in dieser Kampfart die meisten Siege zu Theil werden würden, 
Schon im ersten Pentathlon der Münner hatte der Lakoner Lampis 
gesiegt. Noch sp&t finden wir auf lakonischen Inschriften lakonische 
Sieger im Pentathlon der Knaben. Bückh corp. inscr. n. 1418. In den 
Nemeen wurde das Pentathlon der Knaben in der dreizehnten Nemea- 
de eingeführt, in der vierzehnten siegte der Aeginete Sogenes daselbst. 
Pind, Nem. VII. Schol. tascr. p. 474 B. Corsini diss.-agon. 111. ὃ 
P. $33, 53. Dissen Explic. ad Pind. Nem. VII. p. 416. Hermann de So- 
genis Aeg. vict. quinquert. diss. (Lips. 1822.) . | 

") Paus. V, 8, 3. African. bei Euseb. x gov. I. Ἑλλήν. ὀλυμπ, p.40. 
Scaliger ἑστορ. συναγωγ. p. 316. | 

") Paus. V, 8, 3. Vergl. Bürette Mém. pour servir à Vhistoire 
d. l. course des anciens p. 421 f. Mém. de l'acad. T. 111. Eine. beson- 
dere Abhandlung über den Waffenlauf Mém. sur la course armée et 
les oplitodromes in Quatremére de Quincy Recueil de diss. p. 69 — 125. 
Ausfihrlich wird hierüber Theagenes ΤῊ]. I, Abth. 3, Abschn. 2, $. ὃ 
Sehandelt werden. Unrichtig bemerkt Bóckh corp. inscr. ad n. 17 p.36 
Vol, I. p. 1: »id si statuas, non potest titulus ante Ol. 66 conceptus esse: 
Ofsus armatus enim 01.65 demum receptus Olympiae est (et vicit tum 
Damaretus Heraeensis.* Da aber Damaretos auch Ol. 66 siegte , so 
konnte diese Inschrift , falls sich jener Sieg auf die Olympien bezieht, 
licht vor ΟἹ. 67 abgefasst seyn. Derselbe Irrthum findet sich in Her- 
Manns Abhandl. über Bückhs Inschriften (in Meiers Analyse und Her- 
Manns Anmerkung) S. 154. Ob der Waffenlauf ein einfacher oder ein 
Diaulos- Lauf, oder ob er in beiden bestanden habe, wird Theagenes 
52, 2 $. 3 ausführlich entwickelt. Unrichtig ist die Bemerkung Meiers 
alg. Enc. 4. c. 8. 303, Anm. 22, dass zu Olympia der bewaffnete Lauf 
(er des Stadiums gewesen sei , anderswo auch der des Diaulos er- 
Vünt werde. Dagegen Paus. Il, 11, 8 von den Olympioniken Grania- 
ns aus Sikyon: διαύλου δὲ ἀμφότερα, xai γυμνὸς xai μετὰ τῆς ἀσπίδος. 
Vergl. Schol. zu Aristoph. ac. 292. Pollux I, 151. 

'5) Paus. V , 9, 1. $. Über die falschen Erklüggmgen, welche von 
deu Auslegern des Pausanias hierüber gegeben worten sind, wird 
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ausgewachsenen Rossen {iewws' τελείων συνωρί:) genehmiget , 
womit der Eleier 'Euagoras. den. Sieg: davon trug. '7). In der 
96. Olympiade wurden die Wettkimpfe der Herolde und Trom- 
peter eingeführt, in deren ersterem der Eleier Krates, in dem 
letzteren der Eleier Timáos.siegte '*). In der 99. Olympiade 
gefiel es den Eleiern auch mit dem Fohlenviergespann den Wett- 


Theagenes I, 2, 2 g. 4, 48 ausführlich gehandelt. Über das Wett- 
rennen mit der ἀπήνη cf. Bentlei diss. de Phal. p. 238 segq. (Leipz.) 
Ausführlich hierüber Theagenes 1. c. Über die Zeit der Einführung 
und Abschaffung Schol. zu Pind. V. p. 129 B. Bückh Ezplic. p. 151. 

*7) Paus. V, 8,3. Vergl. Xenophon Hell. I, 2, 1. African. bei 
Euseb. xpo». I. Ἕλλην. ὀλύμπ. p. 41. Corsint diss. agon. Ol. p. 129. 

1) African. bel Euseb. χρον. I. Ἕλλήν. ὀλύμπ. p. 41. Paus, V, 22,1. 
] Scaliger ¢ ta top. cvya uy. p. 333. Vergl. Pollux IV, 89, 91. Athen. X, 3 
p. 414 f. 415 a. Cic. Famil. V , 12. Nero verkündigte als Herold ín 
den Isthmfen mit eigerié? Siimme die Freiheit Griechenlands. Philostrat. 
Vit. Apoll. V , 14. Plin. A. n. IV, 6. Suet. Ner. c. 24. Wie sehr die 
Agonisten dieser Art ihre Respirationsorgane schonen mussten, um in 
der feierliéhien 'Stunde des. Wettkampfes sich mit voller Kraft hüren zi 
lassen, zeigt J. Chrysostomos in epist; ad Hebraeos c. 7. Homil. M. 
(». 826 t. IH.). Verg]. unten §. 23, Anmerk. 16. Pindar. ΟἹ. XIII, 96 
B. ἀδάγλωσσος Boa χάρυχος ἐσλοῦ: Vergi. Philostrat. vit. Apótlton, Tyan. 
IV, 24. Dazu Olear. Einen ἱεροσαλπίχτην» und einer ἱέροκήρυκα bei εἰς 
nem ἀγὼν ἐπιτάφιος Stpatexes zu Thessalonika nennt eine Inschrift bei 
Bückh corp. inscr. n. 1969 vol. II. p. 54. Vergl. n. 2347 c. Eben so! 
Ephesos: Béckh corp. inscr. n. 2983 vol. II. p. 612; wo Bickh beide 
zu den ministri sacrorum zühlt. cf. n. 2990, a. Auch in attischen Fest- 
spielen der spüteren Kaiserzeit kommt der χήρυξ auf Inschriften vor, 
jedoch in andeter Beziehung. Bückh corp. inscr. n. 245 p. 358, 359. 
Dazu Bückh not. Auch n. 283, wo er zwischen dem στρατηγὸς und 
βασιλεὺς steht, und demnach zu den Magistraten gehürt. m. 353 p. 418 
—421 xai tov κήρυκος Hii. ᾿Αττιχοῦ Μαραϑωνίου, wo er eine hohe Person 
ist. n. 396 χηρυχεύσαντα xai γυμνασιαρχήσαντα, κτλ. Bückh ad n. 397. 
Kin Agon mit einem Wettkampfe der Herolde, in welchem der Tan&- 
grüer Phorystas siegte, wird Bückh corp. inscr. n. 1582 angegeben, 
jedoch nur durch καλὸν ἀγῶνα Aves, ohne genauere Bestimmung, und 
es kann sich dieser Wettkampf auch auf die grossen Olympien bezit- 
hen. Vergl. oben $. 3, Anmerk. 20. Auch in den Charitesien zu OF 
chomenos traten Trompeter und Herolde auf. Bóckh corp. inscr. n. 1583, 
1584— 1587. Über die Olympien zu Antiochien vergl. unten §. 33; 
Anm. 16. In den mwsischen Agonen zu Aphrodisias in Karien: Bückh 
corp. inscr. n. 2758, 2739. 
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ampf halten zt lassen (πώλων ἄῤμασεν ; in wélchem der: Lake- 
Amonier Sybariades den Kranz errang. 01:128 wurde zum. er- 
iten Male das Folilenzweigespanh (xa@Acr cuvyopís), und: Ol. 131 
such das Reiterrennen mit dem einfachen Fohlen (πῶλος n£Ags) 
sufgeführt.: In dem ersteren siegte die Makedonerin Belistiche , 
in dem letzteren der Lykier Tlepolemos '9). In der 145. Olym- 
piade fand. man es endlich für gut, auch die Knaben im Pankra- 
tin auftreten zu. lassen: ?^"); Auch it einfachen Reiterrennen 
traten zu Olympia Knaben auf, wie Pausanias, ohne Angabe 
der Olympiade, in welcher derselbe aufgenommen wurde, be- 
richtet ^"). Unter den bisher genannten Übungsarten stammten 
der Waffenlauf, das Rosswettrennen mit dem Fohlenviergespann, 
nit dem Zweigespann sowohl ausgewachsener Rosse als Fohlen, 


5) Paus. V, 8, 3. Nero befuhr die ólympische Rennbahn mit ei- 
nem Zehngespann. Sueton. Ner. c. 24. Er fügt hinzu: »Sed excussus 
curu ac rursus repositus , quum perdurare non posset , destitit ante 
decursum : nec eo secius coronatus 'est.* Aus dieser Stelle scheint her- 
Vorzugehen, dass Mithradates zu Olympia dasselbe gethan hatte. Vergl. 
Euseb. CAfrican.) xpo». I ᾿Ἑλλήν. Chup. p. 40—42. Scaliger ἱστορ. 
oway. p. 315, 316, 333. 

39) Pans. "v, 8, 3. African. bei Euseb. xe» I. Ἑλλώ. Chupa p. 42. 
Rcaliger ἑστορ. συναγωγ. p. 333. | 

'! Paus. VI, 2, 4. ἔστι T δὴ ἡ νίκη τῷ παιδὶ ἢ (toU χέλητος. vi, 
13, 1, x€Antes δὲ ἔπποι παρὰ τὸ ἅρμα, εἷς ἑκατέρωϑεν ἔστηχε, καὶ ἐπὶ 
tà ἵππων καθέζονται παῖδες. VI, 18. 6. ἐγέγοντο δὲ καὶ τοῦ Φειδῶλα 
τοῖς παισὶν ἐπὶ xidnte rro νῖκαι, NY Daher müchte wohl auch Paus. 
VI, 16,8. 4. Νεμείων te €» παισὶν ἐπὶ τῷ ἱππίῳ nicht mit Dissen Ezcurs. I. 
αὐ Pind, Carm. p. 268 vol. I. und Meier allg. Encykl. i. c. 8. 303, 
Aun. 17, von. einem Wettlaufe zu Fuss, sondern von dem einfachen 
Reiterlaunfe zu.verstehen seyn. Vergl. Theagenes ΤῊ]. I, Abth. 1, 
Abschn, 2, 8. 15, Anm. 36. Bedenkt man jedoch wiederum, dass Ari- 
Sides, von dem hier die Rede ist, ein Wettlüáufer war, und im Wett- 
laufe zu Olympia, in den Pythien aber im Diaulos gesiegt hatte, 80 
michte man dennoch nur an einen Wettlauf zu Fuss denken. Vergl. 
Jédoch Pollux III, 30, 3. Siebelis zu Paus. VI, 16, 3. 4. In Betreff 
der Olympien findet sich aber von einem inxtos δρόμος. zu Fusse weder 
fir Manner noch für Knaben irgend eine Spur, was auch schon Dis- 
Sen Excurs. I. ad Pind. p. 268 bemerkt hat. Über den δόλιχος troc 
Cf..Bückh corp. inscr. ad n. 1515 6. vol. I. p. 702, 703, Hermann 
Opuscul, VI. p. 9. f. Austührlich wird hierüber Theagpies 1,3,2 8.8 
Sehandelt, 
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das einfache Fohlenrenuen, das ‘Zweigespann der Maulthiere 


(ἀπήνη), und der einfache Stuteniauf (415) nicht aus der al- - 
ten heroischen Zeit, sondern diese wurden als neue Erfindung : 


nach dem Gutachten der Eleier hinzugefügt ?*). Eben so alle ' 


Kampfarten der Knaben, über welche Pausanias ausdrücklich 
bemerkt, dass sie keine Erinnerung aus alter Zeit gewahren 
und von den Eleiern nach Gefallen angeordnet worden seien "ἢ. 
Natürlich gehérten auch die Wettkümpfe der Herolde und Trom- 
peter zu den neuen Erfindungen. 


Will man nun die gesammte panegyrische Feier nach ihren 
Hauptbestandtheilen betrachten, so zerfüllt dieselbe zuni&chst 
in die Kampfspiele (ἀγὼν ’OAvpxiands, ἀέϑλων ἅμιλλαι 9 Apion 
dé9Xoy, rs9uós ἀέϑλων.,, yixagopía:) , und in die anderweitigen 
festlichen Bestrebungen (ἑορτή), unter welchen vorziiglich die 
mit glinzenden Prozessionen und mit stattlichen Siegesmahlen 
verbundenen Opfer (βουϑυσίαι) zu nennen sind "). Der erstge- 


*) Paus. V, 8, 8. 9, 1. 2. African, bei Euseb. x xpo». I. Ἕλλην» 
Chupx. p. 41 und "Scaliger iotop. συναγωγ. p. 324, 331, 333. Ausfür- 
licher bierüber Theagenes I, 2, 2 S. 43, 48. | 

33) Die anachronistischen Angaben spüterer Dichter und Myth 
graphen, welche einige der genannten spüteren Kampfarten schon der 
heroischen Zeit zuschreiben, werden als ungültige Zeugnisse Thes 
genes I, 2, 3 δ. 1 u. 43 besonders beleuchtet werden. Vergl. Euripid. 
Iphig. Aul. 219 ff. Auch werden dann immer noch die Übungsarten it 
der heroischen Zeit überhaupt, wie sie z. B. Homeros Il. XXIII, 387f. 
beschreibt, von denen, welche laut der alten eleischen Priestersag¢ 
in altheroischer Zeit zu Olympia aufgeführt wurden , unterschieden 
werden müssen. Homeros lisst sein Rosswettrennen mit dem Zwei- 
gespann ausführen : zu Olympia aber wurde in historischer Zeit (01.25) 
zuerst das Wettrennen mit dem Viergespann aufgeführt, vielleicht als 
Nachahmung des Rosswettrennens bei der Feier des Herakles. Dens 
hier soll Jolaos mit den Rossen des Herakles ἄρματι geslegt haben. 
Paus. V, 8, 1. Uber dopa wird Theagenes I, 2, 2 §. 43 ausführlich 
gehandelt. 

") Pind. ΟἹ. III, 21 B. xat μεγάλων ἀέϑλων ἀγνὰν κρέσιν καὶ πενται- 
τηρέδ' ἁμᾶ κτλ. ΟἹ. ν, ὅ seqq. ἑορταῖς ϑεῶν μεγίσταις ὑπὸ βονόϑυσιαις 
ἀέϑλων τε πεμπταμέροις ἁμίλλαις, κτλ. ‘Vergl. VI, 69. XI, 58. Paus 
V, 6, 5. Derselbe scheidet V , 4, 4 tov ἀγῶνα ἐν 'Olwpnía navy’ 
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nannte Theil umfasst die gymnischen Wettkimpfe (ἀγὼν ψυμνι- 
aés), welche Pindaros.wiederum in das Werk der Héade und in 
das der Füsse abtheilt, und welche theils als schwere (βαρέα 
ἀγωνίσματα , dSAspara, yupvácid), theils als leiohte (sotga) , 
eder auch als einfache und zusamnmengesetzte (xavapáriov , xáy- 
raghov) betrachtet wurden, und die verschiedenen Arten des 
Resswettrennens.*). Denn ein musikalischer Agon wurde hier, 
wie schon bemerkt, gegen die besteliende Sitte nur vom Nero 
gehalten, und blieb, wie wir. vermuthen müssen, wohl ohne 
Nschahmung .3) , da. diese: neróniache Feier selbst als‘ gesetz- 
Widrige aus der; Reihe der Olympiaden gestrichen wurde. Die 


Opfer des Festés waren wiederum verschiedenartlg , sofern sie 


theils von Einzelnen , theils von ganzen Staaten durch ihre ab- 
geordneten Vertreter, die Sewpoi, dargebracht wurden, von wel- 
chen aber das Hauptopfer (3ucía), welches im Namen des elei- 
schen Staates verzugsweise dem: olympischen Zeus, dem müch- 


" t Ὀλυμπιακὴν, κτλ. Vergl. ἢ Dissen Kacurs. Lad Pind. Carm. p. 263 
tol. I. Meier olymp. Sp. i. c. 8.. 300. | 

*) Pind. ΟἹ. XI, 65 B. Schol. p. 250, 251 Bückh. Über die schwe- 
ren und leichten. Kampfarten vergl. Plat. Ges. VILL, ». 888 i. c. Aristotel. 
Pol, VIII, 4. Diod, Sic. IV , 14. Dionys. Hal. R. A. VIL, 72. Plutarch. 
RP. ΡΠ, 4, 4. Paus. VI, 24, 1. Lukian. Anachars. §. 34. Pollux 
Ill, 149, Galen. de val. tuend. Hr, 1. Aneflinriichey Theagenes I, $, 1 
δ, í, Anmerk. - . 

» Wohl aber. fanden, wie schon bemerkt » seit 0l. $6. Wettkim- 
Me der Herolde und Trompeter Síatt. Euseb. χρον. I: “Ἑλλήν. ὀλυμκ. 
P. 41. Scal. tot. 'σνναγΎ. p. 338. Lukian. de mort. Peregrini ὃ. 32. Ar- 
chias aus Hybla siegte in drei: Olympiaden als Keryx. und war der er- 
sie Sieger unter den Fremden. Auch in den Pythien war dieser Wett- 
kampf eingeführt und auch hier siegte Archias. Pollux IV, 12, 92. 
Verg, Verzeichniss unter. Archias..Auch gab es hierin πιριοδονόκαι. 
Herodoros aus Megara, welcher. eine solche Gewalt in dieser Kunst 
besass, dass sich ihm schwerlich. jemand náühern konnte, wenn er 
blies, soll .siebenzehnmal die Periodos gesiegt haben: Pollux IV, 89. 
Athen, X, 3, 415 ff. Vergl. d. Verzeichn. 8. v. Sie hielten ihre Wett- 
kinpfe za Olympia an einem besonderen Altare, auf welchem nicht 
Stopfert wurde, nahe am Eingange in das Stadion. Paus. V, 21, 1. 
Vergl. Cic. ad fam. V, 12. Diod. Sic. XVIII, 7 £. II. p. 263 Wess. 
ber die Vortrage und Recitationen (ἐπιδείξεις) zu Olympia vergl. 
Wien $. 19. 
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 tigen Bchufzgott des paiiégyrischen Festes ; gebracht wurde, : 
unterscheiden ist “): Die Ordnung der Opfer; weléhe die Elei 
überhaupt begingen, war hach der.-lüekenhaften Angabe des Pat 
sanias folgende : das erste galt der Hestia; das zweite dem olym 
pischen Zeus, deren Altüre innerhalb des Tempels waren; da 
dritte, auf einem gemeinschaftlichen. Altare dargebrachte, wir 
jn: dem’ mangelbaften Texte des Pausanias .nicht genauer be 
stimmt, von Coray. aber in seiner Hrgünzung des Textes der 
Kronos und der Rhea :ertheilt ; das vieste ginzlich übergangen 
ven Coray .aber:dem Ziéus umd:Poseidon bestimmt;:das fünft 
galt der Artemis 3! das secliste, der Athéne Ririgane ^) ‘Bestinn 
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"y Schon Meier ol. Sp. S. 300, Anm. 2.1. c. u. s. 3oz, Anm. 3, hz 
bemerkt, dass dieses Hauptopfer einfacli durch Suotz bezeichnet wer 
de. "Vergl.: Paus. V, 9, 3. Auch: die Theoren opferten dem olymp! 
schen.Zeus im Namen ibrer Staaten. Vergl. Bóckh Staatsh. 1. 8. 229 
2, 327 f. Welcker Nachtrüge zur Tril. Aeschyl. S. 131. Dissen Ka 
curs. I. ad Pind. Carm. p. 264. Meier 1. c. S. 301. Philippos von M: 
kedonien kommt und. bringt dem Zeus. das Opfer (ϑύσας tà Jaa). Po 
lyb. IV, 73, 3. Hinsichtlich des Opferholzes Paus. V ,: > 14, 3: τῆς ὃ 
λεύχης μόνης. τοῖς ξύλοις ἐξ τοῦ «Διὸς,τὰς ϑυσίας, καὶ ax’ οὐδενὸς δένδρο 
τῶν ἄλλων. ot ᾿Ἠλεῖοι͵ χρῆσϑαι. νομίζουδι», κατ᾽ ἄλλο μὲν. οὐδὲν προτιμῶν 
τὶς (ἐμοὶ. δοχεῖν) τὴν λεύχην, ὅτε. δὲ ᾿Ηρανλῆς ἐκόμισεν αὐτὴν ἐς Ἕλληνα 
ἐχ τῆς Θεσπρωτέδος χώρας, xt." Dém. Zeus wurde auf dem. grossen Al- 
tare (βωμοῦ τοῦ μεγίστου) geopfert, über dessen Entstehung Paus. V: 
13, 5 πεποίηται δὲ ἱερείων τῶν ϑυομένων τῷ Ad ἀπὸ τῆς τέφρας τῶν pr 
ρῶν. Vergl. V , 14, 5..Die Hülie. desselben betrug.22 Fuss: Paas. V; 
13, 5. VL, 47, 1. Pind. Ol. 1, 93. Über die Stelle desselben in oiys- 
pia's.Ebené vergl. die Zeichnung des. alten Olympia bei Dissen Coss. 
Pind. sect. II. zu p. 632. Auch sollen. die Eleier nach dem Beispielé 
des Herakles dem Ζεὺς ᾿Απόμνιος geopfert haben, welcher die lüstigen 
Fliegen von dem opferreichen Olympia fern hielt, wie man glaubt. 
Pans. V, 14, 3. Vergl. Aelian. h. a. V , 17. XI, 8. 

5) Paus. V , 14, 5. Vergl. Pind. Ol. XI, 51 B. Schol. zu XI, % 
p. 245 und zu 55, 61 p. 249 Bückh. Die Stelle des Paus. i. c. ist δ 
arg verstümmelt,:dass dieselbe bis jetzt noch nicht hat wiederhers® 
stellt werden kinnen. Der Text ist folgender (ed. Siebelis 2: Jueue 
δὲ "Eo tía μὲν πρώτῃ, ᾿δευτέρῳ δὲ τῷ Ὀλυμπίῳ Ad, ὄντες ἐπὶ τῶν pop? 
TO» ἐντὸς τοῦ ναοῦ. τρίτα δὲ ἐπὶ ἑνὸς βωμοῦ *** xat αὐτὴ xaJécotuu? | 
Μϑυσία. πέμπτα ᾿Αρτέμιδι over, λαοὲ «δὲ ᾿Αϑηνᾶν. ἕκτα "Eoydyn. Core 
ergünzt: τρίτα δὲ ἐπὶ ἑνὸς βωμοῦ (ἄρόνῳ xal Ῥέα. τέταρτα Ad καὶ TI: 
σειδῶνε- Eni ἑνὸς βωμοῦ) xai αὕτη χαϑέστηχε ἡ ϑυσία. πέμπτα "Αρτέμε 
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9 
ter wird dfe Reihenfolge: der sechs Doppelalt&re für die zwoif 
Gitter von dem Grammatiker Herodoros angegeben. Als den er« 
sten nennt er den des Zeus und des Poseidon; det! zweiten den 
der Hera und der Athene; den dritten den des Hérmes und des 
Apollon; den vierten deri^?der Oharitianen uud des Dionysos; den 
fünften dem der Artemis und des Alphefos;:dew sechstén'den des 
Kronos und der Rhea ?).' Auf diesen ‘Altaren: brachten- auch die 
Sieger ihre Dankopfer 7). Ausserdem waren hier Altáre anderer 
Gottheiten und Landesheroen; welchen geopfert wurde *). Unter 


. | C 


Dover Λατωΐδε xai 'A9mg vel 'Λατωΐδι" καὶ "A9nyd. ἔχτα Ἐργάνῃ. Kuhn 
vermuthete πέμπτα. ΛΑρτέριδι ϑύουσι xat Agtot, und aus διὰ wollte er 
Hog restituiren. Allein hier lásst sich mit Sicherheit, nichts restitui- 
ren. Gewiss ist; dàss iibertiaupt’ die Angabe des Pausaiías, auch wenn 
Wir sie volistindig hdtten, mit der oben. üngefübrten' dés Grümmati- 
kers Herodoros nicht.ganz.in Einklüüg:za:bringen: seyn. würde. Der 
letstere erwühnt die Hestia nicht, die Ergane nicht, gibt überhaupt 
eine ganz. andere Ordnung, als Pausanias, dessen Angabe auch nur 


^ eine einzige Andeutung auf Doppelaltüre hat, nimlich τρίτα δὲ ἐπὶ ἑνὸς 


βωμοῦ — xat ἀὐτὴ καϑέστηκεν ἡ Duele. "Vérgl. Slébélis ‘zu Püus. i. c. 
Welcher auch noch: bemerkt , dass: dis Etymol. Magn. p. 986 (426). ei- 
hen 1000». βωμόν Ἡλίου καὶ ἹΑρόνου δὰ Olympia .nenne.: Wenn. beida An- 
gaben, dje des Pausanias und die deg Hgrodoros, richtig.sind, so, müs- 
sen hier im Verlaufe der Zeit Veründerungen Statt gefunden haben, 
und beide Angaben sich auf verschiedene Zelten beziehen. Über die 
der Hestia gebührenden Erstlinge der Opfer vergl. Platon Krat. p. 401 
d, t, Schol. zu.Platon Euthyphr..c..2 p. 3,, €. ἃ. Cf. Bückh corp. inscr. 
ἢ. 480. p. 469. vol. 1.. Auch in Staatseiden wird die Hestia. snomt ge 
nannt, Bóckh corp. ΒΟΥ, mn. 2504,.2455 08... 0 € 

*).Schol. zu. Pind. Vy 8.,.10. p. 119, 120 Bóckh.. Apollodor. II, 7 
5, 6 von dem. Herakles :; ¢Jnas δὲ καὶ τὸν Ὀλυμπιακὸν à ἀγῶνα. πέλοπός 
τι βωμὸν ἱδρύσατο, xai ϑεῶν shea Bopols. ἑξῆς, "ἐδείματο, Vergl. dazu 
Heyn, ke 

Ὁ Pind.. OL, V,.5.. βωμοὺς i διδύμους, ἐγέραρεν ἱορταῖς Seay. peye 
σταις, ὑπὸ βουϑυσίαις, κτλ. Dazu d. Schol. p. 119 B.. Dass aber Paau- 
his:aus Kamarina an allen fünf Tagen auf den sechs Doppelaltüren 
EKeopfert habe, wie Meier allg. Enc. S..301, Anm. 96 bemerkt, geht 
Wenigstens aus der Darstellung des Pind. i. c. nicht hervor, ist auch 
nicht wohl denkbar bei der grossen Ziahl der Agonisten, Theorieen 
und anderer, Opferbringenden, Dissen Eacurs. 1, ad Find, p.» 264 lasst 
ihn sogar sechs Tage hindurch opfern.. 

*) Paus, V, 13, 5. 14, 6— 8. Meier ^ c. 8.. 300. 
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den Heroen wurde Pelops , wie schon bemerkt, von den Kleier- 
so verehrt, wie Zeus unter den Góttern 9). Auch dem Herskle 
wurden seit Iphitos Opfer gebracht '*), 

Da zu Olympia die Zahl der Altüre für verachiedene Got€. 
heiten sehr gross war, so lásst sich leicht annehmen , dass hie 
wAhrend der. panegyriseben Feier sehr viele Opfer in verschie- 
dener Beziehung vorrichtet. wurden ''). 

IM .$. 10. 
Ordnung | der r Festlichkeiten und Reihenfolge « der einsel- 
nen Kampfarten. 


Bei dieser grossen glanzenden Feier, welche gleichsam zi 
einem allgemeinen Opferfeste wurde *), erschienen nach alte 
Sitte aus den meisten der hellenischen Staaten Abgeordnete 
(3«opoi, deren Prüses.oder Altester ein dpzi9écpos) , welche in 
Namen und Auftrage ihrer Staaten dem olympischen Zeus und 

anderen Gottheiten opferten, in schauwürdigen Prozessionen auf- 
zogen und sich hierbei durch prachtige Opfergerüáthe und Schau- 
geprünge auszeichneten. Diese, schlugen zu Olympia prichtige 
Zelte (sxyvai) auf, und boten natürlich Alles auf, um am Glar- 
ze nicht nachzustehen , und um das eigerie Vaterland in ein hel- 
les Licht zu stellen*). Zu dieser Würde wurden daher auch die 


NNNM 
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.9) Paus. V , 13, 1. Vergl. oben-§. 3, Anmerk. 2. | 

') Paus. V , 4, 4. Vergl. Dionys. Hal. Λυσίας. Pe 91 £. 2. Sylb. 
p. 520 Reiske. Vergl. oben ὃ. 3, Anmerk. 2. . 

71) Vergl. Herodot. I, 59. Meier 91.. Sp. 8. $01 und hier $. 18. 

1) Wenn 20 Olympia geopfert wurde, soll sich das Wasser def 
Quelle Arethusa zu-Syrakusi: getrübt haben. Antigen. Caryst. Mirabil. 
c. 155. Ed. Meier allg. Enc. 8. 301. 11, 3. Moschos dagegen von den 
Alpheios : ἔρχεται εἷς ᾿Αρέϑοιδαν: ἄγων "οτοηφόρον Sap, εἰ ἐδνα φέρων u- 
λὰ φύλλα καὶ ἄνϑεα καὶ κόνιν βάν. 

..3} Bei Thukyd. VI, 16 rühmt sich Alkibiades : τῷ ἐμῷ διαπρικιΐ 
τῆς ᾽Ολυμπίαζε Jewplas. "Vergi. -Andocid, orat. IV. p. 126, 127, wo die 
πομπεῖα der athenüischen Arehitheoren genannt werden, und von yp 
σοῖς χερνίβοις καὶ ϑυμιατυηρίοις die Rede ist. Auch Demosthenes geht als 
dpyrJéopec nach Olympia. Dinarch. geg. Demosthen. 81, p. 100, 38- 
Über die Opfer und panegyrische-Feier der Olympien zu Dium in Me 
kedonien vergl. Demostlien. de fais. legat. p. 401, u. pro corona p. 87° 
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angesehensten Manner des Staates bestimmt, und zwar entwe- 


4 


contr, Mid. 552 Reiske. Xenoph. Anab. 1, 2, 10. Diodor. Sic. XVI, 55 
LII. p. 124. Dazu Wesseling: ἃ. XVII, 16 £. II. p. 172. Über die 
Gründung dieser Panegyris vergl. unten §. 23, Anmerk. Das Theorieen- 
wesen wurde überhaupt sehr ausgebildet. Auch zu anderen kleineren 
Festen einzelner Staaten, wie zuden brauronischen Dionysien zu Athen, 
wurden Theorieen gesandt. Vergl. Corsini Fast. Att. II. 317. O. Mül- 
ler Attika. Allg. Enc. VI. 8. 221, Anm. 10. Der einst zu Olympia an- 
wesende Redner Lysias rieth den Eleiern, die aus Sicilien ankom- 
menden Theoren des Tyrannen Dionysios (als ἐξ ἀσεβεστάτης τυραννέ- 
δος ἀπισταλμένους) nicht zum heiligen Agon zuzulassen. Diodor. 4. c. 
Dionys. Hal. Λυσίας, 113 p. 91 ἐ. II. Sylb. 530 R., wo er bemerkt: 
pyalonpenns τε xavayoyn τῶν Θεωρῶν ἐγίνετο ἐν τῷ τεμένει καὶ πολυτε- 
Ais, a ϑαυμασϑείη μᾶλλον ὁ τύραννος ὑπὸ τῆς Ἑλλάδος. Besonders zeich- 
neten sich die Athen&er durch den Glanz ihrer Theorieen aus. Uber die 
pythische Theorie der Athender O. Müller Attika. Allg. Encykl. VI, 236. 
Über die isthmische Platon Krit. c. 14: p. 52 ὁ. c. Über die nach Delos 
Plat, Phidon c. 1 p. 58 ὁ. c. , wozu d. Schol.: ὅϑεν xat αἱ ὁδοὶ, δὲ ὧν 
ἐποριύοντο, Θεωρέδες κέλευϑοι ἐκαλοῦντο. Über die Theorie des Nikias nach 
Delos Plutarch. Nic. c. 3. Bückh corp. inscr. ad n. 159 p. 261, wel- 
cher dieselbe Ol. 90,3 setzt. Uber die nemeische Theorie der Aíhenüer 
Demosth. geg. Mid, p. 558 R. εἰάσε δ᾽ ἀρχιϑεωροῦντα ἀγαγεῖν τῷ Ad τῷ 
Nipsío τὴν κοινὴν ὑπὲρ τῆς πόλεως ϑεωρίαν, κτλ. Dazu d. Schol., welcher 
hier auch eine Erklürung der ϑεωροὲ gibt. Demosth. g. Mid. p. 531 R. 
Dazu Ed. Meier Not. crit. 5. Béckh corp. inscr. ad n. 2908. Den Glanz 
der Theorieen überhaupt deutet Aristophanes Wesp. v. 1187, 1188 an. 
Die attische Theorie nach dem Isthmos in der mythischen Zeit Plutarch. 
Theseus c. 23. Über die mit Gold, Purpur und anderen Herrlichkei- 
ten geschmückten Zelte der Theoren Dionys. Hal. ἢ. c. Diodor. 4. c. 
Beinahe dreihundert Theorieen aus verschiedenen Staaten kamen zu 
der glinzenden Feier der Daphneen, welche Antiochos Epimanes ver- 
anstaltete. Athen. V,5 p.194 c. d. ff. Die Delpher schickten drei Theo- 
rea zu den Pythien (welche Bóckh mit Rose für die Daphneen hilt) 
UM zu den Soterien, den Festspielen des Antiochos: Bückh corp. 
inser, ad n. 1693 p. 821. In derselben Inschrift wird auch einer 31o- 
βύδοχία und eines Jewpoddxos gedacht, welcher zum Empfang der del- 
' phischen Theoren von dem Kinig Antiochos angeordnet ist. Vergl. m. 
1193 und Bückh ad n. 1693. Ν. 3339 wird eine ϑεωροδοκία τῶν Δηλίων 
£enannt, welche ein delischer Athender übernommen. Die Cycladen 
Schickten n&mlich Theorieen zu den Delien. Vergl. Bückh ibid. und 
445. 158 S. 1 p. 255 segq. n. 2670. — Waren nicht auch zu Olympia 
νιωροδόχοι angeordnet? Hüchst wahrscheinlich. Aber wo werden sol- 
che erwühnt? Mir wenigstens ist keine Stelle vorgekommen. Auch 
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gonnen werden konnte, eben so wenlg, als es ohne Dankopfer, 
an welche sich die Prozessionen und Siegesmahle reiheten, be- 
endiget werden durfte. Hiermit haben wir also zweierlei Opfer 
zu unterscheiden, die Einleitungsopfer und die Dankopfer. Bei- 
de sind in der Natur der Sache begründet und lassen sich durch 
analoge Gebriuche bei anderen Festen hinreichend darthun. Die 
Einleitungsopfer, welche überhaupt wichtigen Handlungen bei 
den Hellenen vorauszugehen pflegten, waren so nothwendig, 
dass jeder mit dem hellenischen Alterthum vertraute Forscher 
dieselben anzunehmen kein Bedenken tragen kann, und sie wer- 
den auch durch verschiedene Stellen angedeutet. Kein Schrift- 
steller mit gesundem Urtheil und mit richtigem Gefühl gibt in 
seinen Beschreibungen den Worten leicht eine andere Stellung, 
als welche die Sachen, welche durch die Worte heschrieben 
werden, einnehmen. Denn diess ist gegen die logische Ordnung 
der Begriffe, gegen die natürliche Ásthetik und gegen den Hin- 
klang der Darstellung (als eines Spiegels oder geistigen Abbil- 
des) mit den Dingen 7). Nun. stellt aber Pindaros die Opfer den 
Wettkümpfen zu Olympia mehrmals voraus 8). Dasselbe thun an- 
dere Schriftsteller in Betreff anderer Festspiele. Plutarchos redet 
. von der durch Nikias nach Delos geführten féstlichen Theorie, von 
dem hier dargebrachten Opfer, den Wettkümpfen und Sieges- 
schmausen, und lásst diese drei Bestandtheile des Festes ge- 
wiss in der Ordnung, in welcher sie Statt fanden, auf einander 
folgen 5). Pindaros und sein Scholiast reden anf gleiche Weise 


7) Hier gilt, was Paus. V, 14, 5 bemerkt: ἐπαχολουϑήσει δὲ ὃ 
Adyos pot τῇ ἐς αὐτοὺς τάξει, xad” ἥντινα Ἠλεῖοι Quay νομίζουσιν ἐπὶ τῶν 
βωμῶν». 

8) Pind. ΟἹ. HI, 19 B. von der Feier des Herakles: ἤδη γὰρ au- 
τῶ, πατρὶ μὲν βωμῶν ἀγισϑέντων διχόμηνις ὅλον χρυσάρματος ἑσπέρας 
ὀφθαλμὸν ἀντέφλεξε Miva, καὶ μεγάλων ἀέϑλων ἀγνὰν χρίσιν καὶ πενται- 
anpid’ dpd Jrxs, χτλ. (Vergl. Diodor. IV, 73 t. I. p. 817. Wess, wel- 
cher den Pind. nachgeahmt zu haben scheint. ) Pind. OI. VII, 80. Ba 
λων te χνισσάεσσα πομπὰ καὶ κρίσις ἀμφ᾽ ἀέϑλοις. Ol. XI, 59, 60. axpo- 
Sina διελὼν ἔϑυε xal 'πενταετηρίδ᾽ ὅπως ἄρα ἔστασεν ἑορτάν, xtÀ. Von 
den Herüen zu Argos Nem. X, 23. δᾶμον ὀτρύνει moti βουνυσίαν ἡ Hoas 
ἀέϑλων τε χρίσιν. Vergl. Nem. Y, 39, 40 B. 

9) Plutarch. Nik. c. 3. Meta δὲ S» Jucía», xai τὸν ἀγῶνα xai τὰς 
ἑστιάσεις τὸν τε φοίνικα τὸν χαλχοῦν ἔστησεν, χτλ. 
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δῦ 
von den Herakleen zu Theben, so dass am ersten Tage die fest- 
lichen Opfer gebracht wurden, am zweiten die Wettkümpfe ein- 
traten '*), Nun darf man wohl annehmen, dass, wenn nicht al- 
len, doch wohl den meisten, oder wenigstens sehr vielen Fest- 
spielen, die Olympien in Betreff der Anordnung der Festlichkei- 
ten zum Muster dienten. Welche Opfer waren nun zu Olympia 
die glánzenderen, die Kinleitungsopfer oder die Dankopfer, und 
Zuwelchen gehórte das grosse Hauptopfer der Eleier und die 
der Theoren? Lukianos nennt die Hekatombe zu Olympia als 
Opfer, welchem Zeus beiwohne, und versteht hierunter ohne 
Zweifel das Hauptopfer der Eleier '"). Bedenkt man nun, dass 
die Eleier auf Kosten des Staates den sümmtlichen anwesenden 
Siegern im Hestiatorion ein Gastmahl zu reichen pflegten, und 
dass hierzu. eine grosse Menge Fleisch erforderlich war; ferner: 
dass man gewühnlich das Opferfleisch auch bei anderen Festen 
zum Mahle zu verwenden pflegte; bedenkt man auch, dass, wá- 
te die Hekatombe als Einleitungsopfer gebracht worden, das 
Fleisch in der heissesten Jahreszeit wahrend der fünf Tage der 
Wettkimpfe leicht verderben konnte: so muss man geneigt seyn 
azunehmen, dass das Hauptopfer der Eleier ein Dankopfer 
war, welches auf die Wettküámpfe. folgte, und an welches sich 
die Prozessionen und Siegesschmause anschlossen '). - 


^ 


'*) Pind. Isthm. III, 83 ff. 

τοῖσιν ἐν δυσμαῖσιν αὐγᾶν φλὸξ ἀνατελλομένα 

συνεχὶς παννυχίζει, E 

alJíoa κνισσᾶντι λαχτίζοισα καπνῷ 

καὶ δεύτερον apap ἑτείων τερρ᾽ ἀέϑλων 

γίνεται, ἰσχύος ἔργον. 
Vergl, dazu d, Schol. p. 537, 538. Béckh. Vergl. Nem. X, 23. In den 
sthmien ging ein dem Poseidon dargebrachtes Opfer dem Agon vor- 
aus , und zuverlüssig war dieses ein glünzendes und hier wahrschein- 
lich das Hauptopfer. Xenoph. Hell. IV, 5, 1, 2. . 
, |) Luk. bis accusat, §. 2 xai τὸ πάντων ἐπιπονώτατον, ὑφ᾽ ἕνα xat- 
P9 by τε Ὀλυμπίᾳ τῇ ἑχκατόμβῃ παρεῖναι, κτλ. 

") So werden Dankopfer nach dem musischen und gymnischen 
Agon auf Chios dargebracht. Bückh corp. inscr. n. 2214. Diess erhellt 
“ch hier aus der Stellung der Worte. Vergl. Bóckh ibid. vol. II. 
P. 202, Über die Fleischkessel des Athenüers Hippokrates, welcher zu 

lympia geopfert hatte, Herodot. 1, 59. Vergl. Hermann Rec. d. Pind. 
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Pausanias, welcher zwei Perioden in der Anordnung de» 
Festlichkeit angibt, die Zeit vor der 77. Olympiade und die 
Zeit nach derselben, berichtet, dass vor der genannten Olyn- 
piade alle Kampfarten an einem Tage durchgeführt worden seien, 
in dieser aber das Pankration sich in die Nacht hineingezogen 
habe, weil die Agonisten in diesem Wettkampfe nicht zeitig 
genug jn die Schranken treten konnten. Die "Ursache habe im 
Rosswettrennen und noch mehr in dem Wettkampfe der Pentath- 
len gelegen. Dieses aber sei in oder vielmehr von der genann- 
ten Olympiade an sbgeündert. worden ')). Ob nun aber in der 
ersten Periode die Opfer vor oder nach den Spielen begangen 
wurden, wird von Pausanias nicht erórtert, wohl aber, dass zu 
seiner Zeit die Opfer nach dem Pentathlon und dem Rosswett- 
rennen gefolgt seien, welche Ordnung seit der 77. Olympiade 
begonnen habe ‘4). Corsini scheint den Pausanias falsch ver- 


v. Diss. Opuscul. VI. 8. 6, 13. Meier allg. Encykl. III, 3 S. 324. Bar- 
thelemy Anach. VI. 8. 212, 245 lüsst die Spiele mit Opfern beginnen 
und Dankopfer der Sieger bringen. Nicht müchte ich glauben, dass 
nach Beendigung jeder einzelnen Kampfart ein Dankopfer dargebracht 
worden sei. Meier i. c. 8. 324 nimmt besondere Opfer für das Pent- 
athlon und für das Rosswettrennen an. Oder wurden vielleicht beson- 
dere Opfer für den gymnischen Agon und besondere für die Hipp? 
dromieen dargebracht? Oder waren sie eben so wie die Hellanodike? 
eingetheilt, und fanden besondere für das Rosswettrennen, andere 
für das Pentathlon, andere für die übrigen gymnischen Wettkümpfe 
Statt? Aus Pausanias ldsst sich wenigstens nichts hierüber ermitteln; 
und solche Annahmen bleiben daher Hypothesen. 

13) Paus. V, 9, 3. Dissen Excurs. I. ad Pind. Carm. vol. I. p. 265 
nimmt ohne alle Gewühr an, dass die Kampfspiele vor der 77. Olympis- 
de wenigstens drei Tage gedauert hütten, welche Annahme mit guten 
Grunde schon von Meier ol. Sp. 8.321 §. 16 4. c. verworfen worden isl 

'4) Paus. i. c. Für die erstere Periode vor der 77. Olympiade darf 
man wohl als wahrscheinlich annehmen, dass die Hauptopfer fiach de® 
Tage des Agons begangen wurden. Denn: am Tage der Kampfspicle 
selbst mochte wohl weder am frühen Morgen noch Abends Zeit das@ 
übrig seyn, und Opferfeierlichkeiten eines so wichtigen Festes duríf- 
ten nicht in flüchtiger Eile abgemacht werden. Daraus aber, dass dié 
Hauptopfer Dankopfer waren, gewiss auch in dieser ersten Periode 
schon mit Prozessionen und festlichen Mahlen verbunden, dürfen wif 
. schlieBsen, dass sie nicht am vorhergehenden Tage verrichtet wuI* 
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standen zu haben, so fern er dessen Angabe der des Scholiasten 
zum Pindaros mit der Bemerkung entgegenstellt, dass nach der 
ersteren die Opfer den Spielen vorausgegangen seien. Er sucht 
nan beide Angaben durch die Annahme zu vereinigen, dass ei- 
nge,und zwar die gl&nzenderen Opfer im Anfang der Spiele, 
andere nach Vollendung derselben dargebracht worden seien, 
und beruft sich hierbei auf die Sitte in den Herakleen zu Theben, 
wo die Opferflamme am ersten Tage aufstieg, und am. zweiten 
lie Wettkampfe gehalten wurden '*). Bückh stimmt dem Corsini 
lieilweise bei und meint, dass von den auftretenden Agonisten 
vor dem Beginn der Wettkümpfe geopfert worden sei, und dass 
Pausanias nur von diesen Opfern rede. Er halt jedoch die aller- 
dipgs schwierige Stelle des Pausanias für verdorben und für so 
dunkel, dass man kein sicheres Resultat daraus entnehmen kün- 
he, und derselbe versucht demnach eine ergünzende Interpo- 
lation, wodurch das Pentathlon und das Rosswetirennen von 
den übrigen Kampfarten getrennt, und die Opfer für die erste- - 
ren dem ihnen vorangehenden Tage, für die letzteren aber nach 
diesem angesetzt werden '9). Dissen lüsst die βουϑυσία in der 
—————M————M————————M————————————————— 
den, Die Stelle des Paus. ἔς c. ist von den Herausgebern verschieden 
tklürt worden: ὡς ϑύεσθαι τῷ Jac Td ἱερεῖα, πεντάθλου μὲν xai δρόμου 
τῶν ἕππων ὕστερα ἀγωνισμάτων. Sylburg: »ut super quinquertis et equo- 
Tun cursu victimae deo post. certamina. mactentur.« Kuhn: »post per- 
acta quinguertii cursusque equestris certamina.« Eben so Clavier; Sie- 
belis aber: ,ut victimae deo immolentur , et super quinquertii quidem 
Clrsusque -equestris certaminibus serius.« Er bemerkt dazu: »vot«pa 
Witur est idem quod οὐκ ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς. Voluit significare scrip- 
lor , post reliqua certamina quinquertio cursuque equestri certatum es- 
t; neque eodem die.« Über die Ergánzungen und Erklürungen dieser 
Stelle yon Bóckh, Hermann und Meier in den folgenden Anmerkungen. 
1) Corsini diss. agon. I , 10 p. 15. Vergl. Pind. Isthm. III, 85 B. 
Der Schol. dazu p. 537, 538 B. μετὰ δὲ tas Juoías, quai, τῇ δευτέρᾳ 
ἡμέρᾳ τῶν ἐνιαυσίων ἀγωνισμάτων τὸ τέλος αὐτοῖς συντελεῖται. Aber wei- 
lethin: ἀμφίβολον, πότερον μετὰ ϑυσίαν ταῖς ἑξῆς ἡμέραις δύο ὁ ἀγὼν 
τῶν Ἡραχλείων συντελεῖται, τῇ μὲν προτέρᾳ πένταϑλος καὶ ἑππιχός, τῇ 
© ἐχομένῃ γυμνιχός. ἢ δεύτερον ἦμαρ τὸ μετὰ τὴν Θυσίαν, ὡς τῇ ἐπιφωσ- 
lon τοῦ ἀγῶνος ἀγομένον, τῇ ὑστεραίᾳ. Dem Scholiast mochte hier die 
Melle des Paus. V , 9, 3 vorschweben. 04 | 
'5*) Bóckh Ezplicat. ad Pind. Ol. V. p. 148. Die Worte des Paus. 
'€. ὡς ϑύεσϑαι τῷ Jee τὰ ἑερεῖα, nevtdddov p» καὶ δρόμου͵ τῶν ἕππων 
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&ltesten Zeit nach Pindars Andeutung am Tage des Vollmondes 
eintreten: seitdem aber die Spiele aus fünf Tagen bestanden, 
am zehnten Tage des Festmonats. Auf denselben Tag verlegt er 
auch die Opfer der heiligen Gesandtschaften oder der Theorieen. 
Auch sei sowohl von diesen als von den einzelnen Wettkümpfern 
wührend der fünf'Tage der Spiele überhaupt geopfert worden '’). 
Hermann dagegen hált das von Pausanias bezeichnete Opfer 
(ds ϑύεσϑαι τῷ ϑεῷ τὰ ἱερεῖα) für das Hauptopfer des gesammtem 
Festes, welches schwerlich mitten unter den KAmpfen selbst, 
sondern erst nach deren günzlicher Beendigung dargebracht 
worden sei. Er beruft sich hiebei auf Pindar Ol. XI. und den 

Scholiasten zu Ol. HI, 33, und halt ebenfalls die Stelle des Pau- 

sanias für lückenbaft '*).. Kd. Meier, welcher Hermanns Ande- 


ὕστερα ἀγωνισμάτων , x1À. erganzt Bückh folgendermassen: ὡς Juc2ai 
τῷ Jt. τα ἱερεῖα πεντάθλου μὲν καὶ δρόμου τῶν ἕππων ὑπὲρ ἀγωνισμά- 
τῶν τῇ προτεραέᾳ,ὑπὲρ δὲ τῶν λοιπῶν ὕστερα ἀγωνισμάτων, xi. 

7) Dissen Excurs. I. ad Pind. vol. I. p. 263, 264. In den Ezplic. 
Ol. V, 1—8 p. 55 bemerkt er: »Sacrificaverat autem Psaumis pet 
sex dies, quoque die in una ara. Quum enim poeta a βουϑυσίαις v. 1 
distinguat certaminum quinque dies, illis ne dubita diem ludos antect- 
dentem significari h. e. decimum mensis , quo solemnia sacrificia fiebant. 
Ludi ipsi acti a. d. XI. usque ad XV. cf. Schol.« Diese Annahme ]isst 
sich nur durch keine Gründe beweisen. Offenbar falsch ist aber, dass 
die βουϑυσίαι einen (sechsten) Tag v or. den fünf Tagen des Agons 81" 
deuten sollen. Denn offenbar gehürt hier ἑορταῖς μεγίσταις und πεμπτα" 
μέροις ἁμίλλαις zusammen und bezeichnet Ort und Zeit des Fesies; 
wührend βουϑυσίαι zu ἐγέραρεν βωμοὺς ἕξ διδύμους gehürt. 

8) Hermann Rec. d. Pind. v. Dissen Opusc. VI. S. 19, 14, woe 
zugleich die Vermuthung Bekkers, dass in der Stelle des Paus. τῶν 
δὲ λοιπῶν πρότερα vor ἀγωνισμάτων einzuschieben sei, anführt, wt 
er aber nicht billiget, da man hier sonst, wie bei Bckhs Conjeciar, 
an die einzelnen Opfer denken müsste, deren Erwühnung gar nich 
wahrscheinlich sei. Er glaubt die Schwierigkeit zu lésen durch die 
Annahme, dass im Texte des Paus. eine Zeile ausgefallen sei, und 
der Satz ungeführ so gelautet habe: ὡς Jisodas τὰ ἱερεῖα πεντάϑλον 
pes xai δρόμου τῶν inne» ὕστερα (πρὸ τούτων δὲ γεγενημέν.» 
τῶν ἄλλων) ἀγωνισμάτων. Dann sei der Sinn:. das Hauptopfer, wel- 
ches die Spiele beendigte, habe man zwar nach dem Pferderennen und 
dem Pentathlon dargebracht (d. h. diese beiden Kümpfe wurden v0? 
Ol. 77 an, wie bereits vorher, am letzten Tage gehalten); vor diese! 
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rung jener Stelle verwirft, glaubt, dass hier nur von den Opfern 
für das Pentathlon und für das Pferdepennen die Rede sei, und 
dass diese, wie die beiden Kampfarten selbst auf den nachstfol- 
genden Tag verlegt worden seien '?). Die Opfer der auftreten- 
den Athleten stellt er theils vor, theils nach den Wettkámpfen 
derselben, das Hauptopfer aber verlegt er auf den fünften Tag 
nach dem Schlusse der sümmtlichen Kampfspiele *^). Um nun in 
Betreff des Pausanias der Wahrheit müglichst nahe zu kommen, 
michte man wohl auf folgendes Gewicht zu legen haben: Pau- 
sanas wollte keineswegs die ganze Reihenfolge sümmtlicher 
Übungsarten anführen (denn wozu sollte er auch den Hellenen 
allbekannte Dinge ausführlich erzáhlen?), sondern er wollte 
nw kürzlich einen Überblick der Ordnung der Feierlichkeiten 
(κόσμος) und der eingetretenen Abünderungen überhaupt geben, 
und berührt daher auch nur flüáchtig, dass die Opfer, unter wel- 
chen er ohne Zweifel das Hauptopfer verstehet, da er dieselben 
schlechthin ohne n&here Bestimmung nennt , nach dem Pentath- ᾿ 
lon und dem Rosswettrennen Statt. gefunden haben ?'). Es. war 
zu seinem Zwecke nicht néthig, alle Kampfarten, welche dem 
Üpfer vorsusgingen, ausführlich anzugeben, sondern nur die- 
jenigen, auf welche das Opfer zunüchst folgte. Nun künnte man 
zwar einwenden, dass es in dieser Beziehung auch schon hin- 


| | 
beiden Kitmpfen aber habe man von Ol. 77 ab die übrigen vorausge- 
SChickt u. s. We 

?) Allg. Encykl. ΠΙ, 8 8. 324. Die einzige Anderung , welche 
rin der angeführten Stelle des Pausanias zulisst, ist ὑστεραίᾳ fiir 
ὕστερα, Schon Facius wollte fir ὕστερα — ὑστέρᾳ, oder noch lieber 
ὑστεραίᾳ δὲ schreiben, in der Bedeutung: »Deo victimae mactabantur 
Primum super quinquertio et equorum cursu, postero autem die super 
reliquis certaminibus,« was jedoch Siebelis eben 80 wie die Erkl&rung 
Yon Nibby verwirft. Siebelis 0. c. p. 208. 
—. *) Allg. Encykl. HI, 3 8. 301, 324. In der letzteren Stelle meint 
er, dass das Hauptopfer schon. aus religiósen Gründen in seiner Stel- 
lung nicht verlndert werden dürfte. »Denn ,«* fügt er hinzu, »sollten 
die Gétter nicht getüuscht werden, so musste das Hauptopfer seinen 
alten einmaligen Platz behaupten.« 

*) In dem Texte des Paus. i. c. mag allerdings die Anderung von 
Ed. Meier 3. c. ὑστεραίᾳ für ὕστερα vorsuziehen seyn. Vergl. oben 
Anmerk, 19. 0l 


reichend gewesen seyn würde, nur eine Kampfart anzugeben, 
die letzte vor dem Opfer. Allein ausser anderen Gründen, wel- 
che den Pausanias zur Angabe der beiden genannten bestimmen 
konnten, mochte die Steliung beider in der Reihenfolge nicht 
immer dieselbe seyn. Wenigstens nennt Xenophon gerade die 
umgekehrte Ordnung als Pausanias. Als námlich die Arkader 
und Pisaten die Agonothesie der Festspiele sich verschafft hat- 
ten, war schon das Rosswettrennen durchgeführt, und der Weti- 
Jauf des Fünfkampfes, als das Heer der Eleier anrückte, und 
das Ringen des Pentathlons konnte nun nicht mehr im Dromos, 
sondern musste zwischen diesem und dem Altare (zo) βωμοῦ) 
unternommen werden **). So wissen wir, dass einst auf die Vor- 
stellung des Athleten Kleitomachos die bestehende Reihenfolge 
des Pankrations und des Faustkampfes umgekehrt wurde "). 
Übrigens mochte dennoch zu Olympia wenigstens seit der 77. 
Olympiade das Wettrennen der Rosse, wie in anderen grossen 
Festspielen, gewóhnlich den letzten Theil des gesammten Agons 
ausmachen. So in den pythischen Spielen nach Sophokles Dar- 
stellung, welcher.doch gewiss die zu seiner Zeit bestehenie 
Kinrichtung auf die heroische übertrug , welche in den Pythie 
nur einen musischen Agon hatte: eben so in den grossen Psi- 
athen&en , und in der scherzhaften, sicherlich auf irgendwo di 
mals bestehenden Brauch anspielenden Darstellung des Aristo- 
phanes **). Wenn nun aber in den Hippodromieen der letzte Ac! 
der Wettkàmpfe überhaupt bestand, so hat sich Pausanias über 
die Ordnung des Festes hinsichtlioh der Spiele und Opfer be- 
stimmt genug ausgedrückt. Denn dann geht aus seinen Worten 
hervor, dass das Hauptopfer nach vollendetem Agon dargebracht 


. *) Xenoph. Hell. VII, 4, 29. Der Altar war wohl der grosse pe 
pos des olympischen Zeus, über dessen Lage, Hóhe und Umfang 6. 
Rathgeber Allg. Enc. III, 3 8. 134, 135 gehandelt hat. 

33) Paus. VI, 15, 3. 

*4) Sophokles Elektra v. 698. Xenoph. Symp. I, 2. Aristoph. Fried: 
899 f. Ausführlicher Theagenes 1, 6, §. 47. Die Reihenfolge der Hig- 
podromien und des Pentathlons bei Xenophon Hell. VII, 4, 29 konnte 
auch eine besondere Bewandtniss haben. Wenigstens muss man hie- 
bei immer beachten, was Plutarch. symp. V, 3 über die Olympien be- 
merkt: zai ὅλως κολλὰ περὶ τὴν πανήγυρω νενεωτέρισται. 
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wurde '5), Dieses ist es aber, was auch die Scholien zum Pinda- 
ros andeuten, welche viel zu wenig gewürdiget worden sind ?5). 
Bedenken wir ferner, dass unter den glünzenden Opfern, wel- 
che die anwesenden Theorieen mit ihren nach ‘den Wettkü&mpfen 
folgenden Prozessionen verbanden, auch der eleische Staat her- 
vortreten musste, so wird auch hierdurch wahrscheinlich, dass 
das Hauptopfer der Eleier entweder vor, oder wührend, oder 
nach den Opfern. der Theoren begangen wurde. Auch mochte 
es in kalenderischer Hinsicht Bedeutung haben, das Hauptopfer 
erst nach Eintritt des Vollmondes folgen zu lassen, worauf we- 
nigstens Pindaros und sein Scholiast hindeuten 57). 

Was nun die Opfer der anwesenden Theorieen betrifft, so 
dürfen wir annehmen, dass diese theils beim Beginn das Festes, 
theils am Schlusse dargebracht wurden, und demnach theils Ein- 
leitungsopfer, theils Prozessionsopfer waren. Gewiss suchten 
die Theoren gleich im. Anfang des Festes der Panegyris auch 
durch ihre Opferspenden ihre Anwesenheit künd zu geben und 
die Feier zu. verherrlichen: noch gewisser aber ist, dass ihre 
Prozessionen nach dem Schlusse der Wettk&mpfe nicht ohne 
Opfer waren ;: denn die festliche xouxd zog um den Altar herum, 
wihrend das Opfer brannte. Nach der Prozession aber folgte das 
Festmahl, welches von dem Opferfleische bereitet wurde. Aus : 
der Darstellung des Andocides erhellt, dass die Opfer und Pro- 
zessionen der Theorieen denen der einzelnen Sieger folgten. 
Denner berichtet, dass Alkibiades zu Olympia von den Archi- 
theoren der Athender listiger Weise die Schaugerüthe (πομπεῖα) 
"GN 

'") Was aber die angenommene 'Dunkelheit in den Worten des 


Pausanias betrifft, so ist erstens diese an sich nicht so bedeutend , als 
€8 scheint, und zweitens ist Ja. bekannt, dass die Diction des Paus. 


 hicht selten schroff, anakoluthisch und besonders im Gebrauche der 


Partikeln kurz und abgebrochen ist. Vergl. Bernhardy wissenschaft. 
Syntax der griech. Sprache 8. 36. 

*) Zu Pind. Ol. HI, 33—35 p. 97, 98 B., und über die Opfer 
der Sieger zu Ol. V , 14 p. 130 B. 

*7) Pind. Ol. Hr, 19, 20. Dazu d. Schol. 33 p.97, 98: »μετὰ yap 
THI πανσέληνον αἱ ἐϑυσίαι ὁ ἐπὶ τῷ βωμῷ, φασὶν, ἐτελοῦντο, xvÀ.« Pind. Ol. ΧΙ, 
73. Schol. v. 90 p. 254, 255 Bückhw Vergl. Lukian. de morte Peregrini 
δ. 36. Fugitiv. 8. 1. Lo. 
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entliehen habe, um am Tage vor dem Opfer zu seiner Siegesfeier 
(eis rà ἐπινίκια τῇ προτεραίᾳ τῆς 9vcías) Gehrauch zu machen. 
Nachdem er dieselben erhalten, habe er die Architheoren ge 
tiuscht, und am folgenden Tage früher als die Theorie sich der 

goldnen Weihbecken und Rauchgefisse des Staats bediént, so 

dass diejenigen der anwesenden Fremden, welche diese Gefasse 

nicht kannten, und den Aufzug der attischen Theorie spüter als 

den des Alkibiades begehen sahen, glauben mussten, dass un- 

gekehrt der Staat von den Schaugefissen des Alkibiades Ge- 

brauch gemacht habe ??). 

Nach diesen Betrachtungen bleibt noch zu erürtern abrig, 
welche Stelle die Opfer der einzelnen Agonisten eingenommen 
. haben. Bóckh lisst dieselben vor den Wettkümpfen Opfer brit- 
gen; Meier theils vor, theils nach den Wettkümpfen, we 
oben angegeben wurde °°). Will man der Meinung Bórkhs bei- 
treten, so hat man einen von zwei Füllen anzunehmen, entwe- 
der, dass die Opfer aller Athleten, welche in den verschiede- 
nen Kampfarten sich zeigen wollten, vor dem Beginn der Weti- 
kümpfe überhaupt dargebracht worden seien, oder dass jeder 
Einzelne erst kurz vor seinem Auftritte in der betreffenden 
Kampfart die güttliche Huld durch seine Spende erflehet habe. 
Der erstere Fall aber ist nicht wohl denkbar, weil die Altüre fir 
die Opfer so vieler, welche doch grüsstentheils denselben Gii- 


55) Andocid. geg. Alkibiad. IV. p. 196: ἕνα δὲ pn μόνον Διομήδι, 
ἀλλὰ καὶ τὴν πόλιν ὅλην ὑβρίζων ἐπιδόξεει, τὰ πομπεῖα παρὰ τῶν Apt 
ϑεωρῶν αἰτησάμενος, ὡς εἷς τὰ πινάχια τῇ προτέρῳ τῆς οὐσίας (wofür Cor- 
sini und Béckh richtig ἐπινέκια τῇ προτεραίᾳ τῆς “υσίας) x pneó prs, 
ἐξηπάτησε, xai ἀποδοῦναι οὐχ ἤϑελε. βουλόμενος τῇ ὑστεραίᾳ πρότερος τῇ τῆς 
πόλεως χρήσασϑαι τοῖς χρυσοῖς χερνίβοις, καὶ ϑυμιατηρίοις. Ὅσοι pir οἷν 
τῶν ξένων μὴ ἐγίνωσκον ἡμέτερα ovta, τὴν πομπὴν τὴν κοινὴν ὁρῶντι 
ὑστέραν οὖσαν τῆς ᾿Αλκιβιάδου, τοῖς τούτον πομπείοις χρῆσϑαι ἐνόμζο 
ἡμᾶς. Corsini diss. agon. I , 10 p. 16, 17. Bückh Emplic. ad Pind. IV. 
p. 143. Dasselbe lüsst sich auch aus ' der Darstellung des Athendgos | 
c. 8 p. 3 e. ᾿Αλκιβιάδης δὲ, ᾿Ολύμπια νικήσας — ϑύσας ᾿Ολυμπίῳ Ad, τὸ 
πανήγυριν πᾶσαν εἱστίασε abnehmen. Nach der Wortstellang bei Pit; 
tarch. Níc.c. 8 (μετὰ δὲ τὴν ϑυσίαν καὶ τὸν ἀγῶνα xai τὰς ἑστιάσεις) Wil 
. de von der attischen Theorie auf Delos zuerst ein festliches Opfer 5€ 
bracht, dann der Agon begangen, worauf die Gastmahle folgten. 

») Anmerk. 16 u. 20. 


tern dargebracht wurden, wenigstens seitdem die Zahl der 

Kampfarten ausserordentlich vergrissert war, schwerlich aus- Ὁ 
reichen konnten, und viel Zeit dazu erforderlich gewesen seyn 

würde, die Opfer aller nach einander auf denselben Altüren von 
der Flamme verzehren zu lassen. Im letzteren Falle füllt zwar 
dieser missliche Umstand fort, aber mit ihm auch zugleich die 
Annahme, dass diese sámmtlichen Opfer dem Agon vorausge- 
gangen seien. Denn auf solche Weise waren sie der Reihenfol- 
ge der Übungen parallel in die Ordnung der Feierlichkeiten ein- 
geschaltet worden. Nun sind aber auch von den genannten Al- 
terthumsforschern keine Beweise beigebracht, dass überhaupt 
die auftretenden Agonisten vor den Wettkaémpfen geopfert ha- 
ben"). Dagegen berichtet Pausanias als etwas Ausserordent- 
liches, dass die Wagenlenker den Taraxippos in dem olympi- 
schen Hippodromos vor dem Beginn des Wettrennens durch Opfer 
und Gebet zu sühnen und sich gnüdig zu machen pflegten ?'). 
Wire es allgemeiner Ritus der Agonisten in den verschiedenen 
Kampfarten gewesen, vor Beginn derselben zu opfern, so musste 


*) Was die Opfer des Psaumis aus Kamarina betrifft, 5o müssten 
diese, falls man auch hier die Stellung der Worte bei Pind. Ol, V, 
5, 6 geltend machen wollte , allerdings den Wettkümpfen vorausge- 
stellt werden. Allein diese Opfer waren in Ansehung ihres Glanzes 
ungewühnliche , und wenn sie auch nicht, wie Dissen und Meier an- 
nehmen, fünf bis sechs Tage hindurch begangen wurden, so mochten 
sie doch hóhere Bedeutung haben, als gewdhnliche Opfer der Agoni- 
sien. Vergl. Pind. Ol. V, 4. Aber d. Schol. zu dieser Stelle p. 119 B. 
bezieht diese Opfer nur auf den Sieg und macht sie zu Dankopfern, 
und so müssten sie erst nach den Wettkümpfen Statt gefunden haben. 
Dissen zu Pind. 4. c. p. 55 bemerkt: »Psaumis plures victorias quae- 
rens immolaverat in omnibus sex aris geminis magnorum deorum Olym- 
picorum ; quod quum vulgo pauci certantes facerent, hic etiam hac re 
ornavit patriam urbem , quae civem tam opulentum haberet tamque stu- 
diosum certaminum.« 

") Paus. VI, 20, 8. 9. Die Achier, welche zu Olympia in den 
Wettkampfen auftreten wollten, brachten dem Oibotas (seit Ol, 80) 

zuvor ein Opfer. Paus. VII, 17, 6. Vergl. unten Verzeichn. s. Oibo- 
tas. Dieses Opfer (ἐναγίζειν) wurde aber wohl zu Dyme in Achaia, 
nicht zu Olympia, dargebracht. Cf. Siebelis ad Paus. t. c. t. IIT. p.155 
— Denn auch zu Dyme war dem Oibotas eine Statue aufgestellt wor- 
den. Paus. i. c. 
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Pausanias bemerken, dass die Wagenlenker ausser dem ge- - 
wühnlichen Opfer auch noch den Taraxippos durch besondere 
Opfer sieh geneigt zu machen strebten, oder dass die Wagen- 
lenker nicht anderen Góttern, sondern dem Taraxippos allein ge- 
opfert haben. Aber aus der Darstellung des Pausanias leuchtet 
ein, dass wegen der sichtbaren, Gefahr und des vielfach gesche- 
henen Unglücks diese Opfer dem Taraxippos als &usseror- 
dentliche dargebracht wurden ??). Nun kónnte man noch an- 
nehmen, dass die Agonisten vor den Kampfspielen geopfert ha- 
ben müssen, um aus der Opferschau durch die olympischen Se- 
her den Ausgang des Kampfes zu erforschen. Allein hierüber 
findet sich nirgends eine sichere Andeutung , und wie viele hat- 
ten auf solche Weise nicht abgeschreckt werden kéinnen? Und 
wie viele, welchen das Orakel Glück verheissen, würden den- 
noch den Sieg nicht gewonnen haben? Auf solche Weise aber 
hatte die olympische zvpopavrsía bald ihr Ansehen véllig verlie-- 
ren müssen. Dennoch aber bleibt es denkbar, dass in ganz be- 
sonderen Füllen und aus besonderen Gründen ein Agonist die 
priesterliche Opferschau berathen konnte ?). Wenn demnach 
die Agonisten in den verschiedenen Arten des Rosswettrennens 
ihre Opfer dem. Taraxippos brachten, so mógen sich die Athle- 


32) Oder war diess vielleicht beim Wagenrennen ein altes her- 
kümmliches, oder durch die erwühnte Priestersage herbeigeführtes In- 
stitut. Diodor. IV, 191 berichtet; ἀγισϑέντων δὲ τῶν ἱερῶν, τότε ἄρχε- 
σϑαι τοῦ δρόμου τὸν Οἰνόμαον", καὶ διώκειν τὸν μνηστῆρα, χτλ. 

33) Die Worte Pindars Ol. VIII, 2 ff. beziehen sich gewiss nicht 
‘gerade auf solche Berathungen der Agonisten aus der Opferschau, 
sondern haben vielmehr allgemeine Bedeutung, obgleich der Schol. 
p. 188, 189 B., auch Bückh Expl. I. c. p. 179, 180, jenen Sinn hierin 
finden. Will man aber auch diese Bedeutung hier zugeben, nun s0 
kann diess immer als ein besonderer Fall gedacht werden. Denn es 
findet sich nicht eine einzige Notiz, dass ein Agonist, welcher nach 
Olympia gekommen, um in einem Wettkampfe aufzutreten, die Opfer- 
schau consulirt, und sich wegen ungünstiger Antwort wieder ent- 
fernt oder sich des Kampfes enthalten habe. Und Notizen dieser Art 
anzugeben, hütten Plutarchos, Pausanias, Lukianos, Athenüos, Aelia- 
nos vielfache Gelegenheit gehabt. Auch R. H. Klausen, Art. Orakel, 
Allg. Encykl. III, 4 S. 321, folgt der Erklürung von Bóekh , welcher 
auch schon an Barthelemy Anachars. VI. S. 225 (Fischer) einen Vor- 
ginger hatte. - | 
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en der gymnischen Wettkimpfe im Allgemeinen mit dem Gebete 

rum Zeus, welches sie, bevor sie in die Verloosungsurne grif- 

fen, verriehteten, begnügt haben **). Wohl aber brachten sie nach 
errungenem Siege freudig ihre-Dankopfer, an welche sich die 
einzelnen Prozessionen und Siegesmahle derselben, wie schon 
hemerkt, anschlossen **), 


ES | EE need 


^) Lukian. Hermotim. $. 40. προςελθὼν δὴ τῶν ἀνλητῶν ἕκαστος, 
mposeutapevos τῷ Ad, χαϑεὶς τὴν χεῖρα ἐς τὴν χάλπιν, κτλ. So erfle- 
hen die homerischen Helden vor oder in dem Wettkampfe die Gunst 
der Gütter: Hl. XXIII, 769, 783,872. Vergl. Plutarch. symp. VIII, 4, 4. 
Für die olympischen Wettkümpfer lüsst sich diess vielleicht auch aus 
der Erzühlung des Paus. V, 21, 5 von dem Alexandriner Apollonios 
Rhantis folgern, welcher keine Zeit zum Opfer gehabt zu haben scheint, 
ferner aus der Stellung mehrerer Siegerstatuen: Paus. VI, 1, 2 von 
der olympischen Siegerstatue eines Lakoners, welcher im Pentathlon 
gesiegt hatte: οὗτος μὲν δὴ cou» εὐγέμενος τῷ Θεῷ. Schol. Pind. Ol. VII. 
».138B. von der Statue des Rhodiers Akusilaos: τὴν δὲ δεξιὰν ὡς πρὸς 
κροςευχὴν ἀγατεώων. Freilich künnte man diess auch auf ein Dankge- 
bet beziehen, welches der Kümpfer nach gewonnenem Siege an die 
Gilter richtete, oder auch auf ein Gelübde wührend des Kampfes u. s. w. 
*) Vergl. die oben Anmerk. 28 angeführte Stelle des Andocides. 
Dasselbe geschah nach vielen anderen gymnischen und musischen Wett- 
kimpfen: Plutarch. symp. 1, 10,1. 11, 4. Alkibiades c.12. Phok. c. 20. 
Nikias c. 3. Derselbe über die Musik c. 2. Platon Sympos. p. 173 a. b. 
Xenoph. Cyrop. V1H, 4, 1. Sympos. I, 4. Pind. Ol. IX, 4. Dazu d. 
Schol, p. 255. Is&os de Pyrrhi hered. extr. Paus. V, 15, 8. Athen. I. 
P.3d.e. V, 187 f., 188 a. b. Béckh corp. ínscr. n. 2214 vol. II. p. 202, 
WotüBückh: »quibus diis (Musis et Herculi) sacra fecisse victores post 
tictoriam videntur : ut moris fuit victores victimas offerre diis ludorum 
Praesidibus.« — Zu Olympia konnten unmüglich ade Sieger auf den 
stchs Doppelaltüren opfern, wie Psaumis aus Kamarina (Schol. zu 
Pind, ΟἹ]. V, v. 7, 8 p. 119 B.), denn diess war nur Sache reicher 
Und vornehmer Sieger. Unter den Agonisten gab es aber auch viele 
Árme, Will man nun nach solchen Betrachtungen dennoch Hand an. 
die Stelle des Paus. 2. c. legen, so móchte die von Meier ἢ. c. vorge- 
achlagene Ánderung ὑστεραίᾳ für ὕστερα die annehmlichste seyn. Auch 
kinnte man aus Paus. V, 9,:5 τρισὶ μὲν δὴ ἐπετέτραπτο ἐξ αὐτῶν ὁ 
δρόμος τῶν ἕππων, τοσούτοις δὲ ἑτέροις ἐπόπταις εἶναι τοῦ πεντάϑλου" 
τοῖς δὲ ὑπολοίποις τὰ λοιπὰ & μελε τῶν ἀγωνισμάτων, die erstere Stelle 
auf folgende Weise ergünzen: πεντάϑλου μὲν xai δρόμου τῶν ἔππων xai 
τῶν λοιπῶν ὕστερα ἀγωνισμάτων. Die Partikel pé», an welcher Bückh 
vorzüglich Anstoss genommen hat, künnte man nach dem folgenden 
οὗτος stellen: obwohl sie auch stehen bleiben und auf den ganzen Ge- 


Was nun die Zahl der simmtlichen zu Olympia aufgeführ- 
ten verschiedenen Wettk&mpfe betrifft, so lásst sich eine allge- 
meine, für alle Zeiten geltende Bestimmung nicht geben, weil 
bald neue hinzugefügt, bald andere weggelassen wurden 75) 
Die von Pausanias und Julius Africanus angeführten Kampfarten 
der Münner und Knaben sind folgende: der einfache Wettlanf, 
der Doppellauf, der Dolichos, der Waffenlauf ?7), das Ringen, 
das Pentathlon, der Faustkampf, das Pankration, das Wettren- 
nen mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse (ἅρματι ἵππον 
σελείω») , mit dem Viergespann der Fohlen (πωλιπὸν “ἔϑρικπον, 
ἅρμα πώλων»). mit dem Zweigespann ausgewachsener Rosse 
(ixxwy τελείων cuvwpis), mit dem Fohlenzweigespann (sv»e- 
pis πώλων») , mit dem einzelnen ausgewachsenen Reitpferde (it- 
πος xéAys), mit dem einzelnen Füllen (πῶλος n£A5s) , mit dem 
Meuleselgespann (ἀπήνη) und mit der einzelnen Stute (κάλπη). 
Diese genannten siebenzehn Kampfarten wurden von Mannem 
ausgeführt. Die Knaben wurden im Verlaufe der Zeit zu folgen- 
den Wettkümpfen zugelassen: zum einfachen Wettlaufe (nicht 
zum Diaulos, Dolichos und Waffenlaufe), zum Ringen, zum 


danken bezogen werden kann, so dass ihr das folgende δὲ in τὰ πρὸ 
τούτων δὲ entspricht. 

36) Die Hauptstellen über die Zahl der s&mmilichen Kampfarten 
finden sich beim Schol..zu Pind. Ol. HII, 60 p. 102 Béckh: xAadous 4 
τέμνων, Coa xai τὰ ἀγωνίσματα. Aber zu Ol. V, 14 p. 120: xai atigt- 
MOUS ἔχει xn, οὗ στεφανοῦσι τοὺς νικῶντας, wozu Bückh: »sed dubito d 
veritate numeri , etc.« Die zweite Hauptstelle gibt Phot. Cod. 97 p.146 
H. (p. 83 Bekk.), welche Stelle schon von anderen und auch von Meier 
Allg. Encykl. %. c. 8. 307 ausführlich angegeben und emendirt worde& 
ist. Über die ἀγωνισμάτων ἀρχαίων μιμήματα am Throne des olympi- 
schen Zeus von Phidias vergl. Paus. V, 11, 2. Corsini Fast. Att. ΠΙ. 
p. 226 bemerkt über die Worte des Paus. 1, c. οὐ γάρ πω td ic τοὺς 
παῖδας ἐπὶ ἡλικίας non χαϑειστήκει τῆς Φειδίου »de pancratio intelligen- 
dum, nam reliqua certaminis genera (nempe puerorum) Phidiae aetate 
erant recepta.« Vergl. auch Meier ἔς c. S. 306. 

$7) Fülschlich wird von Meier Allgem. Encykl. ΠῚ, 3 8. 303, 22 
auch der ἑππικὸς oder ἐφέππιος δρόμος zu den olympischen Kampfarten 
gezühlt, welcher zu Olympia niemals eingeführt worden ist, wenig- 
stens nirgends erwühnt wird. Ausführlicher hierüber Theagenes I, 6, 
8.8, 4, wo auch über den Waffenlauf zu Olympia und anderwàürts 
und über die Verschiedenheit desselben gehandelt wird. 
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Pentathlon (wie benierkt, nur einmal gehslten), zum Faust- 
kampfe, zum Pankration und zum Rosswettrennen mit dem Reit- 
perde (ixxos xéAys) 55). Diese sechs Übungsarten der Knaben 
mit jenen siebenzehn der Manner verbunden. geben drei und 
zwanzig. Rechnet man hiezu noch die zwei Wettk&mpfe der 
Herolde und Trompeter, so kommen insgesammt fünf ünd zwan- 
sig Übungsarten heraus. Hier sind nun aber auch diejenigen 
migezühlt, welche theils sehr spat aufgenommen wurden, wie 
das Pankration der Knaben, theils nur ein- oder wenigemal aus- 
geführt und dann wieder abgeschafft wurden, wie das Pentath- 
lon der Knaben, das Wettrennen mit den Maulescin und mit der 
einfachen. Stute (um) Νὰ e. 


$. 11. 


Wenden wir uns nun zur Entwickelung der Ordnung und . 
Belhenfolge der einzelnen Kampfarten, so haben wir zunüchst 
Wieder die schon genannten. von Pausanjas angegebenen zwei 
Perioden ins Auge zu fassen: in jeder derselben aber: wiederum 
die Wettkümpfe der Münner von denen der Knaben zu scheiden; 
in beiden den gymnischen Agon von den Hippodromieen , so wie 
in dem ersteren von diesen wiederum die leichten von den Behwe- 
ren Ubungen. Die. unhistorische. heroische Zeit his zur neuen 
Begründung des Agons durch Iphitos kann:hier nioht ín Betracht 
kommen, Eben so wenig oder vielmehr noch’ weniger wissen 
Vit von der Art und Weise der Feier in dem Zeitraum von der 
genannten Wiedereinsetzung des Agons bis zur ersten gezühl- 
len Olympiade , in welcher Koroibos siegte. Der erstere der von 
Pausanias bezeichneten Zeitabschnitte beginnt demnach mit der 
trsten gez&hlten Olympiade, und erstreckt sich bis zur sieben 
und siebzigsten. Da nun nach der Angabe des Pausanias und 
des Julius Africanus der Agon von der ersten bis zur vierzehn- 
ten Feier nur im Wettlaufe bestand, so versteht es sich von 


. 38) Paus, VI, 2, 4. 12, 1. 13, 6. Dieses ist von Meier. ol. Sp. 
Ll c. 8. 306 übersehen worden. In den Pythien wurde auch der Diaulos 
und Dolichos der Knaben eingeführt. Paus. X, 7, 3. 

39) Paus, V, 8, 3. 9, 1. 2. Meier allg. Enc. b e. 8. 306, 307. 
7 
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selbst, dass derselbe nur das Werk eines Tages seyn konnte '). 
Aber auch nach Hinzufügung anderer verschiedenartiger Kampf- 
arten blieb der Agon im engeren Sinne, d. h. die Wettspiele 
selbst, Sache eines Tages bis zum Beschluss der ersteren Pe- 
riode, wie Pausanias berichtet *). Zuverlissig darf man an- 
nehmen, dass schon in jener ersten Zeit, als man nur den ein- 
fachen Wettlauf aufführte, derselbe wie noch spüterhin am frü- 
hen Morgen abgehalten wurde, und dass man fortwáhrend mit 
diesem sowohl wegen seines Alters als wegen seiner chronolo- 
gischen Bedeutsamkeit den festlichen Agon erüffnete ?). Nach 
diesem mochte, unmittelbar der seit der vierzehnten Olympiade 
aufgenommene Doppellauf folgen: auf diesen der.in der fünf- 
zehnten Olympiade eingeführte Dolichos *). So wenigstens in 


: 3) Vergl. oben $. 8, Anmerk. 3. _ | 

*) Über die unnachweisliche Annahme Dissens vergl. oben 8. 8), 
Anmerk. 3. E m . | 

*) So wenigstens Paus. VI, 24, 1. von den Vortibungen der Ath- 
leten im Gymnasion zu Elis unter dem Vorsitz:der HeNanodiken, wel- | 
che προγυμνάσματα wahrscheinlich in derselben Ordnung, in welcher 
die Spiele zu Olympia gehalten wurden. Diese Stelle des Pausanias 
ist von mehreren fülschlich von den Spielen selbst verstanden worden, 
wie von Barthelemy Anachars. ΤῊ]. VI. S. 214 (Fischer). Bückh Ezpt. 
ad Pind. Ol. V. p. 148. Vergl. Theagenes I, 1 S. 117, Anm. 7. 

*) Aus Pausan. VI, 13, 3: xai δολιχοῦ ye ἐν ἡμέρᾳ τῇ αὐτῇ xai 
παραυτίκα σταδίου λαβὼν v(xny, προςέϑηχε διαύλου σφίσι τὴν Tpítn» gehet 
für die spütere Zeit (01.212) eine andere Ordnung hervor. Über diese 
Stelle und die hieraus gefolgerten Annahmen vergl. Dissen Ezcurs. I. 
ad. Pind. Carm. vol. I. p. 268, 269. Dagegen Hermann Opuscul. VI. 
p. 10. Es bleibt hier nichts übrig, als entweder mit Dissen und Meier 
zu vermuthen, dass die Kampfrichter damals aus einem uns unbe- 
kannten Grunde die Reihenfolge der Laufübungen abgeündert hatten 
(vergl. Meier allg. Enc. 1. c. 8. 322), oder mit Bückh corp. inscr. (ad 
n. 2214 vol. II. p. ΧΙ]. p. 202) anzunehmen, dass die Ordnung Doli- 
chos, Stadion, Diaulos, welche in den meisten (wenigstens in den 
auf Inschriften angegebenen) gymnischen Wettkümpfen Statt gefun- 
den habe, auch zu Olympia in der letzten Zeit eingeführt worden sei. 
(Die Siege des Polites, von welchem Paus. J. c. haudelt, fielen n&m- 
lich Ol. 212.) Vergl. Bückh corp. ínscr. n. 245 p. 358, n. 1580 p. 771, 
272 , n. 1591 p. 773 , n. 1589 p. 770 , n. 1591, 1592 p. 772,773, n. 2214 
p. 201, n. 2758 p. 503—507 vol. II. Aber von der alten Zeit bebaup- 
tet Bückh selbst ad n. 1050 p. 555 vol. J., dass nach dem einfachen 
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der ilteren:Zeit. Aber-:der in der fünf und sechzigsten Olympia- 


de: hinzugefüpte Waffenlauf machte den Schluss aller gymni- 
schen Wettkümpfe *). Dass diese Ordnung, wenigstens in der 


Wettlaufe der Diaulos und dann der Dolichus gefolgt sel. Nicht we- 
nige wichtige Gründe sprechen dafür, dass in der alten Zeit zu Olym- 
pia immer mit dem einfachen Weitlaufe begonnen worden, nach die- 
sem aber der Diaulos und der Dolichos eingetreten seien. Erstens hatte 
ja der einfache Wettlauf, da er vierzehn Ol ympiaden hindurch allein 
aufgeführt wurde, schon seine Stelle eingenommen und wurde gewiss 
nicht: von derselben verdrüngt, zumal da die Wettlüufer im στάδιον 
gleiehsam die ἐπώνυμοι der, Olympiaden wurden. Zweitens ist es in der 
Natur der Sache begründet, von den einfacheren und leichteren zu 
den schwereren Übungen. fortzugehen. Auch hatte drittens der einfa- 
che Wettlauf und der Diaulos wohl wenig die Schaulust der Anwe- 
Senden erregen künnen, wenn diesen der in so vielen Diauloi beste- 
hende Dolichos ‘vorausgegangen wire. Auch musste schon mit dem 
στάδιον, der uralten Übung der Heroenwelt; des hohen Ansehens we- 
gen, welche dieselbe hatte, begonnen werden. Die Inschriften, wel- 
che zuerst den Dolichos, dann das Stadion und den Diaulos angeben , 
gehüren, mit Ausnahme einiger wenigen, nur der rümischen Kaiser- 
zeit an, und beziehen sich überdiess auf j jüngere Spiele, als die Olym- 
pien waren. Demnach muss man annehmen, dass jene Reihenfolge 
etstin der spáteren Kaiserzeit zu Olympia eingeführt, oder auch nur 
ein- oder einigemal aus besonderen.Gründen angengmmen worden sei. 
Auch Phlegon aus Tralles bei Photius cod. 97 p. 146 Hoesch. p.83 Bekk. 
beginnt seine Aufzühlung der olympischen Sieger der 177. Olympiade 
Init dem Stadiodromos, worauf der Diaulodromos, der Hoplites und der 
Dolichodromos folgen. Bei African. Euseb. χρον. 1. ᾿Ἑλλήν. ὀλυμπ. p. 44 
Wird der genannte Polites bloss als Sieger im Stadion angegeben. 
Vergl. Siebelis zu Paus. J. c. p. 49. Über. die Ordnung in den pythi- 
Schen Spielen vergl. Hermann zu Sophokles Elektra v. 675 ff., wel- 
cher die Laufübungen mit dem Diaulos beginnen ldsst, wogegen Meier 
Ol. Sp. j, c. S. 322, 323, Anm. 41, sich schon erklürt hat. In einer 
&ttischen Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 232, in welcher wahr- | 
Scheinlich panatheniische Sieger aufgeführt werden, folgen auf die 
Vetschiedenen Classen der Knabensieger im einfachen Wettlaufe die 
Sieger der verschiedenen Classen im Diaulos. 

*) Artemidor. Oneirocrit. I, 65 τὸ δὲ ὅπλον τὸ λεγόμενον napodxas 
hain, τελευταῖον γὰρ ἐπὶ πᾶσιν τὸ ἄϑλον. Vergl. Heliodor. Aethiopi- 
€C& IV, zu Anfang. Bückh corp. inscr. m. 245 p. 358, 359, wo nach 
den gymnischen Wettkümpfen im Wettlaufe , Ringen und Pankration 
der Waffenlauf (einfach ὅπλον genannt) angeführt wird. Hier werden 
Sieger aus attischen Kampfspielen der Kaiserzeit genannt, So in den 
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spáteren Zeit, nicht immer dieselbe blieb, kann man als wahr- 
scheinliche Vermuthung gelten lassen, denn. grindliche Bewei- 
se lassen sich hier nicht führen. Abgesehen vom Waffenlaufe 
konnten diese verschiedenartigen Laufübungen leicht in den 
Frühstunden eines Tages nach einander durohgeführt werden, 
da ausserordentliche Schnelligkeit die erste Bedingung des 
Wettlaufes überhaupt war. Dass der Dolichos in die Vormittags- 
stunden flel, darf man auch daraus abnehmen , dass der Argeier'. 
Argeus noch an demselben Tage, an welchem er zu Olympia 
im Dolichos gesiegt hatte, die grosse. Strecke von Olympia bis 
Argos zurücklegte, und seinen Sieg persünlieh daselbst. ver- 
kündigte ©). Ohne Grund und Gew&hr lüsst Barthelemy den 
Diaulos sowuühl als den Dolichos an dem nach dem einfachen 
Wettlaufe folgenden Tage halten 7). Diese Annahme wird je- 
doch mit Bestimmtheit durch den Bericht des Pausanias wider- 
legt, dass Polites aus Keramos in Karien, welcher zu Olympia 
die grisste Sehnellfüssigkeit gezeigt habe, an einem und 
demselben Tage; wie schon bemerkt, im Dolichos und so- 
gleich auch im. einfachen Wettlaufe gesiegt | und zu beiden noch 
den dritten im Diaulos gewonnen habe, Pausanias hebt diese 
dreifache Leistung als eine ausserordentliche und grossartige 
ganz besonders hervor, was er wohl nicht gethan haben wür- 
de , hatte dieselbe nicht an ein em Tage Statt gefunden *). Aus 


Erotidien. der Thespier: Bóckh corp. inscr. m. 1591. So ἐπ΄ den Fest- 
spielen zu Aphrodisias in Karien:. Bückh corp. inscr. n. 2758, IV. V. 
Unrichtig erklürt.dieses:0zÀo» Bückh corp. inscr. ad n. 266 von den 
Waffenlübungen unter der Leitung des Hoplomachos. Es bezieht sich 
jedenfalls auf den Waffenlauf. Denn wenn auch auf einigen Inschrif- 
ten der Hoplomachos unter den gymnischen Lehrern erscheint, so 
werden doch niemals Sieger in irgend einem Waffenkampfe unter den 
übrigen gymnischen Siegern genannt. Immer erscheint der Waffen- 
lauf nur als Übung.der Manner, nicht der Knaben. Vergl. Bückh corp. 
inscr. ad n. 1590 und ad. n. 2758. 

5) African. bei Euseb. xpo». I. 'EAXr». ὄλυμπ. p. 48. Diess geschah 
in der 113'^" Olympiade und gehért demnach der zweiten Periode an. 

7) Anachars. £. IV. 8. 218. Fischer. 

8) Paus. VI, 13, 2. Auch Sophokles lisst in seiner anachronisti- 
schen Beschreibung der Pythien, welche nach Paus. X, 7, 3 gróss- 
tentheils Nachahmung der Olympien waren, den einfachen und den 
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demselben Grunde fallt auch die wunderbare Hypothese, welche 
Dissen aufgestellt hat, umd die hierauf gegründete Eintheilung 
der Wettkümpfe zusammen 9). 

Da nun aber schon in der sieben und dreissigsten Olympia- 
de auch die ersten Übungen der Knaben zu Olympia eingeführt 
wurden, so mége hier gleich überhaupt bemerkt werden, dass 
diese, laut der Angabe des Plutarchos; simmtlich den Wett- 
kimpfen der Manner vorausgingen. Ob dieselben aber immer, 
oder nur zu des Lysimachos Zeit, welcher bei Plutarchos das 
Wort führt, jenen vorausgeschickt worden sind, lásst sich eben 
80 wenig ermitteln, als ob sie in derselben Ordnung, wie die 
der Manner, Statt fanden oder nicht 1). In den pythischen Spie- 


ee 


Doppellauf an einem » Tage halten. Elektra v. 684, 691. Auch ldsst 
sich vielleicht aus Paus. VI, 34, 1 schliessen , dass alle Wettliufer 
in den verschiedenen Arten an ein em Tage nach einander auftra- 
ten, obgleich hier nur von den Vorübungen die Rede ist. 

.5) Excurs. I. ad Pind. 1. p. 266 f. Er vertheilt die Wettklümpfe 

folgender Massen auf die fünf Tage des Festes: " 
. 1. δρόμος, πάλη, πυγμὴ, ἅρματα, πένταϑλον. ΝΕ 
2. παγχράτιον, δρόμος, πάλη , πυγμὴ, πέντασλον. ᾿ 
8. δρόμος, πάλῃ, πυγμὴ, ἀπῆναι, πένταϑλον. 

+ 4, παγκράτιον, δῥόμος,, máXn, πυγμὴ, πένταϑλον. 

5. δρόμος, πάλη, πυγμῇ, κέληξες, πένταῶϑλο. = , 
Vergl. hierüber Hermann Opuscul. VI. S.7 ff. Meier allg. Encykl. Ill. 3. 
8. 320, 331. Diese Kintheilung ist schon darum durchaus zu verwer- 
fen, weil jede Kampfart an Einem Tage durchgekümpft werden 
Russte, und nur Einer den Siegespreis erhalten konnte. Nach Dissens 
Angabe hütte sich entweder jede Kampfart fünf Tage hindurch ziehen 
Büssen bis zur Entscheidung oder es bitten mehrere Sieger den Preis 
erhalten müssen, was beides durch .evidente Beweise als unzulissig 
datgethan werden kann. Dass in jeder Kampfart nur Einer den eigent- 
lichen Sieg (xn) und mit ihm den Kranz erhielt, zeigt Lukian. Ana- 
chars, δ, 13. Vergl. unten.$. 17. Dass aber jeder Kampf an einem 
Tage bis: zur Entscheidung des Sieges durchgekümpft wurde, bekun- 
den die Worte des Joh. Chrysostomos. Orat. II. adv. Jud. p. 331 ed. 
Sevil, Vergl. Meier (€... 

'*) Plutarch. symp. 11. 5, 1. Da jedoch Lysimachos von keiner 
Verinderung vor seiner Zeit redet , dürfen wir dennoch annehmen, 
dass wenigstens bis dahin die Knabenkümpfe denen der Manner im- 
mer vorausgegangen seien. 8o in den Erotidien der Thespier die Wett- 
kümpfe der παῖδες νεώτεροι und πρεςβύτεροι und ἀγένειοι vor denen der 
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len hingegen ging jedem éinzelnén Wettkampfe der M&nner der 
der Knaben voran ''). Auch traten bier, wie schon bemerkt, 
die Knaben im Dolichos und im Diaulos auf, welche Kampfarten 
zu Olympia den Knaben nicht gestattet waren '*). 


δ. 12. . 

Nachdem nun im Verlaufe der ersten Periode die Zahl. der 
Kampfarten ausserordentlich vervielfacht worden war, und nach 
Pausanias Angabe dennoch sümmtliche Wettkampfe an einem 
Tage durchgeführt wurden, konnte es nicht anders kommen, als 
dass die letzten derselben sich. bis in die Nacht hineinzogen , 
welcher Umstand eine neue Ordnung der Kampfspiele herbei- 
führte. Wie viele Tage nun von dem finftigigen Feste auf die 
Hauptwettkümpfe , d. ἢ. auf die der Miánner, verwendet , und in 
welcher Ordnung dieselben nach einander abgehalten wurden, . 
hat zwar Pausanias in seiner flüchtigen Angabe nicht entwi- 
ckelt: einleuchtend aber ist, dass ein Tag, und zwar der fol- 
gende, zur Ausführung derselben hinzugehommen werden muss- 
te. Nun fragt es sich, welche von den in jener Stelle genann- 
ten Kampfarten auf den folgenden Tag verlegt wurden. Pausa- 
nias bemerkt nur, dass der Fünfkampf und. das Rosswettrennen 
fernerhin dem Pankration nicht mehr hinderlich waren, wie in 

der 77. Olympiade *). Nicht wenige Gründe sprechen dafür, 


Münner. Bückh corp. inscr. n. 1590, 1591 vol. I. p. 771—775. Bei dem 
gymnischen und musischen Agon, welchen Alexandros zu Ekbatanoi 
veranstaltete, wurde der gymniséhe Agon der Knaben an einem be- 
sonderen Tage abgehalten. Arrian Expedit. Alex. VII. c. 14. Fülsch- 
lich bemerkt Dissen von den Olympien ( Ezcurs. I. ad Pind. p.271 t. I.): 
»Certaruntque pueri vel post viros iisdem diebus vel alio die viri omnes, 
alio pueri.« Vergl. oben $. 2, Anm. 14. 

**) Plutarch. symp. IT, 5, 1. So in den musischen Wettkimpfen 
zu Orchomenos, den Homoloien. Bückh corp. inscr. n. 1584 ibid. not. 
p. 767. Eben so folgte in den musischen und gymnischen Wettküm- 
pfen der Chier auf jede einzelne Kampfart der Knaben die der Ephe- 
ben und dann der Münner: Bóckh corp. inscr. n. 2214. Dazu die not. 
Eben so in gymnischen Wettkümpfen zu Athen: Béckh corp. inscr. n. 232. 

^) Paus. X, 7, 3. Auch in anderen Wettkümpfen wurden Kna- 
ben zum Dolichos und zum Diaulos zugelassen, wie in denen zu Aphro- 
disias in Karien. Vergl. Bückh corp. inscr. n. 8798. | 

5 Paus. V , 9, 3. 
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dass das Pentathlon und das Rosswettrennen auf den folgenden 
verlegt wurden, was auch neuerdings von einem besonnenen 
Alterthumsforscher angenommen worden ist”). Schon aus der 
Redeweise des Pausanias, besonders aus der Stellung des sub- 
jectiven und des objectiven Begriffes (ἐμπόδιον δὲ οὐκ ἔμελλε 
xayxpariad τοῦ λοιποῦ τὸ xévraSAov, οὐδὲ oi ἵπποι γενήσεσϑαι) 
leuchtet diess einigermassen hervor. Auch lüsst Sophokles in 
den pythischen Spielen das Wagenrennen an einem der nach 
dem gymnischen Agon folgenden Tage eintreten ?). An den 
grossen Panathen&en fanden ebenfalls die Hippodromieen erst 
nach dem gymnischen Agon Statt, und wahrscheinlich nicht an 
demselben , sondern an einem der folgenden, und zwar wohl 
am nichstfolgenden Tage *). In den Erotidien der Thespier, 
welche aus einem musischen und gymnischen Agon mit dem 
Rosswettrennen bestanden, folgte das letztgenannte nach dem 
gymischen Agon?). Aristophanes verlegt in seiner komischen 
Anspielung das Rosswettrennen auf den dritten Tag nach dem 
gymnischen Agon, wobei er wenigstens eine irgendwo beste- 


") Meier olymp. Sp. allg. Encykl. S. 323 ὦ, 4. c. Dissen Excurs. I. 
ad Pind, vol. I. p. 265 verlegt das Pankration auf den folgenden Tag. 
Vergl. die oben §. 11 Anm. 9 angeführte, von ihm aufgestellte Tahellé 
derürdnung der Wettkümpfe an jedem Tage. Dagegen Hermann Opus- . 
cu. VI. S. 7, welcher 8. 14 annimmt, dass das Rosswettrennen und 
das Pentathlon in seiner früheren Stelle an demselben Tage geblieben, 
das Pankration dagegen auf einen der früheren Tage verlegt worden 
sei. Diess hat jedoch wenig Wahrscheinlichkeit. Auch lüsst sich aus 
der Bemerkung des Paus. V, 21, 7, dass der Alexandriner Serapion, 
Welcher im Pankration auftreten wollte, am Tage vor der Aufführung 
desselben aus Furcht vor seinen Antagonisten entwichen sei, keine 
Bestimmung entnehmen. Der Schol. zu Pind. Isthm. ΠῚ, 114 p. 538 B. 
fragt die Angabe des Pausanias verkehrt auf die Herakleen über. 

*) Elektra v. 699 ff. Schon oben wurde bemerkt, dass nach Paus. 
X, 7, 3 der pythische Agon (nümlich der gymnische) grüsstentheils 
Nochahmung des olympischen war. 

*) Xenoph. symp. I, 2. Vergl. Plutarch. Phok. c. 20. Aus derDar- 
Slellung des Xenophon wird es wenigstens wahrscheinlicher, dass 
Autolykos am Tage zuvor, als an demselben Tage, an welchem ihn 

Kallias zum Anschauen des Wettrennens führte im Pankryation ge- 
Siegt habe. 

5) Bückh corp. inscr. n. 1591. Dazu die not. 
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hende Bitte vor Augen gehabt zu haben scheint 9). Bedenkt 
man ferner, dass das Rosswettrennen den dritten Theil des ge- 
sammten Agons ausmachte, zu dessen Beaufsichtigung drei be- 
sondere Hellangdiken angestellt waren, und dass dieser Theil 
‘des Agons aus einer grossen Zahl verschiedener Arten der Ge- 
spanne und:der einfachen. Renner bestand, wenigstens in der 
 spüteren Zeit, seitdem die. verschiedenen Fohlengespanne ein- 
geführt waren, und dass dazu allein schon beinahe ein ganzer 
Tag erforderlich seyn musste, weil alle diese Arten. des Wett- 
rennens in einem: und.demselben Hippodromos nach einander 
aufgeführt wurden, so wird es um so gewisser, dass der Agon 
der Rosse in der zweiten Periode von der. 77. Olympiade ab am 
folgenden Tage nach. dem gymnischen Agon Statt gefunden ha- 
be 7). Dass überhaupt in der Anordnung der olympischen Fest- 
lichkeiten im Verlaufe der Zeit mancherlei Abánderungen ge- 
macht wurden, erhellet aus Plutarchos, wie schon oben bemerkt 
wurde 5). So ging vor der 142. Olympiade, wie Pausanias be- 
richtet ,: das Ringen dem Faustkampfe und dieser dem Pankra- 
tion voraus. Als aber in dieser Olympiade die zwei gewaltigen 
Athleten, Kapros und Kleitomachos, sich zum Doppelkampfe 
gemeldet hatten, und zwar der erstere zum Ringen und Pan- 
kration ; der letztere. zum Faustkampfe und Pankration, und 
beide in letztgenannter Kampfart zusammentreffen sollten , so 
ersuchte Kleitomachos, nachdem Kapros schon im Ringen ge- 
siegt hatte, die Hellanodiken, das Pankration dem Faustkam- 
pfe vorangehen zu lassen, damit er nicht zuvor im letzteren 
verwundet und zum Pankration unfihig gemacht würde. Sein 
Gesuch erschien den Kampfrichtern recht und billig und wurde 


5) Aristoph. Frieden 899. Vielleicht hat auch die Stellung der Wor- 
te in dem erdichteten Psephisma des Redners Demeas bei Lukianos 
Timon $. 50 einige Bedeutung: νενέκηχε δὲ πὺξ xai πάλην xai δρόμον ἐν 
᾽ολυμπίᾳ μιᾶς ἡμέρας, xai τελείῳ. ἅρματι xai συνωρίδι πωλικῇ. Man künnte 
wenigstens vermuthen, dass diese beiden Arten des Wagenrennens 
absichtlich nachgestellt worden seien, weil sie zu Olympia am folgen- 
den Tage nach dem gymnischen Agon gehalten wurden. 

7) Vergl. auch Barthelemy Anach. VI. 8. 219. Fischer. 

?) Plutarch sympos. V , 2. 
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genehniget 5). Wir erfahren jedoch higbel-nicht, ob diese ab- 
geinderte Reihenfolge, nümlich Ringen, Pankration und Faust- 
kampf, nur für diese eine Feier galt oder auch für die folgende 
Zeit. Nur wird uns berichtet, dass. noch spüter, unter Eloga- 
balus Regierung, als der Athlet Aurelius Aelix zu Olympia auf- 
: rat, das Ringen nach dem Pankration folgte '°). Aus diesen 

Stellen lásst sich zugleich mit Sicherheit folgern, was oben 

angenommen wurde, dass nieht das Pankration, sondern das 

Pentathlon und das Rosswettrennen nach der 77. Olympiade auf 
:  eaenandern, und zwar auf den folgenden Tag, verlegt wur- 

den. Denn das Ringen, der Faustkampf und das Pankration wur- 
|  denimmer an einem Tage ausgeführt. Machen wir auch von 
den Vorübungen , welche im Gymnasion zu Elis unter dem Vor- 
sitz der Hellanodiken Statt fanden, einen Schluss auf die olym- 
pischen Wettk&mpfe selbst, so wurden die schweren Kampfar- 
ten, zu welchen das Ringen, der Faustkampf, das Pankration 
und das Pentathlon gehürten, in den heissen Mittagsstunden 
(μισοῦσης τῆς ἡμέρας») gehalten ''). Nach diesen gymnischen 
Wettkampfen mochte der Waffenlauf den Schluss an diesem Ta- 
ge machen **). " 

Über die Beihenfolge der verschiedenen Arten des Hoss- 
Wettrennens, welches nun am folgenden Tage gehalten wurde, 
lisst sich zwar keine sichere Notiz ermitteln: wahrscheinlich 
jedoch ist ) dass das Hauptwettrennen mit dem Viergespann aus- 
Sewachsener Rosse das erste gewesen, und die übrigen ihrem 
Range und der Zeit ihrer Kinführung gemáss diesem nachge- 


cr ee m os 


*) Paus. VI, 15, 3. Bei Paus. VI, 6, 7 wird erzühlt, dass Thea- 
thes, nachdem er im Faustkampfe den Euthymos überwunden hatte, 
Wegen Erschipfung der Krüfte den χότενος im Pankration nicht gewin- 
hen konnte, obgleich er sich zu diesem zugleich gemeldet hatte. Diess 
Beschah jedoch schon Ol. 75 und gehürt demnach der ersten Periode: 
a0. Pans, 7, 6. Bei Homer folgt immer auf den Faustkampf das Ringen 
Ud der Wettlauf. Plut. symp. 11. 5 

'*) Philostrat. Heroik. IL, 6. Dio Cass. LXXIX, 10. Vergl. Meier 
ills. Enc. 8. 331, 322 i. c. Sonst ist in den meisten Agonen die Hei- 
henfolge immer Ringen » Faustkampf, Pankration.. Vergl. Bückh corp. 
itcr, w. 9758. 

ἢ Paus. VI, 24, 1. 

) Vergl. oben ὃ. 11, Anmerk. 5. 
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folgt seien '?). Nach dem Rosswettrennen folgte an demselben 
Tage laut der Angabe des Xenophon das Pentathlon, über des- 
sen fünf Wettkümpfe und die Ordnung, in welcher dieselben nach 
einander abgehalten wurden, an einer anderen Stelle ausführ- 
lich gehandelt wird '*). Welche Stelle dié in der 96. Olympiade 
aufgenommenen Wettkümpfe der Trompeter und Herolde behaup- 
teten, lásst sich nicht bestimmt angeben , wahrscheinlich aber 
ist, dass die ersteren zu Anfang des Agons, um denselben gleich- 
sam anzukündigen, die letzteren am Schlusse desselben aufge- 
treten sind '*). 

Will.man nun nach solchen Betrachtungen eine muthmass- 
liche Tafel der Reihenfolge, in welcher die simmtlichen Kampf- 
arten nach einander Statt fanden, aufstellen, so móchte diesel- 
be zu der Zeit, als die olympische Feier fünf Tage wührte, et- 
wa folgende seyn '9): 

Am ersten Tage mochten nach einem dargebrachten Opfer 
die Herolde das Fest nochmals feierlich ankündigen: sodann 
mochte nach vorausgegangener δοκιμασία die Verloosung so- 
wohl der Athleten in den gymnischen Wettkümpfen als der in 
den Schupfen aufzustellenden Rosse und Wagen unter Aufsicht 
der Hellanodiken vor sich gehen. Auch mochte wohl schon vor 


**) Dissens Annahme (Ezcurs. I. ad Pind. p. 267 t. I.) : «Primo 
die tnnc» τελείων et πώλων ἅρμασι, tertio tro» et πώλων συνωρίδι, 
quinto Erro et πώλῳ χέλητι decursum suspicor etc.,* ist schon von Her- 
mann Opuscul. VI. S. 8 f. widerlegt worden. Meier Allg. Enc. III, 3 
8. 824 bemerkt über die Ordnung im Wagenrennen: »Am vierten Ta- 
ge hielt man Pferderennen, vermuthlich in folgender Ordnung: ἅρμα 
τέλειον, ἔππος κέλης, ἀπήνη and κάλπη, so lange als sie bestanden; 
die spdter hinzugekommenen wurden in der Reihenfolge, in der sie 
hinzukamen, eingefügt: also συνωρὶς ἔππων τελείων, dopa πώλων, συ- 
yepis πώλων, πῶλος xéÀnc, vielleicht wurde auch die συνωρὶς ἕππων τε- 
λείων vor ixnos xéAns hereingerufen u. s. W. . 

'4) Theagenes I, 2, 2 ὃ. 25. 

'*) Euseb. Chron. I. p. 41. Scaliger totop. συναγωγ. p. 323. Vergl. 
Pollux IV, 12, 92. Corsini diss. ag. p. 123. Fast. Att. III. p. 283. Sie 
hielten ihre Wettkimpfe an einem Altar in der Altis am Eingange in 
das Stadion. Paus. V, 22, 1. | 

16) Vergl. Meier Allg. Encykl. Hl, 8 S. 324 $. 16. Über die Zahl 
der sünmtlichen Wettkümpfe vergl. oben §..10, 36, und unten 8. 17, 
Anmerk. 9. 
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der Verloosung den Athleten der Eid, dass sie bei den Wett- 
kinpfen keinen Frevel begehen;wollten, vor der Statue des Zeus 
Horkios abgenommen werden. Nach diesen und áhnlichen vor- 
bereitenden Anstalten mochte am ersten Tage der heiltinende 
Trompeterwettkampf am Altare bei dem Kingange zum Stadion 
das agonistische Fest einleiten. Hierauf hielt man an diesem und . 
an zweiten Tage die Knabenkampfe, seitdem diese aufgenommen 
und so lange sie beibehalten. wurden, etwa in folgender Ord- 
hung: den einfachen Wettlauf, das Ringen, den Faustkampf, das 
aw einmal aufgeführte Pentathlon, das sp&t eingeführte Pan- 
kration, und endlich den einfachen Reiterlauf (ixx« πέλητι). Am 
drittea Tage, welchen Meiet. als den eigentlichen Haupttag und 
als ursprünglichen Tag der Spiele angesehen wissen will '7), 
foren die Wettkimpfe der Manner etwa in folgender Weise: 
einfacher Wettlauf, .Doppellauf, Langlauf, Ringkampf, Faust- 
kanpf, Pankration und Waffenlauf ''). Am vierten Tage mochte 
das Pentathlon, die letzte der gymnischen Kampfarten, ent- 
Weder vor oder (wie Xenophon angibt) nach den ixxodpopiaz 


7) Allgem. Enc. III, 3 8. 324.-In dem musischen Agon zu Aphro- 
disias in Karien treten zuerst der oadnextns und der κῆρυξ auf. Bückh 
Corp. inscr. n. 2758, 2759. ME 

'*) In Betreff des Ringens, des Faustkampfes und des Pankrations ' 
Vtrel. oben in diesem $. In dem gymnischen Agon und dem Rosswett- 
Tennen der Erotidien zu Thespiad folgten die Kampfarten der παῖδες 
Mutton so auf einander: δόλιχος, στάδιον, Stavdos, xadn, nvypn, παγ- 
χράτιον, Im Agon der παῖδες πρεςβύτεροι: δόλιχος, στάδιον, avos, 
πίνταϑλον, πάλη, πυγμὴν παγχράτιον. Im Agon der ἀγένειοι Stadion, 
Pentathlon., Ringkampf, Faustkampf, Pankration. Der Agon der Mün- 
her beginnt auch mit dem Dolichos, das Übrige fehlt. Bückh corp. inscr. 
% 1390, Und m. 1591 ibid. im Agon der παῖδες, der δόλιχος , στάδιον, 
δίαυλος͵ πάλη, πυγμὴ, παγχράτιον. Im Agon der ἀγένειοι das στάδιον, 
πάλη, πυγμὴ, παγκράτιον. Im Agon der Manner δόλιχος, στάδιον, δίαυ- 
ὃς, πάλη, πυγμὴ, παγκράτιον, ὁπλίτης (Waffenlauf, welcher nur den - 
Münnern angehürt). Nun folgen die ἱπποδρομέαι. Allein aus dieser An- 
Ordnung lasst sich für die Olympien wenig folgern, da dieser. Agon 
doch ziemlich spit eingeführt worden war, wenigstens die Anordnung 
Nach dieser Inschrift ziemlich sp&ter Zeit angehürt. Bückh stellt diese 
eiden Inschriften um ΟἹ]. 132 oder 133. Eben so wenig lüsst sich aus 
den Wettkdmpfen zu Aphrodisias in Karien folgern. Vergl. Bückh 
“orp, inscr, n. 2758. ZEE 
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durchgeführt wetden. Nun trat. das. Rosswettrennen ein, etwa in 
folgender Reihenfolge, nachdem die verschiedenen Arten dessel- 
ben aufgenommen worden waren '?): das Viergespann mit aus- 
gewachsenen Rossen, das Zweigespann ausgewachsener Rosse 
(freilich erst seit.01. 93, in welcher es aufgenommen), der Rei- 
terlauf mit dem ausgewachsenen Rosse, bei welchen $&mmtlich 
die Bahn zwilfmal durchlaufen werden musste 35). Von der 70. 
Olympiade an folgte nun das in dieser Feier eingeführte Maul- 
eselgespann bis Ol. 84, und der Stutenlauf, welcher in der 71. 
Olympiade zuerst sufgenommen und ebenfalls Ol. 84 wieder ab- 
geschafft wurde. Seit der 99. Olympiade folgte auf jene das Vier- 
gespann mit Fohlen, seit Ol. 128: das Zweigespann mit Fohlen, 
und seit Ol. 181 der Reiterlauf mit dem Fohlen, welche simmt- 
lich die Bahn nur.&chtmal zu durchlaufen hatten *'). An dem 
vierten oder auch am fünften Tage móchten nun noch die Herolde 
ihren Wettkampf halten *?). Der fünfte Tag .war vielleicht der 


9) Barthelemy Anachars. VI. S. 921 lisst das Reiterwettrennen 
dem Wagenrennen vorausgehen. 

2°) Ausfühbrlich hierüber Theagenes I, 6, S. 50. 

3.) Theagenes i. c, In den Erotidien der Thespier fand nach der 
Inschrift mit dem Siegerverzeichnisse zu schliessen freilich eine an- 
dere Ordnung Statt. Bückh corp. inscr. n. 1591 p. 773 κέλητι τελείω 
(vel πωλικῷ), συνωρίδι τελείῳ, ἅρματι. τελείῳ... «..». 774, 775 .xelnte τε- 
λείῳ, συνωρίδι τελείῳ, ἅρματι πωλιχῷ, ἅρματι τελείῳ. Allein hier konn- 
ten alle diese Arten des. Wettrennens zu.gleicher Zeit aufgenommen 
worden seyn, und man konnte hier, wie im. gymnischen Agon, von 
den leichteren oder geringeren zu den schwereren oder glünzenderen 
Kampfarten übergehen. So in dem Agon zu Aphrodisias in Karien: 
nach dem Waffenlaufe folgt das Rennen χέλητι τελείῳ und πωλιχῷ, 
συνωρίδι τελείᾳ und πώλων, dann δευτερεῖον πώλων, dann ἅρματε τελείῳ 
Uu. πωλικῷ, ἃ. ἅρματος τελείου τὸ B. Bückh corp. inscr. n. 2758. Wollte 
man nun eine gleiche Ordnung zu Olympia annehmen ,.80 würde mau 
diese erst seit Ol. 131, in welcher der Reiterlauf mit den Fohlen auf- 
genommen wurde, eintreten lassen dürfen. Auch Platon Apolog. Sokr. 
c. 26 p.36 e. nennt in dieser Ordnung ἕππῳ 5 ξυνωρέδι ἡ n ζεύγει » WO 
er von der Speisung der Sieger im Prytaneion redet. 

.33) Cic. ad famil. V, 12 bemerkt: praecones ludorum gymnicorum, 
qui cum ceteris coronas imposuerint victqribus, eorumque nomina magna 
voce pronunciarint , cum ipsi ante ludorum fnissionem corona donentur," 
alium praeconem adhibeant , etc. 
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festlichste unter allen, sofern diesen die feierlichen Prozessio- 
nen der anwesendén Theorieen uad Sieger, das dem olympischen 
Zeus gebrachte Hauptopfer und: das gemeinsame auf Kosten des 
eleischen. Staates: dargereichte Siegesmahl stmmtlicher Olympio- 
niken im Hestiatorion verberrliehten. Ausserdem fahden an die- 
sem Tage Dankopfer der einzelnen: Steger, Schmaueereien und 
Festlichkeiten aller Art Statt. - 

Uber die Ausfihrung der einzelnen gymnischen Wettkümpfe 
und der verschiedenen Arten des Rosswettrennens soll hier nicht 
gehandelt werden, da ein Abschnitt in der Schrift über die Gym- 
nastik und Agonistik der Hellenen sich ausführlich hierüber ver- 
breiten wird *'). Wohl sber. müss über die Art und Weise der 
Loosung hier gesprochen werden, um so mehr, da diese bisher 
hoch nicht ersebópfend und klar entwickelt worden ist. | 

| 5$. 18. 
Di e L 00 8 Γ n σι | | 
Die. Loosung der Agonisten war nicht in. allen Wettkümpfen 
cine und dieselbe. Auf andere Weise wurden die:Wettlinfer, auf 
audere die Ringer, Faustk&mpfer und Pankratiasten , auf andere 
die Pentathlen durehs Loos zusammengestelit: und anderer Art 
war wiederum die Loosung:der Rosswettrepner. Was über die 
Loosung der Manner berichtet wird, muss natirlich auch von 
der der Knaben in den ihnen verstatteten Kampfarten angenom- 
men werden ^). Über. die Loosungsweise der Wettl&ufer erhal- 
fen wir nur durch Pausanias eine kurze Notiz ^). Die sümmtli- 
—— MÀ i ‘ : : ; TER : . ἢ 2 
*3) Theagenes oder wissenschaft Darstellung d der Gymnasii etc. 
L Tha, Abschn.6. . -- S 
*) Vergl. Schol. zu Pind. Nem. VI, 104 P. 473 B. Dissen spi 
Ad ἃς |, p. 414. 
™) Paus. VI, 13, 2. Diese Stelle ist jedesfalls ickenhaft. Vergl. 
Sieb exis dazu p. 49. Die τέσσαρας muss man wohl auf die vier Lüufer 
jedes - τάξις beziehen. In den Isthmien besiegte Hermogenes neun Kna- 
ben in einem Wettlaufe. Antholog. Pal. VI, 259 ἐ. 1 p. 271. Fac. 
"pee: γὰρ; xai πρῶτος. ἑλὼν tives; ἐννέα καῖδας. Herodot. V, 22 be- 
7eicBanet die Antagonisten des Makedoniers Alexandros im Wettlaufe 
72 «3 ]ympia durch ἀντιϑευσόμενοι, Auch die Gladiatoren wurden nach 


110 


chen Agonisten im einfachen Wettlaufe (στάδιον) wurden nim- 
lich in gewisse Abtheilungen: (ra&ts} gesondert, von welchen 
jede, wahrscheinlich: in vier Mann bestehend, für sich in der 
durchs Loos entschiedénen Ordnung den. Wettlauf bestand. Nach 
der ersten Abtheilung folgte.die zweite, dann die dritte u. s. v. 
War nun der Wettlauf aller .Abtheilungen vollendet, so traten 
die Sieger aus jeder τάξις von Neuer mit einander in die Schran- 
ken, so dass jeder Agonist im Stadion zweimal siegen musste, 
um mit dem Kranze umwunden zu werden. Bei dieser Beschrei- 
bung erórtert jedoch Pausanias nicht, ob diess bloss von dem 
einfachen Wettlaufe ,. oder auch von. dem Diaulos, Dolichos und 
Waffenlaufe zu verstehen sei. Wir dürfen das;Letziere wohl 
annehmen, da es überdiess auch den Doppelsiegen im Ringen, 
Faustkampfe und Pankration . entspricht. Auch konnte: bei eine 
grüsseren Zahl von Agonisten in jeder Art des Wettlaufes 
schwerlich ein anderes Verfahren angewandt werden. Denn wir 
die Zahl gross, 80 konnten nicht alle zugleich laufen. Wurden 

aber die Agonisten in Abtheilüngen gesondert, so musste jede 
Abtheilang ihren Sieger haben; und doch. konnte nur einer 
den vollgültigen aórivos erhalten..Mithin mussten diese die Bahn 
nochmals durchmessen. Wohl aber mochte. die Zahl: der dor 
zobpóyoi und der bewaffneten Wettliafer nicht ‘immer so gros? 
seyn, dass es besgnderer Abtheilungen bedurfte. Verschieden 
hievon musste wiederum die Loosungsweise der Fünfkümpfe 
seyn, da das Pentathlon fünf verschiedene Kampfarten in sich 
vereinigte. Hierüber findet sich bei den Alten keiné einzige No- 
tiz, und will man dennoch eine:Erklürung versuchen, so lise 
sich bloss durch Analogie combiniren ?). Die Loosung der Ago- 


dem Loose gepaart, daher πρῶτος πάλος Uu. 8. We Bückh à corp. inser. f 
2663 not. 

3) Dissen Excurs. I. ad Pind. p. 270 t. i: » Est. autem marine 
verisimile compositos quinquertiones per quaterniones fuisse , ut quater- 
«i saltu, cursu, disco, jaculo certarent , ad luctandum vero duo pi 
ria prodirent , unum post alterum. Igitur si €. c. sedecim erant , cott 
mode hi per quattuor dies certaverint, quinto autem die victores horus." 
Wenn wir auch das Erstere zugeben wollten, so ist das Letztere u5- 
bedingt zu verwerfen, wie viele andere Annahmen in jenem von Hel 
mann nicht ohne Grund hart mitgenommenen Hacurs. Ed. Meier Allé: 
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nisten im Rosswettrennen beruhete auf der Verloosung der Riu- 
me oder Schupfen in der Aphesis des Hippodromos, worüber 
schon an einem anderen Orte gehandelt worden ist *). Wenn 
wir nun in Betreff der gymnischen Kampfarten über die Loosung 
der Wettláufer nur wenig, über die der Pentathlen gar nichts 
von den Alten vernehmen, so wird uns dagegen fiber die Loo- 
sungsweise der Ringer, Faustkümpfer und Pankratiasten durch 
Lukianos eine, wenn auch nicht, ganz ausreichende, doch ziem- 
lich genügende Belehrung zu Theil 5). Diese geschah nümlich 


Enc. IIL. 3 5, 313: »Beim Pentathlon wurde die Paarung für den Lauf 
und das Ringen ganz so wie bei den blossen Lüufern und Ringern 
veranstaltet; beim Springen, Werfen des Diskus und Speeres wurde 
die Ordnung, in der gesprungen und geworfen werden sollte, ver- 
muthlich auch durchs Loos festgesetzt. Gewiss dürfen wir annehmen, 
dass die Zahl der in dieser schwierigen Kampfart auftretenden Ago- 
histen nie sehr gross war, dass dadurch grosse Umstündlichkeit ver- 
ursacht worden würe. Herodot. EX, 33 und Paus. HL,.11, 6 reden 
ur von zwei Agonisten. Dagegen. Paus. V, 21, 3 von.dem Athenüer 
Kallippos ἀϑλήσαντα πένταϑλον, ἐξωνήσασθαι τοὺ5 a» Tay o»ycovpé- 
λους χρήμασι. Im Sprunge, Diskos- und Speerwurfe konnte die Zahl - 
beliebig gross seyn, in Abtheilungen gesondert oder nicht,.aber im 
Wetilaufe und im Ringen mussten. bel grüsserer Zabl der Agonisten 
Abteilungen gemacht werden, und die Loosung war gewiss analog 
dtr in dem einfachen Wettlaufe und Ringen Statt findenden. Hatte ei- 
her beim ersten Gange, bei welchem es im Wettlaufe blieb, wenn nur 
Vier, und im Ringen , wenn nur zwei Agonisten waren, in. allen fünf 
Kampfarten gesiegt, so mochte wohl der Sieg vóllig entschieden seyn, 
dà nicht leicht zwei oder mehrere, wohl aber hüchst selten auch nur 
einer sogleich in allen fünf Kümpfen seine Gegner bewültigen mochte. 
Üfter mochte: es der Fall seyn, dass der eine in diesen, der andere.in 
Jeuen Kampfarten gesiegt hatte, und nun musste eine neue Zusammen- 
‘lllung Statt finden und ein wiederholter Kampf, in. welchem aber 
S'Wiss der Wettlauf, der Sprung und das Bingen entscheidend waren. 
Doch ausfübrlicher wird. hierüber Theagenes I, 6, ὃ. 9, 30 gehandelt 
Werden, wo besonders der τριαγμὸς zu entwickeln ist. 

4) Paus. VI, 20, 7. Theagenes I, 1 S. 191, 195. In den Pythien 
aber scheint eine besondere Verloosung der Rosswettrenner Statt ge- 
funde zu haben. Sophokles Elektra v. 709 f. στάντες δ᾽ 89? αὐτοὺς of 
τα γμένοι βραβῇς κλήροις ἔπτλαν, xat κατέστησαν δίφρους, χτλ. 

* 5) Lukian. Hermotim. §. 40, welcher hier nur von dem παλαέειν 
und παγκρατιάζειν redet. So auch der Schol. zu Pind. Ol. VIII, 94 
P. $02 B. ἐτυμολογεῖται τὸ πάλος anc τῶν xard συζυγίαν χληρουμενων 
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zu Olympia auf folgende Weise: Kleine Loose von der Grisse 


einer Bohne (zvajaaío: τὸ u£ys90s) wurden Paarweise mit Buch- 
staben bezeichnet, zwei mit 4, zwei mit B, zwei mit Γ΄ u. s. w., 
der Zahl der Agonisten entsprechend, welche Loose hierauf in 
eine gottgeweihte silberne Urne (adAxis ἱερὰ τοῦ ϑεοῦ) gewor- 
fen wurden. War diess geschehen, so griff nun jeder Athlet, 
nachdem er den Zeus um Gewogenheit aügeflehet, in die Ume 
und zog ein Loos, Neben dem Agonist stand ein pacrryogopos, 
welcher dessen Hand hielt, und ihm niéht erlaubte , den Buch- 
staben des Looses zu schauen, bis alle gezogen hatten. War 


ἐν τοῖς ἀγῶσιν, ἐν tà xalaá a παγχρατίαζειν. Aus ᾿Ανάχαρσις. ἡ spl 
γυμνασίων §. 8 jedoch erhellet, dass Lukianos durch nayupariater vor- 
sugsweise den Faustkampf bezeichme: τὸ δὲ παίειν ἀλλήλους opJorté- 
δὴν παγκερατιάζειν λέγομεν. Wenigstens war der letztere hierin der 
Hauptbegriff. Sext. Empirik. Pyrrhon. Hypotypos. I, 14 §. 156 (p.96 
ed. Mund) si παγχρατιασταὶ τύπτουσιν ἀλλήλους διὰ τὴν ἀγωγὴν τοῦ 107 
αὐτοὺς βίου. Von einem Sieger im Pankration Pind. Nem. III, 17. 1 
ματωδέων δὲ πλαγαῖν ἄχος ὑγιπρὲν — τὸ xaÀÀónzo». Schol. daza p. 44. 
Und Schol. zu Demosthenes gegen Mid. $. 71 p. 537 R. p. 483 Bekk. 
6 παγκαρατιαστὴς, ὃ γεγυμνασμένος e» τῷ τύπτεσϑαΐί, qnot, xai gépt? 
πληγὰς ἐπιστάμενος , οὐχ ἤνεγκε τυπτηϑείς. Eben so der Schol. zu Pini. 
Isthm. VI, 75 p. 543 B. τὴν τῶν πληγῶν ὁρμήν» τε καὶ σπουδὴν sinon 
δρόμον φησὶν, ἵνα λέγῃ τὸ παγκράτιον, κτλ. Ausfübrlicher hierüber Thes 
genes I, 6, $. 41 Anmerk. 9. Da nun aber Lukian. Anachar. ὃ. 9 
auch den Faustkampf nennt: xai ἄλλα δὲ ἡμῖν core γυμνάσια τοιαῦτα 
πυγμῆς xtÀ., so müssen wir annehmen, dass er entweder nur σα!" 
lig das Ringen und das Pankration nenne, oder dass er in dem Par 
kration sich beide, Faustkampf und Pankration , gedacht habe. Plato 
wenigstens nennt Ringer und Faustkümpfer: Ges. VII, 819 0. c. ταὶ 
πυχτῶν xai παλαιστῶν ἐφεδρείας τε καὶ συλλήξεως ἐν μέρει, wo er dit 
Nachahmung solcher Verloosung als zweckmissiges, den Geist be 
sclidftigendes arithmetisches Knabenspiel empfiehlt. Auch kénnte ma! 
annehmen, dass, wenn diese Loosungsweise bei Ringern und Faust- 
kümpfern Statt fand, es sich von den Pankratiasten, welche Ringe! 
und Faustkümpfer zugleich waren, von selbst verstanden und keiner 
besonderen Erwühnugg bedurft habe. Pind. Ol. VIII, 68 ey τέτρασι 
παίδων und Pyth. VIII, 81 τέτρασι σωμάτεσσι muss auf vier Knaber 
paare im Ringen bezogen werden. Der Scholiast zur letzteren telle 
p. 399 erklürt es: ec avev χλήρον τέ σσαρας παίδας προκχαλεσαμένον zal 
ψικήσαντος fülschlich. Vergl. Barthelemy Anach. VI. 8. 235 (Fischer) 
Bückh Eaplic. ad Pind. Pyth. VIII. p. 318. Über die Verloosung 7! 
Olympia vergl. im Allgemeinen Plutarch. περὶ cvJupías c. 10. 
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liess geschehen, so ging der Alytarches 9), oder auch wohl 
biner der Hellanodiken selbst umher, betrachtete die Loose der 
im Kreise stehenden Athleten, und stellte die mit gleichen Buch- 
stben Paarweise zusammen, n&mlieh:.4 zu: 4, B zu B u.s. w. 7). 
80 war die Loosung für eine der genannten drei Kampfarten 
vllendet, wenn die Zàhl der auftretenden Agonísten eine glei- 
che war, wie 4, 8,12. War aber die Zahl ungleich, wie 5, 7, 9, 
80 erhielt eines der Loose einen besonderen Buchstaben allein, 
ohne Gegenloos mit gleichem Buchstaben (dvríypagoy ἄλλο ota 
ly), und wer dieses.zog, war und hiess ἔφεδρος, und musste 
warten (épsópsóst xepipévooy), bis alle übrigen durchgekümpft 
latten *). Diese Ephedrie, auch durch ὕστατον λακεῖν bezeich- 
het, galt für ein besonderes Glück, sofern der Ephedros mit noch 
ungeschwachter Kraft immer den Kampf mit einem ermüdeten 
Und erschüpften Agonisten , welcher seine.Kráfte in mehr als ei- 
hem Kampfe bereits aufgewendet, zu übernehmen hatte. Denn 
sif solche Weise konnte leicht ein. von Natur Schwücherer und 
in der Kunst weniger Geübter den Starkeren. und Geschickteren 
bewiltigen und den Kranz gewinnen 9). 


05 Etym. Mag.. ‘aduedpym, ὁ ὁ τῆς: d τῷ. ᾿Ολυμπιαχῷ d ἀγῶνι εὐκοσμίας 
ἄρχων, Ἠλεῖοι yap τοὺς ῥαβδοφόρους a βαατιγοφόρους παρὰ τοῖς ἄλλοις 
Ξαλουμέγους ἀλύγας χαλαῦσι, xai τὸν τούτων ἀρχοντά ἀχυτάρχην. Vergl. 
V, Dale diss. VIZ, 1 P. 528. ff., wo er den.Faber und Prideaux zu wi- 
derlegen. sucht. <= . ες 

ἢ Von dieser: Zusammenstellung . der: Agonisten mochten auf spá- 
 teren attischen Inschriften. die Epheben die Bezeichnung cvetatat er- 
halten, Bückh corp. inscr. n. 268,278. Ad: n. $73. συστάκαι, yin quibus 

Vendal, haesit , dicuntur. singula: ephebórum paria. > qui una ecercitari 
Sdlebané Iucta.« Verg]. dd n. 287.9. 398. — 

*) Lukian. 1:: c. Hesych. v.. ἔφεδρος, dazu. die Inferpp. In den. ho- 
Merischén. Wettkümpfen treten im Ringen und im Faustkampfe. nur 
Wei Agonisten, und. zwar freiwillig, auf. Es ist demnach von keiner 

Osung und von keinem Ephedros: die Rede. Wohl aber findet eine 
Vertoosung im Wagenrennen und im, Pfeilschusse Statt, 1l. XXIII, 
34 £., 861 ff. 

9) "Lukian. Hermot. §. 40 — 44. Pollux IH, 149. Daher diese Be- 
'tichnung vielfach und bedeutsam. im vergleichenden und métaphori- 
Schen Sinne gebraucht wird: Plutarch. Sylla.c. 89. Tov μέντοι τελευ- 
"loy ἀγῶνα, καϑάπερ ἔφεδρος ἀθλητῇ χαταπόνῳ προςενεχϑεὶς xtX. Noch 
lrefender derselbe Pompej. c. 53 p. 647 von dem Crassus, welcher 
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Sehr schwierig und bisher noch nicht mit entscheidender 
Bestimmtheit gelóst ist die Frage, welchen oder welche, und ob 
einen oder mehrere Antagonisten. der Ephedros zu bekümpfen ge- 
habt habe. Faber nennt nur einen, ohne genauere Bestimmung "’). 
Andere, wie van Dale, geben die Worte des Lukianos wieder, 
und vermeiden jede'weitere Erérterung ''). Bürette stellt meb- 
rere Vermuthungen auf, ohne eine sichere Behauptung zu wa- 
gen '"). Kühner ist Barthelemy, welcher überall combinirt und 


sowohl vom Pompejus als vom Cüsar gefürchtet , die Freundschaft 
beider zusammenhielt : aber ἐπιὶ δ᾽ ἀνεῖλεν ἡ τύχη τὸν ἔφεδρον τοῦ à 
γος, εὐθὺς ἦν εἰπεῖν τὲ χωμικόν" 
ὡς ἅτερος πρὸς τὸν ἕτερον ὑπαλείφεται, 
τὼ χεῖρέ J ὑποκονέεται.. 

Derselbe de sera numinis vind. c. 18. non γὰρ ὥσπερ ἔφεδρον ἀγίστημι 
τὴν τελευταίαν ἀπορίαν; ; ἐπεὶ ταῖς πρώταις διεγώνισται μετρέως. Aeschyl. 
Choeph. 866. τοιάνδε. πάλην μόνος ὧν ἔφεδρος δισσοῖς μέλλει Jioc "Opiorss 
dije. Sophokl. Aias 603 ff. καί, μοι δυρϑεράπευτος Αἴας ξύνεστιν gil pei» 
wozu d, Schol. ἔφεδρος δέ ἐστιν ἐν τοῖς ἀγῶσιν ὁ μὴ πλανώμενος d εἰς τὸ 
ἀγωνίζεσθαι τοῖς ἀγῶσι" ἀλλ᾽ ὅταν δύο τινὲς παλαίωσι, παλαίσειν τῷ mr 
σαντι παρασχευασμένος. Verf. d, Rhesus 119. νικῶν δ᾽, ἔφεδρον παῖδ᾽ ἔχις 
τὸν Πηλέως. Pind. Nem. IV, 96. τραχὺς παλιγκότοις ἔφεδρος. Xeno 
Anab. II, 5, 10. τὸν. “εὐεργέτην καταχτείναντες πρὸς. βασιλέα τὸν pi 
στον ἐφεᾶρον ἀγωνιζοίμεϑα. Vergl. Julian ep. pro Argiv. p. 317 ed. Parit. 
1583. In ühnlicher Bedeutung bei Lukian. somn. seu Gali. δ. 9. Abef 
nicht so bei Plutarch. xepi τῶν ἐκλελ. yonothp. c. 8. Diodor. Bic. XIX 
c. 80 t. II. p. 381. Wessel. Martial. V, 35, 8 nennt den ἔφεδρος se 
positicius. Daher wohl Pausanias (VI, 1, 1) nicht die Bilds&ulen allet 
olympischen Sieger aufführen mochte , ἐπιστάμενος, ὅσοι τῷ παραλύγϑ 
τοῦ χλήρου, xai οὐχ ὑπὸ ἰσχύος ἀνείλοντο ἤδη τὸν χότινον. Cf. Schol οὐ 
Pind. Nem. VI, 104 p. 473 B. Dissen Eaplicat. p. 414. Doch hat schon 
Bückh (Explicat. ad Pind. Pyth. VIII. p. $18) bemerkt: ,Sed A 
etiam ad alia referri possunt, ut si cui magis robusto et exercitato sof 
te imbecillior oblatus fuerit.« Seneca de benef. V ,.8: »non ut in cel 
taminibus ad spectaculum editis meliorem palma declarat : quamqua* 
tn ilis quoque. saepe deteriorem praetulit: casus.* Sicherlich aber is! 
der λειπέμενος bei Paus. VI, 10, 1 und der καταλειπόμενος m, 40, 
kein anderer als der ἔφεδρος. 

'*) Agonisticon I, 24 p. 1888 segq. 

'") Van Dale diss. de antiquit. et marm. VII, 1: Ld | 819. Eben 9? 
Rhodigin. Lect. antiqu. XXII, 18 p. 1251. 

13) Hist. des athictes. Mém. IT. p. 330 seqq. Mém. de vac Te Γ΄ 
inscr. t. 1. 1 
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seine Gemalde zu vervolistindigen strebt, aber auch nicht selten 
in seiner romantischen Darstellungsweise unsichere Angaben 
verwebt , willkührlich deutet und zur Anschauung bringt , unbe- 
sorgt über: die Geltung der beigebrachten Beweise. ‘Er nimmt 
hier ohne Bedenken an, dass der Ephedros mit allen Siegern der 
anfgetretenen Ringerpaare nach einander den Kampf zu beste- 
hen gehabt habe. Denn er lásst im’ Ganzen sieben Ringer auf 
den Kampfplatz treten, also drei Paare und den Ephedros, wel- 
cher nach vollendetem Wettkampfe der ersteren den Kampf ge- 
gen die Sieger derselben erneuert, den ersten bewültiget, dem 
Zweiten aber unterliegt '*). Vieth bemerkt über den Ephedros: 
»Wer sein Gegner war, ist nicht ganz klar, vielleicht bot sich 
einer willkührlieh an« '*), Also überall theils Unsicherheit, theils 
Unklarheit. Der Grund, dass sich uns über so manche Verhált- 
tisse im antiken Leben kein Liclit verbreitet, liegt darin, dass 
sich die Alten über Gegenstánde, welche sie als jedem ihrer 
Zeitgenossen hinlénglich bekannt voraussetzen durften, kurz 
hasten, dieselben oft nur flüchtig mit einem oder wenigen Wor- 
ten andeuteten, oft ganz übergingen: So hier Lukianos, wel- 
cher durch Hinzufügung einiger Worte uns dieses Problem hát- 
te entwickeln kónnen. Unter den Alterthumsforschern unserer 
Zeit hat nur Bóckh hierüber ausführlich gehandelt '*). Das Re- 
sultat der Untersuchung dieses grossen Gelehrten stimmt im All- 
gemeinen mit der Darstellung des Barthelemy überein. Kr geht 
hierbei von zwei Stellen des Pindaros aus, in welchen beiden ein 
Knsbe Sieger von vier Antagonisten im Ringen genannt wird, 
und sucht nun zu erürtern, auf welche Weise ein Agonist vier 
Gegner besiegen konnte. Nachdem er negativ nachgewiesen, auf 
Welche Weise dieses nicht méglich war, stimmt er endlich dem 
Utheile Heyne's bei, und nimmt an, dass in dem von Pindaros 
bezeichneten Ringkampfe der Knaben vier Paare und ein Ephe- - 
dros aufyetreten seien, und dass überhaupt bei dieser Zahl der 
M a a a € a € à ——— 

9) Anachars. VI. S. 238 — 235 Fischer und Haupt. 
^) Encyklopddie der Leibesübungen 1. S. 97. 
'5) Ecplicat. ad Pind. Ol. VII, 62 —76 p. 185. Pyth. VIII, 85 
7105 p. 317 —319. Bückh und Digsen Comment. in Pind. ed. min. 
* 105 u. 295 nehmen an, dass die zwei von Pindaros besungenen 
‘Nabensieger ἔφεδροι gewesen seien. ^ | 
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Agonisten der Ephedros, damit ihm nicht zu leichtes Spiel ge- 
geben würde, mit den vier Siegern der genannten Paare nach 
einander den Kampf aufzunehmen gehabt habe. Er bemerkt hie- 
bei, dass der erste Kampf der hartnückigste und schwerste ge- 
wesen sei, und der Ephedros mit frischer Kraft auch gegen 
vier Antagonisten, welche den ersten Kampf durchgemacht, ein 
annehmliches Loos gehabt habe. Denn die beiden ersten habe 
er leicht besiegen künnen, und beim Kampfe mit dem dritten 
kónne man ihm erst gleiche Ermügdung mit dem Antagonist bei- 
legen. Von dem Kampfe mit dem vierten Antagonist schweigt 
der genannte Gelebrte , und seine Theorie scheint ihm hier nicht 
vollkommen zugesagt, wenigstens scheint er hier bemerkt zu 
haben, dags sich einer solchen Annalme viele. erhebliche Gründe 
entgegenstellen lassen 5). Denn. wenn der Ephedros sehon vor 
dem Beginn des Kampfes mit dem Sieger des dritten Paares so 
ermattet war, wie ein Sieger von dem ersten Kampfe, und er 
nun noch zwei Kümpfe, im,Fall vier Paare aufgetreten waren, 
zu bestehen hatte, wie konnte man da das Loos des Ephedros 
als ein grosses Glück (οὐ pixpd.evruzia vom Lukianos genannt) 
ansehen '7)? Nun konnten aber auch sechs und noch mehrero 

16) Eaplicat. ad Pind. p. 319: »Quod sé tertius jam ἐμὲ victor ag- 
grediendus erat, concedamus ἔφεδρον jam ita fractum fuisse , ut illos, 
qui prima congressione cerlaverant: sed hoc (amen commodo usus erat, 
ut in prioribus vincendis minore labdre constitisset victoria ; 3 tn reliquis 
autem commissionibus non majus ceteris quam ἐφέδρῳ commodum obtin- 
gebat. Quod. sane haud spernendum erat.« Was aber :konnte ea denn 
frommen, dass ihm die beiden ersten Siege weniger Arbeit gemacht 
hatten, wenn er beim Beginn des dritten Kampfes eben.so ermüdet 
(fractus) war, als sein dritter bevorstehender Antagonist, welcher 
sich noch obendrein wührend der beiden ersten Kümpfe des ἔφεδρος 
schon wieder erholt haben konnte? Worin aber das. letztgenannte 
commodum, welches ihm mit den übrigen Antagohisten gemeinschaft- 
lich gewesen seyn soll, bestanden habe, sieht man nicht wohl ein, 
und führt überdiess einen Widerspruch mit den vorhergehenden Wor- 
. ten (concedamus ἔφεδρον jam ita fractum fuisse , ut illos etc.) herbei. 

*7) Kin wunderlicher , den Sinn der Worte bei Lukian. Hermot. 
$. 40 (xai ἔστι τοῦτο οὐ μιχρὰ εὐτυχία τοῦ dJÀntoU, τὸ μέλλειν axpnta 
τοῖς κεχμηχόσι cupmectioda) verdrehender Irrthum findet sich bei Ed. 
Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 313: »Solite er nur mit dem einen zu 
 kümpfen gehabt haben, der zuletzt aus den Kümpfen der Paare als 
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Paare mit dem Ephedros das Stadion bétreten, und so h&tte der- 
selbe sechs und noch mehrere Sieger zu bewàáltigen gehabt. 
Und war es denn nicht leicht móglich , dass unter diesen ein Ve- 
teran, kréftig und kunstfertig in aller Weise, seinen vielleicht 
schwicheren und weniger geübten Gegner sehr schnell überwun- 
den hatte, und noch gar nicht ermüdet, vielmehr durch das 
leiehte Spiel seines Siegen noch kampflustiger geworden war? 
Ein solcher allein schon konnte es mit dem Ephedros, zumal 
wenn dieser nicht von gleicher Stárke und Gewandtheit und we- 
higer geübt war, leicht aufnehmen und ihn besiegen, um. so 
mehr, da der schon gewonnené Sieg seinen Muth beflügelte '*). 


Se a E II EIU tr tm | 


Sieger hervorging, so hütte er zu viel voraus gehabt, als dass sein 
Glück bloss μιχρὰ εὐτυχία hütte genannt werden künnen.« 

?) Und wenn nun ein solcher Fall eingetreten, was sollte dann 
geschehen ? Sollte jener, welcher den Ephedros bewültiget hatte, den 
Kampf nun mit den übrigen fünf Siegern der genannten Paare er- 
neuern, oder diese wiederum unter.sich? Denn nur ein Sieger durfte 
aus den sdmmtlichen Kümpfen hervorgehen. Auch ist hier zu erdrtern, 
wie es komme, dass Pausanias gewühnlich vom den Besiegten schlecht- 
hinden Pluralis brauche: VI, 9, 1 Es»oxÀüc te Μαινάλιος ἔστηχε πα- 
λαιστὰς καταβαλὼν natdas- xai "Alxetos ᾿Αλχίψου κρατήσας πυγμῇ παῖδας. 
— Eben daselbst: ὡς Ταυροσϑένης καταβάλοι τοὺς ἐςελϑόντας ἐς τὴν 
πάλην. Gleich darauf: Φίλλην δὲ Ἠλεῖον χρατήσαντα παῖδας, κτλ. ΒΟ VI, 
1, 2.3, 3. 6, 1. VI, 8, 1. 12, 3. 14, 5. 15, 8. V, 21, 3. So von den An- 
ügonisten überhaupt V, 21, 7 und an mehreren anderen Orten. So 


Denosthen. in Theocrin. p. 145. Tauchn. ¢& V. Daher bestach der Thes- 


sler Kupolos drei Antagonisten im Faustkampfe, wahrscheinlich so 
Viele als gekommen waren: Paus. V, 21, 2. Vergl. Demosthen. pro 
Coron. $. 319 Bekk. Pindar. Pyth. X, 8 B. Die Sache ist so zu erkld- 
Ih: war die Zahl der Agonisten eine gleiche ohne Ephedros, so wur- 
de der Kampf von den jedesmaligen Siegern der aufgetretenen Paare 
3 lange wiederholt, bis nur ein einziger Sieger übrig blieb. Dieser 
Sieger hatte demnach mehrere besiegt, wenn auch nur zwei Paare 
"lfzetreten waren. War aber die Zahl ungleich, d. h. mit einem Ephe- 
dros , 80 konnte es geschehen, dass der letzte Sieger, welcher es nun 
Mit dem Ephedros su thun hatte, auch noch diesen bewültigte, und 
9 war dieser Sieger wiederum ein Sieger von mehreren. Wurde aber 
dieser letzte Sieger von dem Ephedros überwunden, so hatte der Ephe- 
dros in seinem Antagonisten alle aufgetretenen Kümpfer besiegt , was 
Uch Julian Cüs. epist. pro Argiv. p. 317 ed. Paris. 1583 bestimmt an- 
deutet: ὁ rod πολλὰς ἀνελομένου νόιας xpatticas ἑνὸς περιγενόμενος οὐδὲν 
ἔλαττον δοχεῖ κἀκείνων γεγονέναι ἀρείσσων, οὗ προτεπάλαισαν pé» οὐδαμῶς 
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Auch michten sich unter solchen Umstünden die letzteren der 
zu bekümpfenden Sieger wohl leicht wieder erholt haben, bevor- 
der Ephedros den Kampf mit dem ersten, zweiten und dritten 
beendigte '?). Die Stelle des Aischylos, welche Bóckh mit Bar-- 
thelemy als einen Beweis seiner Annahme aufführt, erscheint 
ohne Zweifel viel sinnvoller und bedeutsamer , wenn man es als- 
etwas Ungewühnliches und Ausserordentliches erklürt, dass ein. 
Ephedros (Orestes) mit zwei Antagonisten den Kampf zu be-- 
Btehen hatte 535). Was aber den Pluralis bei Lukianos betrifft *'), 
so kann dieser durchaus nichts entscheiden. Lukianos drückt: 
sich im Allgemeinen aus, eben so wie Pausanias, wo er das ein-- 
fache Wettrennen mit der Stute (x47) beschreibt, die Mehr- 
zahl von Ross und Mann gebraucht *”). Áhnliche Beispiele las- 
sen sich wohl überall auffinden. 


αὐτῷ, τοῦ κρατηϑέντος δὲ ἥττους ἐγένοντο. Vergl. Dionys. Hal. art. rhet. 
€. ? p. 977 Reiske. Daher ist Paus, V, 21, 7 cuveotnxtvac μὲν yep *a- 
Aatovtas ἐπὶ τῷ στεφάνῳ τόν τε τοῦ Δαμονίκου παῖδα Πολύχτορα καὶ Σώ- 
σανδρον, xth. gewiss nur von dem letzten Kampfe zu. verstehen. Über- 
haupt scheint dieser Zusatz ἐπὶ tO στεφάνῳ immer den letzten Kampf 
anzudeuten. Ahnlich Paus. VI, 13, 2 von den Wettlüufern, deren Sie- 
ger von Neuem mit einander certirten: ὑπὲρ αὐτῶν αὖϑις J€ougt τῶν 
ἄϑλων" καὶ οὕτω σταδίου δύο ὁ στεφανούμενος ἀναιρήσεται νίκας. 

19) Ganz unstatthaft ist daher die Annahme bei Dissen Eacurs. I. 
ad Pind. Carm. p. 270 vol. I. »Ac si ἔφιδρος aderat, deinceps victores 
antecedentium dierum certabant cum hoc ,* wobei er sich auf Bückh 
Eacplicat. ad Pyth. Pind. VIII. p. 319 beruft, wo aber nichts der Art 
gefunden wird. Auf diese Weise hütte nie ein ἔφεδρος siegen kénnen, 
da.die Sieger der vorigen Tage sich leicht recreiren konnten. Vergl. 
Hermann Recens. d. Pind. v. Dissen Opuscul. VI. p. 10. 

*°) Aisch. Choeph. 866 τοίανδε πάλην μόνος ὧν ἔφεδρος 

δισσοῖς μέλλει δεῖος ᾽Ορέστης 
ἅψειν. 
Hier deutet schon das μόνος ὧν darauf hin. 

**) Hermotim. §. 40 τὸ μέλλειν ἀκμῆτα τοῖς κεχμηκόσε συμπεσεῖσϑαι. 

**) Paus. V, 9, 2 ἦν δὲ ἡ μὲν ϑύλεια € ἵππος, καὶ ἀπ᾽ αὐτῶν ἀποπη- 
δῶντες, κτλ. So braucht er VI, 10, 2 υἱῷ τε τοῦ Δαμαράτου xai υξων οἷς 
die Mehrzab], da er doch in dem folgenden nur von einem Enkel 
redet. Vergl. Siegerverzeichniss unter Theopompos, dem Arkader, IH. 
So braucht auch der Scholiast zum Pind. Nem. IV, 155 p. 460 B. den 
Pluralis von den Antagonisten des Ephedros. Diess erklürt sich aus 
einer nachlüssigen Hedeweise, sofern man da, wo man entweder 
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Um in der Lüsung dieses Problems der Wahrheit miglichst 
Mhe zu kommen und insbesondere Übereinstimmung der Sache 
mit dem metaphorischen Gebrauche des Wortes zu ermitteln, 
darf man folgende Puncte nicht aus den Augen lassen: Erstens, 
dass es ein Glück genannt wird , die Ephedrie zu erloosen. Man 
darf also dem Ephedros nicht zu viel aufbürtden, um sein Glück 
licht zu beeintr&chtigen, oder gar in Ünglück zu verwandeln. 
Zweitens hat man zu beachten, dass der Kampf des Ephedros 
imer als der letzte erscheint *"), was nicht der Fall seyn wür- 
de, wenn er alle Sieger der aufgetretenen Paare zu bekümpfen 
gehabt h&tte; denn auf solche Weise konnte er schon von dem 
ersten, oder wie bei Barthelemy, von dem zweiten Autagonisten 
besiegt werden ; und es mussten dann noch ein oder mehrere 
Kimpfe folgen, wenn, wie nothwendig war, nur ein Sieger 
tbrig bleiben sollte. Drittens wird der Ephedros unbedingt als 
tin mit frischer Kraft zum Kampfe gehender (days) bezeichnet. 
Hite er aber mit mehreren Antagonisten losgehen müssen, so 
würde dieses Prüdicat nur dem ersten, kaum noch dem zweiten 
Kampfe enteprochen haben: denn beim Beginn des dritten nennt 
ihn Bóckh selbst schon fractus. Viertens war das Verfahren bei © 
ugleicher Zahl mit dem Ephedros zuverlássig dem analog, wel- 
thes bei gleicher Zahl der Agonisten ohne Ephedros Statt fand , 
und dieses war kein' anderes, als dass die Sieger der aufgetre- 
tenen Paare den Kampf so lange unter einander wiederholten , 
bis nur ein einziger Sieger das Feld behauptete 24). Anders konnte 
Mn Ai a a a 
*Weimal den Singularis oder zweimal den Pluralis brauchen sollte , 
das einemal den Singularis, das anderemal den Pluralis anwendet. 

3) Plutarch. Sylla c. 29. De sera num. vind. c. 12. Vergl. oben 
δ. 6. Rhodigin. XXII, 18, 1251. Thesaur. Stephan. p. 3491. Lond. 

ἢ Vergl. Bückh Kaplicat. ad Pind. p. 319. Obwohl die Bezeich-. 
nungen πρωταγωνιστὴς, δευτεραγωνιστὴς, τριταγωνιστὴς vorzüglich von 
den Acteurs der Bühne gebraucht wurden, so mÜgen sich dieselben 
doch in metaphorischer Anwendüng ‘auch auf. diese agonistischen Ver- 
Miltnisse sowohl der Ringer ; Faustkümpfér. und. Pankratiasten als der 
Wettldufer bezogen haben. Vergl. Lukian. de morte Peregrini $. 36. 
Alezandr, $. 12. Demosthenes de fais. legat. p. 403 R. und p. 344 BR. 
Pro Corona ὃ. 129 Bekk. Daher musste Eupolos, der Thessaler, meh- 
rere Antagonisten im Faustkampfe bestechen, wenn er sich auf solche 
Weise den Sieg verschaffen wollte. Paus. V, $1,.3. Dass in allen 
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es natürlich auch bei ungleicher Zahl mit dem Ephedros nicht 
seyn. Die Sieger der aufgetretenen Paare kümpften auch hier 
so oft unter einander, bis ein einziger übrig blieb , welcher nua 
dem Ephedros entgegentrat '*). So ersoheint der Kampf mit dem 
Ephedros als der letzte.von allen, und darum nennt Pausanias 
diesen Lauerer schlechthin den παταλειπόμενος ?*9). Eben darum 
nennt Plutsrohos den Athleten, welcher es nun mit dem Ephe- 
dros zu thun hatte, einen Ermatteten (xardxoves) 47). So war 
es natürlich ein grosses Glück, das Loos. des Ephedros zu zie- 
. hen, weil der übrig gebliebene Sieger, mit welchem er es auf- 
zunehmen hatte, sehr ersehépft seyn musste. Wenn man aber 
einwendet, dass diess für den letzteren zu hart, für den erste- 

ren zu günstig gewesen sei, so muss man nur bedenken, dass 
. e8 eben darum dem Loose überlassen wurde, welchem dieses 
Glück zufallen sollte. Daher konnte wohl der ausgezeichnete 
Pankratiast Arrhachion (auch Arichion genannt), welcher 20 
Olympia schon in der 62. und 53. Olympiade gesiegt hatte, in 
der 54. von seinem Gegner , dem παταλειπόμενος , dessen Namen 
Pausanias nieht einmel nennt, und welcher gewiss auch keit 
berühmter Athlet war, überwunden werden, so fern jener listi- 
ger Weise den ermatteten Arrhachion vermittelst der Füsse ge- 
worfen hatte, ihn nun fest hielt, seinen Hals mit beiden Hinden 
zusammendrückte und ihn so ersticken liess, wihrend ihm selbst 
von jenem eine Fusszehe zerbroehen und. er dadurch .genóthige 
wurde, den Sieg in demselben Augenblicke, als jener das Le- 
ben aushauchte, aufzugeben. Darum erkannten auch die Helle 
nodiken dem Arrhachion den Kranz; selbst nach dem Tode zu”). 


gymnischen Kampfarten nur.einer Sieger war, und nur ein Sieger 
Jpreis gegoben wurde, bemerkt ausdrücklich Lukian. Anachars, §. 13. 
Vergl. jedoch unten §. 17. 

^*) Vergl. Schol. za Pind. Nem. I V, 155 p..460 B. 

96) Paus. VI, 10,.1. VIII, 40, 3. . 

27) Plutarch. Pomp. £0158 | ἔφεδρος aJÀntà καταπόνῳ 9 προρενεχϑιί; 
Dagegen nennt der Schol, zu Pind. Nem. IV,153 p. 460 B. den Ephe- 
duos δυςχαταγώνιστος und ἀκοπίατος. 

38) Vergl. Paus. VIII, 40, 1. Philostrat. Sen. tix. IL, 6 gibt eine 
ausführlichere, aber etwas abweichende Darstellung : xe τὸν μὲν vi 
xo» τῇ δειρῇ ἐνέβαλεν,. ἀποφράπτων ᾿ἀὐτῷ τὸ dcJya , τὰ σκέλη δὲ τοῖ; 
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So war der Junge Faustkimpfer Glaukos, zwar mit einer stein~ 
harten Faust ausgeristet, aber der Kunst noch unkundig , schon 
mit Wunden bedeckt, und schien dem Siege entsagen zu müs- 
sen, als er mit dem letzten Antagonist, dem λειπόμενος kimpf- 
te '?). Daher hat es nun auch seinen guten Grund, warum Pau- 
sanas diesen Kampf mit dem zaraAsixóuavos schlechthin ohne 
hihere Bestimmung als einen hinlánglich bekannten anführt, was 
sieh nur durch die Annahme erklüren lásst, dass es der letzte 
war, auf welchen kein anderer folgte. Aber nach Bóckhs Ent- 
wickelung ware der Kampf mit dem aaraAsixópuevos ein vielfa- 
cher, mithin vielen gemeinschaftlicher, und falls der Ephedros 
von dem ersten oder zweiten seiner Antagonisten besiegt wor- 


den, nicht der. letzte gewesen; Endlich liefert eine Stelle des 


Juisnus, welche hier angeführt wird, den klarsten Beweis für 
unsere Annshme °°). | 

Auf die angegebene Weise konnten die zwei siegenden Kna- 
ben, welche Pindaros preiset, vier Gegner überwinden, entwe- 
derso, dass vier Ringerpaare und ein Ephedros auftraten , ohne 
dass die Knaben selbst die Ephedrie erloosten, was viel weni- 
ger Rahm gebracht haben würde, oder so, dass fünf Ringer- 
patre ohne Ephedros auftraten, oder endlich so, dass die Kna- 
ben die ἔφεδροι waren und im Sinne des Julianus in ihrem Anta- 
onisten vier Gegner besiegten, in welchem Falle nur zwei Paa- 
ἴθ und der Ephedros aufgetreten seyn würden. Man móchte sich 
lier wohl wundern, warum Pausanias in seinen Büchern über 
Elis, in welchen sich doch Gelegenheit genug darbieten musste, 
licht üfter solcher vervielfachten Wettkampfe und der dabei vor- - 
&efallenen Merkwürdigkeiten gedenke; allein der Grund ist 
EM» 
βουβῦσι d ἐναρμόσας xai περιδιείρας € és ἑκατέραν ἀγκύλην à. axpu τὼ πόδε, TO 
βὲν πνίγματε EOIN αὐτὸν, ὑπνηλοῦ τὸ ἐνϑεῦϑεν Jayátou τοῖς αἰσθητηρίοις 
toi ovrog. Vergl. unten $. 15, Anm. 1. 

' Paus. VI, 10, 1. Vergl. unten δ. 20, Anm. 7, und Siegerver- 
“tichniss unter Glaukos. 

*) Epist. pro Argiv. p.317 ed. Paris. 1583. Μετὰ τοῦτο ὁ Ζεὺς ἤρε- 
τὸ τοὺς eons , πότερον χρὴ πάντας ἐπὶ τὸν ἀγῶνα χαλεῖν d xadanep ἐν 
τοῖς γυμνικοῖς ἀγῶσι γίγνεται, ὁ τοῦ πολλὰς ἀνελομέγου γέχας πρατήσας ἑνὸς 
κιβημνόμεγος,» οὐδὲν ἔλαττον δοχεῖ xaxetyar γεγονέναι κρείσσων, ot πρὸς- 
ἐπάλαισαν μὲν οὐδαμῶς αὐτῷ, τοῦ «ρατηϑέντοφ δὲ ἥττους ἐγένοντο. 
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wohl kein anderer, als dass er nicht Lust haben konnte, allhe- 
kannte Dinge seinen Zeitgenossen weitlüuflg zu erürtern *), 
 folchen, welche bezweifeln müchten, ob überhaupt ein Athlet 
den Kampf habe so oft erneuern kónnen, wird man vielleicht ei- 
nigen Glauben beibringen durch die Angabé des Pausanias, dass 
Kleitomachos, nachdem er von dem gewaltigen Kapros im Pan- 
kration besiegt worden, dennoch mit ungebeugtem Muthe und 
frischer Kraft (Supa rs ἐῤῥωμένῳ nai ἀπμῆτι τῷ σώματι) noch 
an demselben Tage zum Faustkampfe geschritten sei und den 
Preis gewonnen habe. Wenn diess ein Besiegter konnte, wie 
viel leichter musste es einem von ‘unaussprechlicher Wonne 
durchglüheten Sieger werden ?)! ^ 

Durchaus unzulássig ist die durch nichts begründete Ar- 
nahme Dissens, dass ein Theil der Ringer und Faustkampfer, 
deren Zahl gewóhnlich gross gewesen sei, am ersten Tage, ein 
anderer Theil am zweiten Tage, am dritten aber die Sieger der- 
selben unter einander gekümpft haben, wenn die Zahl der Ago- 
nisten eine gleiche gewesen, ausserdem aber die Sieger der vo- 
rigen Tage mit dem Ephedros den Kampf bestanden haben ”). 


?") Hieher michte. noch gehüren Paus. VI, 12, 3. xatapayieacda 
δὲ τρεῖς φασιν ἀνταγωνιστὰς αὐτόν, κτλ. African. bei Euseb. ypo.l. 
Ἑλλήν. ὀλυμπ. p. 40. Πυϑαγόρας Σάμιος ἐκκριϑεὶς παίδων πυγμὴν, καὶ ἃ 
nÀvc χλευαζόμενος, προβὰς ἐς τοὺς ἄνδρας, ἅπαντας ἑξῆς oor 
σεν. p. 43: Στρατόνιχος — ὃς Νεμέᾳ τῇ αὐτῇ ἡμέρα παίδων» xai ἀγοιών 


τέσσαρας στεφάνους ἔσχεν. Stratonikos war olympischer Sieger imi - 


gen und Pankration, und der fünfte nach Herakles. Vergl. Biegerver- 
zeichniss s. v. Diese Leistung zu Nemea würe eine ungeheure gewe 
sen, wire jedesmal eine gréssere Zahl Kümpfer aufgetreten , silt 
mal der vollgültige Siegeskranz nur dem letzten Sieger von allen tt 
theilt wurde. Vergl. oben Anmerk. 18. Wohl aber mochte die Zahl dt 
in jeder Kampfart auftretenden Agonisten nur selten sehr gross sey! 

33) Paus. VI, 15, 3. So berichtet Paus. VI, 12, 3, dass der jung 
Kleier Hippomachos, welcher zu Olympia im Faustkampfe der Kat 
ben siegte, drei Antagonisten bewültiget habe, ohne einen Schl 
oder eine Wunde zu erhalten. 

33) Dissen Excurs. I. ad Pind. p. 270 vol. 7. In Betreff der Knt 
ben fügt er hinzu: »Denique ad eandem normam quarto die puerorit 
tuctatorum et pugilum certamen esse potuit , quínto victorum et (gi 
Spov.« Hierbei hat er aber, wie schon bemerkt, die Angabe des Plu- 
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Dass sich auf solche Weise die Sieger der vorhergehenden Tage 
leicht wieder erholen und mit frischem Muthe und frischer Kraft 
dem Ephedros entgegen treten konnten, und dass dieser somit 
der ihm von Lukianos beigelegten evruzia günzlich verlustig 
geworden würe, ist schon angedeutet worden. Ausserdem aber 
wissen wir, dass jeder Kampf an demselben Tage, an welchem 
et begonnen, durchgekümpft wurde *^). Überdiess dürfen wir 
nit Sicherheit annehmen, dass wohl hichst selten so viele Ago- 
histen in jeder besonderen Kampfart zugleich auftraten, als wir 
aus der von Dissen aufgestellten Tabelle folgern müssten, wenn 
diese Gültigkeit hütte, Wenigstens wissen wir aus Pausanias, 
dass in der 75. Olympiade nur zwei Athleten sich zum Pankra- 
tion gemeldet hatten, námlich der Thasier Theagenes und der 
Mantineier Dromeus. Als aber Theagenes, welcher an einem 
Tage im Faustkampfe und im Pankration den Preis erringen 
wollte, von seinem Antagonisten im Faustkampfe, dem Lokrer 
Kuthymos, so ermüdet worden war, dass er das Pankration für 
diessmal aufgeben musste, wurde dem genannten Dromeus der 
Rieg ἀκονιτὶ überlassen, woraus erhellet, dass kein dritter Ago- 
nist vorhanden war °°). So hatten sich in der 218. Olympiade 
hur zwei Agonisten für den Faustkampf einschreiben lassen, 
Apollonios Rhantis und Herakleides , heide aus Alexandria, Da 
aber der erstere sich verspáütet hatte, und nicht zur bestimmten 
Zeit anlangte, so wurde er nioht zum Kampfe zugelassen, son- 
dem Herakleides daovi7i bekrénzt, was gewiss nicht geschehen 
durfte, wenn ein dritter Faustkümpfer sich gemeldet hatte °°). 
Hiusichtlich der Zahl der Antagonisten des Ephedros folgt Dis- 
808 der Meinung Bóckhs. Aueh Ed. Meier scheint durch die 
Auctoritát des grossen Gelehrten bestimmt worden zu seyn, des- 
Sen Ansicht beizutreten, obgleich die angeführte Stelle des Ju- 
lian ihm grosses Bedenken einflósste 37). 
me 
farchos Symp. 11, 5, 1 ἕταν οἱ παῖδες διαγωνίσωνται, τότε τοὺς avdpas 
Χαλοῦσι, günzlich übersehen. 

34) Joh. Chrysostom. orat. II. advers. Jud. p. 331. Vergl. Meier 
Allg, Encykl. III, 8 S. 316, 320. 

36) Paus. VI, 6, 2. 11, 3. 

*6) Paus. V , 21, 5. 

37) Allg. Encykl. III, 3 S. 313. 
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Dass diese ganze Loosung und Zusammenstellung der Ath- 
leten zu Olympia, und natürlich auch in den übrigen grossen 
Festspielen nicht einfach und immer gleichm&ssig, sondern zu- 
sammengesetzt und nach der Zahl der Agonisten verschieden- 
artig und vielgestaitig war, deutet Platon an, welcher die Nach- 
ahmung derselben als ein sehr zweckmássiges und das Nachden- 
ken in Anspruch nehmendes Knabenspiel hervorhebt **). 

Bei diesen Loosungen mochte auch bisweilen Betrug geüb 
werden, wie aus der Erzühlung des Gellius von dem stummen 
Athlet Aigles erhellet, welcher, als er hiebei unredliches Be- 
ginnen gewahrte, von starkem Unwillen ergriffen, &hnlich dem 
Sohne des Krósos, zum erstenmale seine Zunge liste, und den 
Thater zu aller Verwunderung mit helltónender Stimme zurief: 
»dass er gar wohl seho, was er mache« ?9). 


$. 14. 
Die KampfricMer ('ExXavobizna:). 


In den Kampfspielen der heroischen Zeit erscheint gewóühr- 
lich nur ein Kampfordner, und zwar, wie auch in den spateren 


2°) Ges. VII, 819 ὁ. c. Vergl. oben §. 13, Anmerk. 3. Dasselbe 
ergibt sich aus der Beschreibung dés Lukianos 4. c. Es ist bemerkent 
werth, wie dürftig die Commentare selbst bedeutender Herausgebt 
griechischer Schriftsteller in der Krklürung dieser und ühnlicher Ver 
bültnisse sind. Der hochfahrende Jos. Scaliger würde hier im kibnea 
Selbstvertrauen sich gedussert haben: »sane hae non sunt epulae pl 
bejorum ingeniorum.« Solch eine anmassende Rede sei fern von nir, 
aber verschweigen kann ich keineswegs, dass die Ausleger zu Lukia 
nos i. c. zu Pollux ἢ. c. zu Plutarch. ἢ. c. theils gar nichts über den 
Ephedros und diese Loosungsweise zu sagen wissen, theils einige 
sterile Notizen mittheilen, welche aus der jedesmaligen Stelle selbst 
hervorgezogen sind. Und doch hatte schon Faber Agonist. I. p. 188 
einiges Brauchbare geliefert, und Bürette doch wenigstens einige Ver- 
muthungen aufgestellt, welche weiter führen konnten. Der rüstigr 
Bóckh allein hat sich in dieser Beziehung über alle erhoben, und auch 
hier einen sprechenden Beweis gegeben, wie weit fruchtbarer ein 
Erklürer sich über seinen Classiker verbreitet, welcher durch die Pro 
pylüen der Sprache ín die verschiedenen Zweige des antiken Lebens 
selbst eingedrungen ist, obgleich ich ihm hier nicht beigestimmt habt. 

39) A. Gellius N. A. V, 9. Valerius Max. I, 8, Extern. 4. Kio 
Beispiel, wie schon in altheroischer Zeit bei Verloosangen überhaupt 
bisweilen Betrug gehandhabt wurde, gibt Paus. IV, 3, 3. 4, 4. 
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Festsplelen der Hellenen, zugleich als Kampfrichter und Preis- 
vertheiler. So der homerische Achilleus in Patroklos Leichen- 
agon: so Aeneas in den Spielen zur Gedüchtnissfeier seines 
Vaters auf Trinakria: so früher noch laut mythischer Kunde im 
olympischen Agon der altesten Zeit Herakles, der idüische Dak- 
tyle, so Klymenos, Endymion, Pelops, Amythaon, Augeias, 
Herskles der Argeier, Oxylos und Iphitos. Nur Pelias und Ne- 
leus werden als gemeinschaftliche Anordner der Olympien ge- 
nannt '). Dass dieses Kampfrichteramt ursprünglich den Bewoh- 
nem Pisa’s gehürt habe, ist nicht ohne Wahtscheinlichkeit ver- 
muthet worden, und lásst sich vielleicht auch daraus abneh- 
men, dass Olympia in Pisatis lag. Auch werden ja die áültesten 
Kampfordner Oinomaos, Pelops, Augeias Herrscher von Pisa 
genannt *). Und darum strebten wohl die Pisaten sp&terhin wie- 
der nach dem Besitz dieser Würde. Als aber die Aetoler mit den 
Herakleiden unter Oxylos Führung in Elis eindrangen, sich mit 
den Epeiern vereinigten, die hohle Elis vergrüsserten und einen 
bedentenden Theil von Pisatis in Besitz nahmen, da eigneten 
Sich auch die Eroberer die Anordnung des olympischen Agons | 
Zu, und so blieb dieselbe bei den &tolischen Kleiern fort und 


') H. XXXIII, 287 ff. Virgil. Aen. V, 286 ff. Pind. Ol. III, 21 ff. 
XI, 45 ff. B. Odyss. VIII, 258 aber treten im orchestischen Agon der 
Phiaken neun Kampfrichter zugleich auf. Vergl. Faber Abon. I r, 23 
p. 1185, Paus. V, 7, 3. 8, 1 und V, 9, 4. ἀλλὰ Ἴφιτος μὲν τὸν ἀγῶνα 
CSney αὐτὸς μόνος. καὶ μετὰ Ἴφιτον po ὡσαύτως ot axo Ὀξύλου. 
Auf attischen Inschriften der spüteren Kaiserzeit werden zwei Agono- 
theten in attischen Festspielen genannt. Bückh corp. inscr. n. 245 p. 958. 

*) Vergl. Pind. Ol. XI, 51 B. Xenophon Heil. It, 2, 31. ToU pé»- 
τοι προεστάναι τοῦ Διὸς τοῦ ᾿᾿Ολυμπίου ἱεροῦ, καΐπερ οὐχ d χαίου Ἠλείοις 
ὄντος, οὐκ ἀπήλασαν αὐτοὺς (Ἠλείους) " νομίζοντες, τοὺς αντιπροιουμέγους 
(Πσάτας) xepítas εἶναι, xat οὐκ ἱκανοὺς προεστάναι. Strabon VIII, 8 
P. 355, 356. Paus. L^c. u. VI , 21, 7. Diod. Sic. IV, 191 t. I. p. 317; 
Wess, Eustath. zu Il. À, 879, 56 ff. O. Müller Dor. I, 156. Augeias 
bald nach Elis, bald nach Pisa versetzt. Vergl. O. Müller Orchom. 
8. 362, Strab. Vill, 3 p. 355. ἀλλ᾽ οὐ ἡ Πισᾶτις ὑπὸ Αὐγέᾳ 103^ 0 ὑπὴρ- 
X9, xvÀ. Aber schón zü Strabons Zeit war diess problematisch, denn 
". 356 bemerkt er: oto» τὸν μὲν Αὐγέαν τῆς Πισάτιδος ἀρξαι,χτλ. Wachs- 
":uth hellen. Alterth. I, 1 8. 109 nimmt an, dass von der Zerrüttung 
les altachdischen Staatenverháltnisses an bis auf Iphitos das olympi- 
Che Heiligthum für die Pisaten allein gegolten habe. 
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fort, die drei oben genannten Olympiaden ausgenommen, welche 
als illegitime oder gesetzwidrige ἀνολυμπίαδες genannt wurden’). 

‘Das politische Verháltniss der Hellanodiken (welehe eine 
der wichtigsten Staatsbehérden in dem aristokratischen Elis bil- 
. deten) zu den Phylen oder Tribus der Eleier ist schon ander- 
würts beleuchtet worden, und lisst sich schwerlich durch evi- 
dente Belege ganz aufs Reine bringen *). Wir halten uns hier 
daher nur an das historiseh Überlieferte. Über die zu verschie- 
denen Zeiten verschiedene Zahl der Hellanodiken . gibt .Pauss- 
nias allein die ausführlichste und sicherlich auch die bewéahrte- 
ste Nachricht *). Wunderbar jedoch oder vielmehr durch Ver- 


*) Vergl. oben $. 5 gegen Ende. Meier Allg. Encykl. III, 3 8.236 
nennt die Ansprüche der Pisaten auf den olympischen Agon ungerecht. 
‘In der 48. Olympiade erregte ihr Kónig Damophon , Pantaleons Sohn, 
Verdacht, und die Eleier fielen desshalb in ihr Land ein, zogen aber, 
durch Bitten und Eidschwur bewogen, unverrichteter Sache wieder ab 
Paus. VI, 22, 2. Vergl. Pind. Ol. MI, 12 B. Dazu der Schol. p. 94 
Strab. VIII, 3 p. 354, 355. X, 1 p. 463. Derselbe [. c. lásst die Eleier 
bis zur 26. Olympiade den Agon leiten, dann die Pisaten und spütet 
wieder die Eleier, als diese Pisa gewonnen hatten. Nach Xenophon 
ci. c.) und Strabons Bericht i. c. waren den Eleiern die Spartiaten 
dazu behülflich, weil sie ihnen in den messenischen Kriegen Dienst 
geleistet. Eben so Eustath. zu Il. A, 879, 56 ff. — Pausanias IV, 15,4 
dagegen nennt sie Bundesgenossen der Messenier im zweiten messt- 
nischen Kriege, die Lepreaten ausgenommen, welche es aus Hass g* 
gen die Eleier mit Sparta hielten. Dass die Eleier, abgesehen von de 
mit Gewalt entrissenen Agonothesie der Olympien, niemals einen Aur 
lander zur hohen Würde der Kampfrichter gelangen liessen, versicli 
sich von selbst. Daher nennt Pausanias sehr hüufig schlechthin die 
Eleier als die Siegverleihenden und Bekrünzenden, wie VIII, 40, * 
Ἠλεῖοι ἐστεφάνωσαν τὲ καὶ ἀνηγόρευσαν νιχῶντα ath. Vergl. V, 21, 5. 9 
VIII, 40, 3 die Kampfrichter in den Nemeen ᾿Αργείους. 

*) Vergl. Meier Allg. Encykl. HI, 3 8. 309 f., welchem Leo Uri- 
versalgesch. I. Bd. 8.234 f. beitritt. Über die nationale Bedeutung de5 
Wortes ᾿Ἑλλανοδίκαι (Ζεὺς Ἑλλάνεος) vergl. Wachsmuth hellen. Alteri 
I, 1 $. 22 8. 109. Phavorinus s. €. ἐχλήϑησαν δὲ οὕτως, ὅτε παρ᾽ EX 
ety ἐδίχαζον κτλ. Aber d. Schól. zu Pind. Ol. ΠΙ, 19, 93 B. 'EAAoxolón 
καλοῦνται of προτεταγμένοι τοὺ ἀγῶνος, ἐπεὶ μόνοι Ἕλληνες ἀγωνίζονται 
Eine besondere Bezeichnung Δίαρχοι. Hesych. v. Δίαρχοι. οἱ Ἕλλανδι- 
xat. Vergl. Perizon. ad Aelian. €. h. 1X, 31. 

5) Paus. V , 9, 4. 5. In den Herüen waren beim Wettkampfe de 
Jungfrauen sechszehn Frauen Kampfrichterinnen mit eben so vielen 
Dienerinnen. Paus. V , 16, 2. 
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dorbenheit des Textes entstellt ist die erste Angabe desselben, 
dass in der fünfzigsten Olympiade zwei durchs Loos ernannte 
Eleier mit der Anordnung der Olympien beauftragt worden seien, 
und dass sich diese Zahl von der genannten Olympiade ab lange 
erhalten habe. Denn es folgt nun weiter: »In der fünf und zwan- 
zigsten Olympiade aber wurden neun Hellanodiken angestellt. 
Drei derselben erhielten die Aufsicht über das Wettrennen der 
Rosse, eben so viele über das Pentathlon, und die übrigen drei 


über die übrigen gymnischen Kampfarten. In der zweiten Qlym- 


piade nach der genannten (also in der siében und zwanzigsten) 
wurde der zehnte Hellanodike hinzugefügt. Aber in der hundert 


und dritten Olympiade hatten die Eleier zwilf Phylen, und aus. 


jeder Phyle wurde ein Hellanodike gewühlt. Als sie aber im 
Kriege mit den Arkadern einen Theil ihres Landes mit seinen 
Demen verloren hatten, wurde die Zahl der Phylen auf acht be- 
schrinkt. Diess geschah in der bundert und vierten Olympiade, 
in welcher nun nur acht Hellanodiken den Agon leiteten. In der 
hundert und achten Olympiade aber stieg die Zahl derselben wie- 


derum auf zehn, und blieb dieselbe bis zu des Pausanias Zeit« 9). 


*) Paus. i. 6. und VI, 8, 3. Scaliger bei Euseb. istop. συναγωγ. 
P. 385327, Der Text des Pausan. ist jedenfalls verdorben, Vergl. 
Bückh ad Pindar. Schol. Ol. 111. p. 95, welcher bei Paus. J. c. für 
πίμπτῃ xal εἰκοστῇ corrigirt wissen will: πέμπτῃ xai ἑξηκοστῇ, oder 
πέμπτῃ xai ivsynxooty. Meurs Att. Lect. 1V,29 wollte fülschlich πέμπτῃ 
tai ἑχατοστῇ schreiben. Facius zu Paus. 4. c. aber πρώτῃ xai ἑκατοστῇ, 
Was Clavier und Nibby billigten. Goldhagen wollte die Vulgata bei- 
behalten, und erklürte es als die 25. Olympiade nach der 50., was 
licht ohne alle Wahrscheinlichkeit ist, da Pausanias nicht selten auf 
diese Weise zühlt. Ihm stimmte Natalis Mythol. V, 1 p..423 bei. Vergl. 
Siebelis zu Paus. J. c. p. 209. Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310 


Vermuthet ohne Zweifel mit grüsserer Wahrscheinlichkeit ὀγδόῃ, δὲ oA. 


Xa ἱβδομηκοστῇ. Die anderweitigen Angaben der Soholiasten und Le- 


Xikographen sind theils unrichtig, theils unvollstándig, und stimmen 


Weder unter einander, noch mit Pausanias überein.. Der Schol. zu 
Pind, Q1, 111 , 232 p. 95 B. περὶ δὲ τοῦ τῶν ᾿“Ελλανοδικὼν apiJyos. “Ελλά- 
ναός egt καὶ ᾿Αριστόδημος, ὅτε τὸ μὲν πρῶτον β΄, τὸ δὲ τελευταῖον ¢, 
τοιαῦται wan αἱ σι cs , 22 νά ic ἦν 'Ελλανοδέ 
Vra, γὰρ αἱ τῶν Ἠλείων φυλαὶ, xai ag’ εἐχάστης εἰς ἦν ανοδέκης. 
Vergi, Harpokration v. ᾿Ελλαγοδίκαι. Aristoteles hatte in der πολιτείᾳ 
der Eleier berichtet, dass zuerst gin, dann zwei, dann sechs Hel- 
lanodiken gewesen seien. Harpoktat. 8. v. Wunderbar ist die Angabe 


& 
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Nach der Angabe des Pausanias wurden die Hellanodiken 
wührend der Zeit, als ihrer nur zwei gestellt wurden, aus allen 


des Lex. Rhet. Bekk. Anecd. I. p. 249, 4, dass zuerst neun, dann 
gehn, zuletzt fünfzig Kampfrichter gewesen seien. Die Angabe des 
Etym. M. xai ἦσαν outot τὸ μὲν πάλαι € ἐννέα, εἶτα δύο, καὶ τὸ τελευταῖον η΄ 
ist wahrscheinlich durch Umstellung der Zahlen verdorben. Vergl. Pha- 
vorinus, welcher grésstentheils mit dem Etym. übereinstimmt. Suidas 
v. nennt aus dem Lex. Harpokrat. erst einen, dann zwei. Philostrat. 
vit. Apoil. 111, 30 p. 121 Olear. nennt im Allgemeinen zehn Hellano- 
diken: cus προίστανται τῶν ᾿Ὀλυμπίων δέκα ὄντας. Uber die Angale 
des Tzetzes Chil. XII fy 368 ἦσαν “Ἑλλανοδέκαι δὲ ἐκ τῶν ἀμφιχτυόνων, οἱ 
Αἰτωλοὶ δὲ μάλιστα xal σύν αὐτοῖς Ἠλεῖοι χτλ. Vergl. J. Scaliger animade. 

in Chronol. Euseb. p. 70 ed. II. und Ed. Meier Allg. Encykl. HI, 38. 310, 

welche beide die Richtigkeit mit gutem. Grunde besweifeln. Die Hel- 
Janodiken hiessen auch in allgemeiner Bezeichnung Preissteller und 
Kampfordner (ἀϑλοϑέται und ἀγωνοϑέται). Vergl. Lukian. Hermotin. 

§. 39, 40. Der Irrthum Fabers Agonistic. I, 19 p. 1891, welcher si 

Olympia ausser den Hellanodiken noch besondere Athlotheten annahm, 

erhellt hinreichend aus Pausan. VI, 20, 5. 6. 7. und aus Lukian. Her- 

motim. ὃ. 39. Hesych. v. aJÀo3s$tnc, ἀγωνοθέτης. Vergl. Meier Allg. 

Encykl. III, 3 8. 309. Zu Athen werden ἀγωναθέται und aJÀcJia 

genannt. Vergl. Osann Syllog. Inscr. Ant. Gr. et Lat. p. 37 p.129. Bei 

den Panathenden führten die Leitung der gymnischen und musischen 

Wettkimpfe zehn αϑλοϑέται. Nach Pollux ΠΙ, 87 wurde aus jeder Phyle 
einer genommen. Vergl. Plutarch. Perikl. c. 13. Hermann gried. 

Staatsalterth. 8. 150 8. 288. Phavorinus unterscheidet aywvoderns und 
aJÀo3€ tnc. Vergl. die Interpp. zu Thom. Mag. p. 15. Bickh corp. intr. 
ad n.1424 : »Differre enim athiothetas et agonothetas constat, non tane 
eo modo, quo Grammatici perhibent : sed proprie a31o3écns est, qii 
praemium proponit , quod hoc loco Uraniis Augustalibus qui faciunt , id 
faciunt non pro una celebratione solemnium , sed in perpetuum , dew 
tione aliqua etiam a liberis confirmata providentes futuris impensis , υἱ 
in tulo Corcyraeo : ayavedétns autem dicitur , qui ipsum certamen tt 
git.* Der ἀγωνοθέτης auf aftischen, tenischen und anderen Inschriftet, 
welche'Verzeichnisse der Staatsbehdrden enthalten, bei Bückh corp. 

inscr. n. 200 p. 335 n. 203, p. 338 n. 204, p. 339 n. 205 > p. 340 n. 206, 
p. 341 n. 144 ,"p. 206, 207 ἀϑλοϑέται der Panathenden, und a. 14 
p. 220, 221, wozu Bóckh bemerkt: »Athiothetae vero per quadri 
nium murus suum obtinebant, a magnis Panathenaeis ad magna Pan- 
athenaea.« Cf. n. 245 p. 858. Lysias anol. Swpodox. p. 699, 7. Bick 
corp. inscr. n. 380, 381, 396 n. 521. Ein Agonothet der Pythien 9! 
Megara n. 1058. Agonotheten zu Argos n. 1121, 1122, 1123, 112, 
1126, 1164, 1165, 1169, 1186, 1981, 1224. Athlotheten und Agon?- 
theten auf lakonischen Inschriften n. 1839, 1240, 1241, 1297, 1379, 
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Elelern genommen, und zwar ihre Wahl durch das Loos ent- 
schieden 7). Ob such sp&terhin die gróssere Zahl durchs Loos 


1397, 1424, 1437, 1345, 1878, 1892, 1425. Die Agonotheten zu Athen 
besorgen auch die Verkündigung feierlicher Bekrünzungen belobter 
Staaten an den Dionysien oder anderen Festspielen. Demosthen. pro 
corona p. 253, 265 , 267 R. Bóckh corp. inscr. ad n. 1572. Der Ago- 
nothet in musischen Wettkümpfen Bückh corp. inscr. n. 1583, 1585, 
1586, 1587. In den bóotisehen Ptoien n. 1035 e. 37. In den Pythien 
95.1717. Cf. n. 1738. In den Germanikeien und Adrianeien zu Athen 
8.274 b. Add. et Corrig. vol. I. p. 910. In den Dionysien auf Kerkyra 
1.1845. Kin ayo»oJécnc , der zugleich ἀρχιερεὺς und γυμνασιάρχος, ge- 
nannt auf einer makedonischen Inschrift n. 2007. So in hellenischen 
Colonieen im taurischen Chersonesos Bückh n. 9118. Zu Mitylene Bückh 
f. 2184, 2185. Zu Aphrodisias in Karien waren νεωποιοὶ der Aphrodite, 
deren Prises der ἀρχινεωποιὸς, die Kampfrichter der Spiele. Bickh corp. 
ἐμοῦ, n. 2811 not. vol. II. p. 527 cf. n. 2812. ayavodéray xai πανηγυ- 
βιάρχαν n. 2186, 2187, 2188. N. 3189 ayavoderay ἑνὶ ἐνιαυτῷ n. 2190, 
2191. Agonotheten in den Antinoeien und Germanikeien zu Athen,, 
Welche zugleich Gymnasiarchen n. 2309 ibique not. Zu Koressia auf 
Keos von den Probulen τιϑέναι δὲ xai ἀγῶνα τῇ ἑορτῇ τοὺς προβούλους. 
Bickh corp. inscr. n. 2360. Ihnen liegt die Leitung des ganzen Festes 
ob. Denn es werden hier auch ein Gymnasiarch und ein Lampadarch 
-als besondere Vorsteher des Agons genannt. Zu Sparta führten die Rich- 
tet des Rechts auch den Namen ᾿Ελλανοδίκαι. Xenoph. Staat der Lak. 
Xil, 11. O. Müller Dor. 11, 240 bemerkt hlerzu: ,Es nannten sich 
hier, wie zu Olympia, die Peloponnesier vorzugsweise Hellenen.« 
Vergl. Dor. II. 8. 319. Der Schol. zu Pind. Ol. III. ν. 19 p.93 B. Ἔλλα- 
Wie: καλοῦνται. οἱ προτεταγμένοι τοῦ ἀγῶνος, ἐπεὶ μόνοι “Ἕλληνες dye 
ora. Vergl. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310. Ober den Ursprung, 
wd die Ausbreitung des Namens Ἕλληνες überhaupt Bückh corp. inscr. 
ad Marm. Par. vol. II. p. 312. Auch zu Argós wurden die Kampfrichter 
in den nemeischen Spielen ᾿Ἑλλανοδίκαι genannt, wenigstens in der 
spiteren Zeit, und auf einer Inschrift werden deren zwilf aufgeführt, 
Wie Bóckh vermuthet. Bückh corp. inscr. ad n. 1126 vol. I. p. 581. 
Kampfrichter auf geschnitt. Steinen bet Lippert Dact. II ,'909 p. 236. 
7) Paus. V, 9, 4. Philostrat, eit. Apoll. IIT, 30 p. 121 oux ἐπαι- 
Yit) τὸν νόμον τὸν ἐπὶ τοῖς ἀνδράσι κείμενον" κληρῷ τε γὰρ ξυγχωροῦσι 
Τὴν αἴρεσιν at δέ γε ἀριστώδην ἢ καὶ κατὰ ψῆφον ἡροῦντο τοὺς ἄνδρας, 
Ox dy ἡμάρτανον παραπλησίως. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310 halt 
das Loos für etwas rein demokratisches, und glaubt nicht, dass es 
Schon angewandt worden sei, als nur zwei Hellanodiken waren, und |. 
Elis aristokratisch regiert wurde; er vermuthet vielmehr, dass Pau- 
"nias den Gebrauch seiner Zeit Θέ jene frühere übertragend, sich des 
lusdruckes λαχοῦσε bedient habe. Der Schol. za Pind. Ol. III, 22 p.94 B. 
7 9 


nannt wurde, hat zwar Pausanias nicht angegeben, lisst sicz———- ἢ 
er aus den Worten des Philostratos schliessen, und wird vos 9 
i. Meier mit gutem Grunde angenommen ?). Dass sie auc ἢ 
&terhin aus allen eleischen Staatsbürgern, nümlich aus jede——-—t 
hyle einer, ernannt worden seien, berichtet Pausanias 9). 
Die Hellanodiken konnten ihr Amt nicht gleich nach ihreez——! 
rnennung antreten, sondern wurden zuvor in einem besonde-—— 7 
n dazu bestimmten Geb&ude (' EAAavobinaióv), in der N&he de-—— 9 
arktes zu Elis, zehn Monate hindurch zu ihrem Amte durck ===> 5 
e Nomophylaken vorbereitet. Sie verbrachten den grésstesx —— ™ 
neil des Tages in einer der nahen Sáulenhallen, welche vom «m n 
rischer Arbeit war und gegen Mittag lag '^). Die Dauer ihrem. <=" 
ntes mag sich, wie schon Ed. Meier vermuthet hat, wohl nus t 
f eine Festfeier erstreckt haben ''). Der Amtseid wurde voncm& ἢ 
nen vor der Statue des Zeus Horkios im Buleuterion zuOlym—— — ^ 
a abgelegt '?). | 
ΒΘ 
merkt: οὗτος γὰρ ἦν ὁ καταρχὰς τχϑεμένου τοῦ ἀγῶνος Ἑλλανοδέκης xa— 99 
στὰς ὑφ᾽ ‘Hpaxhéous, ὕστερον δὲ κατὰ διαδοχὴν, ὃς ἄν ἐδόχει Kpouy coit =e 
ndela xai γνώμῃ δικαιοτάτῃ, els τὴν ὑπηρεσίαν ταύτην ἐχειροτονεῖτο na— = 
τοῦ δήμου, | N 
8) Philostrat. J. c. Ed. Meier &. c; Paus, V, 9, 5 bezeichnet ihre 9 
'ahl auf folgende Weise: ‘EAdavedizas χατέστησαν. — εἷς ἀπὸ —_— 
s ἑκάστης ἐγένετο “Ἑλλανοδίκης. --- Ἑλλανοδόιαε --- ἴσοι ταῖς φυλαῖς ipé—— — —— 
no ay. VI, 24, 8. — of αἱρεθέντες ἑλλανοδικχεῖν. 
9) Paus. I. c. Ob einer der Hellanodiken, wie v. Dale diss. yu.— ὙΠΕΡ. 
529 mit Faber aus Philostrat. vita Apoll. VI, 10 p. 338 Olear. an——-- ΤΠ 
nommen, Prüses oder Senior gewesen sei (analog dem Verháültnisses—9* — 
iderer Magistraten in dorischen Staaten, wie im πρέςβυς zu Spart 
iter den Ephoren, Geronten, Nomophylaken, Bideern u. a., vergl.—— π΄. 
ickh corp. inscr. ad n. 64 vol. I..p.95, ad n. 68 p.102 u. vol. I. p. 609, -— 7—À 
Ὁ n. 1237, 1239, 1240, 1241, 1242, 1243, 1244, 1246, 1247—1252, «=~ —^À 
61, 1263, 1268, 1272—1274, 1291, 1299, 1304, 1320, 1347, 1363, «<_< — 
64, 1377, 2508. Vergl. Meier Allg. Encykl. i. c. 8. 310), lüsst sich “- 
it Bestimmtheit schwerlich ermitteln. 
**) Paus. VI, 24, 2. 4. τος 
**) Meier Allg. Encykl. i. c. S. 310. ee 
13) Paus. V, 24, 2. ὀμνύουσι δὲ xai ὅσοι tous παῖδας ἢ τῶν ixnes — 797 
3» ἀγωνιζομένων τοὺς πώλους χρένουσιν κτλ. Freilich ist hier nicht be- τ 
immt ausgedriickt, ob nur diejenigen, welchen das hier bezeichnete -— 
escháft aufgetragen wurde, oder alle Hellanodiken diesen Eid ab- — 
gen mussten. Das Letztere geht jedoch aus der Natur der Sache von ^ 
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Das Ansehen der Hellamodiken war sehr gross, denn sie 
waren gleichsam die Stellvertreter des hichsten Kampfrichters , 
des olympischen Zeus, und ihre Richtertreue galt für unbestech- 
lih *). Doch scheinen sie bisweilen ihre Landesleute begün- 
stiget zu haben. Wenigstens muss die überaus grosse Anzahl 
der Sieger aus Elis in verschiedenen Kampfarten Argwohn er- 
regen '4), In der 102. Olympiade gewann der Hellanodike Pyr- 
thos selbst den Siegeskranz im Wagenrennen. Von dieser Zeit 
an wurde von.den Eleiern das Gesetz gegeben, dass fortan kein 
Kampfrichter Rosse auf die Rennbahn bringen sollte '5). 

Die Dienstleistungen der Hellanodiken werden zusammen 
begriffen unter dem Anordnen des olympischen Agons und der 
damit verbundenen Festlichkeiten überhaupt (719¢var, διατιϑέναι 


τὰ 'Ολύμπια) '5). Ihre Function bezog sich jedoch hauptsachlich 
ae 
Selbat hervor. Kin Amtseid musste natiirlich von allen abgelegt wer- 
den, ob gleich beim Antritt des Amtes oder erst vor Beginn der Fest- 
Spiele, lasst sich nicht darthun. Ed. Meier J. c. S. 310 vermuthet, dass 
sie den Amtseid erst bei oder kurz vor dem Beginn der Spiele gelei- 
Stet, vielleicht aber ausserdem noch einen Amtseid gleich beim An- 
tritt inres Amtes abgelegt haben. Vergl. das Folgende daselbst. 

*3) Vergl. Pind. Ol. HII, 13. Philostrat. Imag. II, 6. Plutarch. 
Lycurg. c. 20. 30. Schol. zu Pind. Ol. VIII. v. 1 p. 188 B. Selbst Frem- 
de Yiessen bisweilen von ihnen ihre Streitigkeiten entscheiden, wie von 
dem, Areiopagos zu Athen, oder den Amphiktyonen zu Argos. Vergl. 
Paus, 1V, 5, 1. VIII, 40, 2. Dio Chrysostom. Rhod. Orat. t. I. p. 625. 
Reinke, Ed. Meier Allg. Encykl. ἢ. c. S. 314. Dass es auch Ausnahmen 
G8b , zeigt Paus. VI, 3, 3. Der Komiker Ephippos aber bei Eustath. 
ὅπ X3,), 879, 38 ff. bezeichnet die Eleier überhaupt als Trunkenbolde 
UR Ligner. 

14) Plutarch. Platonic. quaest. c. 2: xai καϑάπερ λείους τῶν σοφὼν 
TS Con βελτίους dv εἶναι τῶν ᾿᾽Ολυμπίων ἀγωνοθέτας, εἰ μηδὲ εἷς Ἠλείων ἦν 
ἀγεαγιστής. Wahrscheinlich vom Diod. Sic. I. c. 95 t. I. p. 106. Wess. 
C™tlehnt, welcher folgendes angibt: φασὶ δὲ xai τοὺς Ἠλείους, σπουδά- 
ζῶντας περὲ τὸν ᾿Ολυμπιαχὸν ἀγῶνα πρεςβευτὰς ἀποστεῖλαι πρὸς αὐτὸν 

( Apacw), ἐρωτήσοντας, πῶς ἀν γένοιτο δικαιότατος ; τὸν δ᾽ εἰπεῖν, ἐὰν 
Ῥηδεὶς Ἠλεῖος ἀγωνιζήται. Vergl. Paus. VI, 3, 3. 

5) Paus. VI, 1, 2. Der Hellanodike Euanoridas hatte als Knabe 
zu Olympia und zu Nemea im Ringen gesiegt. Er machte sich spüter 
&uch um das Siegerverzeichniss verdient. Paus. VI, 8, 1. 

16) Als Iphitos die Restitution unternahm, wurde von den Hella- 


nodiken nach dem Berichte des Phlegon nepi τῶν Ὀλυμπίων p. 136 (ed. 
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auf die in den verschiedenen Kampfarten auftretenden Agonisten. 
Diese mussten sich bei ihnen zuvor melden und darthun , dass 
sie Hellenen und freie Bürger waren, denn Sclaven waren auch 
hier, wie überhaupt von der Gymnastik. und Agonistik ausge- 
schlossen '7). Ferner mussten sie beweisen, dass keine Atimie 
auf ihnen hafte , und dass kein Frevel gegen Gittliches und Hei- 
liges von ihnén begangen worden sei '*). Hinsichtlich ihrer ago- 
nistischen. Tüchtigkeit aber hatten. sie darzuthun, dass die ge- 
setzlichen: Vorübungen (προγυμνάσμασα) von ihnen zehn Monate 
lang durahgemaoht werden v waren 9). Dieses. Alles gehürte zur 


Franz) die Ekecheiria auf den Diskos geschrieben: xai 6: δίσκος à ἐγράφη 
τοῖς "Ελλανοδέχαις, xa:2* ὃν ἔδεε τὰ ᾿Ολύμπια ἄγει». Herodot. V, 22 be- 
zeichnet sie durch et τὸν ἐν ᾿Ολυμπίῃ διέποντες ἀγῶνα, xth. 

7) Herodot.. v, 22. Aischines geg. Timarch. $. 138. Dionys. Hal. 
art. rhet. c. 7. npoSpent. ἀϑλ. S. 6 p. 279 T. V. R. Aristid. xot». ano. 
p. 159. Sextus Empir. Pyrrhon. Hypotypos. 111. 24 p. 169 Murd. In 
der Kaiserzeit waren die liberti der Kaiser natürlich von jenem Gese- 
tze ausgeriommen. Sie erscheinen hüufig auf Inschriften als Meronicae. 
Vergl. J. C. Orelli Inscript. Lat. select. collect. n. 2160, 2627 , 2638, 
2629, 2630. In Rom selbst wurden auch die liberti anderer Rómer zu 
den agonistischen Spielen hinzugelassen. S»áteren Inschriften zu Fol- 
ge wurden in der spüteren Kaiserzeit auch. Sclaven überhaupt zur 
Gymnastik und Agonistik in hellenischen Festspielen zugelassen. 
Vergl. Bückh corp. inscr. n. 1122, 1123. Vergl. oben ὃ. 6. 3 ~ 

'*) Demosthen. geg. Aristokrat. p. 691, 683 R. Vergil. oben 8. 6. 
Dasselbe mochte wohl iiberalf in der griechischen und rümischen Welt 
bei panegyrischen Festen geltend. gemacht werden. Livius II, 37 von 
den aus Rom entfernten Volskern: »proficiscentibus deinde indignatio 
oborta: se, ut consceleratos contaminatosque ab ludis , festis diebus , 
coetu quodammodo hominum deorumque abactos esse.« Vergl. Livius 
11, 38, wo die ludi ein sedes piorum, coetus conciliumque genannt wer- 
den. Vergl. Herodot. I, 144. Áhnliches fand bei den Turnieren des 
Mittelalters Statt. Vergl. Vieth Encykl. der Leibesüb. Bd. I. 8. 270. 

'9) Paus. V, 94, 2: οἱ δὲ ἄνδρες of ἀϑληταὶ xal τόδε ἔτι προςκατόμ- 
νυνται, δέκα ἐφεξῆς μηνῶν ἀπηκρύβωσσϑαέ σφισι ta πάντα ἐς ἀσχησιν. Un- 
richtig ist dieses von Ed. Meier Allg. Encykl. 1. c. S. 311 auf die Vor- 
übungen im eleischen Gymnasion bezogen worden. Denselben Irrthum 
begehet auch der seine Angaben grósstentheila dem Barthelemy ent- 
nehmende G. Loebker in seinem kleinen fehlerreichen Versuche über 
die Gymnastik der Hellenen 8. 87. Die zehnmonatlichen Übungen, von 
Welchen hier Pausanias redet, wurden nicht im eleischen Gymnasion 
bestanden, sondern konnten überall durchgemacht werden. Natürlich 
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*pónpicis, und musste eidlich erh&rtet werden. Der Kid wurde 
im Buleuterion zu Olympia vor der Statue des Zeus Horkios, 
welcher in jeder Hand einen Blitz haltend, Furcht und Schre- 
cken einflüssen konnte, abgelegt. Eben daselbst mussten auch 
die Athleten, ihre Vater, Brüder und gymnastischen Lehrer, 
falls diese anwesend waren, bei dem Opfér eines Ebers schwi- 
ren, dass sie keinen Frevel (saxotpyypa) gegen den olympi- 
schen Agon begehen wollten. Vor derselben Statue mussten, 
Wie schon bemerkt, auch diejenigen, welche die Kampffahigkeit 
der auftretenden Knaben und der zum Wettrennen bestimmten 
Fohlen zu beurtheilen hatten, einen Kid ablegen, dass sie ohne 
Bestechung und gerecht richten, und über die Aufgenommenen 
Ud Zurückgewiesenen Stillschweigen bewahren würden 39). 


π--Ἐ.9.Ὁ.......... ...................,.................................. 


MOchte sich jeder denselben in seinem Vaterlande oder sonstigen Auf- 
enthaltsorte, falls dieser nicht zu unbedeutend war und gymnastischer 
Lehrer und Anstalten entbehrte, unterziehen. Vergl. Platon Theag. 
C 11 p. 128 e, 129 a, von dem Athenüer Charmides. Daher musste 
diess eben vor der Statue des Zeus Horkios beschworen werden (Paus. 
V, 24, 2), weil es die Hellanodiken nicht wissen kennten , wührend 
liess in Betreff der dreissigtigigen Übungen, welche unter dem Vor- 
sz der Hellanodiken im Gymnasion zu Elis bestanden wurden, gar 
niche nóthig war, sintemal sie bei diesen selbst zugegen waren, wor- 
ther weiter unten. Wie hatten auch unbemittelte Athleten die Kosten 
*'^es zehnmonatlichen Aufenthaltes zu Elis bestreiten künnen? Oder 
VOllte man annehmen, dass diese auf Kosten des eleischen Staates er- 
halten worden seien, so würde man der eleischen Staatskasse eine 
"^£ eheure Auslage aufbürden , welche zu leisten sie kaum im Stande 
Be Wesen seyn würde. Denn die Zahl der Agonisten in so vielen Kampf- 
"tex war nicht klein, und wührend solcher Vorübungei durften sie 
du ir c haus keinen Mangel leiden. Daher musste auch wohl jeder Agonist 
*l& seinem Geburts- oder Aufenthaltsorte sehriftliche Dokumente s0- 
VOhj hieriiber als über die oben angegebenen Bedingungen der Kampf- 
A gkeit mitbringen und aufweisen. Auch versah sich überdiess jeder 
"it Empfehlungsschreiben (συστατικαῖς). Vergl. Philostrat. vit. Apol. 


<n. V, 43. 
**) Paus. V, 24, 2. Vergl. Aristid. orat. xov ἀπολογ. p. 159 sub 


fev. Philon xepi τῶν μετονομασϑέντων 17. Faber Agonistic. III , 17 


P. 3195, Vergl. oben Anmerk. 12. Ed. Meier Allg. Enc. i. c. S. 310. 
2ch dem Zeugnisse des Themistios orat. I, 17 ed. Steph. mussten die 
Ἐπ) εἴδη sogar Vater und Mutter nennen kénnen. Vergl. Faber Agonist. 
XX, 18, 3301. Scaliger Animadvers. in Chron. Euseb. p.70 ed. 11. Bü- 
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Der junge Agonist, welcher in dem Wettkampfe der Knaben anf- 
treten wollte, wurde nicht zugelassen (ἀπηλάϑη τοῦ áyóvos), 
wenn er entweder zu jung war, wie der Aeginete Pherias, 
oder auch sonst zu schwüchlich, oder wenn er schon zu weit 
in den Jahren vorgerückt und zu robust war, wie der Rhodier 
Hyllos, welchem es dagegen verstattet wurde, in dem Wett- 
kampfe der Manner aufzutreten ?*'"). Bisweilen geschah es je- 


rette Histoire des athlet. II. p. 325, 326. Ein Agonist in den heiligen 
Spielen konnte daher seine Zulassung zu denselben als Zeugniss eines 
untadeligen Lebens anführen. So die Ritter des Mittelalters ihre Zu- 
Jassung zu den Turnieren. Vergl. Vieth Encykl. d. Leibesüb. I. S. 270. 
Wie viel ein olympischer Sieger auf unbefleckte Ehre gab, und wie 
unertrüglich es ihm war, diese verletzt zu sehen, lüsst sich vielleicht 
aus der Erzühlung des Diodoros (XVII, 100, 101 £. II. p. 238 Wess) 
folgern. Dem Dioxippos, einem olympischen Sieger im Faustkampfe 
aus Athen, welcher sich unter der Umgebung Alexanders d. G. befand, 
und einen Makedonier Koragos im Zweikampfe besiegt hatte, liessen 
die anwesenden Makedonier, welche hierüber erbittert waren, heim- 
lich einen goldenen Becher unter sein Hauptkissen legen, und beschul- 
digten ihn nun der Entwendung. Diess konnte Dioxippos, welcher über 
den Vorfall an Alexandros schrieb, so wenig ertragen, dass er sich 
selbst das Leben nahm. Vergl. Curtius IX, 7. Ausserdem war es gleich- 
viel, ob ein Agonist von vornehmer oder geringer Geburt war. Der 
Eleier Koroibos, der erste aufgezeichnete Sieger im olympischen Sta 
dion, war ein Koch. Athen&os bei Eustath. zu Il. À, 879, 41. 

2") Pind. Ol. IX, 90 (95) B. Diogen. L. VIII, 47 von dem Pyth? 
goras, Paus. VI, 14, 1, wo von zwei ontgegengesdtzten Beispielen ge 
handelt wird, von dem noch zu jungen Aegineten Pherias, welcher 
Ol. 78 nicht zugelassen wurde wegen seines zarten Alters, und v0n 
dem Rhodier Hyllos, welcher bereits achtzehn Jahre alt in die Reihe 
der Manner aufgenommen wurde. Unrichtig erklürt daher Bóckh die 
Stelle des Pindar. Ol. IX, 95, 96: oto» δ᾽ ἐν MapaJów συλαϑεὶς aye 
to» μένεν ἀγῶνα πρεςβυτέρων, κτλ. Ecplicat. p. 193: »quippe quod oF 
modum adolescens Marathone vicit , non puer ínter viros : nam qui putt 
revera esset, ei licuisse in virile certamen prodire , non est probabit: 
sed quod ceteri aetate validiores essent , ideo dicitur μένεν ἀγῶνα πρι" 
βυτέρων.« Das Gegentheil lehrt Paus. 1. c. ὄγδοον γὰρ ἐπὲ τοῖς δέκα ἔτισε 
γεγονὼς, μὴ παλαῖσαι μὲν ἐν παισὶν ὑπὸ Ἠλείων ἀπυλάϑη, ἀπηγορεύϑη δὶ 
ἐν ἀνδράσιν, ὥςπερ γε καὶ ἐνίκησεν. Natürlich musste er von starkem 
Kérperbau und krüftigem Wuchse seyn, und da diejenigen, welche 
neunzehn und zwanzig Jahre alt waren, gewiss nur unter die mánn- 
lichen Agonisten gehürten, so konnte ein Achtzehnjühriger, von aus- 
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doch unter besonderen Umsténden, dass sehr junge Knaben, 
wohl wenn sie ausserordentlich stark und kr&ftig waren, zuge- 
lassen wurden, wie der Dip&er Gnathon, der Sikyonier Ch&- 
reas u. a. **). Ein &hnliches Verh&ltniss fand bei der Prüfung 


gez eichneter Grósse und Kraft recht gut ihnen beigesellt werden. Eu- 
tipides wurde in seinem siebzehnten Jahre von seinem Vater Mnesar- 
thos nach Olympia geführt, um in dem Wettkampfe der Knaben zu 
certiren, wurde aber wegen seines bedenklichen Alters Cambiguam 
a&£estem , nach Gellius), oder wohl mehr seines minder starken Kér- 
pers, nicht zugelassen, worauf er aber in dem theseischen und eleu- 
sixaáschen Wettkampfe zu Athen kümpfte und siegte. Gell. N. A. XV, 
30. J. Barnes vit. Euripid. p. 10. Diess geschah .Ol. 79. Der Schol. za 
Pi rad. Nem. VI, 104 p. 473 von em Aegineten Timidas ἀπεκρίϑη yap, 
WS οὐ παιδικὴν ἔχοντος ἡλικίαν διὰ τὸ προηνϑηκέναι tas τρέχας, χτλ. Ob- 
gleich die Worte Pindars’é c. mit Dissen Explicat. p. 414 ganz an- 
de&17s, und zwar von dem ungiinstig gezogenen Loose zu verstehen 
Sixa«l, Kin &hnliches Verhültniss fand in anderen Festspielen Statt. 
Veergl. Bückh corp. inscr. ad n. 2214 voi. II. p. 202. 

5) Paus. VI, 7, 3. Γνάϑωνα δὲ καὶ ἐς τὰ μάλιστα, ὅτε ἐνίκησεν, 
Umeetviov, τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπ᾽ αὐτῷ φησι, u. VI, 3, 1. Χαιρέᾳ δὲ Σι- 
*6 «αν γίῳ πύχτῃ παιδὲ ἐπίγραμμά ἐστιν, ὡς vixny εἶλεν ἡλικίαν νέος, κτλ. Diese 
bei «en Stellen hátten die Ausleger des Pausan. VI, 14, 1 belehren 
!'O Xen, dass die Worte ibid. : »᾽᾿Αρτεμιδώρῳ yàp ἁμαρτεῖν pi» ᾿Ολυμπίων 
C340» παγχρατιάζοντι (nach d. vulg. 1.) ἐν παισίν" αἰτία δὲ οἱ ἐγένετο 
Twas διαμαρτέας τὸ ἄγαν »4o»,« sich ganz richtig verhalten, und nicht 
mi € Kuhn und Valckenür statt der gewühnlichen Leseart xayxpatia- 
(© 34-1 aufzunehmen sei παγχρατιάσοντι, was auch Siebelis ohne genaue 
Ex wigung gethan. Artemidoros war wirklich zugelassen worden, hatte 
a> er wahrscheinlich einen stürkeren oder geübteren Antagonist erhal- 
(ea , und den Sieg verloren. Diess erhellet erstens aus den folgenden 
WP Orten: τούς τε ἐξ ᾿Ολυμπίας ἀνταγωνιστάς, κτλ. welche keine ande- 
ΤῚΝ seyn konnten, als die, durch welche er zu Olympia besiegt wor- 
dem war; zweitens bezeichnet ἁμαρτεῖν und das folgende διαμαρτίας 
durchaus nicht Abweis ung von etwas, sondern Verfehlen , Nicht- 
?r reichen des Erstrebten ; eben so wie ἁμαρτεῖν σχοποῦ nicht das Ent- 
fernen vom Wurfagon, sondern das Verfehlen des Zieles beim Wurfe 

9Zeichnet; drittens hatte der Grund, warum er nicht gesiegt, in der 
nicht cenügenden ῥώμῃ gelegen, was erhellet aus ἐς τοσοῦτον apa au- 
τῷ Td τῆς ῥώμης ἐπηύξητο, ὡς χρατῆσαι παγχρατιάζοντα, κτλ: Artemi- 
doros mochte demnach wohl die nüthige Grüsse, aber nicht entspre- 
chende Stürke gehabt haben. Pindar. Nem. V, 4—6. Λάμπωνος υἱὸς 

USeas εὐρυσϑενὴς γέκῃ Νεμείας παγχρατίου στέφανον, οὕπω γένυσι φαίνων 
τέρεεναν ματέρ᾽ ol»dwJac ὁπώραν, κτλ. Schol. ébid. p. 461 B. Dissen 
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der jungen Rosse, welche zum Fohlenwettrennen in die Aphesis 
des Hippodromos aufgenommen werden sollten, Statt. Der Spar- 
tiate Lykinos brachte Fohlen nach Olympia, und als das eine 
derselben zum Wettrennen nicht zugelassen wurde (οὐ δολιμα- 
G9éyros évos), liess er dieselben unter die ausgewachsenen Ros- 
se (ἐς τῶν ἵππων τὸν δρόμον τῶν τελείων) aufnehmen und ge- 
wann den Sieg, woraus erhellet, dass das eine Fohlen schon zu 
gross und zu stark, oder schon zu alt war **). Diejenigen Ath- 
leten nun sowohl in den Wettkümpfen der Manner als in denen 
der Knaben, welche allen Anforderungen Genüge leisten konn- 
ten, wurden als competente oder kampffühige Agonisten in das 
Verzeichniss (λεύκωμα, γραμματεῖον) eingetragen, worin auch 
der Name des Vaters, des Vatérlandes und die Kampfart, in 
welcher jeder auftreten wollte, angegeben wurde '^). 

Unter der Aufsicht und Leitung der Hellanodiken mussten 
auch die kampffahigen Agonisten in dem Gymnasion zu Elis ihre 
gesetzlichen dreissigtigigen Einübungen (μελέται, xpóxtipa, 
xpeyvuvácuara), wobei die Kampfer nach den verschiedenen 
Ubungsarten und nach dem Alter in verschiedenen Raumen des 
Gymnasions zusammengestelt wurden, abhalten 7°). Wahr- 
scheinlich ist, dass auch diese Vorübungen der genannten x 
xpicis vorausgingen, obgleich wir diess nicht bestimmt behaup- 
ten kónnen: ja man künnte sogar einwenden, dass doch diese 


Eaplic. p. 392, 393. Ein belehrendes Beispiel gibt Plutarch. Agesilaos 
c. 13: Ἠράσϑη ydp ἀϑλητοῦ παιδὸς ἐξ ᾿Αϑηχῶν. Ἐπεὶ δὲ μέγας ὧν καὶ 
exXnpós ᾿Ολυμπιάσι» ἐκινδύνευσεν ἐχχρι Divan, xai χαταφεύγει πρὸς τὸν ᾿Αγν 
aao» ὁ ὁ Πέρσης, δεόμενος ὑπὲρ τοῦ παιδός. Ὃ δὲ » καὶ τοῦτο βουλόμενος 
αὐτῷ χαρίζεσθαι, μάλα μόλις διεπράξατο σὺν πολλῇ mpaypattit 

**) Paus. VI, 2, 1. Βαϑιέναι ἐς Ὀλυμπίαν € ἱππους, ἄγειν ἧς ᾽Ὄλυ- 
πίαν πώλους, καϑιέναι ἐς τῶν Erro» τὸν δρόμον τοὺς ἔππους, χτλ. sind die 
gewühnlichen Bezeichnungen dafür. Cf. Paus. VI, 12, 3. Dazu Siebelis. 

*4) Vergl. Dio Cass. LXXVIIIL, 10. Meier Allg. Encykl. i. c. S. 311. 

38) Vergl. Paus. VI, 23, 1 —3. 24, 1. Philostrat. vit. Apoll. Tyat. 
V. extrem. Joh. Chrysostomos Homil. 48, p. 656 und Homit. in princip. 
auct. I. t. III. p. 59. Montfauc. μετὰ yàp tas τριάχοντα ἡμέρας τὰς ἐν 
tavJa, κτλ. J. Chrysostomos, welcher lange als Presbyter zu Antio- 
chia lebte, kénnte jedoch auch von den Olympien dieser Stadt reden, 
welche aber immer als Abbild der grossen eleischen zu. betrachten 
sind. Vergl. unten §. 33 unter Olymp. zu Antioch. und oben Aum. 19. 
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Vorübungen vergehlich gewesen seyn würden, wenn bei der ge- 
mannten Prüfung eben nicht alle Bedingungen und Forderun- 
gen hitten erfüllt werden künnen. Allein das Letztere mochte 
wohl nur selten der Fall seyn, und diese Vorübungen dagegen 
inmer als Hauptbedingung betrachtet werden. 

Gewiss ist, dass die Hellanodiken den Agonisten, welche 
in den verschiedenen Kampfarten aufzutreten gedachten und sich 
gemeldet hatten, eine Frist (xpoSecpia) festsetzten , bis zu wel- 
cher sich diese einfinden mussten, widrigenfalls sie von der Zu- 
hssung zu den Kampfspielen excludirt wurden *°). Ging nun die 
zpónpwcis der Bestimmung der genannten Frist voraus , oder 

folgte sie erst auf dieselbe? Dag Wahrscheinlichste ist , dass die 
Agonisten schon bei der ersten Meldung zu den gesetzlichen 
Vorübungen im eleischen Gymnasion Zeugnisse über ihre Kampf- 
fáhigkeit im Allgemeinen beibringen mussten, dass hierauf nach 
Vollendeten Übungen die xpo9acpia festgesetzt wurde, und nun 
bei dem Erscheinen der Agonisten zur panegyrischen Feier zu 
Olympia die ausführlichere xpéxpicis, so wie die eidliche Er- 
hirtung ihrer Angaben vor der genannten Statue des Zeus Hor- 
kios Statt fand. Daher sich die Agonisten wohl schon einige we- 
higstens eine nTag vor dem Beginn des Festes einfinden muss- 
fen, Auch wird von einer besonderen Einweihung der Athleten 
In Tempel des Jupiter geredet 17). | 

Von den Hellanodiken wurde nun die Zahl der simmtlichen 
"fzuführenden Kampfarten in dem λεύπωμα verzeichnet und be- 
annt gemacht ?*). Sie konnten über die Anordnung und Reihen- 


Ae, 


_ ἢ) Pausan. V, 21, 5. Hier ist von einer πρόφασις der Verspütung 
die Rede, ὡς ἐν ταῖς Kuxlace νήσοις ὑπὸ ἀνέμων κατείχετο ἐναντίων, wel- 
the aber als Lüge widerlegt wird. Denn Herakleides, der Landsmann 
δ᾽ verspüteten Alexandriners Apollonios Rhantis wies nach »νὐστερῆΞ 
74 γὰρ χρήματα cx τῶν ἀγώνων αὐτὸν ἐχλέγοντα τῶν €» Ἰωνίᾳ. « Es er- 
helleg jedoch hieraus, dass solche Entschuldigungen, welche sich auf 
Wind und Wetter und Meer griindeten, falls dieselben als wahre dar- 
Shan werden konnten, angenommen wurden. Vergl. Ed. Meier Allg. 
Enc yy), p, 3 9. 311. | 

*7) Luc. Ampelius iib. memor. c. 8. Ed. Meier Allgem. Encykl. 
^ 38.312. . | 
™*) Dio Cass. LXXVIII, 10. 
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folge der einzelnen Kampfarten verfügen , und unter besonderen 
Umstünden nach Gutachten auch beliebige Abünderungen tref- 
fen 39). — Wenn nun die Kampfrichter sich auf ihren Platz be- 
geben hatten, und die gymnischen Wettkümpfe im Stadion be- 
ginnen sollten, wurden die einzelnen Agonisten jeder Kampfart 
und zwar zunüchst die Wettlü&ufer (σταδιοδρόμοι) in die Schran- 
ken gerufen, worauf der Herold den Namen eines jeden und 
sein Vaterland mit lauter Stimme vor der versammelten Menge 
ausrief, ihn dann im Kreise der Versammlung herumführte, and 
an diese die Frage richtete, ob jemand gegen seine bürgerliche 
Freiheit, seine Rechtlichkeit und guten Lebenswandel eine ge- 
gründete Einwendung habe *°). War eine solche nicht erfolgt, 
so wurde der Kámpfer zur Loosung zugelassen, welche nunin 
Gegenwart der Hellanodiken auf oben beschriebene Weise vor 


3) Paus. VI, 15, 4. Dio Cass. LXXIX, 10. Vergl. oben $. 12 
Auch mochten die Hellanodiken über die zu Olympia zu haltenden Vor- 
trige und Recitationen zu verfügen haben. Meier Allgem. Encykl. i. c. 
8. 309 bemerkt: »Wer solche Epideixeis wahrend der Olympien ver- 
anstalten wollte ; musste sich vielleicht der polizeilichen Vorsorge 
wegen bei den Hellanodiken melden 9 Sich ihre Erlaubniss auswirken 
und von ihnen die Zeit fur die Haltung seines Vortrages bestimmen 
lassen.“ 

**) Platon Ges. VIII. p. 833, a. Σταδιοδρόμον δὴ πρῶτον ὁ κήρυξ 
ἡμῖν, xadanep νῦν, ἐν τοῖς ἀγῶσι ᾿ παρακαλεῖ, ὁ δὲ εἴςεισιν, κτλ. Vergl. 
Heliodor. Aethiop. IV. p. 159. Kalub», παρακαλεῖν vom Herolde, écds- 
Jnvac von den Agonisten, xaMeaoSar von den Hellanodiken. Paus. V, 
21, 7. Ed. Meier i. c. 8. 312. J. Chrysostomos Katech. II. ad py. 
Antioch. homit. XXI. p. 242 8. 8: you πρότερον καϑίασιν εἷς τοὺς qs 
yas, ἕως dy αὐτοὺς ὁ κήρυξ λαβὼν ὑπὸ τοῖς ἁπάντων ὀφϑαλμοῖς περιαγάγ) 
βοῶν xai λέγων, μή τις τούτου κατηγορεῖ; « und Homil. in princip. au 
tor.1. Montfauc. t. 11I. p. 59: »aÀÀd xai ἐπὶ τῶν ᾿θλυμπιακῶν ἀγώνων τὸ 
αὐτὸ τοῦτο ἔϑος “ρατεῖ, μετὰ γὰρ τὰς τριάκοντα ἡμέρας τὰς éytavta, 
ἀναγαγόντες αὐτοὺς εἷς τὸ προάστειον περιάγουσι, καὶ τοῦ edt pou zaJt- 
μένου παντὸς βοᾷ ὁ κήρυξ, μή τις τούτου κατηγορεῖ: ὥστε αὐτὸν ἀποσκινα’ 
σάμενον τῆς δουλείας τὴν ὑποψίαν, οὕτως εἷς τοὺς ἀγῶνας ἐμβῆναι. Dass 
jedoch hier wohl von den Olympien zu Antiochia, einem Abbilde der 
eleischen, die Rede sei, ist schon oben Anm. 25 angedeutet worden. 
Vergl. Mém. de l'Acad. des Bell. Lettr. t. XIII. p. 481, und Barthe- 
lemy Anach. £. IV. 8. 216. Fischer u. H. und Ed. Meier Allg. Encyk. 
Ill, 3 S. 312, wo überall diese Angabe auf die grossen Olympien 1 

Olympia bezogen wird. Vergl. jedoch unten ὃ. 23, Ol. zu Antiochis. 
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sich ging >"). Vor dem Beginn der Wettkimpfe hielten nun die 
Kampfrichter an die Agonisten noch eine ermahnende Rede ?"), 
Auch ist wohl anzunehmen, dass man die einzelnen gymnischen 
Wettküámpfe auf ein besonderes Zeichen, welches auf Befehl der 
betreffenden Hellanodiken gegeben wurde, begann **). Wahrend 
der Ausführung der einzelnen Wettkümpfe hatten die Kampfrich- 
ter genau darauf zu sehen, dass nichts gegen die bestehenden 
Gesetze und Verordnungen unternommen wurde, und sie konn- 
ten an dem Thater sogleich die Strafe vollziehen *“). So erhielt - 
einst der Spartiate Lichas durch die Geisseltriger (ῥαβδοῦ:οι) 
einen starken Verweis für seine Verachtung der olympischen 
Kanpfgesetze °°). Besonders wurden oft Bestechungen der An- 
tagonisten entdeckt und mit Geldbussen bestraft *°). Die Hella- 
Rodiken hatten ferner den Sieg zu bestimmen und den Preis zu 
vertheilen. Problematische Siege wurden durch die Mehrheit der 


*" Dass diese erst geschah, wenn die Hellanodiken im Stadion 
Platz genommen, erhellt aus Lukian. Hermotin. $. 39. 

?) Dionys. Hal. art. rhet. c. VII, 1 p. 267, 268 t. V. R. Biswei- 
len that diess auch ein anderer. Dionys. ἔ. c. νὡς ἔγωγ᾽ οἶδα xai ’Odup- 
Jude καὶ ἐπ᾿ ἐμοῦ τοῦτο γενόμενον, xat Πυϑοῖ xat. ἄλλοϑι πολλαχοῦ slot > 
Wis μὲν γὰρ ἴσως πολέτης, νῦν δὲ xal αὐτῶν τῶν περὶ τὸν ἀγῶνά τις. ἐγὼ 
Onin xat τὸν aywvoderny εἶδον ἀγωνιστὴν τούτου τοῦ λόγου γεγενημένον». « 
Vergi. Philostrat. vit. Apotl..V, 42, 43. Faber Agon. II , 31. Bürette 
Histoire des Athiet. 11. 325. Ed. Meier Allg. Encykl. Ill, 3 S. 312. 

?) Demonax bei Lukian. Demon. $. 65 beziehet sich hierauf, die 
Worte des Keryx parodirend: εἰπὼν πρὸς. τοὺς παρόντας τὸν ἐναγώνιον 
Tay χηρύχων κόδα, 

»Λήγει μὲν ἀγὼν Ὃ τῶν καλλίστων Αϑλων ταμέας " 

Βαιρὸς δὲ καλεῖ Μηκέτι μέλλειν. « 
Dieeigentlichen Worte des Heroldes finden sich beiJulian. Cüsar p. 318. 
Leipz, 1696. » Apyer μὲν ἀγὼν. Τῶν καλλίστων ἀϑλων ταμίας, Βαιρὸς δὲ 
eae μηχέτι μέλλειν, "AAA atovtes« χτλ. Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. 
A c. 8. 313. | 

34) Vergl. im Allgemeinen Xenophon Staat d. Laked. VIII, 4. He- 
'odot, VIII, 59. | ! 

55) Thukyd. V, 50. Xenoph. Hell. III, 2, 21. Paus. VI, 2, 1. Phi- 
strat. vit. Apoll. V,7 p. 193. Dionys. Halik. art. rhet. p. 279 R. Sca-. 
Ber ἔστορ. συναγωγ. bei Euseb. p. 382. O. Müller Dor. IL. 8. 411 ff. 
d, Meier i. c. 8. 318. 

36) Paus. V , 21, 3— 7. 
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Stimmen entschieden. Eben so konnten sie gegenseitige Ankla- 
gen der Agonisten ausmachen 77). Glaubte aber ein Agonist, 
dass ihm durch den Ausspruch der Hellanodiken Unrecht gesche- 
. hen sei, so konnte er sich an die hóhere Instanz, den olympi- 
schen Rath (᾿λυμπιπὴ βουλὴ) wenden und eine weitere Ení- 
Scheidung erwarten. So war einst dem Eleier Eupolemos von 
zwei Hellanodiken der Sieg im Wettlaufe zuerkannt worden, 
von dem dritten dagegen dem Ambrakiaten Leon. Dieser ver- 
klagte daher jene beiden Kampfrichter bei dem olympischen Ba- 
the, worauf sie überführt und zu einer Geldstrafe verurtheilt 
wurden ?*). 

Als Insignien trugen die Hellanodiken ein Purpurgewani 
(xopovpís) , und hatten in dem olympischen Stadion, in welches 
sie sich durch einen verborgenen Eingang (πρυπτὴ Esodos) be- 
gaben, am oberen Halbkreise desselben, wo die Wettlüufer an 
Ziele anlangten, besondere Sitze (καϑέδρα) 39). Diejenigen drei 
Kampfrichter, welche die Aufsicht über dass Rosswettrennen 
führten, sassen im Hippodromos da, wo die Rosse nach voll- 


37) Vergl. Philostrat. Heroic. IZ, 6 p. 679 Olear. 

38) Paus. VI, 3, 3. Ausser den olympischen Kampfangelegenhei- 
ten wurden auch anderweitige Streitigkeiten von dem olympischen Ba- 
the entschieden. Vergl. Paus. V, 6, 4. 

39) Paus. VI, 20, 5. 6. 7. Lex. Rhet. p. 249, 4. Bekk. Anecd. Ill. 
p.918. Etym. M. s. e. ἐχαϑέζοντο δὲ ἐν τῷ ἀγῶνι πορφύραν 'περιβεβλι» 
μένοι, χτλ. Uber die Bedeutung des Purpurgewandes Strab. XIV, ! 
p. 633. Jacobs zu Philostrat. p. 431. So der Archon im Lykeion st 
Athen. Lukian. Anachars. $. 3. τεχμαέρομαι yap τῇ πορφυρίδι τῶν dp- 
χόγτων τινὰ τοῦτον εἶναι. Ed. Meier Allg. Encykl. ἢ. c. 8. 312 vermo- 
thet, dass sie auch einen Lorbeerkranz getragen haben. Vergl.Jacobs 
i. c, p. 432. In den Nemeen trugen die Kampfrichter Trauerkleider 
gatas ἐσταλμένοι στολὰς, denn die Nemeen waren ein ἀγὼν ἐπιτάφιος 
Schol. zu Pind, Argum. Nem. p. 425 Bóckh. In Beziehung auf italische 
Kampfspiele bemerkt Bückh corp. inscr. ad n. 32 col. I. p. 49: ,Vide- 


tur autem athlotheta in Italicis his ludis , et aliquando etiam aliis loc | 


(t. ad n. 33) hoc juris habuisse , ut ipse aut se aut nomen suum in vat- 
culo ἐπάϑλῳ repraesentaret: hinc in altero illo vase praeter^ cursores 
ipse atMotheta in media stat parte: et in hac inscriptione nomen sum 
et munus profitetur , Tuis vocata sum: in Cirilai ludis athlotheta fui." 
Vergl. ibid. p. 50. (In Betreff des Sitzes der Hellanodiken im olympi- 


schen Stadion ist die Angabe Theagenes I, 1 8. 180 zu berichügen) ἢ 


| 


À 


J 
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brachtem Laufe anlangten ‘°). Man hat vermuthet, dass die Hel- 
lanodiken auch bei dem Slegesmahle, welches von. den Eleiern 
allen Olympioniken im Hestiatorlon gegeben wurde, den Vorsitz 
gehabt haben *')..Zu den Gescoh&ften derselben gehürte noch die 
Aufzeichnung der olympischen Sieger, und von ihnen stammen 
daher die Siegerverzeichnisse 5*). Auch führten sie mit gros- 
ser Strenge die Aufsicht über die Siegerstatuen, damit keine 
hinsichtlich der &rósse das. natürliche Mass des Siegers über- 
schritte 43), — 


^) Vergl. Pausan. VI, 13, 5. 

4") Vergl. Ed. Meier Allg. "Encykl. m, 8 S. 315. 

, #) Paus. III, 21, 1. V, 31, 5. V1; 2, 1. 6, 1. 8, 1. 13, 6. Verpl. 
Dionys, Halik, art. rhet. c. 7. npetper tux. 8. 4 p. 274 t. V. R. Vorrede 
zu Theagenes p. XII. Dass diese Kataloge.seit Koroibos Siege unun- 
terbrochen fortgesetzt wurden, lasst sich aus Paus. V, 8, 8 abneh- 
men: ἐξ οὗ γὰρ τὸ συ νεχὲς ταῖς μνήμαις ἐπὶ ταῖς Ὀλυμπίασι & ἐστέ, 
δρόμου μὲ» ἄϑλα ἐτέϑη πρῶτον, καὶ Ἠλεῖος Ἠόροιβος ἐνίκα. VergI. Faber 
Agonistic. II, 15 p. 1992, 98. Meier Allg..Encykl. 2. c. 8. 490 vermu- 
thet, dass die Listen nach den Kampfgattungen geführt worden seien, 
80 dass bei jeder die Namen derjenigen angegeben wurden, die sich 
=U derselben gemeldet hatten. Vergl..O. Müller Dor. I. S. 130. 

55) Lukian. pro imaginibus ὃ. 11. Er. fügt hinzu: xai Tn» ἐξέτασιν 
τῶν ἀνδριάντων ἀχριβεστέραν γίγνεσγαι τῆς τῶν ἀϑλητῶν ἐγχρίσεως. War 
dennoch das Gegentheil geschehen, so wurden die Statuen umgestürzt. 
Lukian. ibid. ὥστ᾽ dpa, € ion, pn αἰτίαν λάβωμεν ψεύδεσθαι ἐν τῷ μέτρῳ, 
κάτα ἡ ἡμῶν ἀνατρέψωσι οἱ ᾿Ελλανοδίκαι τὴν εἰκόνα. Natürlich mochten viele 
Wünschen, ibre Leibesgestalt im Abbilde heroischer, als sie wirklich 
War, hervortreten zu lassen, besonders solche, denen kürperliche 
Grüsse mangelte. Merkwürdig ist die Angabe des Plinius hist. nat. 

V, 4. maximeque Olympiae, ubi omnium , qui vicissent , statuas 
dicari mos erat. Eorum vero, qui ter. ibi superavissent , ea membris 
ipsorum. similitudine expressa, quas iconicas vocant. Hierüber weiter 
Unten $. 17. Merkwürdig ist hierbei, dass Plinius als vom Vergange- 
Men redet (3405 erat), woraus man folgern michte, dass zu seiner 
Zeit diese Sitte nicht mehr herrschte. Hinsichtlich der Stellung Cornel. 
Nep. Chabria: c. 1. »Ex quo factum est, ut postea athlethae ceterique 
@rtifices his statibus in statuis ponendis uterentur , in quibus victoriam 
€ssent adepti.« Vergl. jedoch Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 8.142 und 
hier $. 17. (Auf einer Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 1625 vol. 1. 

P.789 heisst es: xai εἰκόνι τελείᾳ γραπτῇ ἀγα ἢ, was Bückh durch éma- 

go totius corporis , non solius faciei cum pectore erklürt. Hier ist aber 

hur ein Gemülde'zu verstehen, denn die ἀνδρίαντες und ἀγάλματα wer- 
den ibid, weiter unten genannt. 
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Als agonistische Officianten niedern Ranges. zu Olympia. sit 
der aAvzdpzys mit einer gewissen Zahl ἀλύται zu betrachter 
welche den Hellanodiken untergeordnet, besonders die polizei 
lichen executiven Dienstleistungen: auszuführen hatten (4^). Zu 
verlissig waren sie die olympischbn fafóovro: und vollzoge 
die Strafurtheile der Kampfrichter 45). Hóhere Bedeutung abe, 
hatte sicherlich der Alytatches in den Olympien zu Antiochier, 
Wenigstens wurden daselbst die Olympien, als sie in Verfll 
gekommen waren, von dem Alytarchen Afranius im Jahre 300 
der antiochischen Aera wieder eingeführt. Auch wurde hier nach 
den Alytarchen gezàhlt/?). Unter der Aufsicht und Controlle der 
Hellanodiken mochte natürlich auch das übrige bei dem agoi- 
stischen Feste betheiligte dienstthuende Personal stehen. Pat- 
sanias nennt einen Opferpriester (SenxdAos nach Coray's uM 
Schneiders Verbesserung), welcher wohl als Oberpriester 12 

44) Lukian. Hermot. ὃ. 40. Etymol. M. V. p. 72 v. 13. Lexic. ἐδ 
spirit. p. 210. Marm. Oxon. p. 105. Joann. Malala Chron. 12. Eruesti 
ad Callimach. vol. II. p. 288. In Betreff der Schreibart meinten einige, 
dass man das Wort mit doppeltem À schreiben müsse, ἀλλύται, und 
dass es von ἀναλύειν» abzuleiten sel,.also ἀλλύται = ἀναλύται. Bei den 
Ritterturnieren des Mittelalters kónnte man die Turniervügte etwa ni 
den Hellanodiken , die Grieswürtel aber mit den Alytarchen vergit- 
chen. Vergl. Vieth Encykl. der Leibesübungen I, 245, 267. Was die 
ἁλύται den Hellanodiken waren, mochten die διαχονούμεναι γυναῖκες den 
,Sechzehn Kampfrichterinnen in den Herden seyn. Paus. V, 16, 3. Verg 
oben §. 13, Anm. 6. 

55) Thukyd. V, 50. Paus. VI, 3, 1. Lukian. 4. c. Pollux Hl, 168. 
€x τῶν ἀγωνιστικῶν ὀνομάτων xal ὁ μαστιγονόμος xai ὁ ῥαβδοῦχος ταὶ ? 
ῥάβδῳ κοσμῶν φησιν ὁ Πλάτων. Ἐξενοφὼν xai δὲ καὶ μαστιγοφόρον xt λί- 
yu. So auch Lukian. Hermot. §. 40. Sie werden auch ῥαβδοφόρα ξδ΄ 
nannt. Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. Ui, 8 8.311. Unveraeillid 
ist aber der Irrthum der Ausleger zum Thukyd. J. c. , welche die par | 
Sovyor und ᾿Ελλανοδέκαι für identisch halten. Und selbst Siebelis # 
Paus. VI, 2, 1 p. 6 bemerkt noch: »An vero Thucydidis ῥαβδοῦχοι d 
Pausaniae ᾿Βλλανοδίκας tidem fuerint, quod ad Thucydidis locum contest 
video, mihi quidem non Liquet etc.« Solche Bemerkungen michtt 
man als Ironie auf die hohe Stufe, welche in unserer Zeit die hellt 
nische Alterthumskunde erstiegen hat, betrachten. 

.. 46) Vergl. Noris Ann. et epoch. Syromaced. III, 3 p. 238 ed. Lips 
1696. Corsini díss. agon. I. c. 11 p. 19. Rathgeber Allg. Encyki. lll! 
S. 325. Vergl. unten $. 33, Olymp. zu Antiochia. 
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enken ist, da bei der grossen Zahl von Opfern unmiglich ei- 
ier Alles besorgen konnte, und der sein Amt monatlich ver- 
waltete; ferner nennt er Seher oder Opferdeuter (μάντεις, die 
Janiden, Telliaden und Klytiaden), Fetialen oder Verkündiger 
des Gottesfriedens (sxovdopépor), einen Ausleger der Schaustü- 
cke und Sehenswürdigkeiten zu Olympia (ἐξηγητής), einen Flót- 
Mr (avAy7Hs), und einen Mann, welcher das Opferholz besorg- 
te (ξυλεύς). Diese alle, von denen die meisten wieder ihre Un- 
terhedienten haben mochten, begreift Pausanias unter dem Opfer- 
personale 47). Zu diesen kam noch der Herold (πῆρυξ) , welcher 
jedesmal die betreffenden Agonisten in die Schranken rief, und 
die Namen der Sieger verkündigte (wenn diess nicht etwa zu 
den Wettk&mpfen der Herolde überhaupt gehérte), auch wohl 
der Trompeter , welcher vermuthlich auch hier, wie in den Py- 
lien, das Zeichen zum Beginn des Wettrennens gab 45), und 
andere auf den beiden Kampfplützen, dem Stadion und Hippo- 
demos, thátige Personen, wie der τεταγμένος ἐπὶ τῷ δρόμῳ, 
welcher den von Pausanias beschriebenen Mechanismus im Hip- 
podromos in Bewegung setzte, worauf der eherne Adler in die 
Hohe stieg 49). 

mo 


‘7) Paus. V, 15, 6. Dazu Siebelis. Über den ἐξηγητὴς V, 21,4. 5. 
wo der Pluralis gebraucht wird (τοὺς Ἠλείων ἐξηγητάς. ot ἐξηγηταὶ ot 
Ἠλείων). Vergl. die Vorrede zu Theagenes 8. XI. Über die σπονδοφόροι 
oben δ. 5, Anm. 16. Den Evdcus beschreibt er V, 13, 2 genauer. Die 
Jtmolot hatten ein besonderes Gebáude inne (ϑεηχολεών). Paus. V, 15, 4. 
Vergl, Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 8. 156 und oben ὃ. 3. Auf einer 
Spiteren attischen Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 344 Αὐτοχράτορα 
᾿Αδριαγὸν ᾿Ολύμπιον ot πρῶτοι Μεηκόλοι. Auf einer achdischen Inschrift 
tracheint der ϑεοχόλος als ἐπώνυμος, wie anderwürts der ἑερεὺς und 
ἀροϑύτης. Bückh corp. inser. n. 1543 n. 1607 wird den J«oxóÀot die Ur- 
kunde eines Kaufcontractes tas ὠνᾶς τὸ ayréypaqoy zur Aufbewahrung 
übergeben. n. 1738 erscheint der ϑεηχόλος als bedeutende Würde. Als 
Veibliche Würde n. 1934. Jeoxolycacay ‘Aprépere’ Οπιταῖδι. Man sieht, 
Vie hier die Schreibart wechselt. - 

48) Sophokles Elektra v. 711. 

49) Paus. VI, 20, 7. Vergl. Theagenes I, 1, 2 9. 20. Auf einer 
ttischen Inschrift der spdteren Kaiserzeit, in welcher die Sieger in 
erschiedenen Kampfarten attischer Festspiele verzeichnet stehen, wer- 
en nach den Agonotheten und dem Keryx noch ein Enkomiographos 
ad ein.Poetes genannt, deren ersteren Bückh für einen Jyrischen , 
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pass nur freie. Hellenen an den olympischen sowohl als ai 
anderen hellenischen Kampfepielen Theil nehmen konnten, unt 
dass auch unter diesen wiederum alle Ehrlose (47202) , alle of- 
fenbar Gottlose (ἀσεβεῖς) und alle mit Blutschuld Befleokte (tv«- 
yeis) von diesen festlichen Ehrenkümpfen , mit welchen in dieser 
Beziehung die Turniere des Mittelalters verglichen werden kin- 
nen, ausgesohlossen waren, ist schon oben bemerkt worden '). 
Wurde ein soleher vor dem Beginn der ‘Wettkampfe entdeckt, 
80. mochte er: mit Schmach belegt und. entfernt werden. Hatte et 
bereits Theil genommen , oder wohl gar den Sieg errungen, δ 
' konnte er des Sieges verlustig erklirt und auch wohl kürperlich 
, gezüchtiget werden, obwohl uns kein Fall dieser Art überliefert 
worden ist. War einem hellenischen Staate aus irgend einem 
politischen oder religiósen Grunde die Theilnahme an der olyz- 
pischen Panegyris untersagt worden, so durfte kein Bürger det- 
selben ea wagen, hier zu opfern oder als Agonist aufzutretel- 
So wurde einst den Lakedümoniern von den Eleiern das Recht 
am Tempel des olympischen Zeus, an den Opfern und Wettkin- 
pfen Antheil zu nehmen, entzogen, weil sie gegen die Ekechei- 
ria gehandelt hatten. Als aber dennoch der Spartiate Lichas sen 
Gespann unter dem Namen des bóotischen Staates auf die olyn- 
pische Rennbahn brachte, und als ihm der Sieg zu Theil gc— 
worden, seinen Wagenlenker selbst zu bekrünzen wagte, UB 
gu zeigen, dass das Gespann ihm gehüre, da liessen ibn die 
Hellanodiken durch die ῥαβδοῦτοι züchtigen Ἶ). Kin anderes6e— 


den letzteren für einen epischen Dichter hilt. Beide scheinen jedoc# 
zu den Siegern zu gehüren. Bückh corp. inscr. n. 245 p. 358, 359. 

1) Überdiess mussten die Agonisten, welche in den Festspicle® 
auftreten wollten, überhaupt ein sittsames, züchtiges und nüchterne* 
Leben führen, ganz besonders wührend der Verübungen zu diese?! 
Spielen. Vergl. J. Chrysostomos Homil. 23 ad I. epist. ad Hebra® 
und Homil. 12 in epist. ad Philippens. und Homil. in sanct. Paschal. ed 
Montfauc. t. III. p.756. Vergl. oben $. 6 u. 8. 14, 

*) Thukyd. V, 49, 50. οὐκ ἐκτώοντες τὴν δίχην αὐτοῖς, ἣν ἐν τῷ 
᾿Ολυμπιακῶ νόμῳ Ἠλεῖοι κατιδικάσαντο αὐτῶν, κτλ. Xenoph. Hell. Ill 4, 
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setz der olympischen Kampforqnung bestimmte , dass jeder Ath- 
let, welcher sich zum Agon gemeldet hatte, zur festgesetzten 
Zeit eintreffen sollte, bei Vermeidung des Ausschlusses von den 
Wettkimpfen , falls er sich verspátete. Als daher der Faustkám- 
pfer Apollonios Rhantis aus Alexandria in. der 218. Olympiade 
nicht zur bestimmten Zeit (οὐπ és τὸν εἰρημένον xarpov) gegen- 
wirtig war, schlossen ihn die das Gesetz befolgenden Hellaho- 
diken von dem Agon aus. Denn sein Vorgeben, dass er auf den 
cykladischen Inseln von ungünstigen Winden sei zurückgehal- 
ten worden, wurde von dem Alexandriner Herakleides , welcher 
sein Antagonist gewesen seyn würde, widerlegt, und der letz- 
tere erhielt nun den Siegeskranz dxovzri ?). 

Ferner war jede Bestechung, jede Erkaufang des Sieges 
von den Antagonisten, überhaupt jedes Übereinkommen , mochte 
es bloss Schonung , oder Überlassung des Sieges bezwecken, 
gesetzlich verpónt. Dennoch war die Zahl derer, welche dage- 
gen handelten, nicht klein. Pausanias und aus ihm der Verfas- 
ser der isropiw@y συναγωγὴ bei Eusebius führen die Namen der- 
selben ausführlich an *). Pausanias bemerkt hiebei, es sei schon 
Zubewundern, wie fremde den olympischen Gott haben so ge- 
ring sch&tzen und beim Wettkampfe Geschenke annehmen oder 


21. Paus, VI, 2, 1. Vergl. IJI, 8, 2. Von dem Staate oder dem Ein- 

zelnen, welcher vom Agon ausgeschlossen war, hiess es: ἐχσπονδός 

. ἐστι. o Paus. V , 2, 2. ἔχσπονδον TO ᾿Αργολιχὸν πᾶν τοῦ ἀγῶνος τοῦ 
Ἰοϑμιχοῦ. 

*) Paus. V, 31, 5. Er fügt hinzu: οὕτω δὴ τόν τε ᾿Απολλώνιον, καὶ 
εἰ δή τις ἄλλος ἧκεν οὐ κατὰ προϑεσμίαν τῶν πυκτῶν, τούτους μὲν οἱ Ἠλεῖοι 
τοῦ ἀγῶνος ἀπελαύνουσι. Jedesfalls nicht bloss die Faustk&mpfer, son- 
dern auch die übrigen Agonisten. Die KpoJeopia war auch in anderen 
Festspielen. Vergl. Bückh corp. inscr. n.-2741 not. So in den Pythien 
im musikalischen W'ettkampfe. Plutarch. Sympos. VIE, 5, 1. Ἐν Ππυ- 
fet Βαλλίστρατος, τῶν ᾿Αμφικτυόνων ὧν ἐπιμελητὴς, αὐλῳδόν Twa πο- 
ἔτη καὶ φίλον ὑστερήσαντα τῆς ἀπογραφῆς τοῦ μὲν ἀγῶνος 

tink, κατὰ τὸν νόμον, κτλ. Von den Choreuten zu Karth#a Athen. 
X; 22 p. 457, d. ταχϑῆναέ φασι τῷ μὴ παραγενομένῳ τῶν χορευτῶν εἷς 
τὴν d ὡριδμένην dpa», παρέχειν τῷ ὄνῳ χοίνικα χριϑῶν. 

4) Paus. V, 21, 2. 3. 4. 5. 6. Scaliger bei Euseb. ἱστόρ. curayoy. 

P. 324, 329, 336, 338, 341. Im Allgemeinen Dionys. Hal. art. rket. 
C. 2, προτριπτα. ἄϑλητ. $. 6 p. 377 (. V. Reiske. 


n 
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geben kinnen: aber noch weit auffallender sel es, dass selbst 


ein Eleier solches habe wagen kénnen. Denn in der 192. 0lym- - 


piade soll der Eleier Damonikos , welcher seinen Sohn Polyktor, 
einen Knabenringer, überaus gern mit dem Siegeskranze ge- 
schmückt zu sehen wünschte, dessen Antagonisten, dem Sohne 
des Sosandros gleiches Namens aus Smyrna Geld gegeben ha- 
ben, um von ihm den Sieg zu erkaufen. Als die Sache kund 
geworden war, wurden die Vater beider K&mpfer durch die Hel- 
lanodiken zu einer Geldbusse verurtheilt 5). Strafgelder dieser 
Art wurden auf Statuen des Zeus, von den Eleiern Zaves ge- 
nannt, verwendet, welche mit warnenden Inschriften versehen 
aufgestellt wurden °), Auf solche Weise wurden in der 98. Olyn- 
piade die ersten sechs ehernen Statuen des Zeus angeschaft, 
als der Thessaler Eupolos seine Antagonisten im Faustkampfe 
bestochen hatte, die erste gesetzwidrige Handlung dieser Art. 
In der 112. Olympiade, in welcher der Athen&er Kallippos seine 
Antagonisten im Pentathlon erkaufte, kamen noch sechs andere 
hinzu 7). Zu diesen in einer spáteren Olympiade noch zwei, 
von denen die eine vermittelet des von den Rhodiern (ὑπὲρ ir 
6pós ábinías παλαισγοῦ) gezahlten Strafgeldes, die andere von 
der Geldbusse zweier Ringer (ἀνδρῶν ἐπὶ δώροις καλαιστάντων) 
aufgestellt wurde 5). Andere Bilds&ulen dieser Art wurden aus 
gleichem Grunde in der 178. Olympiade gefertigt und aufgestellt, 
wie die Exegeten der Eleier dem Pausanias berichteten, wed- 
cher deren Angabe dem eleischen Olympionikenverzeichnisse je- 
doch nicht entsprechend fand?). In der 193. Olympiade wurdet, 


5) Paus. V, 21, 7. Auch in musikalischen Wettkilmpfen kamem 
Bestechungen dieser Art vor. Vergl. Artemidor. Oneirecri. 1, 65- 
Dionys. Hal. art. rhet. c. 7. προτρεπτ. aJh. $8. 6 p. 279 t. V. R. nesné 
auch als Strafe μάστιγες, ὕβρις, αἰκίαι σωμάτων, κτλ. dann ἐφίοτι 16 
καὶ ζημία κατὰ τὸ ἐχβαλέσϑαι καὶ ἐκ τῶν σταδίων καὶ ἀγώνων, κτλ. 

€) Paus. V, 21, 2 ff. Der Inhalt solcher Inschriften deutete a0 = 
ὡς οὐ χρήμασιν, ἀλλὰ ὠκύτητι τῶν node» καὶ ὑπὸ Ἰσχύος σώματος 'Olw- 
πικήν ἔστιν εὑρέσϑαι vixen». Auf einer anderen: διδασχαλίαν πᾶσιν Ἕλλης 
σιν εἶναι τὰ ἀγάλματα, μηδένα ἐπὶ ᾿Ολυμπικῇ νίκῃ διδόναι χρήματα. Fer- 
ner: τὸν Ὀλυμπιάσι ἀγῶγα ἀρετῆς εἶναι; xal οὐ χρημάτων. Vergl. Paus... ὦ 

7) Paus. V, 21, 8. | 

| 8) Paus. V, 21, 4. 

7) Paus. V, 81, 5. 
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wie schon hemerkt, die Vater der beiden Knabenringer Polyktor 
und Sosandros wegen Bestechung um Geld bestraft, und von die- 
sem Bilds&ulen angefertiget '^). In der 226. Olympiade entdeck- 
— te man zwei Faustkámpfer, welche auf gleiche Weise mit ein- 
ander übereingekommen waren. Auch dieses Strafgeld wurde auf 
zwei Statuen dieser Art verwendet, welche Werke der zu des 
Pausanias Zeit blühenden Kunst (rérygs τῆς ἐφ᾽ ἡμῶν) ange- 
hórten ''). So weit die Angaben des Pausanias über die soge- 
nannten Zanes vom Ertrag der Strafgelder. 

Kin anderer Frevel gegen die bestehende Kampfordnung war 
es, wenn ein schon anwesender für kampffahig erklürter und in 
das Verzeichniss: eingetragener Athlet aus Furcht vor seinen 
Ántagronisten sich aus dem Staube machte, bevor er zum Wett- 

_ kampfe gerufen wurde. Diess that in der 301. Olympiade der Alex- 
andriner Serapion, ein Pankratiast, der einzige nicht nur un- 
ter den Agyptiern, sondern unter allen olympischen Agonisten 
bis auf Pausanias Zeit, welcher seine Antagonisten so sehr fürch- 
tete, dass er sich am Tage vor der Aufführung des Pankrations 
heimlich entfernte. Man verurtheilte ihn wegen dieser Handlung 
Zu éàner Geldbusse, welche zu ühnlichen Zwecken, wie die 
B^h&nnten, verwendet wurde ‘). 

Jeder Agonist musste ferner diejenigen Leistungen, zu wel- 

Clem er sich gemeldet hatte, und für welche er in das λεύκωμα 
elng €tragen war, auszuführen im Stande seyn, wo nicht, so 
Verfie 1 er in Strafe » Sel es, dass man glaubte, er habe den Gott 

des -Agons getüuscht, oder die Kampfrichter und Zuschauer, 
oder «Jie Antagonisten. So wurde der Thasier Theagenes in der 

70. © lympiade, als er sich zugleich zum Faustkampfe und zum 

Pank ration gemeldet hatte, aber durch seinen gewaltigen Geg- 

ner Ms uthymos in der ersteren Kampfart so erschópft worden war, 
dass er, obgleich Sieger desselben, dennoch nun das Pankra- 
tion ar jcht wagen konnte, von den Hellanodiken zu einem Talent 
heili gen Strafgeldes für den olympischen Gott (ἱερὰν és τὸν ϑεὸν 


ee 
D» Paus. V , 21, 7. 
“> Paus, V, 21, 6. Vergl. VI, , 20, 5. 23, 3. Euseb. totop. συ- 
PAyOry. |. c. Scaliger. Rathgeber Algen. Encykl. TH, ὃ 8. 123. 
* *) Paus. V, 21, 7. - . 
10* 
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2ypiav), welohes wohl dem Tempelschatz anhelmflel, ferner 2 
einem Talent wegen Beeintrichtigung des Euthymos (βλάβης τῇ 
és Ei9vpo»), weil er den Faustkampf bloss aus Chikane (ἐπηρεῖ, 
φῇ és ἐκεῖνον), um jenem zu schaden, übernommen zu haber 
8chien : aus demselben Grunde sollte er dem Euthymos noch eint 
besondere Summe zahlen als Schadenersatz '*). 

Trat ein Agonist vor der bestimmten Zeit, d. h. bevor ihn die 
Stimme des Heroldes rief, zum Kampfe hervor , 80 wurde er als 
Übertreter der Kampfordnung bestraft '^). 

Auch hatte jede Kampfart wiederum ihre besonderen Gese- 
tze. In dem Ringkampfe war gesetzligh bestimmt, was erlaubt 
und was nicht erlaubt, welcher Art die Angriffe seyn und wie 
weit sie gehen konnten. Schlagen war hiebei durchaus verbo- 
ten. Eben so war es gegen das Kampfgesetz, den Gegner durch 
Wirgen und Hemmung der Respiration absichtlich zu ersti- 


13) Paus. VI, 6, 2. Vergl. Sylburg und Siebelis zu dieser Stelle. 
Euthymos wurde für einen sehr rüstigen Faustkümpfer gehalten, und 
die Hellanodiken mochten einsehen, dass Theagenes, der überdiess 
schon als Pankratiast, welche Kampfart nur von den stürksten Athle- 
ten getrieben wurde, einem blossen Faustkampfer überlegen seyn 
musste, den Sieg nur durch díe hóchste Anstrengung , vielleicht auch 
mit Anwendung listiger Kunstgriffe hatte gewinnen kónnen. Denn Eu- 
thymos hatte schon in der vorigen Olympiade den χότενος im Faust- 
kampfe gewonnen, und trug ihn noch zweimal, in der 76, und 77. 
Olympiade, davon. Paus. i. c. Über die Erlegung der Strafe bemerkt 
Paus. 1. c. τὸ μὲν τῷ Je τοῦ ἀργυρίου γιγνόμενον ἐξέτισεν ὁ Θεαγίνις» 
xai ἀμειβόμενος αὐτὸν oux covey € ἐπὶ τὴν πυγμήν. Hieraus erhellt, dass 
er nur die Strafe an den Tempelschatz erlegte, aber nicht die zweite 
und dritte Strafsumme. Dagegen scheint er dem Euthymos dadurc 
Genugthuung gegeben zu haben, dass er sich in den folgenden Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe meldete, wodurch mun dem Euthymos 5 
der nach Theagenes wohl der stürkste Faustkimpfer seiner Zeit wars 
die folgenden Siege leicht wurden. S. unter Euthymos im Verzeich- 
nisse. Darauf deutet auch Suidas v. Εὐϑυμος hin: ἐνίκησε δὲ Evwo* 
ads ἐφεξῆς ᾿Ολυμπιάδας τρεῖς xai ἐστεφανώνιη, τοῦ Θασίου μὴ xatactar- 
τὸς οἱ ἐς πυγμὴν, ἀλλ᾽ ἑτέρωον, wo jedoch τρεῖς falsch ist, da er nu! 
überhaupt drei olympische Siege gewonnen und den ersten derselbe™ 
Ol. 74. Vergl. Siebelis zu Paus. i. e. p. 26 t. 11]. 

^) Herodot. VHI, 59. 4» tots ἀγῶσι of προεξανιστάμενοι daniterrae 
Wiederholt vom Plutarch, Themistokl. c. 11. 
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cken '*). War der Gegner dreimal niedergeworfen, so war der 
Sieg entschieden '9). In dem Faustkampfe dagegen war das 
wechselseitige Erfassen und Umschlingen nicht gestattet. Eben 
δῦ wénig jeder absichtliche Schlag auf gewisse empfindliche 
Stellen des Kürpers '^). Absichtliches Tódten war sowohl hier 
, ls in jeder anderen Kampfart, in welcher diess móglich , streng 
verpónt. Als daher der Astypaléer Kleomedes seinen Gegner, 
den Epidaurier Ikkos, im Faustkampfe getódtet hatte, verur- 
theilten ihn die Hellanodiken (καταγνωσθεὶς — ἄδιπα sipydoSat) 
und entzogen ihm den Sieg, worüber er wahnsinnig wurde '?). 
8o tidtete zu Nemea der Syrakusier Damoxenos den Epidamnier 
Kreugas im Faustkampfe offenbar absichtlich, wesshalb ihn die 
Argeier als Übertreter der Kampfgesetze vertrieben und dem Ge- 


') Paus. VIII, 40, 2. Aber ein gewisses Stossen legt Plutarch. 
tynp, IT, 5, 2 dem Ringen bei: πάλη δὲ συμπλοχῆς xat ὠθισμοῦ. Vergl. 
Lukian. Anach. $. 1 u. 24. 

'*) Bezeichnungen dafür: τριαγμὸς, τριάξαι, anotpratar, tpraxtnp, 
τριαχτός. Seneca de benefic. V, 3. Luctator ter abjectus perdidit pal- 
om, Buidas v. τριαχϑῆναι λέγουσιν ot παλαιστρικοὶ ἀντὶ τοῦ τρὶς πεσεῖν. 
Aeschyl, Agamemn. v. 171 τριακτῆρος. οἴχεται τυχών. Vergl. Schol. zu 
Kumenid. v. 589. Lukillios Epigr. Anthol. Gr. Pal. XI, 316 t. IJ. p. 408 
(Jacobs) von dem gefallenen Milon, welcher wieder aufstehet und 
SPricht: ovyi vo ἐστὼν - ἕν κεῖμαι, λοιπὸν τάλλα pé τις βαλέτω. (Nur 
einmal bin ich gefallen, versuche es einer, mich auch die übrigen 
Male zu werfen.) Vergl. Aristoph. Ritt. v. 573. Daher. Alkaios Epigr. 
δυΐ den wackeren Kleitomachos Anthol. Gr. Pal. IX, 588 t. II. p. 210 
Jac. τὸ τρίτον οὐκ ἐκόνισσεν ἐπωμίδας, ἀλλὰ παλαίσας d πτὼς (nachdem 
° schon zwei Siege gewonnen, siegte er im Ringkampfe, ohne nur 
*inma] zu fallen. Vergl. Paus. VI, 15, 3). Vergl. Salmas. Exerc. 
Plin, p. 206. Brunck zu Euripid. Orest. 534. Mémoir. de l'acad. des 

δ. ἃς Τῃ, ». 250. Hermann de Sogenis Aeginetae victoria quinquert. 
P. 9, 10, welcher P. Fabers (Agonist. 11, 17 p. 1902 segg.) Meinung 
ber den τριαγμὸς, als habe dieser die drei ersten Theile oder Kampf- 
“rten des Pentathlons bezeichnet, widerlegt, und diese Benennung nur 
*Uf den Ringkampf bezogen wissen will. 

177. Vergl. Plutarch. sympos. II, 4. Im Irrthume ist Bürette Mém. 

de pcd, d. inscr. t. IV. p. 819. 
") Paus. VI, 9, 3. Hierüber gibt Oinomaos bei Euseb. Praep. 
ang. V,34 p.230 Bericht: πληγῇ μιῇ πατάξας τὸν ἀνταγωνιστὴν ἀνέῳ- 
Ut τὴν πλευρὰν αὐτοῦ, καὶ ἐμβαλὼν τὴν χεῖρα ἐλάβετο τοῦ πνεύματος. 
Verg, Siebelis zu Paus. J. c. Suidas v. Micopndns p. 379 2. 11. (Bern- 
haray) , ibid. die angeführten Schriftsteller. 8. unten unter Kleomedes. 
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tddteten den Siegeskranz ertheilten '?). Zu Olympia wurde in 
der 54. Olympiade der ausgezeichnete Pankratiast Arrhachion 
von seinem listigen Antagonisten, welcher ihm beide Füsse un- 
tergeschlagen hatte und nun fest hielt und zugleich seinen Hals 
mit beiden Handen ergriff und würgte, absichtlich erstickt. Auch 
dieser wurde durch den Schmerz einer ihm wührend jener Zeit 
von dem Arrhachion gebrochenen Fusszehe in demselben Au- 
genblicke, als jener seinen Geist aushauchte, gendthiget , vom 
Kampfe abzustehen und dem Siege zu entsagen. Die Hellano- 
diken bekrünzten aber den Leichnam des Arrhachion, welcher 
schon in den beiden vorhergehenden Olympiaden den Preis ge- 
wonnen hatte, und liessen ihn als Sieger ausrufen *). — — 
Schwerere Strafen als die Entziehung des Sieges oder Ver- 
treibung und Ausschluss von den Spielen für die folgende Zeit 
mochten wohl nicht leicht über den Übertreter dieser Kampfge- 


Ind EE C condi 


9) Paus. vin, 40, 3. 

2°) Paus, VIII, 40, 2. Philostrat. Sen. imagin. I, e. Die Worte 
des Pausanias sind folgende: καὶ τοῖς ποσὲ τὸν "Ape ay cova εἶχεν ECoxas , 
xai τὸν τράχηλον ἐπάζεν dpa αὐτοῦ ταῖς χρροίν, κτλ. Scaliger in den 
not. ad Graeca Euseb. p. 419 ed. II. erklürt diess folgender Massen: 
»quum de palmario cum antagonista suo certaret , ab eo comprehensus 
et humi allisus , pedibus per mutua necis, brachio in guttur Arrhachio- 
nis immisso, jam agens animam , adversarii prius pollice pedis con- 
fracto, ab.eo suffocatus animam edidit.« Fülschlich lásst er aber auch 
den Antagonisten sterben 9 worüber wenigstens Paus. und Africanus 
nichts bemerken. Vergl. Corsini Fast. Att. III. p. 92, 93, welcher bei 
African. Eus. xpo». I. Ἕλλήν. ovp. p. 40 für ψιλωϑδεὶς,, was Scaliger 
für gut gehalten, otpwJes (suffocatus) verbessert wissen will, um 
den African. mit Pausanias in Einklang zu bringen, Schneider Lex. 
V. ζώννυμι übersetzt jene Worte: »hatte ihm beide Füsse untergeschla- 
gen und hielt ihn so.« Siebelis zu Paus. i. c. führt diese Erklürung an 
und hült sie für richtig. Er bemerkt dazu: »Usus est igitur eorum ar- - 
te, qui apud Theocritum ἀπὸ oxchéwy ἀλλάλους σφάλλοντι madatopacce 
(XXIV, 109). Allein τοῖς ποσὶ — εἶχεν ἐξζωκώς würde man vielleicht 
richtiger durch: ';er hatte ihn mit den Füssen umschlungen und hielt 
ihn so Yest* wiedergeben, wenigstens scheint das εἶχεν und das fol- 
gende dpa darauf hinzudeuten. Auch kann diess einiger Massen die 
oben ὃ. 13 angefiihrte Stelle des Philostratos bestütigen. Offenbar un- 
richtig wird aber in der Übersetzung bei Siebelis 4, c. das folgende 
ἀπαγορεύει durch corruit wiedergegeben. 
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setze verhángt werden kénnen *'). In Betreff tódtlicher Verle- 
tzung eder wirklicher Tódtung gibt Platon in seinen Gesetzen 
folgende Bestimmung: Wenn jemand bei gymnischen Agonen 
und óffentlichen Wettkümpfen überhaupt , eben so wie im Kriege 
oder bei den Kriegsübungen einen Freund getidtet, mige dieser 
sogleich oder in der Folge an den Wunden gestorben seyn, 580 
soll er laut des von Delphi aus hierüber gegebenen Gesetzes 
rein seyn 35). 

Im Ringkampfe und im Pankration war es gegen den νόμος 
évayonios, von den Zühnen und vom Ausschlagen der Füsse 
Gebrauch zu machen ??). In dem Wettlaufe und in dem Ross-. 


— 


. e 

'') In anderen Füllen fand das paotryouvcJae Statt. Als der Alexan- 
driner Apollonios Rhantis wegen Versp&tung vom Faustkampfe ausge- 
schlossen wurde, er aber dennoch seine Hünde mit den Wehrriemen 
(idet) umgürtete, und auf den Herakleides, welchem der Sieg dxoytti 
überlassen und schon der Siegeskranz ertheilt worden war, losging, 
dieser Bekyinzte aber zu den Hellanodiken floh, mochte natürlich der 
erstere eine schwere Strafe erhalten. Wir erfahren aber nicht, wel- 
Cher Art diese war, denn Paus. V, 21, 5 drückt sich nur im Allge- 
meinen aus : »τούτῳ μὲν δὴ ἔμελλε τὸ κοῦφον τοῦ νοῦ βλάβος μέγα ἔσεσϑαι.« 
Wenigstens mochte hier Ziichtigung durch die μαστιγοφόροι Statt fin- 
den, wenn nicht noch anderweitige Bestrafung damit verbunden wurde. 
*^) Plat. Ges. IX, 865, a. 6. Dazu d. Schol. Auch ein Gesetz des 
Solon sprach den frei, welcher in den Wettkümpfen seinen Gegner 
&elüdtet hatte. Demosth. geg. Aristokr. p, 636 f. R. gibt eine Erkldrung 
dieses Gesetzes ; οὐ τὸ συμβὰν ἐσκέψατο, ἀλλὰ τὴν τοῦ δεδρακότος διά- 
“ar. ἔστι δὲ αὕτη τίς; ζῶντα νικῆσαι, (xal) οὐκ ἀποχτεῖναι. εἰ δ᾽ ἐχεῖνος 
ἀσΝιγίστερος ἦν τὸν ὑπὲρ τῆς viens ἐνεγχεῖν πόνον, αὐτὸν ἑαυτῷ τοῦ πά- 
οὺς αἴτιον ἡγήσατο, διὸ τιμωρίαν οὐκ ἔδωκεν ὑπὲρ αὐτοῦ, Ο. Müller. Dor. 
Il, 927, 2. War die Tóüdtung auf erlaubte Weise, z. B. im Faust- 
kampfe durch Faustschlüge an den Kopf, erfolgt, so konnte natürlich 
, dem Antagonisten des Getédteten, sofern man einsah, dass es seine 
Absicht nicht gewesen war, zu tódten, weder der Sieg verkümmert, 
BOCh Strafe ertheilt werden. Sext. Empirik. Pyrrhon. Hypotyp. III, 24 
P- 169 ed, Mund. of ἀϑληταὶ δὲ τύπτοντες ἐλευϑέρους avd pas πολλάκις xat 

ἀναιροῦντες τιμῶν καὶ στεφάνων ἀξιοῦνται. | 
. 33) Obgleich diess nicht selten geschah. Lukian. Demonax $. 49. 
ἐπεὶ μέντοι πολλοὺς τῶν ἀϑλητῶν ἑώρα. καχομαχοῦντας, καὶ παρὰ τὸν νό- 
μὸν τὸν ἐναγώνιον ἀντὲ τοῦ παγχρατιάζειν δάκνοντας, χτλ. Vergl. Philo- 
Strat. Imagg. II, 6. Quinctilian. instit. orat. I1, 8. Lukian. Anach. $. 36. 
Anspielend Cic. pro Sulla c. 25. Seneca ep. 81. Pollux III, 150. Bü- 
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wettrennen war jede List, Berückung und absichtliche Beein— 
tráchtigung der Kampfgenossen streng verpónt. Beispiele diesez- 
Art finden wir schon im heroischen Zeitalter, besonders in dem 
homerischen Wettk&mpfen ?*). Auch durfte natürlich in beiden 
Kampfarten kein Agonist eher auslaufen, als bis das Zeichen 
zum Beginn des Wettkampfes gegeben worden war *5*). 

Den anwesenden Gymnasten und Padotriben war es ver- 
günnt, ihren im Kampfe begriffenen Jüngern mit Worten beizv- 
stehen, ihnen zuzurufen und Rath zu geben, aber durchaus 
nicht, sich ihnen zu n&hern und Hand anzulegen *55), 

Auch der Fünfkampf hatte natürlich seine besonderen Ge- 
setze und Bestimmungen in Betreff der einzelnen Kampfarten, 
worüber uns jedoch nur sehr wenige Notizen überliefert worden 
sind 7°). 

Dieselben Gesetze und Verordnungen, welche in Beziehung 
auf die Wettkampfe der Manner und das Rosswettrennen mit aus- 
gewachsenen Rossen gegeben waren, mussten natürlich auch, 
nur mit einigen Modiflcationen, in den Wettkümpfen der Knaben 
und im Wettrennen der Foblen in Anwendung gebracht werden"). 


rette Hist. des Athlétes II. p. 330. E. Qu. Visconti Mus. P. Clement. 
OQeuvr. t. V. pl. 35 p. 225 ff. 

34) Lukian. Calumniae non temere cred. $. 12. οἷόν τι xat ἐπὶ τοῖς 
γυμνικοῖς ἀγῶσιν ὑπὸ τῶν δρομέων γίγνεται. — ὁ δὲ χακὸς ἐκεῖνος xai ayt- 
ὥλος ἀνταγωνιστὴς, ἀπογνοὺς τὴν Ex τοῦ τάχους ἐλπίδα, ἐπὶ τὴν κακοτιχ- 
νίαν ἐτράπετο. καὶ τοῦτο βόνον ἐξ ἅπαντος σκοπεῖ, ὅπως τὸν τρέχοντα 
ἐπισχὼν, ἡ ἢ ἐμποδίσας € ἐπιστομεῖ, ὡς, εἶ τούτον διαμάρτοι, οὐ οὐχ ἂν ποτε νικῆσαι 
δυνάμενος. Chrysippos bei Cíc. de off. III, 10. Qui stadium currit, enili 
et contendere debet , quam maxime possit, ut vincat : supplantare eum, 
quicum certet, aut manu depellere nullo modo debet. Verg. Virgil. Aen. V, 
335, 342. Statius Theb. VI, 616. Suid. v. 'Egéciz γράμματα. Eustath. 
zu Odyss. I. p. 1864 zu Il. y' p. 1917, 9 ff. In Betreff des Wagenren 
nens Il. XXIII, 423 ff., 515. Aristophan. Wolk. v. 25. 

25°) Plutarch. Apophthegm. Lac. Leont. fll. Eurycr. n. (ed. steph 
p. 339. Tauchn. p. 141). ὁρῶν δὲ τοὺς ἐν Ὀλυμπίᾳ δρομεῖς σπουδάζοντας 
περὶ τὴν ἄφεσιν, ἕνα πλεονεχτήσωσιν, ff. Pollux III, 148. 

$5") Vergl. J. Chrysostom. Homil. de resurrect. p. 424, 425 LIT. 
Montfauc. 

26) In dem Wettlaufe und im Ringen des Pentathlons mochten die- 
selben Gesetze gelten, wie im isolirten Wettlaufe und Ringen. Aus- 
führlich wird hlerüber Theagenes I, 6, $8. 29, 30 gehandelt werden. 

27) Uber die Prüfung der Knaben und Fohlen vergl. oben §. 14 
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War der Sieg einem Agonisten von den Hellanodiken su- 
erkannt, dieser mit dem Kranze geschmückt und sein Name vom ἡ 
Herolde vor dem versammelten Volke ausgerufen worden, so 
komnte dieser Sieg, falls er auch ungerachter Weise ertheilt 
worden war, nieht wieder ungültig gemacht oder zurückge- 
nomumen, sondern nur die Urheber dieser Ungereehtigkeit, d. ἢ. 
die betreffenden Hellanodiken, belangt und zu einer Geldbusse 
verurtheilt werden ?^?). Dagegen konnten die Kampfrichter vor - 
der Bekránzung und Ausrufung gegen den Sieger durch Kr- 
kemntniss und Urtheil verfahren, wenn er den Sieg auf unerlaubte 
Weise an sich gezogen zu haben schien, wie 5. B. die Hella- 
nodiken gegen den Kleomedes von Astypaláa, einer der cykla- 
dischen Inseln, verfahren ?9). 


g. 16. 
Der Sieg ohne Kampf (dxomzi). 


Der Sieg und Siegespreis konnte auf mehrfache Weise auch 
ohme Kampf daovizi (d. h. ohne Staub) gewonnen werden "). 
Diess war müglich, erstens: wenn der bestimmte in das Ver- 
Zeélchniss schon eingetragene kampffáhige Antagonist gar 
Di cht oder zu spat (ova és τὸν εἰρημέμον παιρὸν, ov xara 
*POJ:spíay) erschien. So wurde zu Olympia von den Hellanodi- 
kem der Alexandriner Herakleides dao»iri bekrünzt, weil sein 
Án tagonist ; der Alexandriner Apollonios Rhantis nicht zur be- 
—Ó——— MM M ——— a 

**) Ein Beispiel liefert Paus. VII, 3, 3. Der Sieg bleibt aber un- 
SE etastet. Vergl. Paus. VIII, 45, 3. Vergl. unten $. 17, Anmerk. 31 
"Ld das Siegerverzeichniss unter dem Worte Eupolemos, 

*3) Vergl. oben Anm. 18. - 

*) Gellius V, 6. Impulverea, ut dici solet , incruentaque victoria. 
- APoQion. de conjunct. p. 590 hat die Form axovnté. Vergl. Schneider Lex. 
*- Miereurialis de art. gymn. I, 8, 33 hat, wie schon in der Vorrede 
^l "Eheagenes S8. XXV bemerkt worden ist, eine falsche KErklürung 
des "Wortes ἀκονιτὲ aufgestellt ; welche von Bürette mit Recht wider- 
legt wird, der aber Hist. des Athiétes I. p. 310 selbst eine unrichtige 
Auslegung dieses Wortes gibt. Metaphorisch wird das Wort oft ge- 
brawcht , wie Aeschin. geg. Timarch. §. 64 τὴν xaÀn» νέκην ταύτην »tvt- 
MS ὁ Ἡγήσανδρος ἀχονιτί. Vergl. Demosthen. de fals. leg. p. 365 
Reiske, Diod. Sic. XV, 51 p. 483 Wess. 
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stimmten Zeit eingetroffen war *). Zweitens wurde der Sieg 
ἀπονιτὶ ertheilt, wenn ein Athlet durch seine Grósse, Stirke 
und Kunst, oder durch die Zahl seiner schon gewonnenen Siege 
jeden Antagonist vom Kampfe abschreckte. So soll schon He- 
rakles nach des Diodoros fabulosem Bericht zu Olympia alle 
Kampfpreise selbst gewonnen haben , weil keiner ihm entgegen- 
zutreten gewagt ?). Auf solche Weise mochte der gewaltige 
und in ganz Hellas allbekannte Pankratiast Dorieus, der jüngste 
Sohn des Diagoras von Rhodos, in den pythischen Spielen sei- 
ne Gegner abschrecken und ἀπονιτὶ siegen *). So soll auch der 
sikyonische Pankratiast Sostratos, mit dem Beinamen Akrocher- 
sites, schon durch seine Gegenwart viele vom Kampfe mit ihn 
abgeschreckt haben ?). Zu Olympia firchtete , wie oben bemerkt 
wurde, der Alexandriner Serapion in der 201. Olympiade seine 
Antagonisten im Pankration so sehr, dass er sich am Tage vor 
dem Wettkampfe nicht ἀπονιτὶ, sondern δραπετίνδα aus demStai- — 
be machte ^). Drittens konnte der Sieg auf solche Weise ge-  : 
wonnen werden, wenn ein Athlet sich zu zwei an einem Tage 
zu bestehenden verschiedenen Kampfarten gemeldet hatte, und 
die zweite nicht auszuführen vermochte. So wurde zu Olympia, 


. als Theagenes von dem Faustkampfe mit dem Euthymos erschipf, 
| : - 

*) Vergl, oben 8. 15, Anmerk. 3. Wahrscheinlich ist der hier be 
 krünzte Herakleideg derselbe » Welchen Plutarch. symp. I, G, 3 a8 
alexandrinischen Faustkümpfer und zugleich als ausgezeichneten Tri 
ker nennt. Wenigstens halt ihn Corsini diss. agon. p. 131 ohne Bedet- 
ken für denselben. Die Alexandriner nannten ihn. schmeichelnd (usu 
ρέζοντο) gewiss nur wegen seiner Capacitüt im Essen Herakles 
Denn sein ἀκονιτέ Sieg, wenn er nicht ausserdem andere gewonnel, 
konnte in agonistischer Hinsicht dazu nicht berechtigen. 

*) Diod. Sic. IV, 14, 155. τὰ δὲ ἀϑλήματα πάντα αὐτὸς. ἀδηρίτιι 
ἐνίκησε, μηδενὸς τολμήσαντος αὐτῷ συγκρεϑῆναι διὰ τὴν ὑπερβολὼ τῇ 
ἀρετῆς, κτλ. Philo libro τὸ χεῖρ. τ. pite. encre. p. 108 εἰσὲ δέ τοῦ 
τῶν ἀνταγωνιστῶν, ot διὰ σώματος εὐεξίαν, ἀπειπόντων τῶν ἀνειπάλν & 
ἐστεφανώϑησαν ἀμαχεί, Vergl. Plin. h. n. XXXV, 11. Faber Agonistit 
111, 22 p. 2216. Thes. Gron. VIII. Mit jener Angabe des Diodoro 
stimmt aber weder Pindaros noch Pausanias überein. Vergl. oben $.4. 

4) Paus. VI, 7, 2. 

5) Paus. VI, 4, 1. 2 Philo de eo, quod deterret; p. 160. Verg. 
Q. Smnyrnáus IV, 319, 329. 

9) Vergl. oben $. 15, Anm. 12. 
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das Pankration , welches er an selbigem Tage bestehen wollte, 
nicht wagen konnte, in der 75. Olympiade dem Mantineier Dro- 
meus der erste Sieg ἀπονιτὶ zu Theil 7). 

Zugleich mége hier bemerkt werden, dass nicht bloss Ago- 
histen ἀπονιτί , sondern dass auch andere und zwar ausgezeich- 
nete und hochverdiente Manner wührend der zwischen den ein- 
zelnen Kampfarten eintretenden Pausen ohne irgend einen be- 
standenen Kampf bekrünzt , auf verschiedene Weise geehrt und 
durch die Stimme des Heroldes belobt wurden. M'&hrend dieser 
Zeit wurden auch wohl die von den Feinden gewonnenen Spolien 
vorgezeigt *). Berühmte, durch Thaten oder Schriften grosse 
Hellenen zogen durch ihre Anwesenheit die Bewunderung der 
Volksmenge auf sich, Als einst Themistokles nach dem Siege 
hei Salamis zu Olympia in der Panegyrís erschien und das Sta- 
don betrat, da wandten alle Zuschauer ihre Augen von den 
Wettkimpfen der Agonisten hinweg auf den grossen Athenüer, 
trhoben sich ihm zu Ehren von ihren Sitzen, betrachteten ihn 
den ganzen Tag, und zeigten ihn bewunderungsvoll den anwe- 
Senden Fremden 9). Áhnliche Ehre widerfuühr zu Olympia dem 


Platon und zu Nemea dem Philopémen '^). Nicht nur zu Olym- 
me 

") Paus. VI, 11, 2. Tore μὲν δὴ τοῦ παγκρατίου τὴν vixen» ἀνὴρ £x 
Μαγτινείας Δρομεὺς ὄνομα; πρῶτος ὧν ἴσμεν ἀκονιτὲ λαβεῖν λέγεται. Dieser 
Sieg hatte natürlich auch seine volle Geltung, und der Bieger wurde 
mit gleicher Ehre umkranat. , Kenoph. Agesil. VI, 3, xai ἐν τοῖς ἀγῶσι 
δὲ οὐδὲν ἧττον τοὺς ἀκονιτὶ, καὶ τοὺς διὰ páyns νικῶντας στεφανοῦσι. Suid. 
v. “gibt folgende Erklürung : ᾿Αχονιτί. χωρὶς κόνεως " ἄνευ ἀγῶνος xat μά- 
XX. ἡ εὐμαρῶς, ἀπὸ μεταφορᾶς τῶν ἀϑλητῶν τῶν οὕτως εὐμαρῶς περιγινο- 
βέγων, ὥστε μηδὲ χονίσασϑαι.. Nur die erstere Erklürung gehürt hieher. 
Die zweite aber als metaphorische wird man wohl richtiger von der 
ersteren ableiten, d. h. von denen, welche ἀνεὺ ἀγῶνος den Sieges- 
Kranz erhalten , als von denen, welche οὕτως sipapas περιγέγνονται, 
ὡὥστι μὴ χεκονίσααϑαι. 

*) Dionys. Hal. Rom. Ant. VIL, 73. Dasselbe fand auch, wie der- 
Selbe bemerkt, zu Athen in den Bachanalien und zu Rom in den ludis 
agnis alter Zeit Statt. 

3) Plutarch. Themistokles c. 17. Paus. VIII, 50, 3. Vergl. oben 
S. 3 und δ. 18, Anm. 10. 

to) Diogenes v. Laerte III, §. 25 p. 180. Meibom. Paus. VIII ,30: 3. 
Vergl. Barthelemy Anacb. VI, S. 228. Fischer. ! 


pia, sondern auch in den übrigen grossen hellenischen Festspiiar 
len, wurden auch vermittelst abgesandter Theoren Bekrünzu arz- 
gen ganzer Staaten durch andere Staaten vor allen Hellenen feie=r— 
lich bekannt gemacht ''). 

Auch fehite es dagegen nicht an solchen, welche auf die 
seltsamste Weise um die Bewunderung der Zuschauer buhlien, 
wie Peregrinus Proteus, welcher zu Harpinna, in der Nahe Olyn- 
pia's, einen Holzstoss errichtete, und nach Vollendung der olyn- 

. pischen Feier im Angesicht der versammelten Menge sich dea 
Flammen übergab, wie er in der vorhergehenden Olympiade be- 
kannt gemacht hatte '?^). Auch andere, in der seltsamsten Eitel- 
keit und Ruhmsueht befangene Thoren konnte man hier schauen, 
wie den syrakusischen Arzt Menekrates , welcher als Jupitt | 
einherzog, wahrend andere, welche durch ihn genesen warn ᾿ 
und sich verpflichtet hatten, ihn zu begleiten, mit den Attribe- 
ten anderer Gottheiten geschmückt, ihn umgaben '?). 

Der Bark&er Amesinas, welcher in der 80. Olympiade bier 
im Ringkampfe siegte, hatte sich im Bingen mit einem Stiere 
eingeübt , führte diesen nach Olympia und zeigte hier seine wi 
des Stieres Kunst 4), 


7") Demosthen. pro corona p. 356 R. So zu Athen im Theale a an 
den grossen Dionysien. Demosthen. pro corona p. 243, 253 B. ," 
als Zweck angegeben wird: τοῦ δὲ τῶν στεφανούντων ἕνεκα συμφέρον 
706 8» τῷ Jiispo γίγνεται τὸ χήρυγμα; of γὰρ ἀχούσαντες ἅπαντες εἰς τὸ 
ποιεῖν. εἶ τὴν πόλιν προτρέπονται, κτλ. Vergl. Aeschines geg. Klesiph. 
$. 176. Bekk, p. 487 R. Lukian. Timon. §, 51. Vergl. Meier Allgem. 
Encykl. HI, 3 8. 307. Über-die Bekanntmachung Alexanders d. 6. s! 
. Olympia vergl. Diodor. Sic. XVII, 109 4. II. p. 245, 246. XVIII, ὃ 
t. II. p. 268. Wess. Dinarch. geg. Demosthen. 81 p. 100, 28. Plutard. 
Apophthegm. Lac. Eudamid. ὃ. 9. Justin. XIII, 5. Curtius X, 2,4 seg: 
Clinton Fast. Hell. p. 170. Krueger. 

13) Lukian. de morte Peregr. $.20,35,36. Fug.$. 7. Diess geschel 
01. 336, 3. Euseb. Chron. can. p. 214. Corsini Fast. Att.IV. p. 180. Aur 
lich handelte der indische Philosoph Kalanos: Arrian Ezp. Ale 
VII, 3. Strabon XV, 1,686. Aelian. v. A. I, 41. V, 6. Euseb. Chrot. 
(atop. συναγωγ. p. 829. Ol. 113, 3. Scaliger. 

?) Athenüos VII, 10 p. 1 129. Barthelemy Anachars. VI. 8. 480. 
Fischer. 

'4) Africanus bei Euseb. po». 1. 'EAAnv. ὀλυμπ. p. 41. Scaliger. 
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Die Siegespreise. 


Die Bekránzung der olympischen Sieger mit dem Kranze 
ve mee Olbaume führen die von Pausanias überlieferten Sagen der 
ER «»ier auf uralte Zeiten zurück. Schon der id&ische Herakles 
s» RÀ den Sieger im Wettlaufe unter seinen Brüdern mit dem ᾧ]}- 
awe «ige (nAáóm xorivov) umkrünzt haben '). Auch Herakles, 
Amn phitryons Sohn, schmückte, laut der Sage, das Haupt seiner 
ols mmpischen Sieger mit dem πότερος, und begründete somit die 


") Paus. V, 7, 4. Er bemerkt hier zugleich: παρεῖναι δὲ αὐτοῖς mos 

δὴ “πιοὕῦτω τὸν κότινον, ὡς τὰ χλωρὰ ἔτι τῶν φύλλων ὑπεστρῶσϑαι σφᾶς 
wu~Saidovtas. κομισθῆναι δὲ ἐκ τῆς “Ὑπερβορέων γῆς τὸν χκότινόν φασιν ὑπὸ 
τοῦ "Hoaxléous ἐς Ἕλληνας. Pausanias vermischt hier die alten Sagen, 
0d ex verwechselt in den letzten Worten den argivischen Herakles mit 
demma iddischen. Denn Alkmenens Sohne legt Pindar..O], III, 14 ff. das 
Letztere bei: τάν ποτε Ἴστρου ἀπὸ σχιαρᾶν παγᾶν ἔνειχεν ᾿Αμφιτρυωνιά- 
δας » ἀτλ. Wie lüsst sich aber die erstere Angabe des Paus. i. c. mit 

P in dar. Ol. III, 23. ἀλλ᾽ ov καλὰ δένδρε᾽ ἔϑαλλεν χῶρος ἐν βάσσαις Kpo- 
"ou Πίλοπος vereinigen? Vergl. Schol. zu Pind. Ol. LI. p. 94, 95 Bückh. 
J€r χότινος, der wilde Oleaster (Lukian. Anach. S. 16 Sadho» ἐλαίας 
*Y peas) ist zu unterscheiden von der edlen, vorzüglich in Attika ge- 
Pflegien Olive (ἐλαία), von welcher Sophokles Oedip.: Col. 700 ὁ τᾷδε 
Au μέγιστα χώρα, ylavads παιδοτρόφου φύλλον ἐλαίας. Vergl. O. Mül- 
ir Attika S. 219. Allg. Enc. Th. VI. Daher auch zu Athen Olzweig- 
4inze sehr beliebt waren und von den Vertretern des Staates auch 

5 Olcpnen gereicht wurden, welche sich in bürgerlichen Angelegenhei- 
=m um diesen verdient gemacht hatten. Vergl. Plutarch. Themistokl. 
c. 47. Bückh corp. inscr. n. 102 p. 140. στεφανῶσαι αὐτὸν JaÀlo) ote- 
be? ἀρετῆς ἕνεχα xai δικαιοσύνης τῆς εἰς τοὺς δημότας, xtA. Fülschlich 
a. ete hieraus Osann Syllog. p. 187 ϑαλλοστέφανος, und empfahl diess 
“mm Lexikographen. Vergl. Bóckh i. c. p. 141 und n. 109 p. 151, 152 
* B13 p. 155, 156 n. 120 p. 161 n. 2329, 2483 u. a. Aber auch στέ- 
Pave ϑαλλοῦ χρυσοῦς, ta νικητήρια TOD udapwdev,xth. Cf. n. 158 p. 244, 
* 141 p. 196, 198, n. 2155. Vergl. Dissen Ecplic. ad Pind. Nem. VII. 
" 435, 436. ϑαλλοῦ στεφάνῳ Bückh corp. n. 214 p. 345. Cf. n. 248 p. 357. 
. Side im Gegensatz: Aeschines geg. Ktesiph. 8. 187. Bekk. Auch den 
"Nn efrüulichen Siegerinnen.in den Herüen der Eleier wurden Krünze 
Om Olbaume gereicht. Paus. V, 16, 2. In den Nemeen soll in der 
testen Zeit bis zu den Perserkriegen den Siegern ein Olzweigkranz 
7. "Theil geworden seyn. Schol. zu Pind. Nem. Argum. p. 425 Bickh. 
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kranzbringenden Spiele (ἀγὼν στεφανίτης) ^). Diodoros be— 
merkt, weil er selbst dem Menschengeschlechte Wohlthaten er— 
wiesen habe, ohne Lohn zu empfangen, so sei von ihm auch 
den Siegert der Kampfspiele nur ein Ehrenkranz bestimmt wor— 
den *). Will man nun dieser mythischen Darstellung Glauben. 
beimessen, so muss man annehmen, dass, als die Olympien nach 
der Feier des Oxylos eingegangen, mit den übrigen Bestand- 
theilen des Agons auch die Bekrénzung mit dem Olzweige in 
Vergessenheit gerathen war, als Iphitos die Spiele wiederher- 
atellte 4). Denn nach Phlegons Berichte wurde in den sechs 
ersten der gezáhlten Olympiaden dem Sieger kein Kranz ge- 
reicht , in der sechsten aber gefiel es den Eleiern, das Orakel 
um Rath zu fragen, ob sie die olympischen Sieger mit Krünzen 
umwinden sollten. Als die Pythia diess befohlen, würde in der 
siebenten olympischen Feier der Messenier Daikles, welcher im 
Wettlaufe gesiegt hatte, zuerst mit dem Kranze vom Olbaume 
geschmückt *). Im heiligen Hain Altis, in der N&he des Altares 


3) Diodor, Sic. IV, 14%. I. p. 260 Wess. Paus, V, 8, 1. Vergl. 
Pind. Ol. III, 11 segg. KI, 64 seqq. 

3) Diodor. l. c. | | 

4^) Paus. V,8, 2. 3. Vergl. Phlegon Trall. περὶ τῶν Olvpstéov» p.136 
ed. Franz. Auf ühnliche Weise wird in den Pythien schon der &ltesten 
mythischen Zeit die Bekrünzung beigeschrieben: Schol. zu Pind. Pyth. 
p. 298 Bückh. Aber in der spüteren Zeit. war der Agon ein χρηματέτης 
geworden, und erst Olymp. 49, ὃ (Pyth. 2.) wurde derselbe ein otega- 
γέτης (Paus. X, 7, 3. VI, 14, 4), als die Amphiktyonen zum zwei- 
tenmale die Agonothesie führten. 

5) Phlegon Trall. περὶ τῶν ᾿ἪΟλυμπίων p. 140 ed. II. Franz. Dionys. 
Hal..1, 71 (BR. A.). J. Scaliger bei Euseb. στορ. συναγ. p. 313. Eine 
andere unrichtige Angabe bringt J. Scaliger /. c. p. 314 bei, wo von 
der 27. Olympiade, in welcher der Athender Eurybos im Stadion 
siegte, die Rede ist: ὁ aye» πρῶτον στεφανίτης ἐγένετο xatd τινας. 
Vergl. Corsini diss. agon. p. 127. Die beiden ausgezeichneten Alter- 
thumsforscher QO. Müller Dor. 11, 307 und Ed. Meier Allg. Encykl. 
il, 3 S. 314 hütten wohl auch die ültere Zeit berücksichtigen und 
ihre Angaben über Daikles Bekrünzung nicht lediglich auf Corsini’s 
unzuverlüssigen Siegerkatalog gründen sollen. Ganz abweichend hie- 
‘von ist die Darstellung des Clemens Alexandrinos Paedag. II, 8 p.312, 
213. Potter, dass die Sieger in den Kampfspielen der ültesten Zeit Be- 
lohnungen im Bealwerth (ἡ τῶν ἄϑλων δόσις) erhalten: hierauf sei das 
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der Aphrodite und der Horen stand der Ülbaum , ἐλαία καλλιστέ- 
gavos genannt, von dessen Zweigen nach herkómmlichem Brau- 
che den olympischen Siegern die Krünze gereicht wurden. Denn 
die Pythia hatte dem um Rath fragenden Iphitos aufgetragen, des 
Siegers Haupt mit den Zweigen desjenigen Olbaumes zu umwin- 
den, welcher von dem zarten Gewebe der Spinne umgeben sei. Ala 
er nun nach Olympia gekommen, fand er, wie es heisst, einen der 
vielen Ülbáume im heiligen Haine von der Spinne umwebt, er um- 
hauete ihn, und fortan blieb derselbe der heilige Baum der Krün- 
ze bis in die spite Kaiserzeit 6), In seiner Nahe hatte man den 


KinsammeIn von Geschenken (ὁ ἐπαγερμὸς) gefolgt: dann das Werfen 
nit Laub und Blumen (φυλλοβολία), und endlich als Hellas nach den 
Perserkriegen an Macht und Reichthum zugenommen, habe man die 
Sieger zu bekrünzen begonnen. Vergl. Suidas v. περιαγειρομένοι. Aus- 
füblich handelt hierüber auch der Schol. zu Euripid. Hekab. v. 574. 
Vergl, Bickh Eaplicat. Pind. Pylh. LX. p. 319, 320. 8. unten in die- 
sem $. Anmerk. 16. | 

*) Pausan. V, 15, 3. Phleg. Trall. xepi τῶν 'OÀvpa. p. 140 ed. 1]. 
Franz. Die merkwürdigste Notiz über den Ursprung und die wunder- 
bare Eigenthümlichkeit dieses Olbaumes gibt Aristoteles oder der Ver- 
füsser der Schrift περὲ αυμασίων ἀχουσμάτων p. 704 (p. 188 Tauchn.): 
»Ἐν τῷ Πανϑείῳ ἐστὶν ἐλαία' καλεῖται δὲ καλλιστέφανος. ταύτης δὲ πάντα 
τὰ φύλλα ταῖς λοιπαῖς ἐλαίαις ἐναντία πέφυκεν. Ἔξω γὰρ (αλλ᾽ οὐκ ἐντὸς 
τὰ χλωρά. ἀφέησί τε τοὺς πτόρϑους, ὥςπερ ἡ μύρτος, εἰς τοὺς στεφάνους 
σιμμέτρῳς. "Ano ταύτης δὲ φυτὸν λαβὼν ὁ Ἡρακλῆς € ἐφύτευσεν ᾿Ὀλυμπιά- 
95, ἀφ᾽ ἧς οἱ στέφανοι τοῖς ἀνληταῖς δίδονται." Ἔστι δὲ αὕτη παρὰ τὸν 
Ἰλισσὸν ποταμὸν, σταδίους ἑξήκοντα τοῦ ποταμοῦ ἀπέχουσα. Περιῳκοδό- 
Bitar δὲ, καὶ ζημία μεγάλη τῷ Jujóvst. αὐτῆς ἐστιν. "An ταύτης δὲ to 
φυτὸν λαβόντες ἐφύτευσαν Ἠλεῖοι ἐν Ὀλυμπίᾳ, .xai τοὺς στεφάνους ἀπ᾽ αὐ- 
τὴς ἐδωχαν.« Vergl. Philostrat. vit. Apoll. Tyan. VIII , 18.und Eapéd. 
icientif. dé Morée vol., I. p.63. lm Irrthume befangen ist der Schol. 
zu Aristoph. Plut. 585, 586. Vergl. dazu Hemsterh, Πάνϑεειν hiess der 
Raum im Haine Altis, welcher den beiligen Olbaum umgab. Der Schol. 
δὰ Pind. Ol. VIII, 12 p. 189. III, 60 p. 103 (vergl. ad. VIL. p. 188 
Bückh) hált es für identisch nit Tans, ἄλσος, und bestimmt es nüher 
ὅπρυ αἱ ἐλαῖαι φύονται, ἦ πρὸς τὸν τόπον, ὅπον οἱ ἀνδριάντες τῶν νιχαν: 
σάγτων ἀνάχεινται. Vergl. Schol, zu Aristoph. Plut. 4. c. Suidas v. xoté- 
νὸν στεφάνῳ. Suidas hat die Stelle des Aristoteles mit. einigen Ánde- 
"ungen abgeschrieben. Küster will zum Suidas 4. c. (p. 359 t. II. ed. 
lernhardy) bei Aristoteles statt ἔξω yap ἀλλ᾽ oux ἐντὸς vielmehr «Eu. 
lap οὐκ, ἀλλ᾽ ἐντὸς gelesen wissen. »Nisi enim sic scribas , calliste- 
hanus nihil differet a vulgata olea: contra quam Aristoteles hic incul- 
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Nymphen einen Altar errichtet, welche den Beinamen καλλιας: 
payor trugen 7). Von nun an war der olympische Agon unsb&; 
derlich ein kranzspendender bis zu seiner letzten Feier. Pinds 
ros vergleicht in epischer Weise das Schónste und Hóchste ir 
menschlichen Leben mit dem Golde. Um nun die hóchste Gel- 
tung des olympischen Kranzes anzadeuten, nennt er Olympia 
die Matter der goldne Krinze gébenden Wettkümpfe ?). 


cat. Vel si haec emendatio non placet , pro χλωρά, quod statim sequ- 
tur, scribendum erit λευκά, ut Suidas hic habet. Deinde ín verbis ilis, 
σταδίους ἑξήκοντα ToU ποταμοῦ ἀπέχουσα, Scholiasta Theocriti Idyll. IV,7 
(873 K.) pro ἑξήκοντα olim legit ὀκτώ. ait enim, ᾿Αγνοοῦσι δὲ ὅτι οὗτος 
(Ολυμπιακὸς στέφανος) ἐκ τῆς καλλιστοῦς ἦ καλλιστεφάνου ἐλαίας γενόμεος 
δίδοται, ἥτις ἐπέχει σταδίων ἐκτὼ (adde τοῦ Ἰλισσοῦ ποταμοῦ), ὥς φησι λρι- 
στοτέλης. Respecit certe ad hunc ipsum locum Aristotelis. Sed non ἐμ 
bito, quin Scholiasta ex Aristotele emendandus sit. Nam ἑξήκοντα etiam 
legitur apud scholiasiam Aristophanis loco ante laudato.* Bernhardy 
bemerkt noch dazu: Síngula Hemsterhusius accurate disseruit. (nsi 
quod de nomine Panthei dubitavit , fecit ante proditum schol. Uratil- 
Pind. Ol. IIT, 60. Vergi. auch Schneider Ind. Theophrast. T. V. p.444. 
Bückh ad Pindar. Schol. Oi. III , 60 p. 102, Anm. 7 u. p. 181. Disser 
Pind. t. II. Tab. géogr. expl. 11. p. 638. Dazu d. Abbild. (ed. méinor.). 
Ὁ. Müller Attika Allg. Encykl. VI. 8. 210, Anm. 2. Rathgeber Olympié 
Allg. Encykl. HI, 3 8. 132 und Olympieion 8. 226 ibid. Ed. Meier Allg 
Encykl. IH, 3 8.314. Über das Alter des heiligen Olbaumes verg! 
Theophrast. hist. plant. IV, 13, 2. Noch zur Zeit des Alteren Plinia: 
war er vorhanden und wurde mit Sorgfalt gepflegt. Piin. ἃ. n. XVI,44 

7) Paus. V, 15, 3. ' 

8) Pind. Ol. VILE, 1. Nem. .L, 17 B. xai ᾿Ολυμπιάδων φύλλοις ἐλαιᾶ 
Xpuctors, xrÀ. Der Schol. zur ersteren Stelle p. 188 B. erklart χρυσό 
στέφανοι avti τοῦ χαλλιστεφάνων, ἤγουν τῶν κάλλιστον ἐχόντων xócpo! 
Pind. Ol. X, 18. κόσμον ἐπὶ στεφάγῳ χρυσέας ἐλαίας ἀδυμελῆ χελαδήσα 
Pet. Faber Agonistic. II , 32 meinte, dass hier von goldnen Blatter 
in Gestalt dey des Olbaumes die Rede sei, welcher Meinung Piné 
O1. IH, 13 B. widerspricht: dpoi xópatot βάλῃ γλαυκόχροα κόσμον ἐλαία! 
(Áhnlich Sophokles Oed. Kol. 701. γλανκᾶς φύλλον ἐλαίας). Die eviden 
teste Widerlegung jener Meinung gibt jedoch Aristophanes Plut. 58 
vom Zeus: ἀγεχήρυττεν τῶν ἀϑλητῶν τοὺς νικῶντας, στεφανώσας 10000 
. στεφάνῳ, καίτοι χρυσῷ μᾶλλον ἐχρῆν, εἴπερ ἐπλούτει. Vergl. Bóckh Et 
plicat. ad Pind. Οἱ. X. p. 197, welcher zugleich Nem. XI, 28 avt 
σάμενός τε χόμαν ἐν πορφυρέοις ἔρνεσιν anführt, und die falsche Erklk 
rung dieser Worte von Heinrich zum Hesiod. Schild 95 widerlest 
Verg]. Schol. zu Pind. 0]. III, 19 p. 94 B. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 314. 
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Dieser Kranz aber, der hichste Preis bewührter Thatkraft , 
das strahlende Abbild unsterblicher Ehre , sollte nicht von jegli- 
cher Hand entweihet werden. Ein Knabe, welcher noch beide 
Eltern hatte (ἀμφιϑαλὴς xais), schnitt mit einem goldenen Mes- 
ser (ξγρυσῷ δρεπάνῳ) siebenzehn Zweige, so viel als verschie- 
dene Kampfarten waren, von dem heiligen Olbaume 9). Die Krün- 


?) Schol. zu Pind. Ol. III, 60 p. 102 Bückh. Eben so von dem 
pythischen Lorbeerkranze der Schol. zu Pind. Pyth. Argum. p. 298 B. 
βέχρι δὲ πολλοῦ ἡ εἰς τοὺς τῶν νιχώντων στεφάνους χωροῦσα δάφνη ἐντεῦ- 
Jo ἐκομίζετο ὑπὸ παιδὸς ἀμφιϑαλοῦς. Auch mochten diese Krünze von 
eben so reiner Hand gewunden werden. Der Schol. zu Ol. V, 14 p.120 
nennt aber acht und zwanzig Krünze, wo Bückh die Richtigkeit der 
Zahl mit Recht bezweifelt. Die Zahl der simmtlichen Kampfarten war 
m verschiedenen Zeiten verschieden. Unter den Bildwerken am Thro- 
ne des olympischen Zeus waren acht Vorstellungen angebracht, wel- 
che Pausan. V, 11, 2 für Abbildungen der alten Kampfarten hilt: εἴη 
δ᾽ ἀν ἀγωνισμάτων ἀρχαίων ταῦτα. μιμήματα" οὐ γάρ πω τὰ ἐς τοὺς παῖ- 
δας ἐπὶ olas ἠδη καϑειστήχει τῆς. Φειδίου, κτλ. (Siebelis 2. c. p. 219 
Verstehet hierunter die Kampfarten der alten Heroen.) Da nun aber 
schon 01. 37 das Ringen und der Wettlauf der Knaben eingeführt wor- 
den war, so-wie Ol. 41 der Faustkampf derselben (Paus. V, 8, 3), 
und auch hier (V, 11, 2) gleich folgt: ἀνείλετο δὲ xai ἐν παισὶν ὃ IIay- 
τάρχης πάλης vixen» ὀλυμπιάδι Extn πρὸς ταῖς ὀγδούλοντα, so meint Cor- 
sini Fast. Att. III. p. 220, dass die Worte des Paus. Y. c. οὐ γάρ πω 
τὰ ἐς τοὺς παῖδας χτλ. sich nur auf das Pankration der Knaben, wel- 
ches erst Ol. 145 eingeführt wurde, beziehen künnen. Dennoch aber 
Würde die Zahl der zu Pheidias Zeit üblichen Kampfarten die Zahl 

' acht weit übersteigen, und wenn die Vermuthung des Pausanias rich- 
ig ist, dass jene VorsteHungen wirklich Abbildungen der Wettkim- 
P waren, so hatte Pheidias entweder eine zweckmüssige Auswahl 
Sttreffen, oder hatte die verschiedunen Arten-des Wettlaufes nur als 
ledigen und Waffenlauf gebildet, dazu die Pentathlen, Ringer, Faust- 
kimpfer und Pankratiasten, im Rosswettrennen nur-das Viergespann 
und den Reiterlauf dargestellt. Auch der Schol. zu Aristophan..av. 290 
fibrt echt Kampfarten δῆ: στάδιον, δίαυλος, δόλιχος, ὁκλέτης, πυγμὴ, 
Ταγχράτιον, πάλη, ἅλμα. Das ἅλμα. ist hier für das Pentathlon zu hal- 
len, Vergl. Ed. Meier Allg. Encykl. HI, 3 8.306. Über die Stelle des 
Paus, 2. c. verg!. auch O. Müller Gutt. gelehrt. Anz. 1828 Deo. S. 2033. 
Photius, welcher Cod. 97 p. 146 H. p. 83 Bekk. die Sieger der 177. 
Olympiade aufführt, nennt neunzehn Kampfarten, webei er jedech die 
Wettk&mpfe der Herolde und Trompeter übergangen hat. Vergl. -Meier 
Olymp. Spiele S. 307. Allg. Encykl. i. c. Über die zwei -verschiede- 
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ze der Sieger lagen in der &lteren Zelt auf einem mit Kupfer 
überzogenen Dreifusse (τρίπους éxizadnos), spüter aber, und 
noch zu Pausanias Zeit, auf einem prüchtigen vom Kolotes aus 
Gold und Elfenbein gefertigten Tische '^). 

' Kiner der Hellanodiken schmiickte das Haupt. des Siegers 
mit dem Kranze, nachdem dasselbe mit einer wollenen Binde 
(rawvia, μίτρα) umwunden worden war ''). Bei Lukianos , dem 


nen Angaben der Schol. zu Pind. à. c. bemerkt Ed. Meier i. c. 8. 806: 
»Die siebzehn waren vermuthlich στάδιον, δίαυλος, δόλιχος, πένταϑλον, 
πάλη, πυγμὴ , παγχράτιον u. ὁπλέτης der Manner, στάδιον, πάλῃ, πυγρὴ 
Ὁ. παγχράτιον der παῖδες, ἅρμα tmo» τελείων, ἔππος xéÀng u. συνωρὶς 
ἕππων τελείων, tono» τέϑριππον, u. πωλικὸς xtÀnc oder συνωρὶς πώλων». 
Rechnet man zu diesen achtzehn noch hinzu die bald abgeschafften 
πέντασλον παίδων, ἀπήνη, κάλπη und die erst nach Ol. 96 hinzugekom- 
menen ἀγῶνας κηρύχων, σαλπιγχτῶν, so würden doch nur drei und 
zwanzig Kümpfe herauskommen, von denen überdiess nie über zwan- 
zig zu gleicher Zeit bestanden haben.« 

"°) Pausan. V, 12, 3. 20, 1. 2. Vergl. Theagenes I, 1 S. 1, Anm. 

7) Pindar. Ol. n, 6, 13. ἀτρεκὴς Ἑλλανοδίκας -- d Apel κόμαισιω 
βάλῃ γλαυχόχροα κόσμον Malas. Schol. p. 93 B. Béckh Eaplic. ad Ol. III. 
p. 137. Pind. Ol. IX, 84 B. Ἰσϑμίαισι βέτραις. Schol. p. 225 B. Isthm. 
IV, 62 B. λάμβανέ of στέφανον ; φέρε δ᾽ εὐμαλλον pétpay. Der Schol. 
ibid. p. 544 B. εὔμαλλον δὲ μέτραν τὴν ταινίαν τὴν ἐξ ἐρίου ξανϑοῦ τοῖς 
στεφάνοις 'προςπλεκομένην. Zu ΟἹ. ΙΧ, 126 p. 225 B. pérpas ydp ἔνδοϑεν 
τῶν στέφάνων xai διαδήματα ποικίλα ᾿ϊώϑασι συνδεῖν. — μέτραι κυρίως οἱ 
ἀπὸ φασχίων καὶ ὡραρίων γιοόμενοι στέφανοι" ἐν καταχρήσει δὲ πᾶς στέ- 
φανος μέτρα λέγεται, ὡς xai ἐνταῦνα. Pind. Pyth. V, 31 B. Schol. p. 380B. 
Kustath. zu Il, δ΄, 454, 19 f. i£ ὧν ὁρμώμενοί τινες ταινίαν ἥρμήνευσαν 
ἁπλοϊκῶς οὕτω τὸν στέφανον, xh. und zu Il. x, 1068, 29. εἰ xai μὴ αὐ- 
τόχρυμα στέφανος n ταινία ἐστὶ, φασχία γάρ τις εἶναι δοκεῖ, ὅ ὅμως ἐπεὶ 
στεφανοῖ ποτὲ καὶ αὐτὴ, οὐχ ἔξω λόγου τινὸς ἑρμηνεύεται sis στέφανον 
ταρὰ τοῖς πολλοῖς. So wurde μέτρα ayeh für den Kranz selbst gesetzt. 
Pind. Ol. IX, 90. Schol. p. 225. Bóckh. Explic. p. 193. Daher ταινιῶ- 
cat in derselben Bedeutung, als ἀναδῆσαι, στεφανῶσαι. Pollux III, 152. 
‘Uber das Umwinden der Sieger mit der ταινία Thukyd. IV, 121. Plu- 
tarch. Perikl. c. 38. Paus. V, 11, 1. 2. I, 8, 5. IV, 16, 4. (Hier vom 
Zuwerfen derselben.) VI, 4, 3. VI , 2, 1. 20, 10. IX, 22, 3. Athen. 
XV, 2 p. 668, e. Arrian. Eaped. Alea. VI, 13. Diodor. Bic. XVII, 
101 p. 238 t. 11. Wessel. Pollux HI, 152. Vergl. Bóckh Eaplic. Pind. 
Ol. LX. p. 193. Winckelmann Opp. Y » 31. 22. Siebelis zu Paus. VI, 
1, 2 p. 4. Uber die lemnisci der Romer Plin. h..n. XXXI, 3. Diese wa- 
ren den ταινίας gleich, Daher palma lemniscata Cic. pro S. Roscio c. 35 
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felnen isthetischen Beurtheiler im Gebiete des Schónen und Gros- 
sen, entwickelt Solon dem Fremdling Anacharsis, dass ein in den 
grossen hellenischen Spielen gewonnener Siegeskranz die ganze 
menschliche Glückseligkeit in sich fasse, dass das Schünste, 
was der Mensch von den Unsterblichen erflehen künne, ibm ein- 
gewebt sei '*). Daher der zum Sieger erklürte Agonist, war er 
such noch so hart von seinen Antagonisten mitgenommen und 
verwundet worden, dennoch im Gefühle seiner überschwengli- 
chen Freude den Schmerz der Wunden leicht vergessen konnte, 
wie der Scholiast zum Pindar hemerkt '?). Der Glanz des Sie- 
gers wurde noch erhóhet, wenn er der Sohn eines Olympioniken 
oder wenigstens Hieroniken war, wie bei den Diagoriden von 
Rhodos und einigen anderen '*). Aber je hóher die Freude des 


§. 100. Vergl. unten Anm. 16, worüber auch Theagenes I, 6 8. 50, 24 
gehandelt werden wird. Seitdem neun Hellanodiken waren und diese 
80 ihr Amt verwalteten , dass drei das Pentathlon, drei das Wagen- 
rennen und drei die übrigen gymnischen Wettkümpfe beaufsichtigten , 
&eschah gewiss auch die Bekrünzung der Sieger in diesen verschie- 
denen Kampfarten immer von den betreffenden Hellanodiken. Nach Ci- 
cero ad fam. V, 12 achmückten die Herolde die Sieger mit den Krün- 
sen, was schon Meier Allg. Encykl. Ill, 3 S. 315 für unrichtig erklürt 
hat. Auch Aelian. var. hist. LX , 31 lüsst die Bekrünzung durch die 
Hellanodiken geschehen. Nach Philostrat. vit. Apoll. Tyan. VIII , 18 
Seschah die Bekrünzung in der Altis. , ; 
' Lukian. Anach. 8. 15. Vergl. 8. 36. Dionys. Halik. λογ. mpo- 
toner. $. 4, 7. art. rhet. c. 7 p. 273 und 280, t. V. Reiske, Bürette 
Hist. des athlet. 111. p. 872. Schol. zu Pind. Pyth. X, 33 p. 411 B. 
. «5 p. 412 B. Nem. III , 32 p. 443. Für Lobredner gibt Dionys. Halik. 
Tt». περὶ τῶν πανηγυρικὼν 45, a. p. 33 (Sylburg) in Betreff des Sie- 
geskranzes folgende Skizzen zu weiterer Darstellung: εἰ δὲ ἐλαία, ὅτι 
tod τῆς ᾿Αϑηνᾶς, xai ὅτι ἄχος πόνων, καὶ ὅτι td τρόπαια ἀπὸ τούτου 
τοῦ ουτοῦ ἀνέϑεσαν οἱ παλαιοί, καὶ ὅτι τῆς νίκης τοῦτο σύμβολον τὸ φυτὸν, 
ταὶ ὅτι ἡ ᾿Αϑυνᾶ τούτῳ πρώτῳ ἐστέψατο νικήσασα τὸν Ποσειδῶνα , xai ὅτι 
thutcarov τοῖς ἀγωνιζομένοις. τὰ yap γυμνάσια διὰ τοῦ ἐλαίου διαπονεῖται. 
3) Zu Pind. Nem. III, 27 p. 445 Bückh: ταύτην (τὴν véenv) γὰρ 
φάρμαχον ἔσχε τῶν πληγῶν. of γὰρ νικήσαντες οὐδὲ εἰ ταύματα ἔχουσιν, 
αἰσϑάγονται διὰ τὸ ἥδεσκ)αι. Cf. Liban. Φιλάργυρ. am. p. 625 t. IV. R. 
^) Paus. VI, 7, 1. 2. Denn es war nicht hüufig der Fall, dass. 
Vater und Sohn, oder gar alle Sühne und Enkel siegten, welches glin- 
2ende Glück dem Diagoras zu Theil wurde. Nicht selten ging schon in 
dem Sohne die agonistische Kraft aus, so wie in geistiger Beziehung 
11 
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Siegers, desto grüsser musste natürlich auch der Schmerz der 
Besiegten seyn, welche nun mit betrübter Seele und gebeugtem 
Muthe beschámt von dannen gingen und heimlich auf Seitenwe- 
gen oder des Nachís in ihre Heimath zurückkehrten, denn es 
war ihnen die késtliche Perle, nach welcher sie gestrebt, ent- 
rissen worden '*). | 

: Der Scholiast zum Pindar berichtet, dass am letzten Tage 
der Feier, oder am sechzehnten des Festmonats die Siegespreise 
vertheilt worden seien, welche Angabe von neueren Forschern 
theils angenommen, theils widerlegt worden ist *°). 


hiufig die Sóhne grosser Dichter, Philosophen und Gelehrten überhaupt 
von der Genialitit der Erzeuger einen sterilen Hirnbaum davon tr 
gen. Merkwürdig war das Verhültniss in der Familie der Bassiden auf 
Aegina. Agesimachos war ein Sieger, sein Sohn Sokleides nicht: des 
Sokleides Sohn, Praxidamas, siegte zu Olympia, der Sohn des Pr 
xidamas gewann keinen Sieg. Dagegen wurde der Enkel des Prati- 
damas, Alkimides, mit dem Siegeskranze zu Nemea geschmückt, Fi Pind. 
Nem. VI, 15 — 35. Schol. v. 17. 21. p. 468 Bickh. 

*5) Vergl. Schol. zu Pind. Ol. vil. v. 88. 90. p. 201 B. Derselbe 
zu v. 92 p. 201: οἱ γὰρ »ενικημένοι οὐ φανερὰς ὁδοὺς a ἀπιᾶσι, ἀλλὰ expe 
πόμενοι διὰ τὸ ἐπονείδιστον τῆς ἥττης. — Νιιώμενοι γὰρ ἄνδρες ἀγρυξίᾳ 
δέδενται οὐ φίλω» € ἐναντίον ἐλϑεῖν. Vet. — Ὁ γὰρ νεεηϑεὶς d ἀτίμως τι πρὸς 
τὸν οἶχον χωρεῖ, διὰ τὴν ἧτταν xai τοὺς ὁρῶντας αὐτὸν εἷς μυχτηρισμὸ 
ἄγει. διὰ τοῦτο ἐν νυχτὶ τὴν πορείαν ποιεῖται. Aber Schol. zu Pind. Pyth. 
V; 35 p. 379 B. chidace ydo of ἡττηθέντες σχήπτεσϑαι ποριζόμενοι προ’ 
φάσεις τῆς ἥττης. Pindaros selbst Pyth. VIII, 87 segg. tois ours γόστος 
ὁμῶς ἔπαλπνος ἐν Murad: χρίϑη, οὐδὲ μολόντων πὰρ patio’ ἀμφὶ γίλως 
γλυχὺς ὦρσεν χάριν" κατὰ λαύρας δ᾽ ἐχϑρῶν ἀπάοροι πτώσσοντι, συμφορᾷ ᾿ 
δεδαιγμένοι. Dazu der Schol. p. 399 B. Vergl. Schol. zu Pyth. IX, 160 
p. 407 B. zu Nem. X , 73 p. 505 B. 

*6) Schol. zu Pind«Ol. V, 8 p. 119 B. Vergl. zu Ol. III, 3 seqi- 
p. 97, 98 B. Corsini déss. agon. I, 8 p. 12, 13. Bickh Exptic. ad Pint 
Ol. III. p. 188, V. p. 148. Andere haben angenommen, dass die olyt 
pischen Sieger zwischen den einzelnen Wettkümpfen bekrünzt wor 
den seien. Allein Dionysios Halik. R. A. VII, 72, auf welchen sich 
jene stützen, gibt als althellenische Sitte in den Festspielen überhauj! 
an, dass in dieser Zwischenzeit nicht die Sieger, sondern ander 
verdiente Manner, welche man hier auszeichnen wollte , bekrünzt und 
dutch die Stimme des Heroldes dffentlich belobt worden seien, wot- 
tiber unten ausführlicher. Kd. Meier Art. Olympiade. Allgem. Encyll 
Ill, ὃ 8. 168 hatte mit d. Schol. zu Pind. und Bóckh Ezplic. b. c. am 
genommen, dass die Spiele vom eilften bis zum sechzehnten Tage des 
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Ob die Krünze der Sieger in den verschiedenen Kampfarten 
und im wiefern dieselben ihrer &usseren Gestalt nach verschie- 
den gewesen sind, lisst sich nicht bestimmen. Die Worte des 
Plutarchos aber, »dass die Sieger im Wettlaufe sich an ihren 
eigenen Krünzen erfreuen, und nicht zürnen, dass ihnen nicht 
die der Ringer zu Theil geworden,* scheinen auf irgend eine 
Verschiedenheit hinzudeuten '7). Gewiss aber ist, dass die Krün- 


annm 


Monats begangen, den sechzehnten aber das Urtheil gesprochen und 
die Belohnungen ertheilt worden seien, welche Annahme von ihm ibid. 
S. 321 widerrufen und dagegen aus Chrysostomos Orat. II. ade. Jud. 
P. 331 ed. Sab. gefolgert wird, dass ein besonderer Tag der Sieges- 
ertheilungen gar nicht existirt habe » jeder Sieg vielmehr unmittelbar 
nach beendigter Kampfgattung zuerkannt worden sei. Vielleicht wur- 
den auch hierin zu verschiedenen Zeiten verschiedene Abünderungen 
&etroffen, so dass jeder der alten Ausleger, je nachdem er von der 
früheren eder spiiteren Zeit redet, Recht haben kann. Auch Barthelemy 
Anach. VI. 8. 212 u. 219 (Fischer) und der ihm überall treu bleibende 
G. Loebker Gymnastik der Hell. S. 92 nehmen aus d. Schol, zu Pind. 
HI, 33 u. V, 14 an, dass die Bekrünzung erst am letzten Tage des 
Agons Statt gefanden, unmittelbar aber nach dem Siege ihm vorl&ufig 
die Palme ertheilt worden sei. Aus Pausanias lassen sich mehrere Stel- 
len angeben, welche auf eine gleich nach dem Siege folgende Bekrün- 
"ung hindeuten. Vergl. ΠῚ. 21, 1. V, 21, 5. VIII, 40, 2. VI, 13, 5. 
Auf einer teischen Inschrift heisst es von den Siegern in musischen 
Wettkampfen: ὅταν % τε πομπὴ διέλθῃ καὶ at στεφανώσεις συντελῶνται. 
*7) Plutarch. περὲ εὐθυμίας c. 18 οὐδὲ γὰρ οἱ δρομεῖς, 8 ὅτι μὴ τοὺς 

τῶν γχαλαιστῶν φέρονται στιφάνους, ἀϑυμοῦσι, ἀλλὰ τοῖς αὑτῶν ἀγάλλον- 
ταὶ atat χαίρουσιν, κτλ. Hier kann jedoch auch nur die in der verschiede- 
nen Bestimmung der Krünze liegende Verschiedenheit gedacht werden. 
Eine samische Inschrift bei Bóckh corp. inscr. n. 8248 p. 212 vol. 1]. 
ἈΘ ἢ ( ἱππικοὺς στεφάνους. Barthelemy Anach. VI. p. 217 (Fischer) nennt 
den Preis der Stadioniken den ersten und glünzendsten unter allen. 
Diess kann jedoch nur in so weit gelten, als das Stadion die Alteste 
und chronologisch bedeutsamste Kampfart war. Die Sieger mochten 
lire Krünze wohl nicht nur den ganzen Tag hindurch, an welchem 
sie dieselben erhalten, sondern auch die übrige Zeit des Festes, und 
Xà'ürlich auch beim Hinzuge in die Vaterstadt, auf dem Haupte behal- 
fen. Verg]. Pind. Ol. IV, 12 seqg. Nem. IX, 28 B. Paus. Il, 18, 5. 
Wei der Pompa wurde der Kranz, wie Bückh Ecplicat. (ad οι. VIII, 9 
P. 179 die στεφανοφορία erklürt, in die Altis getragen. Nach dem Ein- 
"8e wurden wohl diese Sjegeskrünze nicht selten in den Vorhallen 
der Tempe] » des Heroons oder anderer heiligen Orte aufgehangen. 
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ze aller Olympioniken in jeglicher Kampfart seit des Daikles Be- 
krünzung zu allen Zeiten unabünderlich aus den Zweigen des 
heiligen Ülbaumes gewunden wurden '?). Ausserdem wurde dem 


V 


So die Siegeskrünze des Themistios zu Aegina in der Vorhalle oder 
Vorhofe des Heroons des Aiakos. Pind. Nem. V , 53. Schol. p. 4008, 
Dissen Eaplic. p. 402 u. zu Nem. VIII. p. 443. Vergl. Bóckh Eaylic. 
ad Ol. III. p. 136, ad Ol. IX. p. 195 fin. Auch mochte es dem Sieger 
vergünnt werden, bei Festen sich mit dem Siegeskranze zu schmi- 
cken. Bückh corp. inscr. n. 2796. ἐξεῖναι δὲ αὐτῷ xai τοὺς στεφάνους oo- 
ρεῖν οἷς ἐστεφάνωται, ὅταν βούλῃται, von einem um den Staat verdien- 
ten Sieger zu Aphrodisias in Karien, 

'*) Rathgeber Allg. Encykl. IH, 3 8. 132 bemerkt: »Da aber je- 
ner heilige Baum müglichst geschont werden musste, gebrauchten die 
Eleer daneben Kotinoskrünze und Guirlanden; denn man kann sich 
vorstellen, dass die Olympioniken bei dem festlichen Aufzuge nicht 
bloss den Kranz vom wilden Ülbaume auf dem Haupte trugen, sondern 
über und über mit anderen Krünzen und Guirlanden geschmiickt ein- 
herschritten. Oder man muss annehmen , dass der wilde Olbaum selbst 
auch den Namen Kotinos führte.* Allerdings wurde der heilige wilde 
Ülbaum auch schlechthin χότινος genannt, wie Paus. V, 15, 3. τούτου 
πλησίον τοῦ κοτίνου πεποέηται Νύμφαις βωμός. Auch den Siegeskranz be- 
zeichnete man im Allgemeinen durch xotmos. Paus. V, 21, 5 von dem 
Apollonios Rhantis, welcher auf den schon bekrünzten Herakleides 
losging, ἥπτετο ἐπικειμένου τε ἤδη τὸν χότινον, xtA. Vergl. VI, 13, 2 
Und die Worte des Aristoph. Plut. 586 στεφανώσας κοτίνου στεφάνω be 
zeichnen den Kranz vom heiligen Ólbaume. Eben so Lukian. Anachars 
8. 9. ᾽ολυμπιάσι μὲν στέφανος ἐκ xotiveu, κτλ, und Paus. VIII, 48, 2 
κοτίνου τῷ νικῶντι δίδοσϑαι στέφανον. Auch war wohl die Schonung des 
gelben nicht so sehr nothwendig , da doch nur alle vier Jahre Zwei£ 
zu Krünzen entnommen wurden , und gewiss der Baum die müglichsí 
Pflege erhielt. Natürlich wurden nur die Zweige zu den Siegeskrünz € 
von ihm genommen, und gewiss war keine anderweitige Benutzu X 
erlaubt. Dass aber die Sieger,besonders von ihren Freunden und Ve 
wandten sowohl zu Olympia am Tage der Bekrünzung und ProzessiO: 
als auch bei dem festlichen EKinzuge in die Vaterstadt noch mit and‘ 
ren Krünzen und Guirlanden geschmückt wurden, ist gar nicht a? 
wahrscheinlich, so wie sie auch mit Blumen beworfen wurden. Ver£ 
unten Anm. 29. Über die verschiedenen Krünze in den vier grosse 
heiligen Spielen vergl. Pind. Isthm. II, 15. 16. Ol. XIII, 33. Dazu 4 
Schol. zu ΟἹ. III. p. 96. XII. p. 274 B. Pyth. I. p. 297 B. Nem. IV, 88 
Schol. zu Isthm. Argum. p. 514 B. zu Isthm. IL, 19 p. 527 B. Pinds" 
‘Asthm. VII, 64. Béckh Excplicat. Ol. XIII. p. 215. Paus. VIII, 48, * 
X, 7, 4. Lukian. Anachars, $. 9, 10, 15, 16, 36. Plutarch. symp. "^ 
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Sieger nicht nur in den olympischen , sondern auch in den tibri- 
gen grossen hellenischen Festspielen eben so wie in anderen 


3, 2. Dionys. Hal. art. rhet. c. 1, 45. u. VI, 56 ff. Statius Theb. VI, 7. 
Ausonius Eclog. p. 200 ed. Jos. Scalig. 1598. Phot. v. σελίνου στέφανος. 
Schol. zu Pind. Ol. II, 89 p. 72. III, 27 p.96 B. Corsini diss. agon. 
IV, 1 p. 82. Bóckh corp. inscr. n. 234 p. 356, aus welcher Stelle man 
vermuthen michte, dass in den Nemeen vielleicht in spüterer Zeit den 
Siegern eine Zeit lang ein Eichenlaubkranz gegeben worden sei. Béckh 
benerkt nichts hierüber. Über den δάφνης στέφανος in den Pythien Büchh 
corp. inscr. n. 1689. Den Grund hiervon gibt Paus. X, 7, 4 an: ὅτι 
δὲ τῆς Αάδωνος ϑυγατρὸς ᾿Απόλλωνα ἐρασθῆναι κατέσχτηκεν ἡ φήμη. Apol- 
lon holt die δάφνη von dem thessalischen Tempe: Schol. Pind. Pyth. 
trod, p. 298 B. Pind. Pyth. VIII, 21 B. ἐστεφανωμένον ποία Παρνασίᾳ. 
Nach Ovid. Met. I, 450 war es ursprünglich ein Eichenlaubkranz. Den 
Grund des Eppichkranzes in den Isthmien und Nemeen gibt d. Schol. 
Pind. 01. XIII, 45 p. 274 an. (Vergl. Schol. zu Pind. Isthm, Argument. 
P. 514 B.) ἀμφότερος γὰρ ἐπιτάφιος" ἱερὸν δὲ τὸ σέλινον τῶν xavay Josíoy 
"λῶν. Nach d. Schol. zu Pind. Argum. Nem. p. 485 wurde der σέλινος 
trst nach dem Perserkriege eingeführt, ext τιμῇ τῶν κατοεχωμένων. Aber 
der Schol. zu Nem. VI, 71 p. 471 lisst den Eppichkranz schon vom 
Herekles einführen. Ein Pappelkranz wurde den Siegern in den He- 
licen auf Rhodos ertheilt. Schol. zu Pind. Ol. VII, 141, 147 p. 179 B. 
Kin Myrthenkranz in den Hereen zu Argos, wo zugleich der Schild 
&ereicht wurde. Schol. zu Pind. Ol. VII, 152 p. 180 B. Der Myrthen- 
krans auch in den Herakleen zu Theben. Schol. zu Pind. Isthm. HI, 
117 p, 538 B. Über die Siegeskrünze im Allgemeinen Plin. ἃ, n. XVI, 
4, 4, 5. Interpp. Dion. Chrysostom. orat. LXV. p. 605 ed. Morell. 
Paris. 1604. Dass auch im'Kampfe gefallene oder von dem Gegner ab- 
sichtlich getüdtete Agonisten bekrünzt wurden, ist schon oben 8. 15 
bemerkt worden. Aus dem Orakelspruche bei Phlegon Trall. περὶ τῶν 
Ὀλυμπών p. 140 (ed. II. Franz): Ἴφιτε, μήλειον καρπὸν μὴ Dic ἐπὲ νέκῃ, 
ἀλλὰ τὸν ἄγριον ἀμφιτίϑει καρπώδη ἐλαιῶν, χτλ. scheint hervorzugehen, 
dass vor der Einführung des Olkranzes in der 7. Olympiade die Sie- 
Str eine Zeit lang, etwa seit der Restitution durch Iphitos mit Apfeln 
(μῆλα) belohnt worden seien, wie zu einer gewissen Zeit auch in 
den pythischen Spielen. Anthol. Pal. IX, 857 1. II. p. 122. Lukian. 
Ánüch, $. 9: IIuJot δὲ μῆλα τῶν ἱερῶν τοῦ Θεοῦ. — Sore μήλων ἕνεκα 
δαὶ σελίνων, κτλ. — ὡς οὐκ ἐνὸν ἀπραγμόνως εὐπορῆσαι μήλων, ὅτῳ ἐπιϑυ- 
Ma, vcl, §. 10: of δὲ εὐδαιμονήσουσι, ἀντὶ τῶν πόνων μῆλα καὶ σέλινα 
ἔχονγτις, und 9. 18: ὡς μήλου καὶ χοτώου ἐγχρατεῖς γένοιντο νικήσαντες. 
8. 16: μῆλα καὶ σέλινα διηγοῦ, xai ϑαλλὰν ἐλαίας ἀγρίας καὶ πέτυν. 8. 86: 
αὶ γικήσασε μῆλα καὶ κότινον δίδοτε. — οἱ xotivou mpi καὶ μήλων γυμνοὶ 
τοσαύτην προϑυμίαν ἐς τὸ νικᾷν εἰςφερόμενοι. Paus. VI, 9; 1: ἐφ᾽ ὅτῳ δὲ 
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kleineren Agonen als Symbol des Sieges von dem Kampfrichter 
die bedeutsame Palme gereicht, welche er in der Rechten trug'?), 


Θεόγνητος κίτυος τῆς ἡμέρον καὶ ῥοῖας φέρει καρπὸν, μοὶ μὲν οὐχ οἷά τι 
ἦν συμβαλέσϑαι, κτλ. Wunderbar genug, dass diess Pausanias nicht 
zu erklüren vermochte. Auf einer Münze halt Apollon als Preis des 
Wettkampfes einen Apfel in der Hand. Vergl. Eckhel Num. V. vol. Il. 
p» 311. cf. EV. p. 453. Vielleicht bezieht sich hierauf die Angabe des 
Schol, zu Pind. Pyth. Arg. p. 298 B.: διὰ τὸ τὰς Παρνασίδας νύμφας 
ἸΑπόλλωνει χτεέναντι τὸ “πρίον τὰς ἐν ταῖς χερσὶν onupas προςενεγχεῖν δῶρα. 
Ausonius Eclog. p. 200 ed. Jos. Scalig. nennt die vier heiligen Spiele 
und ihre Kampfpreise also: Serta quibus pinus, malus , oliva, apium, 
wo also der Kranz in den Pythien von Apfelbaumzweigen bezeichnet 
wird. Auf einer anderen Münze erblickt man einen Tisch mit aufge- 


legten Ápfeln zwischen zwei Krünzen: Morell. Specimen. L. 1695 iab. 


19 n. 2 p. 192. Vaillant. Num. Imp. a. p. R. d. Gr. p. 160. Rathgeber 
Allgem. Encykl. HI, 3 S. 328. Auf einer anderen Münze der Perin- 
thier, auf welcher AKTIA ΠΎΘΙΑ angegeben werden, erblickt man 
zwei Urnen, die eine mit Palmen, die andere mit Ápfeln angefillt 
Erasm. Frülich Notit. el. Numism. p.68. Dazu tab. HII. fig. VIII. Vergl. 
unten unter Olympien zu Tralles, Auch wurden die Sieger mit Apfeln 
beworfen. Plutarch. sympos. VIHI > 4, 1. ἔνιοι δὲ καὶ μήλοις xai pias 
ἔβαλλον, ws καλοῖς γεραίροντες ἀεὶ τοὺς yrange pous. 

19) Plutarch. sympos. VIII, 4,1. τὶ δήποτε τῶν ἀγώνων στέφανοι! 
ἄλλος ἄλλον ἔχει, τὸν δὲ φοίνικα -— πάντες ; In dem folgenden werden 
nach der Weise der hier redenden Grammatiker und Polyhistoren die 
Gründe aufgesucht, warum den Siegern der Palmzweig ertheilt wur- 
de, und von dem einen dieser, von dem anderen jener angegeben. 
Merkwürdig ist die hier beschriebene Bitte: ἧκέ τις Ἡρώδῃ τῷ ῥήτορι 
mapa γνωρέμον νενικηκότος ἐγκωμίῳ φοίνικα καὶ στέφανόν τινα τῶν nui 
κομίζων. ὁ δὲ ταῦτα μὲν δεξιωσάμενος ἀπέπεμψε πάλιν, κτλ. $. 3 2. c. be 
merkt der Grammatiker Protogenes : ὅτι πρῶτος ἐν Δήλω Θησεὺς ἀγὼν 
ποιῶν ἀπέσπασε χλάδον τοῦ ἑεροῦ φοίνικος, κτλ., womit Pausanias viii, 
48, 2 übereinstimmt: at£9a»o0» δὲ αὐτὸν (Θησέα) τοὺς νικῶντας τῷ φοῦ 
»xt. Also wurden hier die Sieger mit der Palme umkrünzt, Auc 
χλάδος bei Plutarch. & c. kann Kranz bedeuten, wie bei Paus. V, 
7,4 χλάδῳ στεφανῶσαι χοτώον, und 80 mehreremal. Pindar. Nem. VI, 18 
ἔρνεα — ἀπ’ ᾿Αλφέου von dem alympischen Kranze. So v. 38 ἔρνεσι Λα’ 
τοῦς. Pind. Nem. XI » 38 πορφυρέοις ἔρνεσι. Igthm. I, 65. ’Odvpauator 
T ἑξαιρέτοις ᾿Αλφεοῦ ἔρνεσι, κτλ. Nikias stellte auf ‘Delos TOY φοίναά 
τὸν χαλκοῦν als Weihgeschenk anf. Plutarch. Nikias c. 3. Cf. Bick 
corp. inscr. n. 242 p. 357 n. 248 p. 362. Von den Festspielen splteret 
Zeit bemerkt Pausanias ὃ, c. ausdrücklich: ἐς δὲ τὴν δεξιάν ἐστι xdi. 
"πανταχοῦ τῷ νικῶντι ἐςτιϑέμενος goat, xvÀ. Vergl. VI, 23, 4. Pollux 
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‘Wie sich die Homerischen Wettk&mpfe und die meisten der 
heroischen Zeit überhaupt durch Realpreise von den vier gros- 
sen kranzbringenden Agonen der Hellenen unterschieden, so 
tritt auch darin eine Differenz hervor, dass dort nicht bloss die 
Sieger, sondern alle Agonisten (die im Soloswurf ausgenom- 
men, wobei nur der Solos Kampfpreis ist) , sowohl in denjenigen 
Kampfarten, in welchen. nur zwei, als in denen, in welchen 
mehrere zugleich auftraten;. wie im Wagenrennen und im Wett- 
laufe, Preise (von verschiedener Geltung) erhielten. In den er- 
steren, wie im Faustkampfe, erhalt der Sieger den Hauptpreis, 
der Besiegte ein Accessit °°). Im Wettlaufe werden drei Agoni- 
Sten mit Preisen belohnt, im Wagenrennen sind fünf àe9Aa ge- 
stellt *'). In den vier heiligen Spielen dagegen finden wir in 


WI, 152. Pind. Fragm. IV. Διϑυρ. 45, 12. 13. ἐν ᾿Αργείᾳ Νεμέᾳ μάντιν 
Ov λανϑάνει φοίνικος ἔρνος. Vergl. dazu Bóckh Ezcplic. p. 578. Horat. 
Carm. 1,1,5,6. IV, 2, 17, 18. Plutarch. Arat. c. 13. Auf Münzen, 
deren Inschriften sich auf gymnische Spiele, auf kleinere Olympien, 
P'ythien u. s. w. beziehen, findet man Urnen mit der Palme. Vergl. unten 
Olympia zu Thessalonike und zu Thyatira $. 23. Siehe die Abbildung 
SOlcher Urnen mit hervorragenden Palmen bei Corsini diss. agon. arg. 
€t synops. p. XIII. u. p. 111. Sieger mit Palmen auf Gemmen: Lip- 
Pert Dactyl. IT, 909, 912 —14. Aber auch Palmenkranze wurden den 
Biegern in vielen Festspielen gereicht, wie Pausan. J. c. berichtet. 
Die rémischen Gladiatoren erhielten ebénfalls die Palme als Sieges- 
. Zeichen. Daher Cicero pro Rosc. Amer. c. 6 8. 17: alter plurimarum 
Palmarum vetus ac nobilis gladiator habetur. c. 30 $. 84: Tum alias 
Mogue suas palmas cognoscet. c. 85 S. 100: multas esse infames pai- 
mas , hanc primam tamen esse lemniscatam , etc. Die lemnisci waren 
die ταινέαε der Griechen. Ὁ. Müller Dor. I. 8. 814 bemerkt, dass von 
Delos der Gebrauch des Palmzweiges bei Agonen ausgegangen sei. 
Cf. Lippert Dact. II , 912. | td 
39). II. XXIII, 666, 667, 699. Eben so im Bogenschuss v. 882, 883. 
Ringen erhalten. Aias und Odysseus gleiche Preise, denn Odysseus 
hatte durch Schlauheit die grésseré Starke des ersteren aufgewogen, 
*. 736. — Der σόλος als einziges ἀέϑλιον v. 826,849. Aber der Schol. 
7! ind. Isthm. I, 30 p. 519 B. ertheilt dem Kastor auch die δευτερεῖα 
D iskos- und Speerwurf. 
?") Hl. XXIII, 748, 750, 751, 778, 779, 260—70, 511, 537, G12ff. . 
Es werden auch Zulagen gemacht v. 796. Denen, welchen ein Unfall 
den Niegespreis entzogen hat, wird eine Entschüdigung zu Theil, wie 
dem, Eumelos: v. 560—565. Sio mochten auch wohl bei spüteren klei- 
ren Festspielen, in welchen Realpreise gegeben wurden , mehrere 
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allen gymnischen Kampfarten, welche immer von je zwei Ago- 
nisten ausgeführt wurden , nur den Sieger mit dem Ehrenkranze 
belohnt, keinen Preis dem Besiegten! ertheilt. In dem Wagen- 
rennen aber werden vier Abstufungen der Preise genannt. Der 
erste ist der eigentliche Sieg (νίκη) πατ᾽ ἐξοχὴν, welchem der 
zweite, dritte und vierte Preis (δεύτερον, τρίτον. τέταρτον γέ- 
y£69a1) , als minder bedeutende, gegenüber gestellt werden. Al- 
kibiades bemerkt in seiner Rede an die Athender bei Thukydides, 
dass er zu Olympia gesie gt (ἐνίκησα), und den zweiten und 
vierten (oder wie Euripides angibt, den dritten) Preis gewon- 
nen habe **). Herodotos berichtet von dem Athen&er Kallias, 
dass er im einfachen Rosswettlaufe (xxo) gesiegt (»v1155as) , 
mit dem Viergespann aber den zweiten Preis erhalten habe 7°). 
Ob auch im Wettlaufe, welchen einzelne Abtheilungen (τάξεις) 
nach erlooster Ordnung, und dann wiederum die Sieger jeder 
Abtheilung bestanden, mehr als ein Preis vertheilt worden sei, 
móchte wohl eines zuverlássigeren Beweises , als man aus einer 
Stelle des Herodotos entnehmen kann, bedürfen *^). Denn Lu- 


Preise Statt finden. Zu Koressia auf der Insel Keos wurde dem zwei- 
. ten Sieger in den Waffenspielen, welche im Speerwurfe und Bogen- 
Schuss bestanden, ein δευτερεῖον zu Theil. Bückh corp. inscr. n. 2360 
vol. II. p. 287, 288. In den musischen Wettkümpfen zu Aphrodiaias in 
Karien werden drei Preise genannt, aber nicht in den gymnischen 
daselbst. Bückh corp. n. 2758, 2759. So mehrere Preise in dem mu- 
. Sischen Agon der Asklepieen zu Epidauros. Platon Ion c. 1 p. 530 a. 
τὰ πρῶτα τῶν adhov ἠνεγχάμεϑα, Drei Preise in den kyklischen Chó- 
ren (Plutarch.) wit. X. orat. c. 6 p. 151. Vergl. unten $. 33, Anm. 20, 

| 5") Thukyd. VI, 16. Euripid. bei Plutarch. Alkib. c. 11. dopat 
᾿πρῶτα δραμεῖν xai δεύτερα xal τρέτα. Vergl. Athen. I. p. 3, e. p. 4, a. 
Die Preise werden auch πρωτεῖα, δευτερεῖα U, 8. W. genannt, Schol. zu 
Pind. Isthm. I, 30. Vergl. Philo περὲ povaoyías p.558. περὶ anon. p. 282. 
Faber Agonistic. II, 19 p. 2004 und c. 20 p. 2207. Auch in den Hip- 
podromieen zu Aphrodisias in Karien wurde ‘ein δευτερεῖον im Rennen 
mit den Fohlen (wahrscheinlich συνωρίδι) und. mit dem Viergespann 
ausgewachsener Rosse gegeben. Bickh corp. n. 2758. 

55) Herodot. VI, 122. Philo περὲ βοναρχ. p. 558, im allgemeinen 
xaddnep 6 ἐν a-JÀotc δευτερείων μεταποιούμενος, ἐπειδὴ τῶν πρώτων CzodÀn. 
So περὶ ἀποικίας p. 282. Vergl, Faber Agonist. 211 , 30 p. 3807. 

**) Herodot. V , 33. Paus. VI, 13,2. Ausführlicher hierüber Thea- 
genes I, 6 $. 5. - 
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kianos deutet mit ziemlicher Bestimmtheit darauf hin, dass in 
den gymnischenWettkámpfen überhaupt nur Einer den Sieges- 
preis erhalten habe ^^). Nun künnte zwar Lukianos unter dem 
einen Siegespreise immer nur den eigentlichen Sieg, d. h. den 
ersten Siegespreis, verstanden haben, so dass er einen zwei- 
ten, dritten u. 8. w. nicht in Anschlag bringt. Allein wir würden, 
wenn wirklich auch hier Abstufungen Statt fanden, doch irgend 
eine Andeutung bei Pausanias finden, was nicht der Fall ist. 
Auffallend ist jedoch Strabons Bericht, dass zu Olympia sieben 
Krotoniaten in einer Olympiade im Stadion die ersten gewesen 
. 8eien (oi τῶν ἄλλων προτερήσαντες τῷ σταδίῳ £xra ἄνδρες) , oh- 
ne genauer zu bestimmen, ob im einfachen Stadion, oder in den 
verschiedenen Arten des Wettlaufes. Würen die προτερήσαντες 
nur von dem einfachen Wettlaufe zu nehmen, so miissten die 
Sieger in jeder einzelnen rá&is,in welche die sámmtlichen Wett- 
láufer eingetheilt waren, zu verstehen seyn 7°). War diess nicht 
der Fall, so müssen sie in verschiedenen Arten des Wettlaufes , 
im Stadion, Diaulos, Dolichos, im einfachen und im Doppelwaf- 
fenlaufe , wenn nicht in allen, doch in einigen derselben gesiegt 
haben, und dann müsste man immer noch annehmen, dass mehr als 
€in Preis verliehen worden sei, und hier nicht bloss die Sieger 
mit dem Hauptpreise ; sondern auch die mit dem z weiten u. s. w. 
bezeichnet werden. Denn nur einer konnte in jeder Kampfart 
den eigentlichen Siegespreis, d. h. den Siegeskranz (schlecht- 
in zórivos) erhalten. Allein die erstere Annahme ist wohl die 
rich tigere ?7). 3 . 
ες 35) Lukian. Anach. §. 13: atap εἶπέ μοι, πάντες αὐτὰ λαμβάνουσι 
θὲ οενγωνισταί; Eo). Οὐδαμῶς, ἀλλὰ «tc ἐξ ἁπάντων, ὁ χρατύήσας αὐτῶν. 
Ὦ einer attischen Inschrift, in welcher die Sieger im Wettlaufe, Rin- 
Een und Pankration aus sechs Festspielen der spáteren Kaiserzeit auf- 
S€z e ichnet sind, werden im Stadion einmal, im Ringen dreimal und 
Wankration dreimal zugleich zwei Sieger genannt. Bóckh corp. n. 
345 2.358, 359, was gohin Bóckh bemerkenswerth gefunden hat. 

6) Strabon VI. p. 262 (ed. Par. 1620). Paus. VI, 13, 2. 

7) In jedem Agon στεφανέτης wurde natürlich in jeder Kampfart 
num ein Siegeskranz gereicht, was schon aus der Zahl der Zweige 
VOXm heiligen Oliiaume zu Olympia erhellet. Vergl. oben Anmerk. 9. 
"^Wagenrennen muss demnach der zweite, dritte und vierte Preis 
Sinem Realwerthe nach altheroischer Sitte bestanden haben. Dage- 
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War nun der Olymptonike mit dem Kranze umwunden wi 
ihm die Palme gereicht, so mochte nun wohl der feierliehste 
und seine Brust mit unendlicher Wonne .erfüllende Augenblick 
eintreten, wenn sein Name und zugleich der seines Vaterlandes 
(oder des Staates, welchem er als Sieger angehüren wollte) 
und der seines Vaters durch den Herold mit lauter Stimme vor 
den aus allen Staaten versammelten Hellenen ausgerufen wurde 
(anpbEar, ἀνακηρύξαι, ἀναγορεύσαιλ **). Die frohlockende Men- 
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gen konnten in Kampfsplelen mit Realpreisen (ἀγῶνες ἀπλόφόροι) über- 
haupt mehrere Preise. gegeben werden. In Betreff der Olympioniken 
redet Pausanias immer nur schlechthin von dem χότερος. Vergl. VL15, 3, 
^*) Pindar. Ol. V , 8. xai ὃν πατέρ' Axpoy* ἐκάρυξε xat τὰν vices 
ἕδραν. Dazu d. Schol. p. 121: τὸν ἑαντοῦ πατέρα τὸν ἼΑχρωνα ἀνεχήρυ- 
Ec, avti τοῦ ἀναχηῤυχϑῆναι ἐ ἐποίησε, und ad v. 18 p. 121: ὁ E yu) 
πατέρα xai “πατρίδα ἀναχηρύσσει, und zw v. 16 p. 121 B.: ἐν ? τῷ 
ἀγῶνι οἱ νικῶντες ἀπὸ πατέρων ἀνηγορεύοντο καὶ ἀπὸ προγόνων καὶ ἀπὸ 
πόλεων. Vergl. Schol.zü Ol. ὙΠ. v. 26 p. 191 B. Pind. Ol. VIII, 90. 
XI, 66. XIII, 96, XIV, 19. Pyth. I, 32. IX, 73. Dazu Schol. p. 400 Β, 
Nem. HT, 65. Schol. p. 447 B. Nem. IV, 77. 78. V, 8. Schol. p. 462 
Zu Nem. VI, 38 p. 469 B. Nem. XI, 20 B. Isthm. 1, 12. Sophokles 
Kiektra v. 693: Euripid. ¢xevix. auf Alkibiad. bei Plutarch. Alkib. ὁ. 1]. 
τρὶς στεφϑέντ᾽ ἐλαίᾳ κάρυχε βοᾶν παραδοῦναι. Lysias de bonis Aristoph. 
p. 662 Reiske. Demosthen. geg. Theokrin.. p. 145 Tauchn. t. V. und 
Dionys. Hal. art. rhet. c. 7 p. 279 t. V, Reiske. Paus. VII, 17, ὃ. 
Dio Cass. LXIII, 13. Plutarch. Solon. c. 27. Diogenes. Laert. VI, 4$. 
Pollux HI, 152. VI, 177. Plin. hist. nat. VII, 27. XVI, 4. Der Glan: 
des Siegers ging zugleich auf den Erzeuger, auf sein Geschlecht und 
sein Vaterland über. Schol. zu Pind. Ol. VHI, 106 p. 203 B. ἡ yap 
ἑνὸς véen πᾶν τὸ γένος κοσμεῖ. Pind. Pyth. vi, 5. vd’ ὀλβίοισιν "Epper- 
dats ποταμίᾳ τ΄ "Axpayaste xai pa» Feyoxpdttt ἑτοῖμος ὕβνων Jnaavpos τὶ 
Dazu d. Schol, p. 388: B. Vergl. Pind. Nem.: ‘V, 8. Alk&os Antholog: 
Pal. IX, 588 ¢. II. p. 210 Jacobs. Bückh corp. inscr. n. 1582. S, unten 
§. 22 Anm. 1. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 122 f. 127. Der Siege 
ἐσόϑεος genannt bei Lukian. Anachars. $. 10. Die Ehre der Bekrü- 
zung und Ausrufung widerfuhr selbst getódteten Agonisten, wie de® 
Arrhachion zu Olympia und dem Kreugas HpNEpaen- Paus. VIII, 40, 
2, 3. Wie Pindar. Pyth. X, 32 —27 in Beziehung auf den 'Thessaltr 
Phrikias, welcher selbst Sieger in den heiligen Spielen, auch noch 
‘seinen Sobn als Sieger erblickte: 6 ydÀxtos οὐρανὸς ou ποτ᾽ ἀμβατὺς 
αὐτῷ ausspricht, so rief einst ein Lakoner dem Diagoras, als dieser 
an einem Tage seine beiden Sühne zu Olympia mit Siegeskr&nzen ge- 
schmückt sah, zu: morere, Diagora, non enim in coelum ascensurus ei. 
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ge begrüsste ihn dann mit freudigem Zuruf, er wurde mit Lau- 
be, Blumen, Kránzen, Guirlanden und mit verschiedenen ande- 
rem kostbaren Dingen beworfen , und Freunde und Bekannte na- 
heten sich ihm glückwünschend *9). Auch wurden ihm von den 
Aunwesenden Geschenke zu Theil, und es war ihm vergünnt, 
solche selbst einzusammeln *^). Dem Sieger war es erlaubt, sich 
als Bürger eines fremden Staates ausrufen zu lassen ; Woflf er 


Cc. Tuscul. I, 46. Eben so Plutarch. Pelopid. c. 94: xatJave, Διαγόρα. 
OUx si; τὸν Ὄλυμπον ἀναβήσῃ. Ein sonst ausgezeichneter Philolog hatte 
diese beiden Stellen ganz verkehrt aufgefasst und erklürt, weil ihm 
die Worte Pindars nicht bekannt waren: er meinte, dass man die 
WV orte des Cicero und des Plutarchos fragend nehmen müsse : «willst 
du nicht in den Olymp steigen ?« Pindaros beantwortet die Frage 
kurz: ὁ χάλκεος οὐρανὸς οὗ ποτ᾽ ἀμβατὸς αὐτῷ. % c. Vergl. Schol. zu 
Pind. 01. Il, 75 p. 104. v., 79 p. 105. D Dahin gehürt auch Isthm. IV, 
16 B. μὴ pareve Zeus γενέσϑαι, πάντ᾽ ἔχεις χτλ. Vergl. Isthm. VI, 44 B. 
Im Allgemeinen Corsini díss. ag. p. 112. 

*9) Plutarch. symp. VIII > 4,1: ov y ἀγνοεῖτε δήπουϑεν, ὅ ὅτι καὶ 
ῥόδοις καὶ λυχνίσιν , ἔνιοι δὲ xai μήλοις καὶ ῥοιαῖς ἔβαλλον, ὡς καλοῖς γε- 
βαέροντες ἀεὶ τοὺς vexngopous. Vergl. Pind. Pyth. IX, 124. Dazu d. Schol. 
P- 409 B. Bóckh Explicat. p. 329, 330. Schol, zu Pind. Ol. VIII, 101 
P. 203 B. Paus. VI, 7, 1 vom Diagoras : βαλλόμενόν te ὑπὸ τῶν Ἑλλή- 
Boy ἄνϑεσι, καὶ εὐδαίμονα ἐπὶ τοῖς παισὶ καλούμενον. Ausführliéh der Schol, 
zu Euripid, Hekabe 574. Ἐρατοσϑένης qnoi περὶ τῆς φυλλοβολίας, ὦ ὡς 
πάλαι, χωρὶς ἄϑλω» ἀγωνιζομένων ἀν)ρώπων, τῷ νικήσαντι καϑάπερ ἔ £pa- 
vo» εἰςφέροντες ἔῤῥιπτον, τῶν tato» ὅπως ἕκαστος ἡυπόρει. — οἱ piv 

ἐγγὺς κανϑήμενοι στεφάνους ἐπεείϑεσαν, οἱ δὲ ἀνωτέρω, τοῦτο, ὅπερ ἦν 

᾿ λοιπὸν, ἔβαλλον τοῖς ἄνϑεσι καὶ φύλλοις. xal νῦν μὲν ἐπὶ τοῖς ἐπιφανῶς 

ἀγωνιζομένοις προβάλλουσι ζῶνας, πέταλα, χιτωνίσχους, πετάσους, xpn- 

πέδας, χτλ. — xai τέλος ἡ φυλλοβολία κατελείφϑη. Vergl. Suidas v. πε- 

Ρεαγειρόμενοι Paus. IV, 16, 4. Thukyd. IV, 121. καὶ προςήρχοντο ὥςπερ 

3X». Euripid. Fragm. Autolyc. III, 24. Casaub. zu Sueton. Ner. 

€- 25. Arrian. Expedit. Alexandr. VI, 13. Pind. Nem. IV, 21. Hiaó- 

Betoc yy — ἄνϑεσι μέγνυον verstehet der Schol. p. 451 B. von der Be- 

krünzung. Vergl, Nem. V, 54. Schol. ibid. p. 466 B. Nem. VI, 65 B. 
Ol. vir, 81. Bückh Explicat. ad Pind. Pyth. IX. p. 329. 

30) Platon Staat X, 621. Schol. zu Euripid. Hekab. 574: διὸ σύνη- 
t6, χύχλῳ περινοστοῦντας ἀγείρειν τὰ διδόμενα, κτλ, Vergl. Clemens Alex. 
«ed. II, 8 p. 212, 13. Pott. Timüi Lexic. p. 216. Bóckh Eaplic. ad 

P. 1 c. Paus. V, 21, 5 von dem Alexandriner Apollonios Rhantis : : 

)6 teca γὰρ χρήματα ἐκ τῶν ἀγώνων αὐτὸν ἐχλέγοντα τῶν ἐν Ἰωνίᾳ. 
Sch fand dieser ἐπαγερμὸς nicht zu allen Zeiten Statt, nach Clem. 
9X. 1. c. Siehe oben Anm. 5. 
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von diesem geehrt und belohnt, von dem verleugneten Stc 
aber, welchem er angehürte, gewdhnlich entehrt und auch be- 
Btraft wurde ?'). 

Der Kampfpreis des olympischen Siegers umfasste auch das 
Recht, sich eine Ehrenstatue zu Olympia aufstellen zu lassen, 
was entweder gleich nach dem Siege oder viel spáter, und zwar 
entweder auf eigene Kosten, oder auf Kosten der Verwandten, 
oder des Staates, welchem er angehürte oder als Sieger ange- 
hóren wollte, geschah **). Die ersten olympischen Siegerst- 


3") Paus. VI, 13, 1. 18, 4. Selbst ganze Staaten bewogen einze- 
ne Sieger durch Geld, sich als ihre Bürger ausrufen zu lassen. So 80- 
tades, der Kreter , λαβὼν χρήματα παρὰ τοῦ ᾿Ἐφεσίων χοινοῦ "Equwis 
εἰςξεποίησεν αὐτόν. Paus. VI, 18, 4. Daher oft auf Belobungsinschriftes 
ein Sieger Birger mehrerer Stüdte oder Staaten genannt wird. Verg. 
Falconer not. ad inscript. atMet. p. 23236. thes. Gron. VIII. Bückh corp. 
inscr. n. 247, 2935 vol. II. p. 590. Ed. Meier Allg. Encykl. HI, 38.315. 
Dass der einmal zuerkannte Sieg, wire er auch unrechtmassig tr- 
theilt worden, nicht wieder ungültig gemacht wurde, ist schon obe 
§. 15 geg. Ende bemerkt worden. Ein Beispiel liefert Paus. VI, 3,5; 
wo der Ambrakiote Leon zwei Kampfrichter belangt, welche zu eint 
Geldstrafe verurtheilt wurden, aber dennoch bleibt der dem Kupelt- 
mos aus Elis zuerkannte Sieg gültig, und daher führt Paus. VIH, 4? 
diesen, nicht den Leon, als Sieger der 96. Olympiade an. Vergl. ur 
ten das Verzeichniss unter Eupolemos. 

Ba) Paus. V, 21, 1: οἱ δὲ ἀνδριάντες τῶν νιιώνφων ἐν adlov Mp 
σφίσι καὶ οὗτοι δίδονται. Vergl. Paus. VI, 10, 2, wo Kleosthenes sii 
Gespann mit dem Wagenlenker und sein eigenes Bildniss aufstellt, 
und VI, 8, 2. 12, 3. 17, 2, 4. Auf Kosten des Staates Münner- wi 
Knabenstatuen: VI, 17, 1. 3. 3. VI, 13, 6. VII, 17, 6. Vergl. Ar 
tholog. Pal. II, 641 Wb. IV, 55 seqq. Jac. Paus. VII, 3, 6. Besondefs 
wenn er der erste Sieger aus diesem Staate war, oder wenn eri! 
ausgezeichneter Athlet war, und schon mehrere Siege errungen hatte. 
Paus. VI, 17, 1. Die Statuen siegender Knaben liessen natürlich i! 
den meisten FüHen die Eltern aufstellen: Paus. VI, 2, 1. Auch (T 
wachsener Sühne, welche in Münnerwettkümpfen gesiegt hatten, vi? 
des Kleitomachos: Paus. VI, 15, 8. Aber auch umgekehrt der Soi! | 
die Statue des Vaters: Paus. VI, 10, 1. τοῦ Γλαύχου δὲ τὴν eM 
avidnxe μὲν ὁ παῖς αὐτοῦ, Γλαυχίας δὲ Αὐγινήτης ἐποίησε. Vergl. VI, 13,} 
Auch Staaten, mit welchen der Sieger befreundet war, oder welch? 
ihm irgend aus einem Grunde wohlwollten, setzten ihm zu Olympia 
eine Statue: Vergl. Paus. VI, 13, 6. 15, 2. Auch Statuen der Kai 
ben. So die Statue des jungen “Thebilers Agenor : Paus. VI, 6, 1 an 
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(uen wurden in der 59. und 61. Olymplade gesetzt **). Laut der 
Angabe des Cornelius Nepos wurden seit Chabrias die Sieger- 


τά ϑη ἡ εἰχὼν ὑπὸ τοῦ Φωκέων χοινοῦ. Θεόπομπος γὰρ ὁ πατὴρ τοῦ ᾿Αγή- 
PO C05 πρόξενος τοῦ ἔθνους ἦν αὐτῶν. Auch erhielt der Sieger bisweilen 
fü x jeden Sieg eine Statue. So der Eleier Aischines Paus. VI, 14, 5: 
Rare ἴσαι ταῖς νάκαις αἱ εἰχόνες. Diejenigen, welche sowohl in Knaben- 
ww ettkimpfen als in den der Manner gesiegt hatten, erhielten auch für 
d à ese verschiedenen Siege verschiedene Statuen: Paus. V1, 8, 3. Die- 
Se Siegerstatuen wurden nicht selten lange nach dem Siege, bisweilen 
€ -"si nach dem Tode des Siegers aufgestellt. Vergl. Paus. VI, 10, 1. 
‘WA, 12, 1. VIII, 42, 4. Vergl. Siebelis zu Paus. VI, 10, 2 p. 40, 41. 
ἘΞ à llig cat. artif. p. 15 f. Vergl.im Allgemeinen Dionys. Halik. art. rhet. 
€- 7. npotpent. adlnt. §. 4 p. 274 t. V. R. Jedoch nicht alle olympi- 
ΕΞ «hen Sieger erhielten Statuen, auch nicht einmal alle ausgezeichne- 
ten: Paus. Vl, 1, 1 τῶν δὲ νιχησάντων ᾿Ολυμπιάσιν οὐχ ἁπάντων εἰσὶν. 
& “»τηχότες ἀνδριάντες, ἀλλὰ καὶ ἀποδειξάμενοι λαμπρὰ ἐς τὸν ἀγῶνα, οἱ 
€ xa; ἐπὶ ἄλλοις ἔργοις, ὅμως οὐ τετυχήκασιν εἰκόνων. Diess war gans 
maAtirlich; denn wenn niemand die Kosten aufwenden wollte, und der 
Sieger selbst nicht konnte oder wollte, so musste es unterbleiben. 
Diess lüsst sich auch aus dem Anekdótchen, welches der Schol. zu 
Pind. Nem. V, 1 p. 461 beibringt , abnehmen: Πινδάρου δὲ αἰτήσαντος 
Ἐρεςχιλίας δραχμὰς, ἔφασαν ἐκεῖνοι κάλλιον εἶναι χάλκεον ἀνδρίαντα ποιῆ- 
δας τῆς αὐτῆς τιμῆς A τὸ ποίημα. Neben den Statuen der Sieger stan- 
den nicht wenige andere ausgezeichneter Manner, welche aus Dank- 
barkeit oder zum Beweis ihrer Verehrung von einzelnen Staaten oder 
4Uch von einzelnen Münnern aufgestellt worden waren. Paus. VI, 16, 1. 
Auch die Sieger in anderen Festspielen wurden durch Statuen beehrt: 
Ückh cerp. inscr. n. 2811 vol. I. p. 527 n. 2888 vol. II. p. 568. Diese 
Flaubniss wurde hier erst durch ein ψήφισμα ermittelt. Vergl.n. 2936 
9Ol. IT. p. 590 n. 2954 p. 600 segq. vol. II. n. 3067 p. 656. In Inschrif- 
ten über die Festspiele zu Aphrodisias werden unter dem Personale 
*Uch ἀγαλματοποιοὶ erwühnt, und diesen eine bestimmte Summe (2n- 
»αρ. ao) ausgesetzt. Bückh corp. n. 2758. Aber col. 1V. u. V. ibid. wird 
> €88 bloss durch ἀνδριάντος bezeichnet. Von den Isthmien Paus. lI, 1,7 
ὄντι δὲ ἐς τοῦ Θεοῦ τὸ ἱερὸν, τοῦτο μὲν ἀϑλητῶν νικησάντων τὰ "Ic3- 
Ble ἑστήκασιν εἰχόνες, χτλ. 

33) Der erste Olympionike, welchem zu Olympia eine Statue ge- 
sten, wurde, war der Aeginete Praxidamas, welcher in der 59. Ol. 
im Faustkampfe siegte; der zweite war der Opuntier Rhexibios, wel- 

©r in der 61. Ol. im Pankration den Preis gewann. Die Statue des 

hexibios war von Feigenholz, die des Aegineten von Cypresse, und 

!€ letztere hatte im Verlaufe der Zeit weniger gelitten, als die er- 
"tere, Paus, VI, 18, 5. 
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statuen in derselben Stellung gebildet, in welcher die Agoni- 
sten den Sieg errungen hatten 4). Wohlhabende Sieger im Boss- 


34) C. Nepos Chabrias c. 1. Allein dass diess schon früher (OL 7$ 
—75) geschah , beweist Paus. VI, 10, 1: σχιαμαχοῦντος δὲ ὁ ἀνδριὰς 
παρέχεται σχῆμα, ὅτι ὁ Τλαῦκος ἦν ᾿ ἐπιτηδειάτατος τῶν χατ᾽ αὐτὸν yupo- 
»ομῆσαι πεφυχώς. Der Scholiast zum Pind. Ol. VI. p. 158 B. bemerkt 
von den Statuen des Diagoras und seiner Sóhne: xatd γὰρ τὴν Oly- 
mía) ἕστηχε ὁ Διαγόρας μετὰ τὴν Λυσάνδρου εἰχόνα, πηχῶν τεσσάρων baz 
τύλων πέντε, τὴν δεξιὰν ἀνατείνων χεῖρα, τὴν δὲ ἀριστερὰν εἷς ἑαυτὸν 
iniu. μετὰ δὲ. “τοῦτον ἵσταται καὶ ὁ Δαμάγητος ὁ πρεςβύτατος τῶι 
παίδων αὐτοῦ, ὃς ἦν καὶ ὁμώνυμος τῷ πάππω, παγκράτιον προβεβλημένοι, 
xai autos πηχῶν τεσσάρων, ἐλάττων δὲ τοῦ πατρὸς δακτύλων πέντε" tye 
μένος δὲ τούτου ἔστηκε Δωριεὺς ἀδελφὸς, πύχτης καὶ αὐτὸς προβεβλημύο. 
τρίτος δὲ μετ᾽ ἐχεῖνον ᾿Αχουσίλαος, τῇ μὲν ἀριστερᾷ ἱμάντα é χων πυχταὺν, 
τὴν δὲ δεξιὰν ὡς πρὸς εὐχὴν ἀνατείνων. Mit gutem Grunde bemerkt schon 
Rathgeber Allg. Encykl. III, 8 8. 142: »Gleichermassen suchten sit 
(die Künstler) die Kürperstellung, wie solche die Kümpfer im Moment 
des Sieges gehabt hatten, wenn sie einer künstlerischen Darstellung 
sich würdig zeigte, wohl allezeit mit Vorliebe wiederzugeben, wi 
keineswegs erst seit Chabria's Zeit, wie Cornelius Nepos glaubte. 
Vergl. Plin. ἢ. n. XXXIV, 9, 4. Hier wird auch berichtet, dass dit 
jenigen, welche dreimal gesiegt hatten, ikonische Bilds&ulen erhic- 
ten. Rathgeber i. c. vermuthet, dass sich diejenigen Athleten, die nu 
ein- oder zweimal gesiegt hatten, wahrscheinlich nur unter Natu 
grüsse darstellen lassen durften. Würe diess ausgemacht, so müssten 
die Statuen der Knabensieger wiederum kleiner, als die natürliche 
Grüsse betrug, gewesen seyn, wenn sie sich von den Statuen dtt 
Münner unterscheiden sollten. Nach der oben angeführten Angabe de 
Schol zu Pind. j. c. betrug die Statue des Diagoras, welchen pini, 
Ol. VII, 15 freilich πελώριον ἄνδρα nennt, vier πήχεις und fünf Saxti- 
λους: die des Damagetos vier πήχεις; wenn wir nun πῆχυς in der - 
teren Bedeutung von 13 Fuss oder 24 δάχτυλοι nehmen, so würde Dit 
gofas sechs Fuss und fünf Finger, Damagetos bloss sechs Fuss Hobe 
gehabt haben, wenn diese Statuen der Lebensgrüsse entsprach¢! 
Diess ist auch sehr wahrscheinlich , und erklürt, wie Pindar. 1. c. de 
Diagoras πελώριον ἄνδρα nennen konnte. Gegen die Angabe des Pli! 
l. c. , dass allen Olympioniken Statuen errichtet worden seien, ist 
Paus. VI, 1, 1: τῶν δὲ νικησάντων ᾿Ολυμπιάσι οὐχ ἁπάντων εἰσὶν ἔστι 
κότες ἀνδριάντες, ἀλλὰ καὶ ἀποδειξάμενοι λαμπρὰ ¢ ἐς τὸν ἀγῶνα, οἱ δὲ καὶ 
ἐπὶ ἄλλοις € ἐργοις, ὅμως οὐ τετυχήκασιν εἰκόνων. Vergl. Siebelis zu Pats 
ἢ. c. , welcher den Widerspruch zu lósen sucht, und Rathgeber i. ὦ 
Eine Siegerstatue des Lakoners Ladas, welcher im Dolichos gesiest 
hatte, und der ausgezeichneteste Lüufer seiner Zeit war, hatte Myron 
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vettrennen stellten rossbespannte Siegeswagen mit dem Bildniss 
des Wagenlenkers und ihrem eigenen in Erz auf *°). Kinige 
und Machthaber liessen ihre Siege in den heiligen Spielen auf 
Münzen pragen ??^). Selbst durch Kunstwerke ausgezeichneter 
Maler wurden Siege dieser Art veranschaulichet und der Mit- 
und Nachwelt vorgestellt °°). Auch wurden zu Olympia Ehren- 
siulen aufgestellt, auf welchen die Namen der Sieger und der 
Kampfarten , in welchen sie den Kranz errungen, auch die Zahl 
der Siege eingegraben waren 77). 
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in der Stellung eines im Laufe Begriffenen gearbeitet, welche in ei- 
nem schónen Epigramm Anthol. Gr. Plan. IV , 54 t. 11, 649 Jacobs 
beschrieben wird. 

*) Paus. VI , 1, 3. 2,1. 18, 1. Herodot. VI, 103. Plutarch. Cato 
Maj. c. 5. Aelian, var. hist. IX, 32. Faber Agonistic. II , 28 p. 2063 
seqq. Die Siegesrosse, welche zu Olympia in Erz aufgestellt wurden, 
hatten bisweilen nur eine kleine Gestalt, wie das des Krokon aus 
Eretria (éxxos ov μέγας χαλκοῦς) Paus. VI, 14, 1. Auch zu Delphi Bie- 
gesrosse. Schol. zu Pind. Pyth. V, 45 p. 380 B. Ausführlicher Thea- 
genes I, Abschn. 6, ὃ. 55, Anm. 

sb) Plutarch. Alexandr. c. 4, von dem Philippos, Konig von Ma- 
kedonien, xai τὰς €» 'Olvpnía νίκας τῶν ἁρμάτων ἐγχαράττων τοῖς νομίσ- 
βασιν. Vergl. Er. Frélich Notitia elem. Num. tab. ad p. 181 f. 1 zu 
p.129 fig. VII. zu 131 t: V. f. 4. 

386) Plutarch. Arat. c. 13: "Eypagn pé» ydp ὑπὸ πάντων τῶν περὲ 
τὸν Milay Joy ἅρματι νιχηφόρῳ παρεστὼς 6 ᾿Αρίστρατος, ᾿Απελλοῦ συνε- 
φαψαμένου τῆς γραφῆς, κτλ. Alkibiades liess, als er von Olympia nach 
Athen zurückgekehrt war, hier zwei Gemülde (x¢vaxes), von Aglaophon 
&efertiget, aufstellen, von denen das eine die Olympia und Pythias 
ihn bekrünzend darstellte, das andere die Nemea sitzend und auf ih- 
Tem Schoosse Alkibiades mit solcher Schünheit, dass er selbst die 
Frauen übertraf (xaÀÀío» φαινόμενος τῶν γυναικείων προσώπων). Athen. 
XII, 9, 534, d. Pausan. I, 22, 6. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 8. 152, 
Anm, 84, Vülkel Arch. Nachl. 1. S. 113—117. So gedenkt Plinius A.m. 
Xxx V, 40, 32 eines Gemüldes des Athen&ers Dioxippos. Vergl. Rath- 
Beber 1. c. 

77) Paus. VI, 13, 1. 16, 6. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 166 ver- - 
Muthet aus Plinius h. n. IV, 7 (delubrum Olympii Jovis ludorum cla- 
"itate fastos Graeciae complexum), dass diese Sáulen im Tempel des 
lympischen Jupiter gestanden haben, und dass diess wohl td ἐς tous - 
Ὀλυμπιονίκας "Hitter γράμματα, welche Pausan. so oft erwühnt, seien. 
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8. 18. 
Dankopfer , Prosessionen und Niegesmahle. 


So wie es nach vollbrachtem Agon den Vertretern des elei- 
schen Staates oblag, sowohl dem olympischen Zeus, dem Schutz- 
gott des Agons , als den übrigen Góttern auf den sechs Doppel- 
altiren, so wie den Landesheroen die gebührenden Opfer dar- 
zubringen, so war es auch die heilige Pflicht der Theoren, 
im Namen ihrer Staaten den Góttern ihre herkémmlichen Opfer 
zu spenden '). Eben so war es nach Vollendung des Agons die 
wichtigste Angelegenheit des bekr&nzten Siegers, den Góttern 
das schuldige Dankopfer zu bringen für den verliehenen Sieg. 
Diese Opfer der Letzteren wurden oft vor dem Beginn des Wett- 
kampfes den Góttern gelobt, und waren nicht selten, je nach- 
dem der Agonist reich, vornehm und prachtliebend, gilanzend 
und prüchtig *). Bei den olympischen Opfern waren Seher (pir 
vers) aus den alten eleischen Weissagergeschlechtern der Iani- 
den, Telliaden und Klytiaden zugegen, welche aus den Opfer 
die Zukunft deuteten. Die angesebensten unter denselben waren 
die Iamiden, über welche uns ausführlichere Kunde als über die 
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") Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 8. 801 bemerkt gegen Welcker 
Nachtrag zur Aeschyl. Trilogie 8. 131, dass die Theoren neben ibret 
Hauptbestimmung, in der Datbringung der Opfer und in der Theilnd- 
me an der grossen Prozession bestehend, gewissermassen auch dit 
officiellen Zuschauer der Spiele und Festlichkeiten gewesen seit | 
Vergl. über die Theoren oben §. 10. 1 

*) Pind. Ol. V, 5. 6. Andokid. geg. Alkibiad. p. 126 seqq. R. nach 
Bückhs Berichtigung. Vergl. oben $. 9, Anm. 10. Wenn Alkibiades 
bei Thukyd. VI, 16 nach der Erwühnung seiner olympischen Sic 
hinzufügt: xai τάλλα ἀξίως τῆς vixns παρασχευασάμην, so mochte er si? 
hiermit wohl vorzüglich auf seine Opfer, Prozessionen und Opfet- 
mahlzeiten beziehen. Ed. Meier olymp. Sp. Allg. Encykl. IH, 3 8.80} 
bemerkt, dass jene Siegesopfer wohl vorgeschrieben gewesen und 
vermuthlich für alle Preisbewerber und auf ihre Kosten unter Aufsick 
der Hellanodiken gemeinschaftlich dargebracht worden seien, wobt 
es natürlich jedem freigestanden habe, noch andere Opfer in eigene? 
Namen darzubringen. Für diese Vermuthung, welche viel Wahrscheit- 
lichkeit hat, lüsst sich jedoch keine Gewübr beibringen. 
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beiden tibrigen Geschlechter gegeben wird 5). Mit den Opfern 
warden schauwürdige Prozessionen (xoyuxai) verbunden, bei 


*) Über die Iamiden und ihren Stammvater Iamos vergl. Pind. Ol. 
VI, 43 ff. 71 ff. Herodot. IX, 33. VIII, 134. Paus. III, 11, 6. 12, 7. 
IV, 15, 5. 23, 5. VI, 2, 3. 3. 4, 8. 14, 5. VIII, 10, 4. Philostrat. 
vit. Apoll. Tyan. V, 25 p. 208. Cicero de divinat. I, 41. Pind. O1. VIII, 2. 
Οὐλυμπία, δέσποιν᾽ alaJeías. ἵνα μάντιες ἄνδρες ἐμπύροις τεκμαιρόμενος 
παραπειρῶνται Διὸς ἀργικεραύνου, xrÀ. Vergl. dazu Dissen (ed. min.). 
Bückh Explicat. Pind. Prooem. ad Ol. VI. p. 152 f. und zu Ol. VIII. 
p.179, 180. Strabon VIII. p. 353. Xenophon Hell. IV, 7, 2. Schol. 
τι Pind. Ol. VI, 7 p.130 v. 46 p. 136, 139, 145. Bückh. O. Müller 
Dor. 1, 116, 142, 148, 253. Hüllmann Anfange der griech. Geschichte 
p.174, 175. Bückh Staatshaush. II. 8. 258. Den Iamiden mochte man 
Wohl eine héhere Wissenschaft in der Seherkunst beilegen (τῶν "Iaja- 
δῶν μαντεῖον). Rathgeber Olympia S. 158 Anm. 79. Allg. Encykl. III, 3 
vermuthet, dass zur Zeit des Pindaros und bald nachher das Orakel . 
der lamiden zu Olympia in seiner Blithe gestanden. Vergl. Herodot. 
VIII, 134. Hüllmann J. c. Barthelemy Anachars. VL 8.211Fischer. Die 
Pythia hatte den Peloponnesiern befohlen : 

*Q Πελοποννήσου ναέται, περὶ βωμὸν ἰόντες 

Θύετε, καὶ πείϑεσθε τά xt». μάντιες ἐνέπωσιν 

Ἠλείων 'πρόπολοι, πατέρων νόμον ἔϑύνοντες. . 
Phlegon Trall. περὶ τῶν Ὄλυμπ. fragm. p. 138 ed. II. Franz. African 
bei Euseb. ypov. I. p. 39 ed. II. Scalig. Die Art der Weissagung (πυρο- 
βαντεία, aus ἐμπύροις, womit eine χληρομαντεία verbunden war) wird 
Yon den Schol. zu Pind. VI. p. 145, 146 B. auf verschiedene Weise 
beschrieben, Vergl. Bóckh Eaplicat. ad Pind. ibid. p. 152, 180. Hesych. 
¥. πυρχόοι und v. φρυχτὸς δελφὶς (leg. Δελφοῖς). Bückh 4. c. Herodot. 
IX, 37 nennt als den angesehensten (λογιμώτατον) der Telliaden den 
Hegesistratos. Vergl. VIII, 27 und Paus. X, 1, 4. 5. — Die Klytiaden 
(oder wie Pausanias schreibt, die Klytiden) und ihr Stammvater Kly- 
lits werden von Paus. VI, 17, 4 genannt. Vergl. Herodot. IX, 33. Dazu 
Valckenaer. O. Müller. Dor. S. 253, 341 Anm. 5. R. H. Klausen Art. 
Orakel, Allg. Enc. III, 4 S. 320, 321. Eine Stammtafel, der Klytiaden 
Rach Pausanias, welche aber nicht mit der homerischen Genealogie 
(Odyss, XV, 240 seqq.) übereinstimmt, gibt Siebelis zu Pausan. i. c. 
P. 65 t, 111. Über die olymp. χρυσμοὶ hatte sich Phlegon weitlduftig 
Verbreitet, wie aus Photius bibi. c. 97 p. 147, Hoesch. p. 84 Bekk. er- 
helit, Bernhardy Grundr. d. gr. Lit. I. S. 235 bemerkt, dass die gehei- 
le Weisheit dieser Priesterkasten selbst auf die weiblichen Mitglie- 
ler der Familie erblich übergegangen sei. Eine Opferpriesterin zu 
Diympia aber wird nirgends erwühnt. Auch mochten mehrere Statuen 
"usgezeichneter Opferpriester zu Olympia aufgestellt werden. Eine 
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welchen sich, wie schon oben bemerkt, besonders die anwesen- 
den Theoren als Reprüsentanten ihrer Staaten (analog unseren 
Gesandten an fremden Hüfen) im gróssten Glanze zeigten *). 

Hieran reihete sich wohl zun&chst das gemeinsame óffentliche 
Festmahl im Speisesaale (Hestiatorion) des Prytaneions, womit 
die Eleier alle anwesenden Sieger auf óffentliche Kosten beehr- 
ten 5). Dann folgten die feierlichen Aufzüge der einzelnen Sie- 
ger unter Flótenmusik, Kitharspiel oder Gesang des Chores, 
welcher ein Siegeslied auffibrte, woran sich die Siegesmahle 
der Einzelnen schlossen 9). Bei den letzteren zeigten sich rei- 
che Hellenen, Fürsten und Kónige wiederum im gréssten Glan- 
ze. Alkibiades, dessen olympischen Sieg Euripides durch ein 
éxivinioy verherrlichte , lud zu Olympia, nachdem er das Opfer 
volibracht, alles anwesende Volk zum Siegesmahle ein. Ein 
Gleiches that Leophron, dessen Sieg vom Simonides besungen 
worden ?). Auch wurden auf andere Weise den Zuschauern 
reichliehe Spenden zu Theil *). Empedokles aus Agrigentum, 


angenehme Darstellung von einer solchen aufgefundenen Statue gibt 
Benkowitz Angelion in Elis 8. 38 f. 

4) Vergl. Andokid. geg. Alkib. p. 126 R. Eine πομπικὴ ἔσοδος ἐντὸς 
τῆς Αλτεως erwühnt Paus. VI, 30, 4. Vergl. Corsini diss. agon. I, 1 
p. 16. Dissen Pindar. ed. min. "sect. II. Tab. geogr. Explic. 632 mit de: 
Zeichnung. Die Prozession zog zum Altar des Zeus in der Altis : Schol 
zu Pind. Ol. IX, 1 p. 207 B. xopátu δὲ πρὸς τὸν τοῦ Διὲς βωμὸν ὁ we 
σας μετὰ τῶν φίλων, αὐτὸς τῆς wons ἐξηγούμενος. Bückh Emplicat. € 
Pind. p. 143, 179, wo bemerkt wird: »quum instituta comissatio es 
et pompa, qua corona in Altin deferebatur , quae est στεφανοφορία. 
vs. 9 segg. Vergl. Dissen ed. min. Οἱ. IV. p. 50, 92. Ed. Meier Allé 
Enc. III, 3 S. 301 bemerkt: »Was aber die Prozessionen betrifft, 5 
wurde wohl wührend des Festes mehr als eine gehalten, aber an det 
auf das Wagenrennen folgenden Tage vermuthlich die Hauptprozessio! 
veranstaltet.* Derselbe vermuthet auoh, dass an dieser alle Privat 
theoren, welche Lust hatten, gewiss aber die Sieger der verschied€ 
nen Kampfarten Antheil genommen, und dass sie eleische Beamte 81" 
geführt, eleische Hopliten und Reiter in vollem Waffenschmucke £€ 
leitet haben. . . 

5) Paus. V, 15, 8. 

6) Vergl. Pind. Ol. IX, 1—4 B. Schol. zu Pind. Ol. IX, 1 p. 
208 B. Ed. Meier Allg. Encykl, Ili, 3 S. 818. 

7) Vergl. Athen. I, 3 p. 3, d. e. Plutarch. Alkibiad, S. 11. 

8) Vergl. Athen. ἐν €. u. p. 4, a. Faber Agonistic. IZ, 19 p. $001. 
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welcher zu Olympia mit dem Viergespann (nach Diogenes von 
Lserle aber mit dem Reitpferde) gesiegt hatte, und als Pytha- 
goráer sich des Fleisches von Thieren enthielt, liess einen Och- 
sen, aus Myrrhen , Weihrauch und den kostbarsten Gewürzen 
gestalten, und vertheilte diesen unter die Zuschauer 9). So 
zeigte sich einst der Alkm&onide Kallias aus Athen nach seinem 
Siege in den pythischen Spielen gegen alle.Hellenen mit gros- 
sem Aufwande freigebig und glanzvoll'").  — 

Die nach der festlichen Prozession beginnenden Sieges- 
schmause der Siegbekrünzten mit ihren anwesenden Freunden 
wihrten wohl oft die ganze Nacht hindurch, und hier wurde die 
Freude der theilnehmenden Genossen durch Flótenspiel und Sie- 

" geshymnen erhóhet ‘'). Ein allgemein beliebter und auf jegli- 


3) ‘Athen. (0. c. Rathgeber Allg. Encykl. Ill, 2 S. 158 Anm. 79 hat 
ἕχποις bei Athen. 4. c. für inne xéAnte genommen, und lisst daher den 
Empedokles mit dem Reitpferde siegen. Er führt nur den Athenitos 
als Gewühr an. Wohl aber berichtet Diogen. Laert. VIII, 52, 58 p.527 
Meib,, dass Empedokles (nümlich der Grossvater des Philosophen und 
Dichters) in der 71. ΟἹ. ἔππῳ χέλητι gesiegt habe. Sein Sohn Exünetos 
war Sieger im Ringkampfe, oder wie Herakleides berichtet, im Wett- 
laufe, Diog. 4. c. $. 53. p. 537, 528. Vergl. unten Verzeichniss unter 
Empedokles, — Ahnliche Spenden wurden von ‘den Siegern in ande- 
ren Festspielen dargereicht : Athen. I, 3 p. 8, f. ὁ δὲ Χῖος Ἴων, tpa- 
γωδίαν γικήσας ᾿Αϑήνηαιν, ἑχάστῳ τῶν ᾿Αϑηναίων. ἴδωχε Χίου κεράμιον. 

'*) Herodot. VI, 122. Auch trat oft in dieser Beziehung zwischen 
einzelnen grossen Miannern ein Wettstreit ein: Plutarch. Themistokl. 
^ 5 von dem Themistokles : ds δὲ ᾽Ολυμπέίαν. -ἐλολὼν καὶ διαμελλώμενος 
τῷ Ἀέμωνι περὲ δεῖπνα καὶ σκηνὰς καὶ τὴν ἄλλην λαμπρότητα καὶ παρα- 

ny, etd. Vergh Diodor. Sic. XIV. c. 109 p. 818. ¢ I. Wessel. Phi- 
libpos - von Makedonien kam nach Olympia, opferte dem Zeus und gab 
‘einen Heerführern daselbst ein glünzendes Mahl. Polyb. IV, 73, 3. 

*') Pindaros bezeichnet diesen Schmaus durch χῶμρς, κωμάζειν. 
Ol Ev, 9. IX, 4. Nem. IV, 78. VI, 39. X; 33 B. Schol. p. 207, 908 
u. p. 470 Bóckh. Siegésliedor werden bezéichnet.durch exofuea und 
ὑποκῴμια, d ἐπικώμιος. ὕμνος, ἐγχώμιος TtJpós. Der- Schol. i. c. ἐπιχώμια 
ἱ πὰ εἷς κῶμον ὑμνεῖσϑαι ἐπιτήδεια τῆς νίκης. μετὰ yap τὸ νικῆσαι Exa- 
βαζον μετὰ τῶν ἡλιχιωτῶν. Pindar. ΟἹ. XIII, 28 nennt den Siegeshymnus 
στεφάγων € ἐγκώμεον ttJpóv. Dazu der Schol. p. 273 B. Pyth. VIII, 21 B. 
ἐστιρανωμένον υἱὸν ποίᾳ ᾿Παρνασίᾳ Δωριεῖ τε κώμῳ. v. 78 : κώμῳ μὲν adu- 
ber, Phot. Cod. 239 Pp. 821 Bekk. aus Proklus Chrest.: ὃ δὲ ἐπένικος 
UX αὐτὸν τὸν χαιρὸν τῆς viens τοῖς προτεροῦσι» ἐν τοῖς ἀγῶσιν ἐγράφετο. 
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chen Sieger anwendbarer Gesang war des Archilochos Hymne 


auf Herakles, welche mit Τήνελλα παλλένικε χαῖρε ἄναξ ‘Hpa- 
aAsis begann '*). 


Vergl. Bickh Ezptic. p. 187. Dass hierbei lebhaftes Gerltusch und helle 
Stimmen ertünten, bekunden die Worte des Pindaros Nem. VI, 99. 
Schol. p. 470: Χαρίτων. yap ὁμάδῳ of μὲν τῷ χορῷ ἀποδεδώκασιν, of δὲ τῷ 
χαριεστάτῳ Jopupo τῆς ἐπὶ τῇ wien πανηγύρεως, φασὶν, ἐλαμπρυνεῖο χω- 
μάζων. p. 471: ἔϑος γὰρ ἦν καὶ παννυχίδας ὕμνων τοῖς νενιχηκόσιν ἀποτι- 
λεῖσϑαι. Pind. Ol. ΧΙ, 76 f. ἀείδετο δὲ πᾶν τέμενος τερπναῖσι ϑαλίαις τὸν 
ἐγχώμιον ἁμφὲ τρόπον. Vergl. Schol. zu dieser Stelle p. 254, 255 B. Pind. 
Nem. VI, 39 und Schol. zu 55 p. 470 B. Bückh Explicat. ad Pind. 0i. 
IV. p. 143. Schol. zu Ol. IX, 1 p. 207 B. ἔϑος δὲ ἦν κωμάζειν τὴν vim 
ἑσπέρας τοῖς νιχηφόροις μετ᾽ αὐλητοῦ, μὴ παρόντος δὲ αὐλητοῦ εἷς τῶν 
ἑταίρων ἀναχρουόμενος ἔλεγε, Τήνελλα χαλλίνικε. Vergl. Pind. Nem. X, 
35. Fr. Thiersch Einleit. in d. pindar. Gesünge S. 91. Dichter waren 
zu Olympia immer anwesend, welche Siegeshymnen liefern konnten. 
Dionys. Halik. art. rhet. c. 7. npotpent. aJAnt. 8. 4 p. 272, 274 1. V. 
Reiske. So war Pindaros zugegen, als Psaumis aus Kamarina siegt. 
Pind. Ol. IV, 1—3. Büóckh Eaplicat. ibid. p. 143. Eben so bei dem 
Siege des Lokrers Agesidamos: Pind. Ol. XI, 104. Bóckh Eazyplicat. 
p. 196. Auch war er zu Nemea wührend des Agons: Bóckh Eayplicat. 
Fragm. Pind. Διϑυραμβ. IV, 3 p. 578. Ausserdem bediente man sich 
stehender Siegesgesinge, wie des von Archilochos. Vergl. Anm. 1i 
und Ed. Meier olymp. Sp. Allg. Enc. III, 3 $. 14 8. 318. Uber xops 
vergl. Welcker ad Philostrat, p. 202 seqq. 
?*) Pindar. Ol. IX, 1, 2. Τὸ μὲν ᾿Αρχιλόχου μέλος 

φωνᾶεν ᾿Ολυμπίᾳ, καλλίνικος ὁ τριπλόος xexhadus, sth 
Die Scholien geben hiezu verschiedene reichhaltige Erklürungen, wt 
ter welchen eine von Eratosthenes p. 208 Bückh : "EpatocJévns δέ ons 
pn ἐπινίκιον εἶναι τὸ ᾿Αρχιλόχον μέλος, ἀλλ᾽ ὕμνον εἷς Ἣρακλέα, τριπλόο 
δὲ οὐ διὰ τὸ ἐκ τριῶν στροφῶν συγχεῖσϑαι, ἀλλὰ διὰ τὸ τρὶς ἐφυμνιάζεσϑαι 
τὸ Βαλλένικε, περὶ δὲ τοῦ Τήνελλα Ἐρατοσθένης φησὶν, ὅτι, ὅτι 0 
αὐλητὴς % ὁ χιϑαριστὴς μὴ παρῆν, ὁ ἔξαρχος αὐτὸ μεταλαβὼν ἕλεν ἐξ 
τοῦ μέλους, ὁ δὲ τῶν κωμαστῶν χορὸς ἐπέβαλε τὸ Hh αλλένικε, xai oit? 
συνειρόμενον γέγονε τὸ Τήνελλα καλλένικε. ἡ δὲ ἀρχὴ τοῦ pilos 
ἐστίν. 'Q Maddivxs χαῖρ᾽ ἄναξ Ἡράκλεις. p. 207: τὸ δὲ ὅλον οὕτω' ΤῊ 
νελλα καλλώνικε χαῖρε ἀναξ Ἣράκλεις, αὐτός τε xai Ἰόλαος αἰχμητὰ Sue. 
Τύήνελλα καλλίνιχε χαῖρε ἀναξ ᾿Πράχλεις, Bückh Schol. p. 208, wo er bt 
merkt: »Versuum horum rationem notavit cir doctus in Ephem. Jen. & 
1815, n. 311 p. 254. Ego autem minus recte in commentatione veru 
culo sermone scripta de metris Pind. p. 35.« Vergl. Schol. p. 208, 309. 
Bückh Eaplicat. p. 187 segg. Derselbe de metr. Pind. XII, 13 p. 26: 
»Post harmoniain dicendum de saltatione , cui juncta Pindari carmi 
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$. 19. 
." Die Vortrage und Recitationen (ἐπιδείξεις) "). 


Dieses grosse glanzvolle Fest, zu welchem Menschen nah 

Uum d fern aus allen hellenischen Staaten und selbst aus barbari- 
Sc ει Landen herbeistrimten, musste natürlich auch die beste 
G e legenheit zu móglichst schnellen Bekanntmachungen geisti- 
ἔξ εἰ Producte unter den Hellenen darbieten. Kein Wunder also, 
wenn diese Panegyris Gelehrte und Künstler, welche ihre gei- 
StA gen Erzeugnisse oder Kunstproducte in Hellas bekannt zu 
sehen wünschten, lockte, hier vor den versammelten Hellenen 
Px oben ihres Talentes darzulegen. Denn Olympia war der gréss- 
te  Schauplatz der hellenischen Welt, auf welchem man diess 
axmm sichersten und schnellsten zu erreichen hoffen durfte 'P). 
I» za.zu kommt, dass, wenn überhaupt in den griechischen und 
τὸ» xmischen Staaten aus Mangel anderweitiger schneller Verbrei- 
iua mag die óffentliche Recitation ein beliebtes Mittel wurde, lite- 
re&sz-jsche Leistungen bekannt zu machen und zugleich vor das 
F' €» xum der dffentlichen Meinung zu bringen, kein grüsserer Kreis 
d€»3 verschiedenartigsten Zuhürer in Hellas gefunden werden 
kounte, als die olympische, Panegyris. Herodotos wird als der 
erste genannt, welcher einen Vortrag aus seiner in neun Bü- 
chem abgefassten: Geschichte gehalten, und die Zubérer. der- 
massen bezaubert haben soll, dass jenen die Namen der neun 
Mfusen ertheilt worden seien 5). Seinem Beispiele folgten, wie 
aM 


888 ἐκ solemni victoris commissatione sacrisque ludis vel ex epodica for- 
ας colligi debet.« Vergl. Fr. Thiersch Einleit. in die pindar. Ges. S. 91. 
4. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 318. | | 
") Diese ἐπιδείξεις waren keine Wettkimpfe, und es fand hier kein 
Certiren , kein Siegen und Besiegtwerden Statt. Wer gefiel, wurde 
Selobt und erhielt von der Menge und wohl auch von den Kampfrich- 
l**n Zeichen des Beifalls, aber gewiss keinen Siegeskranz. Vergl. 
"Pten im Verzeichnisse unter Xenokles. 
al * ") Daher mehrere Sagen, dass grosse Ereignisse in der helle- 
5Chen Welt, z. B. grosse Niederlagen, aus weiter Ferne noch an 
©™Mselben Tage zu Olympia wührend des panegyrischen Festes ver- 
"Qiget worden seien. Vergl. Strabon VI. p. 261. 
$ *) Lukian. Herodot. od. Aet. 1, 3. Quomodo histor. sit conscrib. 
* 42 Suidas, v. Θουκιδέδης. Phot. cod. 60. Marcell. vit. Thucyd. p. 32. 
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berichtet wird, bald andere, namentlich Gorgias, welcher ‘bier 
einen ’OAvpxinds λόγος hielt, und sich durch seine rhetorisch- 
sophistischen Vortrige grossen Ruhm erwarb, der Sophist Hip- 
. pias, Prodikos aus Keos, Anaximenes aus Chios, wie Lukis- 
nos angibt (wohl aber richtiger aus Lampsakos) , der Agrigen- 
tiner Polos, der Redner Lysias , der Sophist Dion Chrysostomos 
und andere *). Der Sophist Hippias behauptete einst (in der 


Corsini Fast. Attic. III. p. 203 setzt dieses Ereigniss in Ol. 81,1. 
Eben so Clinton Fast. Hell. p. 49. Doch erwühnt solches Corsini F. A. 
III. p. 213 wiederum unter Ol. 84, 1, nach Plinius Angabe XII, 4, 
welcher berichtet, dass Herodot seine Bücher uw. c. 810 — Ol. 84,1 
vollendet habe. Allein die Recitation einzelner Abschnitte oder Büchet 
konnte dennoch, wenn auch die Angabe des Plinius wahr wire, viel 
früher Statt finden. Auffallend kann hier erscheinen, dass Plutarch 
in der Schrift de Herodoti malignitate dieses Umstandes nicht gedenkt. 
Doch darf diess die Angabe des Lukianos noch nicht als erdichtet hit- 
stellen. Auch Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307, 308 bemerkt, dass, 
wie sehr auch des Lukianos rednerische Kunst diese Erzahlung au* 
geschmückt,haben müge, die Hauptsache doch wahr bleiben müsse 
Vergl. daselbst auch die Angaben des Suidas, Photius, Marcellinus, 
des Biographen des Thukydides und des Tzetzes über den Thukydides 
als jüngeren Zuhérer des Herodotos, welcher durch dessen Vortrig¢ 
begeistert worden. Dasselbe berichtet auch Lukian. Quomodo hist. !. 
conscr, ὃ. 43. Vergl. Heyse quaestion. Herodot. P. I. p. 23 — 49 u. p.10. 
Voss. de histor, gr. 1, 3. Petavius (Petau) de doctrin. temp. XIII, 9 
Fabricius bibi. Graec. I. p. 696. — Auch sóll Herodotos seine Bücher 
(doch wohl nur die geeignetesten Abschnitte) an den grossen Panathe- 
n&en recitirt haben. Vergl. Scaliger zu Euseb. Chron, p. 97. Voss. L.C 
Petav. i. c. Corsini F. A. III. p. 203, 212, 216. Heyse Quaestion. He 
rodot. p. 52. Krüger ad Clinton. Fast. Heli. p. 55. 

38) Lukian. Herodot. od. Aet. $. 8. Ὅκερ ὕατερον κατανοήσαντι, 
ἑπίτομόν τινα ταύτην ὁδὸν ἐς γνῶσιν, Ἱππίας τε ὁ ἐπιχώριος v ave 
TOY σοφιστὴς, κτλ. 8. 4: καὶ τέ σοι τοὺς παλαιοὺς cxefrous λέγω σοφιστὰς 
καὶ συγγραφέας καὶ λογογράφους, xrÀ. Paus. VI, 17, 5. Über Anaxint 
nes aus Lampsakos vergl. Paus. VI, 18, 2. 3. "Diod. Sic. XV, 89 4. Il 
p. 73 Wesseling. Besondera künnen die Worte des Pausan. ἢ. c. ist 
φύχει μὲν αὐτὸς σοφιστὴς, καὶ σοφιστῶν λόγους μιμεῖσϑαι " und o μὴν οὐδὲ 
εἰπεῖν τις αὐτοσχεδίως ᾿Αναξιμένους πρότερός ἔστιν εὑρηκώς zu der Air 
nahme berechtigen, dass bei Lukianos der Lampsakener zu verstehen 
sei. Vergl. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S, 308, — In Betreff der Übri- 
gen vergl. Plutarch. vit. X. orat. c. 3 p. 139 Tauchn. t. V. Moral. Pla 
ton Hipp. Maj. p. 368, a. b. Stobüos Sermon. XXXVI. p. 217, 4. 
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8£$. Olympiade) im rednerischen Vortrage vor der versammelten 
Pzanegyris, dass Alles, was er am Leibe trage, das Werk sei- 
ner Hinde sei, der Fingerring, der Siegelring (σφραγῖδα), die 
Striegel, das Olgefiss, die Schuhe, der Mantel, das Unterge- 
w zand und der Gürtel. Überdiess trug er epische und dramatische 
Gedichte, Dithyramben und andere rhetorische Geistesproducte 
m zennichfacher Art vor. Auch bekundete er sich als Theoretiker 
im allen denjenigen Künsten, deren Erzeugnisse er am Leibe 
hatte; ferner als Beurtheiler der Rhythmen, der Harmonieen und 
der Schrift, so wie er Beweise seiner Kunst in der Mnemonik 
£z&b) Auch Rhapsoden legten hier Proben sowohl von der 
S € dirke und Capacitat ihres Ged&chtnisses als von der Schünheit 
ib er Stimme ab 5). Alle diese Vortráge zu Olympia wurden im 


P «» los ist wohl derselbe , welchen Aristoteles: Metaphys. I, 1 nennt. 
Ὁ i» er den ᾿Ολυμπικὸς λόγος des Gorgias bemerkt Ed. Meier £. c., dass 
cm nach Ol. 88, 2, aber ungewiss, wenn, gehalten worden sei. Der 
"CP Avpmaxds oder Πανηγυρικὸς λόγος des Lysias fiel in die 99. Olympiade. 
D R e»nys. Hal. de Lysia p. 520 R. (p. 91 Sylb. t. II.). Diod. Sic. XIV, 
1€» «3 ;, 7. p. 724 f. Wessel. Corsini Fast. Att. III. p. 292 setzt den 
'C» Aupraxos λόγος des Lysias Ol. 98. Auch der Sophist Dion Chrysosto- 
Um «»5 verfasste einen Ὀλυμπιακὸς λόγος 4 περὶ τῆς πρώτης τοῦ Θεοῦ ἐν- 
Y€»«'cx.. Über den Titel bemerkt Casaubonus: »quía vel recitatus fuit , 
t€*4. certe ita scriptus, quasi recitandus esset in celebritate ludicri Olym- 
Pe»run. Vergl. G. Rathgeber Olympia 8. 160 Anm. 79, und Olymp. 
Jun pit. ibid. S. 286. Ed. Meier i. c. Schlechte Vortrüge. wurden wenig 
besznchtet, oder auch gar verspottet. Vergl. Lukian. de morte Peregrini 
$- 20. Diod. Sic. XIV. c. 109 p. 318. Foss. de Gorgia Leontin. p. 62 seqq. 
Über aie ἐπιδείξεις des Gorgias und Prodikos zu Athen. vergl. Platon 
Hipp. Maj. p. 282, b — d. Über die des Hippias aus Elis p. 286, c. 
- ἢ Platon Hipp. Min. p. 368, c —e. Cicero de orat. IIT, 32, 127, 
128. Philostrat. vit. Hipp. 1, 11 p. 496 Olear. Barthelemy Anach. VI. 
8. 227 Wischer. Ed. Meier Allg. Enc. HI, 3 S. 308. Auch auf Chios 
fanden Recitationen (avayvaoes) im musischen Agon Statt. Hier waren 
*5 aber nicht bloss ἐπιδείξεις, sondern ἀγῶνες, in welchen Siegespreise 
Se&eben wurden. Bückh corp. inscr. n. 2214. Dazu d. not. p. 202. Eben 
80 zu Teos: Béckh corp. inscr. n. 3088 vol. II. p. 674 ff. Dazu d. nof. 
80 die Lysandria (früher Herf#a auf Samos), in welchen Dichter auf- 
fratem, Plutarch. Lysandr. c. 18. 
57 Verg. Athen. XIV, 3 p. 630, d. e. Diod. Sic. XIV. c. 109 p. 318 
(p. 9224 t. I. Wess.) berichtet, welches Schicksal die Rhapsoden des 
10m ysios von Sicilien zu Olympia hatten. Im Anfange der Recitation 


- 
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Opisthodomos ‘des Olympieions gehalten ©). Zu unterscheiden 


liefen alle von der Schünheit der Stimme gelockt, herzu, und bewun- 
derten dieselben. Bald aber erkannten sie nach genauerer Beurtheilung 
ζαναϑεωροῦντες) die Schlechtigkeit der vorgetragenen Gedichte, verlach- 
ten den Dionysios, und einige bekundeten ihren Unwillen und ihre 
Veraohtung sógar dadurch, dass sie die Zelte desselben zerstürten, 
Dennoch versuchte er sein Glück zum zweitenmale, ohne besseren Er- 
folg (Diodor. XV, 7 t. II. p. 8 Wess.) , obgleich er die εὐφωνοτάτους 
τῶν ὑποκριτῶν nach Olympia geschickt hatte. Vergl. Ed. Meier Allgem. 
Enc. HI, 3 8. 808, 309. Auch bei anderen Festen, wie an den brau- 
ronischen Dionysien zu Athen, traten Rhapsoden auf. Vergl. Meurs 
Graec. feriat. II. p. 66. O. Müller Attika Allg. Enc. VI. 8. 221. So in 
den Panathenáen daselbst und in den Asklepieen zu Epidauros: Plato 
Ion. initio c. 1 p. 530, a. b. In den Pythien zu Sikyon: vergl. Hero- 
dot. V, 67. Bóckh ad Schol. Pind. Nem. IX, 2 p. 492. So in den Ch 
ritesien zu Orchomenos: Bóckh corp. inscr. n. 1583, 1584. So in den 
Museen zu Thespia in Bóotien: Bückh corp. inscr. n. 1585 , 1586. (f. 
n. 1587. Eben so.in den musischen Agonen auf Chios: Béckh corp. 
ínscr, n. 2214. Dazu die interpretatio: »in quibus memorabilis rhapt- 
dia, qua longo em tempore et inde ab Homeridis excellebant Chii.« 8 
in den, Festspielen zu Koressia auf der Insel Keos, wo den Rhapsoden 
eine Fleischportion gereicht wurde: Bückh corp. inscr. n. 2360 vol. Il. 
p. 287, 288. Zu Athen am Feste der Apaturien: Platon Timaios p. 31, 
be. τὸ δὲ τῆς ἑορτῆς σύνυμ)ες ἑχάστοτε, xai τότε ξυνέβη τοῖς παιοδ" 
ἄϑλα γὰρ ἡμῖν οἱ πατέρές ἔϑεσαν ῥαψωδίας. πολλῶν μὲν οὖν δὴ καὶ πολλὰ 
ἐλέχϑη ποιητῶν ποιήματα, xti. Dazu d. Schol. Auch zu Teos war iit 
Rhapsodie (hier ὑποβολὴ genannt) in den musischen Wettkümpfen eit- 
geführt. Bóckh corp. inscr. n. 3088 vol. 11. p. 674 —678, wo er àu* 
führlich über die ὑποβολὴ handelt, und Wolfs Erklürung ( Prol. 6 
Hom. p. CXL. »ῥαψωδεῖν ita, ut ubi unus desiisset canere , alter isi 
quod sequeretur. , duspicaretur*) gegen Nitzsch und Hermann mit hit- 
reichenden Gründen vertheidiget. Über die Hhapsoden überhaupt vergl. 
Schol. zu Pind. Nem. II, 1 p. 435, 436 B. Schol. zu Plat. Ion. c.1p.s3 
a. b. Platon Ges. VIII, 834, e. Kine gute Bemerkung über die 6t 
schichte der Rhapsoden gibt G. Bernhardy Grundriss der griech. Lil. 
" 1. 8.232 ff. Vergl. auch J. Kreuser homerische Rhapsoden, Küln, 1833. 
Kin ausgezeichnetes Werk über die Rhapsoden mochte das des Siky* 
niers Menüchmos seyn. Schol. zu Pind. Nem. Il. p. 436. Bückh 0 
Schol. Pind. Nem. IX. p.492. S. hier die Vorrede. Dionys. v. Hal. arf. 
rhet. c. 7. npodpent. aJÀnv. 8. 4 p. 272 t. V. Reiske bemerkt, dass 
auch viele Dichter zu Olympia zugegen waren, ohne etwas über Vor- 
trige derselben anzugeben. Vergl. oben §. 18 Anmerk. 11 und $. 2. 

6) Lukian. Herodot. od. Aet. 8. 1. Vergl. Ed. Meier Allg. Kncyk. 
Il, 3 S. 307. . 
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von diesen sind die Vortrége extemporirter Reden und Recita- 
tionen ausgearbeiteter Schriften, welche in dem sogenannten 
Lalichmion des Gymnasions zu Elis ausgeführt wurden 7). ,Zu 
Olympia stellten auch ausgezeichnete Künstler ihre Kunstpro- 
ducte zur Anschauung des versammelten Volkes auf. Der Maler 
Aetion brachte einst ein Gemalde nach Olympia, welches die 
Vermühlung Alexanders mit der Rhoxane vorstellte, und worüber 
der Hellanodike Praxonidas so entzückt war, dass er jenem sei- 
ne Tochter zur Gattin gab *). Der Chier Oinopides , ein ausge- 
zeichneter Astronom, stellte zu Olympia eine eherne Tafel (zaa- - 

ποῦν γραμματεῖον) mit seinem neun und fünfzigjührigen Periodos 
als μέγας ἐνιαυτὸς auf 9). 

Kein Wunder also, wenn auch Kónige und einzelne Staa- 
ten die olympische Panegyris zu einem anderen ühnlichen 
Zwecke benutzten, zur schnellen allgemeinen Bekanntmachung 
Staatlicher Vertrige und Bündnisse, zur Verkündigung gewis- 
ser Belobungsdekrete, und wie echan oben bemerkt, feierlicher 


Bekrünzungen ganzer Staaten und Einzelner ‘°), Auch wurden 
----;͵ἅ!Ψ, ἅττ as 
7) Paus. VI, 23, 5. ἐν τούτῳ τῷ γυμνασίῳ xai βουλευτήριόν € ἐστιν 


Ἠλείοις, χαὶ ἐπιδείξω, ἐνταῦθα λόγων τε αὐτοσχεδίων καὶ συγγραμμάτων 
ποιρῦνται παντοίων - καλεῖται δὲ Λαλέχμιον, τοῦ ἀναθέντος ἐπώνυμον». 
8) Lukian. Herodot. od. Aet. 8. 4, 5. Vergl. Barthelemy Anachars. 
Ill, 38 p, 399. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 309. Über Zeuxis vergl. 
Plinius 4, n. VII >» 94. XXXV, 9. So traten in der pythischen' Pane- 
&yris der Maler Timagoras aus Chalkis, und Pandos, Pheidias 
Bruder, mit ihren Kunstproducten im Wettkampfe auf, aus welchem 
Timagoras als Sieger hervorging. Plin. hist. nat. XXXV , c. 9. 
9) Aelian. var. hist. X, 7. Aus dem Worte d»€-2nxc» erhellt, dass 
*r dieselbe zum Weihgeschenk machte. 
") Vergl. Demosthen. ftoi στεφάνου p. 243, 16. 253, 36. 256, 15 
P. 265, 267. Bückh corp. inscr. ad n. 1572 p. 756. Sueton. Nero c. 24. 
Meier, Allg. Enc. III, 3 S. 307. So wurde z. B. der Name des Pausa- 
lias ; Künigs der Spartiaten, Sohnes des Kleombrotos, vor dem ver- 
Fàmmelten Volke durch des Herolds Stimme ausgerufen, nicht eines 
ol Ympischen Sieges wegen, wie Corsini diss. agon. ol. p. 137 fülsch- 
lich annimmt , sondern wegen seiner glánzenden Thaten. Denn Hero- 
Otos VI, 70 bemerkt ausdrücklich, dass nur ein spartanischer Kü- 
nig, Demaretos , zu Olympia (τεϑρίππῳ) gesiegt habe. Nun künnte man 
"war einwenden, dass Pausanias vielleicht in einer anderen Art des 
°Sswettrennens den Preis davon getragen habe: allein davon berich- 
°€ kein Siegerkatalog etwas, und Pausanias, welcher die Leistungen 
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hier sowohl als auf den übrigen Schauplatzen heiliger Splele 
Sáulen, auf welchen staatliche Vertráge eingegraben waren, 
aufgestellt ''). 


8. 20. 
Die Zuschauer. 


Schon oben ist angedeutet worden , dass, wenn die Tage 
des grossen pentaeterischen Festes herannaheten , die Gemiither 
der Hellenen von Begeisterung und Verlangen, die glanzvolle 
Feier zu schauen und an den Festlichkeiten Theil zu nehmen 
ergriffen wurden. Die edelsten und gebildetsten der Hellenen 
kamen zu Olympia zusammen, und hier konnte man alles Grosse 
und Schüne vereiniget finden *). Grosse Staatsm&nner , Kriegs- 


der Spartíaten im Rosswettrennen durchgehet, erwühnt keinen Sitg 
des Pausanias. Die Verkündigung seines Namens zu Olympia erwilit 
Plutarch. Apophth. Lac. Paus. Cleombr. §. 3. Vergl. unten. im Sieger- 
kataloge unter Demaretos und Pausanias. Über die Leistungen dt 
Spartiaten im Wagenrennen Paus. VI, 1, 1. 2. 2, 1— 8. 

'") Thukyd. V, 18. στήλας δὲ στῆσαι ᾿Ολυμπιάσι xab. Πυϑοῖ wi 
᾿Ισϑμῷ, κτλ. c. 47: καταϑέντων δὲ xat ᾿Ολυμπιάσι στήλην χαλχῆν xm 
Ὀλυμπώοις τοῖς νυνί. Padus. V; 38, 3. Bückh corp. inscr. vol. I. p.! 
n. 11 p. $8. Vergl. Ed. Meier J. c. Über Alexandros Bekanntmachus 
zu Olympia vergl. oben §. 16 Anm. 11. Auch allgemeine Berathungtt 
fanden hier Statt. Vergl. Thukyd. ILI, 8 ff. Wer Inschriften dieser Ar 
verletzte, musste an den olympischen Tempelschatz (to Ad "Odvpsio 
τῷ καταδηλουμένῳ) Strafgeld erlegen. In der genannten olympischei 
Inschrift bef Bóckh 1. c. wird ein Talent bestimmt. Vergl. Béckh cr. 
inscr. vol. I. fasc. 111. addend. et corrig. p. 879. 

*) Lukian. Anach. $. 12. Derselbe Herodot. od. Aet. $. 1. Natir 
lich waren es wohl grüsstentheils nur Wohthabende, welche sich 
lediglich des Schauens wegen dahin begaben: denn Unbemitteltel; 
welche nicht in der Nühe wohnten, mochte es wohl nicht leicht wer 
den, die Reisekosten aufzubringen. Doch mochten auch hierin Ausni- 
men Statt finden, sofern Ármere wohl nicht selten als Begleiter ret 
cherer Freunde und Bekannten die Reise mit antraten, und von it 
sen unterwegs erhalten wurden’, oder auch bei Gastfreunden Nacht 
quartier hielten. Pythagoras bei Cicero Tusc. V, 3 theilt die Theilne- 
mer an den Olympien in drei Classen, in die Agonísten, welche nad 
dem Kranze strebten, in solche , welche Gewinn durch Kauf und Vtr- 
kauf suchten, und endlich in eine dritte edlere Classe, welche bloss 
als Zuschauer kamen: »esset autem quoddam genus eorum , idque τε 
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helden, Philosophen, Redner, Dichter, grosse Gelehrte und 
berühmte Künstler begaben sich hieher, und keinem, welcher 
für Schónes und Grosses Sinn hatte, war der Weg zu fern. Zu 
Olympia aber begab man sich an den Tagen der Wettkimpfe sehr 
früh, noch vor Sonnenaufgang, ja wie Chrysostomos berichtet, 
Schon um Mitternacht auf den Schauplatz, und harrte hier bis 
zuden heissen Mittagsstunden und noch lünger aus, um die 
Entscheidung des Sieges zu sehen. Die Schaulust der Hellenen 
war 80 gross, dass man alles zu ertragende Ungemach gegen 
den Genuss für gering achtete. Man sass hier mit unbedecktem 
Haupte , und ertrug die stechenden Strahlen der Sonne, Staub, 
Dust und Gedrünge, und wich nicht von der Stelle "). Denn 
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Marime ingenuum , qui nec plausum nec lucrum quaererent, sed videndi 
Caussa venirent studioseque perspicerent , quid ageretur et quomodo.« 
Vergl, Barthelemy Anach. VI. S. 237 Fischer. Ed. Meier Allg. Enc. 
Ill, 3 S. 316. Eapéd. scientif. de Morée vol. I. p. ὅθ. 

*) Joann. Chrysostom. orat. II. adv. Judaeos p. 331: xai γὰρ ato- 
Tey iy Ολυμπιακχοῖς χαϑημένους ἀγῶσιν ἐκ μέσων νύχτων εἷς μεσεμβρίαν μέ- 
OW χαρτερεῖν ἀναμένοντας ἰδεῖν, εἰς τίνα ὁ στέφανος περιστήσεται, xal 
Yun τῇ κεφαλῇ Jeouny δέχεσθαι τὴν ἀχτῖνα, κτλ. Derselbe de nom. 
muat, p. 851 vol. V. ed. Paris. 1636: οὐχ ὁρᾶτε τοὺς ᾿Ολυμπιαχοὺς ἀϑλη- 
τας εἰς μέσον τοῦ ϑεάτρου ἑστῶτας ἐν μεσεμβρίᾳ μέσῃ, καϑάπερ ἐν καμένω, 
τὸ σχάμματι, xai γυμνῷ τῷ σώματι τὴν ἀχτῖνα δεχομένους, χτλ. Aristot. 
Problem, XXXVIII, 6 bemerkt: διὰ τὸ μᾶλλον καίονται ὑπὸ τοῦ ἡλίου οἱ 
ταϑιζόμενοι τῶν γυμναζομένων; ἡ ὅτι οἱ ἐν κινήσει ὄντες, ὥσπερ ῥιπίζονται 
ὑπὸ τοῦ πνεύματος, διὰ τὸ κινεῖν τὸν ἀέρα; οἱ δὲ καλλήμενοι ov πάσχουσι 
ἴουτο, — Dass die Zuschauer Sitze hatten, geht sowohl aus den an- 
Sefibrten Stellen, als aus Paus. VIII, 5, 3 hervor: xai yap Oeproto- 
Vows ἐς τιμὴν ἐπανέστη τὸ ἐν ᾽Ολυμπίᾳ ϑέατρον. Vérgl. Plutarch. 
Atophtheg. Lac. VIII. p. 343. Hutt. Theagenes I, 1 S. 181, Anm. 13 
uad hier die folg. Anmerk. Ed. Meier Allg. Enc. Ill, 3 8. 316, Anm. 91 
Vermuthet aus Plutarch. ἢ. c., dass für die bedeutenderen griechischen 
Staaten besondere Plütze (τόποι) abgesteckt worden seien , wo alle 
Zuschauer desselben Staates beisammen sitzen konnten. Hathgeber 
Allg. Enc. HI, 3 8.156: »Die unbemittelten Fremden hielten sich nur 
llter Zelten auf, und mussten, wie aus früher angeführten Stellen 
*thellt, die Freuden der olympischen Spiele durch Beschwerden jeder 
Art theuer genug erkaufen. Aber auch die Zelte hatten sicherlich die 
leer aufgeschlagen, um sie an Fremde zu vermiethen. Ein wesentli- 
‘hes Erforderniss waren ferner Speisehüuser und andere zu Vergnü- 
"Wgsplützen bestimmte Gebüude , ferner Schlafhüuser und wenn die 
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die Festfeier flel in die heisseste Jahreszeit und gesetzliche V" «=1- 
ordnung gebot, wie berichtet wird, den Zuschauern, mit e =m t- 
blósstem Haupte den Spielen beizuwohnen ?). Auch wurden «Xie 


4 


Altis nicht so verunreinigt werden sollte, wie das Pythion zu Atl» «€» xa, 

Abtritte in der Nahe des Alpheios. Ausser den oben erwühnten Ze ® €en 

mussten zur Zeit der Spiele auch Buden vorhanden seyn, worin  eRie 

Kaufleute ihre Waaren auslegten. Denn Vell. Paterculus spricht wou 

dem mercatus zu Olympia, den schon Iphitos angeordnet haben ssOll 

(Vell. Paterc. I, 8).« Für die ersteren Annahmen Rathgebers lassen 

sich leider keine sicheren Beweise führen. Nur der Schol. zu PE xa d. 

01. XI, 55 p. 249 (Bückh) bemerkt: ov γὰρ ἐν Ἤλιδι οἱ ἐρχόμενοι em 

“τὴν πανήγυριν ϑοινῶνται, ἀλλὰ ἐν Πίσῃ" τὸ yap ἐν κύχλῳ τοῦ ἑεροῦ xoc “κ΄ c1- 

γωγίοις διείληπτο. Bückh Explicat. p. 201 zu der Stelle des Dioc OF. 

XIV, 59, wo von den olympischen σκηναὶ des Dionysios geredet wa π' «1: 

»ego tamen quum aliam ob caussam, tum quod de pluribus scaenis Ect 

tur , ibi quoque tabernacula intelligo: sed in uno ex illis videntur et#<e™ 

poemata acta esse. Quum autem magna saepe convivia instructa «= €zi 

(cf. Athen. I. p. 4, E.), patet illa in illo circum Altin loco habita ez-s “56 
vel sub dio , vel quod magis probabile , sub tentoriis deversorioruns an 
modum apparatis.« Für die letztere Angabe Rathgebers ist zu benm <= 
ken, dass mercatus überhaupt Festspiele bezeichnete, weil mit all <> 55) 
oder wenigstens den frequentesten,:eine Messe oder Jahrmarkt ν «4^ X* 
bunden war. Cic. Tuscul. V,3: et mercatum eum, qui haberetur »ar24* 
«cimo ludorum apparatu totius Graeciae celebritate. Justin. XIII » 5. 
Quae recitatae praesente universa Graecia , in mercatu Olympiaco, e £c 
Vergl. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 316. Angesehene, oder du m €^ 
Würden ausgezeichnete Münner warden auch hier, wie in allen gy am 
nischen und musischen Festspielen, durch einen Ehrenplatz oder “35 
Proedrie beebrt. Strabon XIV, 1 p. 633 ed. Par. 1620. Auch die S #& 
ger in den heiligen Spielen: Athen. X, 2, 414, a. Dass hier Zelte v «x 
handen waren, in welchen Fremde logirten, ergibt sich auch zm us 
Aelian. Var. hist. IV , 9: Πλάτων ὁ ᾿Αρίστωνος €» "OÀuynía συνεσχή m 9 
σεν ἀγνῶσιν ayJporots, κτλ. Dazu Perizonius. Von den büotischen Fe= © c 
spielen Πτώζα zu Ehren des Apollon Ptoios Bückh corp. inscr. add ™ 
1625 zu v. 53: »oxnvitas cave histriones esse putes: haud dubie sap eri 
tabernaculorum possessores , quae partim mercatui partim. excipi i 
peregrinis exstructa erant , etc.“ 

3) Die Feier fiel in den Hekatombaion des attischen Kalenders amm 
die Zeit des Sommersolstitiums , wie oben ὃ. 5 gezeigt wurde. Ver— az 
Schol. zu Pind. Ol. ΠΙ, 35, 38. V, 6. Bückh Corsini diss. agon — ^ 
p. 5— 7. Bückh Kaplic. Pind. Ol. III, 20 ff. Kühn zu Aelian. var. ls-a&5^ 
XIV, 18 bemerkt aus Basilius Homil. 6. Hexam. »Cautum fuisse lez * 
bus panegyricis , ut spectatores in stadio sederent γυμνὴ xsogalÀn. Ves 5) 
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Zuschauer gewühnlich vom Durste gequélt, und dann nicht sel- 
ten von heftigen Krankheiten heimgesucht: denn es war hier 
grosser Mangel an Wasser, bis endlich in. sp&terer Zeit diesem 
Bedürfnisse durch eine angelegte Wasserleitung abgeholfen wur- 
de^). Thales soll, als er sich noch im hoben Alter hieher bege- 
ben hatte , theils durch die Sonnengluth, theils durch das Ge- 
dringe der Zuschauer hier seinen Tod gefunden haben ?). Dar- 
um konnte wohl ein erzürnter Chier seinem Sklaven drohen, 
dass er ihn nicht in die Mühle, sondern nach Olympia führen 
werde 9). B 
Abgesehen hievon erhielt das panegyrische Fest noch grüs- 
Bere Frequenz und Lebendigkeit durch den hier stattfindenden 
nerkantilischen Verkehr in Kauf und Verkauf. Es war hier eine 
grosse Messe der Hellenen, und verschiedene Producte, wohl 
besonders Galanteriewaaren aller Art, auch Victualien mochten. 
lieher zum Verkauf gebracht werden. Auch mochte man hier 
Guirlanden, Krinze, Biuden (ταινία) und ühnliches Schmuckwerk 
zum Verkauf ausgestellt finden 7). Zu diesem Zwecke muss- 


oben Anm. 2. J. Chrysostom. i. c. Bei dem gymnischen Agon war man 
auch hier im Stadion zugegen, wie überall. Vergl. Arrian. Expedit. 
Alezandr. VII, 14. Bei den verschiedenen Arten des Rosswettrennens 
natürlich am Hippodromos. 

‘) Lukiaa. de morte Peregrini §. 19, 20: xai ἀποθνήσκειν πολλοὺς 
αὐτῶν ὑπὸ σφοδρῶν τῶν νόσων, αἴ τέως διὰ τὸ ξηρὸν τοῦ χωρίου ἐν πολλῷ 
τὸ πλήϑει ἐπεπόλαζον. Derselbe Herodot. od. Aet. 8. 8. Epiktet. En- - 
Cheirid, c. 29. Dasselbe ist schon von Pindaros Ol. III, 24 angedeu- 
tet. Vergl, Meurs. Graecia feriat. V, p. 831. Thes. Gronov. VII. Ed. 
Meier Allg. Enc. III, 3 S. 316. Auch die Isthmien fielen in diese heisse 
Jahreszeit (nümlich die Sommerfeier), welche ebenfalls im attischen 
Hekatombion begangen wurde. Vergl. Dodwell de cyclis VI, 1 p. 281. 
Corsini diss. ag. IV, 3, 4 p. 86, 87. 

*) Diogen. Laert. I, 5, 3. 39 p. 24. Suidas Θαλῆς. Anthol. Gr. 
Pol. VII, 85. I. p. 331. Jacobs. 

*) Aelian. var. hist. XIV, 18. Aristotel. Probl. XXXVII, 6. Die 
Benerkung , dass die Zuschauer, welche sitzen, mehr von der Sonne 
leiden, als die, welche im Kampfe beschüftiget sind, ist schon oben 
Ánmerk, 2 beigebracht worden. Vergl. Ed. Meier Allgem. Enc. Ill, ὃ 
8.316. Dass aber die Athleten in Ertragung der Sonnenstrahlen geübt 
Ind abgehürtet seyn mussten, zeigt Cic. Brutus c. 69. 

. 7) Vergl. oben Anmerk. 2. 
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ten natürlich gegen das Wetter schützende Buden vorhanden 
seyn. Überdiess wurde der Raum in der Néhe der Altis durch 
die herrlichen Zelte der Theoren geschmückt , und so der Glanz 
des Festes erhühet *). Auch mochten einzelne reiche und vor- 
nehme Zuschauer so wie auch Agonisten sich prüchtige Zelte 
errichten lassen, worin sie ihre Freunde bewirtheten ?). 

Mit welch einer unbescbreiblichen Lust aber die Anwesen- 
den sich. an diesen Schauspielen weideten, und welch einen 
lebendigen Antheil sie nahmen an den Schicksalen der Athleten 
und an dem Ausgange der Kümpfe, und wie ihre Gemüther durch 
diesen Anblick dermassen aufgeregt wurden, dass sie selbst zu 
unwilkührlichen Bewegungen der Hünde, zur Erhebung der 
Stimme, zum Aufspringen von ihren Sitzen, bald zur hüchsten 
Freude, bald zum tiefsten Schmerz fortgerissen wurden, und 
wie sich diese verschiedenen Bewegungen des Gemüthes in ib- 
ren Gesichtszügen abspiegelten, davon geben uns die Alten hin- 


reichende Belehrung '^). Diese lebendige Theilnahme der Zu- 


*) Dionys. Hal. Λυσίας p. 91, 92. ed. Sylburg. p. 520 ed. Reiske. 
Vergl. oben §. 10, Anm. 2. Dass wenigstens in der ülteren Zeit die 
Zuschauer keine Zelte hatten, wie Rathgeber Allg. Enc. III, 3 8. 156 
vermuthet (vergl. oben Anm. 2), sondern unter freiem Himmel vel- 
weilten, geht aus einer Bemerkung des Philostratos Apoll. Tyan. 1;? 
und des Syid. v. ᾿Αναξαγόρας (p. 350 ed. Bernhardy t. I.) hervor: τι 
᾿Αναξαγόρας ᾿Ολυμπιάσιν, ὁπότε ἥκιστα bot, προιλ)ὼν ὑπὸ κωδίῳ ts τὸ 
στάδιον, ἐπὶ προῤῥήσει ὄμβρον λέγεται τοῦτό πεπραχέναι. καὶ ἀλλὰ ü 
πλεῖστα προλέγων. Vergl. Schaubach de Anazagora p. 40 seqq. 

9) Vergl. oben Anm. 2 und daselbst Schol. zu Pind. 2. c. u. Bick 
Explicat. ad Pind. i. c. — Perizonius bei Bückh J. c. bemerkt in Be 
treff des Isthmos: pro tentoriis, quae olim in sacrorum ludorum locis 
erant, tis, qui in Isthmo decertarent , a Romano demum homine, 6 P 
Licinio Prisco domos ewstructas esse. Vergl. daselbst die Inschrift bei 
Spon Miscell. erud. ant. X. p. 363. — Über Olympia bemerkt Paus. Vb 
21, 2, dass an der Stoa des Gymnasions, welche gegen Sone 
aufgang lag, in südwestlicher Richtung den Athleten Wohnungen t^ 
baut worden würen. Vergl. oben $. 3, Anmerk. 8. 

10) Schon in den homerischen Wettk&mpfen zeigt sich im echt bel 
Jenischen Geiste diese lebendige Theilnahme: ll. XXIII, 766 f. ij" 
δ᾽ ἐπὶ πάντες ᾿Αχαιοὲ viene ἑεμένῳ, μάλα δὲ σπεύδοντι κέλευον. Ausführli 
cher Eustathius p. 1328, 62 ff. Vergl. Dionysios Hal. art. rhet. e 
προτρεπτικ. GWA. $. 6 p. 279 (. V. Reiske. Platon Phüdon c. 4 p. 61, ^ 
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schauer aber wirkte wiederum auf die Wettkümpfer zurück , und 
erhthete deren Muth und Thatkraft ''). Daher so mancher, wel- 
cher schon bewültigt zu seyn schien, sich wiederum aufraffte , 
und von Siegeslust und Verzweiflung ergriffen, seiue letzte Kraft 
sufbietend noch den Kranz errang '' b). War nun aber der Kampf 
entschieden und wurde des Siegers Haupt mit dem Kranze, sei- 
ne Rechte mit der Palme geschmückt und sein Name von dem 
Herolde ausgerufen, dann ertünten von allen Seiten Stinmen 
des Beifalls und des Glückwunsches, und nicht bloss Freunde 
und Verwandte nahmen den lebhaftesten Antheil an seinem Glü- 
cke, sondern auch die übrigen Zuschauer wurden von Gefüh- 
——————————— T n 
ὕςπιρ of τοῖς Μέουσι διακελευόμενοι. Isokrates Euag. c. 32: ὅπερ ἐν τοῖς 
γυμνικοῖς ἀγῶσιν οἱ ϑέαταί, καὶ γὰρ ἐκεῖνοι παρακελεύονται τῶν δρομέων ov 
τοῖς ἀπολελειμμένοις, ἀλλὰ τοῖς περὲ τῆς νίκης ἀγωνιζομένοις. Vergl. Ovid. 
Metam, X, 657 ff. Pindar. Ol. IX, 100. Dazu d. Schol. v. 140 p.226 B. 
Bückh Eapücat. p. 198. Treffender Philostratos Sen. Imagin. Il, 6: 
βοῦσι γοῦν ἀναπηδήσαντες τῶν ϑάχων, καὶ οἱ μὲν τὼ χεῖρε ἀνασείουσιν, of 
δὲ τὴν ἐσθῆτα, of δὲ αἴρονται ἀπὸ τῆς γῆς, el δὲ τοῖς πλησίον ἱλαρὸν προς- 
παλαίουσι. Τὰ γὰρ οὕτως ἐχπληχτιχὰ οὐ συγχωρεῖ τοῖς ϑεαταῖς ἐν τῷ 
waders εἰ εἰναι. Vergl. Dio Cass. LXIII, 26. Ed. Meier Allg. Enc. ΠῚ, 8 
8.317. Am grüssten und lebhaftesten war natürlich die Theilnahme der 
Angehürigen der im Kampfe begriffenen Agonisten, welche sich schon 
Wührend des Kampfes bekundete. Die Pherenike, als Gymnastes ver- 
kleidet, konnte, als ihr Sohn gesiegt hatte, sich nicht enthalten , das 
Whziunte Local der Gymnasten vor Freude. zu überspringen. Vergl. 
unten Anm. 13. Der Vater des jungen Faustkümpfers Glaukos rief die- 
sem, als er wegen Mangel an hinreichender Übung und Kunst in die- 
br Kampfart von seinem Antagonisten hart mitgenómmen wurde, zu: 
Ὡ παῖ, τὴν an’ ἀρότρου (0 Sohn, die Faust vom Filuge !). Vergl. un- 
fen unter Glaukos. Ahnliches exzühlt der Schol. zu Pind. Ol. XI, 19, 
54? B. von dem Lokrer Agesidamos und dem Aleiptos llas. Der 
Spartiate Lichas, welcher gegen das eleische Interdict sein Gespann 
Uuter dem Namen des büotischen Staates zu Olympia hatte die Renn- 
babn befahren lassen, konnte, als sein Wagenlenker gesiegt, die 
ÜUermessliche Freude nicht in seiner Brust fassen, sondern trat alle 
Gefanr vergessend, hervor, und bekrünzte seinen Wagenlenker selbst. 
Hiey war es natürhch der eigene Sieg. Vergl. oben $. 15. Hierüber 
Wird auch Theagenes II. Abschn. 2 §. 3 gehandelt. 

11) Vergl. Isokrates Panegyr. c. 12. Ahnliche Theilnahme fand 
‘ich bekanntlich unter den Zuschauern der Gladiatorenkümpfe in den 
"mischen Amphitheatern. 

11h) Vergl. Pausan. VI, 10, 1. 
| 13 
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len der Freude ergriffen, und wandten frohlockend ihre Augen 
auf den Sieger ''). 

Die Zuschauer erschienen hier gewiss allzumal im festli- 
chen Schmucke, und prachtliebende Reiche zeigten sich natür- 
lich auch in dieser Beziehung im grüssten /Glanze'?). Nach ei- 
ner Bemerkung des Diodoros sollte man glauben, dass süámmt- 
liche Zuschauer und Theilnehmer der panegyrischen Feier be- 
krüánzt gewesen seien '*). Wenigstens dürfen wir wohl anneh- 
men, dass sich viele, besonders das jüngere Volk, mit grünen 
Reisern, Laubwerk und Blumen schmückten, wie diess ja auch 
bei manchen Volksfesten der neueren Vólker Sitte ist. 

Das problematische Gesetz in Betreff der Zuschauerinnen, 
welches nur den Jungfrauen erlaubte, bei den gymnischen Wett- 
kümpfen gegenwürtig zu seyn, ist schon oben beleuchtet wor- 
den; eben so ein anderes, welches den Gymnasten, den anwe- 
senden Lehrern der Agonisten, gebot, nackend bei dem gym- 
nischen Agon zu erscheinen '5). 


'7) Vergl. Paus. VI, 7, 3. Pindar. Ol. IX, 100. Schol. p. 226. Plu-- 
tarch. geg. Epikur. c. 19. Dionys. Halik. art. rhet. c. 7 p. 274 Reiske. 
Auch fehlte es dagegen bisweilen nicht an Gegnern, welche den Sie- 
ger auszischten. Vergl. Plutarch. Apophthegm. Lac. T. VIII. p. 230. 
Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 317. Plutarch. d. ira coh. c. 9. 

13) Vergl. Plin. ^. n. VII , 54. XXXV , 9. Barthelemy Anach. VI, 
226, 227 Fischer. ' 

uw) Diod. Sic. XV, 78 t. II. p. 63 Wessel.) : συνέστη μάχῃ xap- 
τερὰ , ϑεωμένων τὴν μάχην τῶν παρόντων ἐπὶ τὴν πανήγυριν Ἔλλήνων 
ἐστεφανωμένων. Faber Agonistic. I, 19 p. 70 hat diese hier ange- 
deutete Bekrünzung nur von den Anordnern der Spiele und den Kampf- 
richtern oder Hellanodiken, welche er fülschlich als verschiedenePer- 
sonen betrachtet, verstanden wissen wollen. Wesseling zu der ange- 
führten Stelle bemerkt, dass Faber diess in zu enger Bedeutung ge- 
nommen. Nur lasst sich freilich keine andere Gewühr aufbringen, 
dass wirklich alle Zuschauer zu Olympia bekrünzt gewesen seien, 
obgleich es an Guirlanden und Blumenkrünzen aller Art gewiss nicht 
gefehlt haben mag.' Ülzweigkrünze aber haben die Zuschauer gewiss 
nicht getragen, denn sonst würe ja die bedeutungsvolle Zierde der : 
Sieger gemein gemacht worden. , 

15) Vergl. oben §. 6, Anm. 9, 11. Den Gymnasten wurde wührend 
der Wettkimpfe ein besonderer abgeschlossener Raum angewiesen: 
Paus. V, 6, 5 von der Pherenike: γικῶντος δὲ tod Πεισιδώρου (nach 
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Der Einzug des olympischen Siegers und die damit 
verbundene Siegesfeier. 


Die zu Olympia unmittelbar nach Vollendung der Wettkim- 

pfe fur jeden einzelnen Sieger (welche diess n&mlich konnten 
und -wollten) veranstaltete Siegesfeier (die πομπὴ, den xpos 

und die ἑστίασις umfassend) konnte schon wegen der bedeuten- 

den Anzahl derselben nicht von solchem Glanze seyn, als die 

darauf folgende, welche ihm durch den Einzug in seine Vater- 

Stadt, oder in diejenige Stadt, als deren Bürger er sich hatte 

Cintragen und ausrufen lassen, zu Theil'wurde. Denn bei die- 

Ser letzteren Feier bot man Alles auf, um das Fest, durch wel- 

ches der betreffende Staat selbst verherrlichet wurde, müglichst 
£lanzvoll zu machen. An dem Kinzuge nahmen daher nicht nur 
die Verwandten und Freunde des Siegers , sondern auch die Er- 
Sten und Vornehmsten des Staates Theil. Den Agrigentiner Exá- 
netos begleiteten bel seinem Einzuge allein dreihundert Zwei- 
&e€8panne (συνωρίδες) mit weissen Rossen, sámmtlich aus Agri- 
£&ent. Ausserdem schloss sich dem Zuge eine frohlockende Volks- 
MeCnge an, welche sich durch freudiges Jauchzen kund gab '). 
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Bóckh Explic. Pind. p. 166 richtiger Πεισιῤῥόδου), τὸ ἔρυμα, ἐν à 
TOUS «γυμναστὰς ἔχουσιν ἀπειλημμένους, τοῦτο ὑπερπηδῶσα ἡ Μαλλιπάτειρα 
(mach Bückh U. c. s. Φερενέχη) cyvpystn. Demnach war es ein offener, 
Tit einem niedrigen Gemüuer oder Breterverschlag umgebener Ort im 
Oder am Stadion, von wo aus sie die Wettkümpfe betrachten konnten. 
Auch mochten die anwesenden Gymnasten und Aleipten ihren Jiingern 
W4hrend des Kampfes durch Zuruf oft Muth einfléssen, besonders wenn 
*r Kampf hartnückig war und der Sieg schwer gemacht wurde. Vergl. 
Scho}, zu Pind. Ol. XI, 9 p. 243 Bückh. Treffend bemerkt J. Chryso- 
Stomos “Opsthia de resurrect. p. 424, 25 t. II. (ed. Montfauc.) : ἐπὶ μὲν 
γὰρ có ᾿Ολυμπιακῶν ἀγώνων ὁ μὲν ἀθλητὴς ἔνδον ἀγωνίζεται, ὁ δὲ παιδο- 
FPBng πόῤῥω χαϑήμενος τὴν ἀπὸ τῶν λόγων εἰςάγει Borea», τοσοὔτων 
so nea τῷ παλαίοντε μόνον, ὅσον βοῆσαι xai φϑέγξασϑαι" παραστῆναι 
»« Syyis, καὶ τὴν ἀπὸ τῶν χειρῶν συμμαχίαν eiceveyxety οὐδεὶς ἐπιτρέπει 
POs αὐτῶ, xth. m 
ei *) Diodor. Sic. XII, 82 £. I. p. 608 Wesse Zu Agrigent blühete 
MSE die ἱπποτροφία. Virgil. Aen. IIT, 203. Arduxs Acragas — ma- 
Veimum quondam generator equorum. Fr. Thiersch Einleit. z. Pind. 
13 * 
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Ein ausführliches Gemalde gibt uns Dio Cassius von dem Einzu- 
ge des siegbekrüánzten Nero. Hier wurde, als er sich der Stadt 
nüherte, nach herkómmlicher Sitte ein Theil der Mauer und des 
Thores eingerissen ^). Vor dem Zuge gingen diejenigen her, 
welche die vom Sieger gewonnenen Krünze trugen, dann folg- 
ten andere, welche auf Lanzen kleine Tafeln (σανίδια) empor- 
hielten, auf denen der Name des Agons , die Kampfart , in wel- 
cher.gesiegt worden , und die Bemerkung , dass der Kaiser Nero 
zuerst. unter allen Rómern hierin gesiegt habe, angegeben war *). 
Dann folgte der Hieronike Nero selbst auf dem prüchtigen Sie- 
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geswagen (ἐφ᾽ ἅρματος. ἐπινιπίου) , auf welchem einst Augustus 
viele Triumphe gefeiert hatte. Er trug ein golddurchwirktes Pur— 
purgewand, (ἁλουργίδα xpvcónacroy Ego) *), war mit dem olym- 
pischen Kotinos geschmückt, und trug den pythischen Lorbeer— 
kranz. vor sich her. Neben ihm stand der Kitharóde Diodoros. S0 
zog er mit dem Senat, den Rittern und Kriegern durch den Cir— 
cus Maximus über den Markt nach dem Capitolium, und von da 
nach dem Palatium >, Wabrend die ganze Stadt bekránzt , illumi— 


S. 111 vergleicht den Kinzug à dieser Sieger n mit der Prozession bei ka— 
tholischen. Festen.. 

. 3}. Pintarch, sympos. JH, 5, 8: καὶ τὸ τοῖς. »αηφόροις. ehavsouee 
τῶν τειχῶν ἐφέεσϑαι ps pos διιλεῖν καὶ καταβάλλειν, τοιαύτην ἔχει διάνοιαν, 
ὡς οὐ μέγα πόλει τειχῶν ὄφελος avdpas ἔχούσῃ μάχεσθαι δυναμένους xa£ 
xuqi. Suet. Ner. c, 25 μέ mos. hieronicarum: est. Dio.Cass. LXIII , 30. 

. 35), Die Prüdikate. πρῶτος, μόνος und ühnliche- warden überhaupt im 
der spiteren Zeit zu honorirenden Beiworten auf athletischen Inschrif— 
ten.. Verg]. JBückh corp. inscr. n. 2810 vol. 11. p. 526. 

^9, Abpligh Aristophan. Ritter 968: oc ἁλουργίδα « ἔχων κατάπαστον» 
xat στεφάνην. ἐφ᾽. ἅρματος χρυςοῦ, xtA. Kim Purpurgewand (πορφυρὶς » 
ἁλουργίς ,. ξυστίς, sods ayJuyá) mochte. wohl jeder Sieger bei seinena 
Einzuge tragen. Vergl. Schol. zu Aristoph. Wolken' v. 71. Schol. zu 
Theokrit. Id. II, 74. Lukian. Demonax $. 16: ἐπεὶ δέ τις ἀϑλητὴς xata-— 
yhaaceis à ὑπ᾿ αὐτοῦ,δτι £o 3n Ta WEIN a». ety» ἀμπεχόμενος "OAup— 
πιονίχης ὦν, χτλ. Wenn dieses. bunte Gewand des Olympioniken vom 
dem Philosophen Demonáx belacht wurde, so darf man nicht mit. Ed. 
Meier Allgem. Enc. 1H, 3 8. 318 hieraus folgern, dass solches etwas 
Ungewühnliches oder Auffallendes gewesen sei. Denn Demonax war 
satyrischer Natur und pflegte mit philosophischem Stolze allen unnii— 
tzen Pomp als eitlen ‘Plunder zu verlachen. .Vergl. Ed. Meier U. c. 
S. 318, Anm. 19. (Liban. κατὰ Aouxta». p. 212 (. III. BR. ὥςπερ. ᾿Ολύμ- 
Te »ενικηκὼς von einem Ubermiithigen.) - | 
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nirt und überall mit R&ucherduft angefüllt war, und alle Anwe- 
senden, selbst die Senatorem, den glückwünscbenden Ruf er- 
schallen liessen: »Olympionike, Pythionike, Heil dem 
Nero dem Hercules, Nero dem Apo]lo, dem.einzi- 
gen Periodoniken* u. s. w. Hierauf liess der Kaiser das 
Wagenrennen im Circus halten, und zugleich alle seine Sieges- 
kránze, welche erjemals im Wagenrennen gewonnen, daselbst 
an dem àügyptischen Obeliskos zur Schau darlegen. Die Zahl 
derselben betrug 1808. Hierauf nahm er selbst Theil am Wagen- 
rennen). Mit solch einem ungeheuren Glanze und mit solchem 
Pomp konnte nun freilich bloss ein kaiserliches Haupt der welt- 
beherrschenden Roma seinen Einzug halten. Jedoch war auch 
der von Privatminnern begangene schon glüánzend und prüchtig 
&enug. Auch hier fuhr der Sieger wo móglich auf einem mit vier 
Weissen Rossen bespannten Wagen 9). Der Zug ging durch die 
Hauptstrassen und über die schénsten Plátze der Stadt nach dem 
Tempel der Schutzgottheit derselben (9eds πολιοῦλο9). und wohl 
auch nach dem Heroon des Landes-, oder des Stadtheros , und 
vom da zum Siegesmahle 7). Diesé Feier wurde durch einen 
Sie greshymnus von einem lyrischen Chor verherrlichet 7 Auch 


5) Dio Cass. LXIII, 20, 21. per. glückwünschende. Ruf des Vol- 
kes wird hier folgendermassen angegeben: ἡΟλυμπιρνέκα, ovd, Πυϑιο- 
xa > oud Auyouote, Auyouots- Νέρωνι τῷ Ἡρακλεῖ, Νέρωνι τῷ. ἸΑπόλλωνι 
ὡς atc περιοδονέκης, εἷς an’ alaves, Αὐγουστε, Auyouots, κτλ. Vergl. Sue- 
tom. Ner, 6. 25. 

©) Vergl. Schol, zu Aristoph. Wolken v. 71. Diodor. XIU, 82 t. I. 

P- 608 Wess. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 318, 319. 
7) Vergl. Schol. zu Pind. Ol. IIL. p. 92, 93. Ol. IX, p. 195 zu Pyth. 
Iv . 1p. 343 Bückh. Demosthenes in Neaeram p. 159 t. V. Tauchn. von 
= Siegesschmause des Pythioniken Chabrias zu Athen. - 
*) Der Schol. zu Pind. Ol. IX, 3 p. 209 B.: τρὶς ὑμνοῦντο of wuxn- 
Pe pot, apa τῇ νίκῃ» xai ἐν τῷ γυμνασίῳ. καὶ ἐν τῇ πατρίδι. Z u d. Pyth. 
> 24 p. 378 B. : ἐδέξω xat τοῦτον τὸν κῶμον xai ὕμνον mapa τῶν χορεὺυ- 
τῶν, xt. Bückh Explicat. 'ad Pind. III , 135, 136. IV, 143. IX. p. 187 
Segg. VL p. 153. VII. p. 165. IX. p. 107 segg. XI. p. 198. XIII. p. 211. 
XXIV. p. 221 not. crit. Ol. X. p. 406. Pyth. VI. p. 297. Bückh fragm. 
Bind. Teoh. IX, 3, 89 p. 614. Dissen Comment. ad Pind. ed. min. Ol. 
ἃ x, p. 110, 111. Fr. Thiersch Kinleit. in d. pind. Ges. S. 91, 101, 111 ff. 
& 101 bemerkt er, »dass die Siegesgesünge unter den Gegenstünderr 
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wurden mit derselben festliche Spiele (iselastici) verbunden ‘). 
Nach Verlauf einer Olympiade wurde nicht selten mit der Wie- 
derkehr des olympischen Agons auch diese Siegesfeier wiedet- 
holt '?). 


6 
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waren, mit welchen die Dichter an den Sffentlichen Festen anftraten 
und sich wetteifernd um die Preise bewarben.« Von einem olympi- 
schen Certamen in den ἐπινίκια wird jedoch nirgends eine Notiz ge- 
funden, auch wurden überhaupt zu Olympia nur ἐπιδείξεις, keine dye 
yes dieser Art gehalten, wie oben (S. 19) gezeigt worden ist. Über die 
Aufführung der Siegesgesinge bei dem Einzuge bemerkt Thiersch 
S. 111: »Demnach bleibt für ihre Darstellung nur der Theil des Festes 
übrig, welcher auf das Opfer folgte, und in diesen letzten Abschuitt 
des grossen Festtages fallt auch der Schmaus. Das Siegesmahl ward 
vom Sieger selbst, odey von den Angehürigen, den Freunden, den 
Zunftgenossen, den Prytanen, und offenbar nicht an demselben Orte, 
sondern bald im Bezirke des Tempels, bald im Prytaneum, bali in 
Hause des Siegers oder des Gastgebers gehalten. Es füllt, wie alle 
Schmause der Griechen, gegen das Ende des Tages und dauert bis tief 
in die Nacht.« Kin besonderer Siegesgesang für die Sieger im Ross- 
wettrennen war der νόμος ἔππιος in &olischer Tonweise. Pindar. 01.1, 
100 f. B. ἐμὲ δὲ στεφανῶσαι κεῖνον ἑππίῳ νόμῳ Αἰολῆιδε μολπᾷ χρή. Vertl- 
Bückh de metr. Pind. III. p. 256, 276. Dissen Comment. Pind. 1. ¢. te 
min. p. 18, 19. Über die von Pindaros zu verschiedenen Zeiten und 
zu verschiedenen Zwecken gedichteten Siegeshymnen handelt auch 
Ed. Meier Allg. Enc. IH. 3, 8. 318, 319. 

9) Plinius epist. X , 119, 120. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 319. 
Corsini diss. ag. IV, 14 p. 108 nimmt an, dass diejenigen Spiele, dt- 
ren Sieger durch die niedergerissene Mauer in ihre Vaterstadt ein 
zogen, iselastica genannt worden seien: »Iselastica vero, quod ipto— 
rum victor diruta moenium parte triumphantis instar, urbem ingrede— 
retur: unde Certamina quoque Puteolis Antonio instituta, Sardibus eliam 
atque in Bithynia celebrata , Iselastica sunt appellata.« 

!^) Vergl. Bickh Explicat. ad Pind. Ol. XI. prooem. p. 198 quam 
victor redeuntia victoriae solemnia celebraret, quod fortasse singulis" 
Olympiadibus factum est. Vergl. Dissen Explicat. ad Nem. introd. p.390— 
Nem. III. introd. p. 363. X. p. 462. Fr. Thiersch Einleit. in d. pindar— 
Ges. 8. 93 ff. Ed. Meier Allgem. Enc. i. c. Diese zweite Feier mochte 
wohl bisweilen, wenn der Sieger zugleich einer anderen Stadt al* 
Bürger angehürte, oder auch bloss hier Freunde und Verwandte hatte, 
an mehr als einem Orte begangen werden. Zu einer solchen wieder- 
holten Feler war das eilfte olympische Siegesgedicht, eben so das 
dritte pythische , das vierte pythische , das zehnte pythische und das 
zweite isthmische des Pindaros bestimmt. Vergl. Fr. Thiersch Einleit. 
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| $. 33. 
Anderweitige Belohnungen der Sieger. 


Die ausgezeichnete Ehre, welche dem Staate durch den 
Siege eines seiner Bürger in einem der vier grossen Festagone, 
und besonders in dem olympischen zuTheil wurde, und die Gel- 
tung, welche ein Staat, falls er mehrere Sieger zühlte, hier- 
durch bei anderen hellenischen Staaten erlangte, musste natür- 
lich dahin wirken, dass man sich gegen einen solchen Agonist 
' in jeglicher Hinsicht dankbar zu beweisen und andere hierdurch 
aufzumuntern strebte. Denn durch den Siegeskranz eines Bür- 
&ers wurde gleichsam der ganze Staat bekrünzt '). Zu Athen 
hatte schon Solon dem Olympioniken  fünfhundert Drachmen, dem 
Esthmioniken hundert, und eben so viel den Siegern in den bei- 
den übrigen grossen Festspielen, den Pythien und Nemeen, ge- 
Setzlich bestimmt ^). Auch wurde denselben spáüterhin Speisung 


.«- 


“um Pind. S. 92, 93. Meier i. c. Thiersch bemerkt noch 8.93: »Doch 
diese Wiederholung der Feier kurz nach dem Siege ist nicht die ein- 
ife auf, welche wirstossen. Ausser ihr müssen noch spütere Wie- 
derholungen lange nach dem Feste angenommen werden, wel- 
Che nicht weniger als die ersten Feste gleich nach dem Siege, die Hül- 
fe "md Kunst des Dichters in Anspruch nahmen« u. s. w. Als Sieges- 
Ee€sine dieser Art werden genannt der eilfte olympische, der dritte 
PY thische und der dritte nemeische. Vergl. Thiersch ἢ. c. S. 94, 96 ff. 
110 f£. Bóckh und Dissen (Introduct, ad Pind. Pyth. X. p. 325) meinen 
Tit Gem Schol, dass bisweilen auch mehrere Dichter zur Verherrli- 
Ug mehrerer Siege eines und desselben Siegers eingeladen worden _ 
Sten, wie z. B. Pindaros den Sieg des Hippokleas im Diaulos, ein 
χὰ d e rer den Sieg desselben im Stadion besungen habe. | 
rox ") Xenoph. Mém. III , 7, 1: tous στεφανίτας ἀγῶνας νικᾶν ; xal διὰ 
xe, 9 αὐτός tt ttpdoJar καὶ τὴν πατρίδα ἐν τῇ ᾿Ελλάδι εὐδοχιμοτέραν 
ὃ “ἕν, xr). Demosthen. in Teocrin. p. 145 ed. Tauchn. : Ἐπιχάρης μὲν 
"éd πποὸς ὁ Epos ᾽᾿Ολύμπια νιχήσας παῖδας στάδιον, ἐστεφάνωσε τὴν πόλιν, κτλ. | 
So lay Has de bonis Aristoph. g. 63 (p. 660): xai ἐνέκησεν ToJpot καὶ Νεμέᾳ, 
Ὡς €» πόλιν κηρυχϑῆναι xat αὐτὸν στεφανωθῆναι. Vergl. Pind. Ol. V, 8 
S *-JKh. Platon Apolog. Socrat. S. 26 p. 36, d. e. von dem olympischen 
A € &xer: ὁ μὲν γὰρ ὑμᾶς ποιεῖ εὐδαίμονας δοκεῖν εἶναι. Vergl. oben 5. 17, 
» τὰ ra, 23, Dionys. Halik. art. rhet. c. 7. Kpotpent. αὔλητ. §. 4. p. 273 
~  W-. Reiske. | ' 
a ") Diogenes Laert. I, 55 p. 34. Meib. Plutarch. Solon c. 23. Aus 
Ἔ πὰ Worten des Diogenes 4. c. »xat ἀνάλογον ἐπὶ τῶν ἄλλων« künnte 
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im Prytaneion gewührt *). Anderwürts wurden ihnen Ehrens&u-. 
Jen auf dem Markte oder an andern üffentlichen Plützen aufge- 
stellt ^). Sie waren frei von dffentlichen Staatsleistungen (in der 
Kaiserzeit jedoch mit gewissen Beschrünkungen) ; erhielten die 
bedeutsame Proedrie bei óffentlichen Spielen und Festen, und 
solche Beneficia gingen hie und da selbst auf ihre nüchsten Ver- 
wandten über 5). Zu Sparta wurde den Siegern in den heiligen 
Spielen als ausgezeichnete Belohnung die Ehre zu Theil, in der 
Schlacht um den Künig zu seyn, für ihn streiten und ihn schir- 
men zu kénnen 5). Bedeutender Privilegia und Begünstigungen 
hatten sich diese Sieger auch wührend der Kaiserzeit , und be- 
sonders auch zu Rom selbst zu erfreuen, worüber an einem an- 
deren Orte ausführlicher gehandelt werden wird 7). 


man folgern , dass hundert Drachmen auch den Siegern in anderen 
grossen Festspielen, wie in den grossen Panathenden ; gewdhrt wor- 
den seien. 

*) Platon Apol. Sokrat. c. 26 p. 36, e. nennt nur solche, welche 
ἕππῳ ἡ ξυνωρίδι ἦ ζεύγει gesiegt haben. Gewiss aber sind diese Arten 
des Wettrennens hier nur Beispiels wegen genannt, und es hat sich 
diese Ehre wohl auf alle Sieger, auch die in den gymnischen Wett- 
kimpfen erstreckt. Vergl. Platon Staat V. p. 465, c. d. e. Timokles 
bei Athen. VI, 8 p. 237 f. und Xenophanos bei demselben X, 2 p. 414, a. 
Aelian. hist. anim. VI, 49. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 113 ver- 
muthet aus dieser Speisung der Sieger im Prytaneion, dass sie darin 
nach ihrem Kinzuge auch mit einem Festschmause, welchen der Sieges- 
gesang verherrlichte, empfangen worden seien. Vergl. Ed. Meier Allg. 
Enc. III, 3 S. 320. 

4) Lykurgos gegen Leokrat. c. 12 p. 176. Paus. VI, 13. 1. VII, 
17, 3. Ed. Meier 2. c. 

5) Athen. X, 2, 414, a. Paus. VI, 3, 8. VII, 16, 6. Faber Ago- 
nistic. I, c. 1, : seqq. p. 1791 seqq. Barthelemy Anach. VI. S. 246 Fi- 
Scher. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 320. Vergl. unten Anm. 7% — 

6) Plutarch, Lykurg. c. 22. Vergl. Expédit. scientifique de Morée 
vol. I. p. 56. 

7) Codex Justin. X, tit. 53. Athletis ita demum, si per omnem aeta- 
tem certasse , coronis quoque non minus (ribus certaminis sacri, in qui- 
bus vel semel Romae seu antiquae Graeciae merito coronati, non aemu- 
lis corruptis ac redemptis , probentur , civilium munerum tribui solet 
vacatio. Über Augustus cf. Sueton. Aug. c. 49. Vergl. oben §.3. Faber 
Agonistic. I, 1 segg. Ed. Meier Allgem. Enc. S. 320. Theagenes I, 1 
S. 225, 226. Ausführlicher I, Abschn. 6, 5. 46. Vergl. Corsini diss. 
agon. p. 111, 112. 
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Einigen ausgezeichneten Siegern in den heiligen Spielen 
waren sogar besondere Übungsplütze errichtet worden, worin 
sie ihre Gymnastik übten: oder man bezeichnete wenigstens je- 
ne Übungsplütze mit dem Namen eines solchen Siegers *). Wohl 
mochten sie auch das Recht haben, ihr ganzes Leben bei Festen 
und Aufzügen ein besonderes, sie auszeichnendes Gcwand zu 
tragen 9). | 


ἢ Paus. VIL, 23, 5: στοὰ δὲ τῆς πόλεως πλησίον ἐποιήϑη Στράτωνι 
ἀθλητῇ, Ὀλυμπίασι ἐπὶ ἡμέρας τῆς αὐτῆς παγκρατίου xal πάλης ἀνελο- 
μένω vixag. αὕτη μὲν ἐγγυμνάζεσϑαι. τούτῳ τῷ ἀνδρὶ (t ἐποιήϑη. Vergl. Sie- 
belis dazu p. 178. VIII, 12, 3: xai τῇ μέν ἔστι καλούμενον Λάδα στά- 
δον, ἐς δ ἐποιεῖτο Λάδας μελέτην δρόμου. Beide Ubungsplitze waren 
nicht in den Staaten, welchen die Sieger angehürten. 

9) Vergl. Lukian. Demonax ὃ, 16. Oben $.21, Anm. 3. Wir wis- 
sen jedoch nicht, ob Demonax einen Olympioniken bei seinem Einzuge, 
oder zu Olympia, oder bei irgend einer anderen Gelegenheit verlachte, 
ὅτι ἐσθῆτα opdn ἀνϑεινὴν ἀμπεχόμενος, ᾿Ολυμπιονίκης ὦν, χτλ. 


ABSCHNITT IL 


8. 23. 
Andere kleinere Olympien in verschiedenen hellenischen 
und asiatischen Staaten und Stddten "). 


Schon oben wurde bemerkt, dass die vier grossen heiligen Fest- 
Spiele der Hellenen, die Olympien, Pythien, Nemeen und Isth- 


") Sowohl Griechen als Rümer, selbst hellenisirte oder rümisch 
gewordene' asiatische und afrikanische Staaten liebten es, besonders 
wührend der Kaiserzeit verschiedene Münzen zu prügen, auf welchen 
sie entweder die Namen der von ihnen gefeierten Spiele, oder Krünze, 
auch Gefásse mit Palmen und andere Symbole , ganz besonders die 
Namen rémischer Kaiser, wie des Hadrianus, welcher den Beinamen 
Olympius führte, und welchem zu Ehren auch mehrere Staaten ihre 
früheren Festspiele nun ᾿Ολύμπια nannten, auch ᾿Ολύμπια ᾿Αδριάνια 
U. 8. W., ausprégten. Auch wurden die Namen der Gottheiten, welchen 
zu Ehren die Spiele begangen wurden, angegeben, besonders des 
Apollon, des Dionysios zur Andeutung musischer Agone. Andere die- 
ser Festspiele werden auf agonischen Steininschriften genannt, in wel- 
chen zugleich die Sieger und die Kampfarten angegeben werden. In 

. Betreff der numismatischen Angaben hat schon der gelehrte G. Rath- 
geber in der allgemeinen Encyklopüdie d. W. u. K. III, 3 S. 324 ff. 
das Meiste occupirt: und seine Darstellung dieser kleinereh olymp. 
Spiele in den hellenischen Staaten muss um so grüsseres Gewicht ha- 
ben, da ihm die Autopsie mehrerer hieher gehürigen Münzen in dem 
trefflichen Münzkabinet zu Gotha zu Gebote stand. In dieser Beziehung 
habe ich demnach nur wenig hinzuzufügen gehabt, mehr aber in Be- 
treff der Stein - Inschriften und schriftstellerischen Angaben. So sind 
von ihm die Olympien zu Kyzikum und die zu Nikopolis übergangen 
worden, wohl desshalb, weil dieser fasciculus vom zweiten Bande 
des corp. inscr. von Béckh, in welchem die sich darauf beziehenden 

, Inschriften enthalten sind, noch nicht erschienen war. Vergl. Olym- 
pien zu Nikopolis und zu Kyzikum. Auch ist von ihm übersehen wor- 
den, dass die Eleier ausser den grossen Olympien auch noch klei- 
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amen, die Vorbilder zu klelneren Agonen in den einzelnen Stas- 
ten und Stádten wurden; welche man mit den Namen jener be- 
zeichnete, und wo móglich auch wohl nach ihnen einrichtete 
und anordnete "). Besonders aber waren es die alle übrigen Ago- 
ne überstrahlenden Olympien, deren Namen die Staaten auf ihre 
kleineren Festspiele übertrugen ?). Viele derselben waren frei- 
lich sehr spát eingeführt worden, und sind uns daher auch nur 
theils durch Stein-, theils durch Münzschriften aus dieser Zeit 
bekannt *). Mehrere erreichten hohen Glanz und bedeutenden 
Ruf, besonders die Olympien zu Antiochien, über welche wir 
durch den gelehrten Kirchenvater Joh. Chrysostomos , welcher 
lange als Presbyter daselbst lebte, 80 wie durch den fast gleich- 
zeitigen eben so gelehrten Sophisten Libanios, mancherlei be- 
lehrende nnd interessante Notizen erhalten. Auch wissen wir 
nur von diesen antiochischen Olympien, dass sie mit eingehol- 
ter Erlaubniss der Eleier eingesetzt wurden. Über die Olympien 
der übrigen Staaten lüsst sich, wie schon Ed. Meier bemerkt 
hat, in dieser Beziehung keine Auskunft geben °). Kinige die- 
Ser Olympien wurden als heilige Spiele (ἀγῶνες ἱεροὶ) betrach- 
tet. In der Kaiserzeit, w&hrend welcher die Zahl der Festspie- 
le in mehreren Staaten sehr gross geworden war, hatte nur der 
eee 
nere , und diese zwar alljührlich feierten. Vergl. unter d. kleineren 
Olympien der Eleier. Da wir nun die grüssere oder geringere Bedeu- . 
tung dieser Spiele in den verschiedenen Staaten und Stüdten nicht 
überay genau ermitteln künnen, und diese auch relativ seyn müsste, 
50 int es nicht rathsam ) dieselben hier nach einer gewissen Rangord- 
DUna& aufzufihren, und ich folge demnach dem genannten Gelehrten 
"Und beschreibe dieselben in alphabetischer Ordnung. | 
*) Vergl. oben $. 2, Anm. 6. Dass die Einrichtung und Anord- 


nung derselben jedoch nicht überall nach den Olympien in Pisa ge- — 
"Chan, darf man wohl annehmen. Vergl. Ed. Meier Allgem. Encykl. 
> 38. 324. . 
5) Vergl. Corsini diss. agon. I, 12 8. 20. 

4) Vergl. Rathgeber J. c. 8. 325 f. Oben Anm. 1. 
5) Vergl. Ed. Meier i. c.-S. 335 f. Jedoch bemerkt Dodwell de 
CU CE diss. IV. sect. 11 p. 218 aus Malala Chron. X. p. 320: ,Et si 
*tEesiam audimus, jus hoc Imperatoris indulgentia, a Pisaeis pretio 
T€di»pebant exteri. — Itaque Alexandrinis etiam ludorum , pro Grae- 
indole, avidissimis , jus illud fuerit numis numeratis emendum.* 
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Kaiser das Recht , ein Privilegium zu einem heiligen Agon zu 
verleihen ?). Seitdém sich nun in mehreren Staaten kleinere 


Olympien gestaltet hatten, erhalten die grossen eleischen auf 
spüteren Inschriften bisweilen den Zusatz »in Pisa* (ἐν Πείση) ἢ). 


Olympien xu Aegá in Makedonien. 


Nachdem Alexandros der Grosse das trotzige Thebea ge- 
ziichtiget, und die übrigen hellenischen Staaten theils gebeugt, 
theils geschreckt hatte, kehrte er nach Makedonien zurück uni 
brachte daselbst dem olympischen Zeus das von Archelaos ein- 
gesetzte festliche Opfer, und feierte zu Aega die olympischen 


Spiele (ra 'OXAóux1a). Auch soll er den Musen zu Ehren einen 
Agon angeordnet haben *).. 


Olymplen xu Alexandria. 


Wie sich überhaupt zu Alexandria das althellenische Le- 
ben in verschiedener Beziehung noch einmal (wenn auch mehr 


6) Dio Cass. LXVI , 9 (Xiphilin.)c dott zai διὰ Βάρβιλλόν τινα ἀ» 
Spa τοιουτότροπον, ἀγῶνα τοῖς Ἐφισίοις ἱερὸν ἄγειν συγχωρῆσαι. ὅτε 
οὐδεμιᾷ ἀλλῃ πόλει ἔνειμεν. Vergl. Octavius Falconer, not. ad inscr. alk 
let. p. 2318, 19, und die daselbst angeführten Inschriften und Ep 
grammata. Vergl. oben §. 2, Anm. 4 und hier 8. 23, Anm. 36. Verg). 
Pindar. Ol. XIII, 15.. 

7) Vergl. Bóckh corp. inscr. n. 247 p. 361, 362 n. 1068 I. p. st 
vol. I. So auch die Pythien Πύϑια ἐν Δελφοῖς genannt, seitdem auch II 
Aia in vérschiedenen Staaten eingeführt worden waren, wie in Magne 
sid, Megara, Milet, Side, Perge, Perinth , Thessalonike , zu Karthia 
auf Keos zu Laodikeia: Bückh corp. inscr. n. 1068 III. n. 1429 , 1068. 
II. 1420, 2363. adn. 1693. Frülich notit. elem. numism. p. 68. Auch 21 
Thyatira und Tralles in Lydien: BOckh corp. ínscr. n. 1068 II. 1420, 
1429, 2363. Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S. 327, 328. Vergl. unter de? 
Olympien zu Thessalonike, zu Thyatira und Tralles in Lydien. So Ni- 
μέια ἐν “Apyst. Bückh corp. n. 1068 I. Cf. Bückh ad n. 1124, obgleich 
diese auch die grogsen N. seyn konnten. Zu Aetna in Sicilien aud 
Nemeen: Schol. zu Pind. Ol. XIII, 158 p. 288 Bückh. Vergl. Bückh Ez 
plicat. ad Pind. Ol. XIII. p.220. Auch Isthmien finden wir zu Syracus 
einer korinthischen Colonie: Schol. zu Pind. 2. c. Bóckh ἢ. c. 

*) Arrian. 'A»ag. "AXE. L, 11: xai τῷ τε A τῷ Ὀλυμπίῳ τὴν Juin 
τὴν an’ ᾿Αρχελάου ἔτι, χαϑεστῶσαν ἔϑυσε, καὶ τὸν ἀγῶνα ἐν A ats Sed dass 
τὰ ᾿Ολύμπια. Ot δὲ xai ταῖς Μούσαις λέγουσιν ὅτε ἀγῶνα ἐποίησε. Verg) 
Clinton Fast. Hell. p. 148. G. Rathgeber ἢ. c. S. 324. Vergl. unit 
Olympien zu Dium. | 


205 


künstlich reproductiv als in natürlicher Frische) verjüngte, so 
trat auch hier eine ganz besondere Betriebsamkeit in der Gym- 
nastik und Agonistik hervor, und die Zahl der alexandrinischen 
Sieger in den grossen olympischen Spielen (in Pisa), besonders 
in der spüteren Zeit, war ausserordentlich gross, weit grisser 
als jedes anderen Staates dieser Zeit ?). Diesen agonistischen 
Bestrebungen ist es daher ganz entsprechend ; wenn hier auch 
Kampfspiele, mit dem Namen ᾿Ολύμπια bezeichnet, eingeführt 
wurden, obgleich uns für die einstmalige Existenz derselben 
keine andere Gewühr dargeboten wird , als eine von Gruter an- 
geführte Inschrift 1). | 


?) Vergl. Corsini diss. agon. p. 121 ff. Fast. Att. III. IV. Vergl. 

hier das Verzeichniss. Die von Meier Allg. Enc. III, 3 8. 298 angege- 
‘bene Zahl fünf und zwanzig reicht nicht aus, auch war, wie schon 
bemerkt wurde, nicht Krates, welcher Ol. 143 im Stadion siegte, der 
*rste alexandrinische Olympionike, sondern es gehen diesem Perige- 
:neéS, Ammonios und Demetrios voran. Vergl. Vorrede. Ausführlicher 
Theagenes Thi. Hl, Abschn. 2. s. fin. | | | ' 

_ ©) Gruter. Inscript. p. CCCXIV. n. 240: »᾽Ασχληπιάδης ὁ καὶ Ep- 
μόδωρος.... ᾽᾿Ολύμπια τὰ ἐν Πίσῃ EM ᾿Ολυμπιάδε.... ἀϑλήσας τὰ πάντα 
tT ἐξ παυσάμενος τῆς αὐλήσεως ἔτων KE.... καὶ μετὰ πλείονα χρόνον 
αναγχασϑεὶς ἐν τῇ πατρίδι ᾿Αλεξανδρείᾳ καὶ νικήσας ᾿Ολύμπια παγχράτιον 
Ὀλυμπάαδι (xvn.« Corsini diss. agon. I, 12 p. 20: »ergo inter Olym- 
Piadem CCXL Elidensium et sectam Alexandrinarum plurimum tempo- 
rts intercessit ; adeoque Olympiadum -Alexandrinarum exordium facile 
ad Olymp. CCXL seu potius CCXXXVIII referri debet. Itaque doctis- 
S us Faber hic fallitur, ubi asserit Asclepiadem intermisisse ipsam ar- 
&thlelicam, cum jam viginti attigisset , per totos sex annos (Faber. 
Agon. III , 12) quo plane fieret primam Alexandriae Olympiadem post 
CCLI Elidensium contigisse: At in marmore diserte legitur , Asclepia- 
Sem annis , ab undevicesimo nimirum ad vicesimum: quintum certas- 

se 5 Torque longtori fortasse, sed incognito nobis tempore. intermisisse.« 
Vergi, Fast. Att. IV. p. 178. Dodwell aber setzte den angeführten 
Sieg des Asklepiades in den alexandrinischen Olympien falschlich in 
die 234. Olympiade (erstes Jahr), und liess eben so fülschlich die 
) !ympien zu Alexandria in der 235. Olympiade beginnen. Dodwell de 
CPC. 5. 761. Cors. F. A. IV. 178, 179. Ignarra de Pal. Neap. 4 p. 43 
Ve€rstent unter. Ὀλυμπίαδι Extn in der genannten Inschrift nicht die 
SeChste alexandrinische Olympiade , sondern die secbste nach der 240. 
*leiscnen Olympiade, welcbe.also die 246. sei. Asklepiades habe dem- 
"ACh neunzehn Jahre alt, in der 240. Ol. zu Olympia gesiegt, habe 
"9 Cha Jahre lang, also bis zum ersten Jabre Ol. 841 den Kampfübun- 
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Olympien zu Anazarbos in Kilikien. 


Wie sich Kappadokien, Mysien, Bithynien, Paphlagonica 
und mehrere angrünzende Lander wührend der Kaiserherrschat 
auch in der Agonistik bemerkbar machten, so trat auch Kili- 
kien in dieser Beziehung hervor und záhlte mehrere olympische 
Sieger. Jedoch kennen wir nur vier Sieger im Wettlaufe, den 
Hippostratos, Diodotos und Apollophanes, über wel- 
che Jul. Africanus, und den Arias aus Tarsos, über welchen 
der Epigrammdichter Antipatros Bericht erstattet. Mehrere a- 
dere mógen noch in anderen Kampfarten gesiegt haben, von 
welchen wir nichts wissen, da Julius Africanus nur die Siegert 
im Wettlaufe in ihrer Reihenfolge angegeben hat ''). Auch Ttr- 
808 in Kilikien feierte Olympien, wie weiter unten gezeigt viri 
Die olympischen Spiele zu Anazarbos traten sp&t ein, und wtt- 
den daher auch nur auf zwei ehernen Münzen, einer des Trais- 
nus Decius, und einer anderen der Etruscilla, welche sich in 
kaiserlichen Kabinete zu Wien befinden, angedeutet. Die κυ 
beiden genannten Münzen ausgepragten Schriftzüge und Bili- 
nisse , über welche Eckhel ausführlich handelt und zugleich die 
von Erasmus Frülich begangenen Irrthümer berichtiget, sind 
nach J. Eckhels Angabe folgende: auf der ersteren der genanr- 
ten Münzen: »4TT.... TPAIANOZ. JEKIO“. CE.« welche |. 
Schrift das Haupt des Traian. Decius mit einer zackigen ok! ff 
strahlenférmigen Krone (Eckhel nennt es caput radiatum) wr ἢ 
gibt; auf dem Revers dieser Münze liest man: X.4NAZAPBOT. Y 
ENZOZOT. MHTPOIIO. T. T. ET. IEPOT,. OATMII, OZC.« Die 
letzteren Worte er. 1epou ATÀ. Btehen zwischen fünf Urnen od¢t 
Weihgefüssen, aus welchen Palmen hervorragen ᾽). Die zweit 
Münze hat um das auf einem Halbmonde ruhende Brustbild à 


——— Ó————PÓáÀ —— Ó— a üÓ sei a A aa a a aa i : ..0ὺ...--.-- 
gen obgelegen, habe sich dann von Ol. 242, 2 ab der Palistra est 
halten (achtzehn Jahre hindurch) , und endlich sei er drei und vierss 
Jahre alt, von neuem in den Olympien zu Alexandria aufgetreit". 
Vergl. Rathgeber Allg. Enc. ill, 3 S. 324, 325. 

11) Uber die genannten vier Sieger im Wettlaufe vergl. unten b ] 
Verzeichniss s. vt. 

13) Joseph Eckhel Syllog. I. Num. vet. anecdot. thesaur. Caes 
( Viennae , 1786) p. 44. Die Abbildung tab. V. fig. 1, wo er sich 3 
gleich über die chronologische Bestimmung der Ara (9ZC) verbreilt 
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Ktruscilla folgende Inschrift: ETPOTCKLA444. CE. Auf dem 
Revers erblickt man den Bakchos auf einem liegenden Panther 
Sitzend , mit dem Thyrsosstabe. Die Umschrift MHTPOTL. Unter 
dem liegenden Panther liest man: ET. IEP. OATM. OZC. Die 
amazarbische Ara nahm ihren Anfang im Jahre Roms 735, wie 
J. Eckhel gegen Frülich entwickelt hat '), 


Olympien xu Antiochia in Syrien. 


In dem grossen und sgbónen Haine Daphne bei Antiochia, 
welcher einst den Namen Heraklis oder Heraklea führte 4), eine 
kleine Colonie bildete, und auch Vorstadt (προάστειον) von An- 
tà ὁ chia genannt wird, waren schon lange glinzende Spiele, die 
D aphneen, begangen worden (besonders feierlich unter An- 
[10 chos IV. , mit dem Beinamen Epiphanes, ironisch Epimanes) 15)» 
ae 


V ergl. Doctrin. Num. III, 44. Num. vet. anecd. p. 226. Rathgeber Allg. 
Enc. ἢ, c. 8. 325. | 
*3) Jos. Eckhel Syllog. I. p. 44, 45. Doctr. Num. III, 45. G. Rath- 
&eber i. c. S. 325. OGZC bezeichnet nach Eckhel i. c. im heiligen olym- 
Pischen Jahr 269 (nümlich der anazarb. Ara). 
*4) Malala Chron. VIII, 86. Eckhel Descript. Num. Antioch. Syr, 
P- 39. Kustath. ad Dionys. Perieg. v. 916 p. 280, 281 ed. Bernhardy 
C Geographi Graeci minores t. I.). Uberhaupt beging. man gern feier- 
liche Spiele in schénen Hainen. Strabon XIV, 1 p. 644: ὑπέρκειται δὲ 
τῶν Χαλχιδέων ἄλσος καϑιερωμένον ᾿Αλεξάνδρῳ, τῷ Φιλίππου " καὶ ἀγὼν 
*7t6 τρῦ χοινοῦ τῶν Ἰώνων ᾿Αλεξάνδρεια χαταγγέλλεται, συντελούμενος ἐν- 
T@USa. So die Olympien im und am Haine Altis. 80 die Erotidien der 
| Thespier, Pausan. IX, 31, 3. So Hom. Hymn. auf Apollon. v. 230 ff. 
62 αἱ (obgleich ἄλσος nicht immer H ain, sondern oft auch nur hei- 
li gen Ort bezeichnet. (Vergl. Schol. zuPind. ΟἹ. III, 31 p. 96 Bückh). 
Strabon VIII , 6 p. 877: xai τὸ ἄλσος, ἐν ᾧ καὶ τὰ Νέμεα συντελεῖν €Joc 
τοῖς ᾿Αργείρις, xv). . 
.. *5) Strabon XVI, 2 p. 750: ὑπέρχειται δὲ τετταράκοντα σταδίους ἢ 
Misi 77 , κατοιχία μετρία. μέγα δὲ xai συνηρεφὲς ἄλσος, διαῤῥεόμενον πὴ» 
Veo ὕδασι" ἐν μέσῳ δὲ ἄσυλον τέμενος, xai νεὼς ᾿Απόλλωνος xai ᾿Αρτέ- 
P*Soc. ᾿ἘἘνταῦϑα δὲ πανηγυρίζειν ἔϑος τοῖς ᾿Αντιοχεῦσι xai τοῖς ἀστυγεέτοσι" 
*UXÀec δὲ τοῦ ἄλσους ὀγδοήκοντα στάδιοι. Vorher nennt er die Stadt 'Ay- 
Ty eia ἡ ἐπὶ Δάφνη. Bückh corp. inscr. n. 1720 p. 845: ᾿Αντιοχέα τῆς 
πρὸς Δάφνη». Vergl. Strabon XV. p. 719. Dio Cassius LI. p. 447 nennt 
den Main προάστειον. Plinius aber nennt Antiochia mit dem Beinamen 
Pidaphnes. Vergl. Casaub. zu Strab. i. c. Justin. XV, 4. Jos. Eckhel 
Script. Numor. Antiochiae Syr. p. 1 segq. p. 39 (Wien , 1786). Die 
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bevor Pompelus jenen Hain vergrüsserte, und Antiochia’s Be-- 
wohner sich von den Eleiern das Privilegium , olympische Spiele 
feiern zu dürfen, erkauften, was ἐπὶ 92. Jahre der antiochischen 
Ara, 44 nach Chr. Geb. geschah, obwohl die Feier erst unter 
Commodus regelnüssig wurde '*), Diese Olympien wurden in 
‘den ersten Tagen des Monats Hyperberetüos (des Octobers nach 
dem Jul. Cal.) , mit welchem das Jahr zu Antiochia anhob, be- 
gangen '7). Über die Olympien zu Antiochia gibt besonders J. 
Chrysostomos, welcher, wie bemerkt; als Presbyter lange zu An- 
tiochien lebte, in verschiedenen Stellen seiner Homilien reich- 
haltige Notizen und anschauliche Bemerkungen. Überhaupt be- 
ziehen sich wohl vorzugsweise seine háüuflg wiederkehrenden 
Gleichnisse und agonistischen Bilder auf diese Spiele und stam- 
men. aus eigener Anschauung derselben, wenn diess auch nicht 
überall aus den Worten selbst hervorgehet '*). So handelt auch 


pomphafte Feier der Daphneen beschreibt Athendos V, 5 p.194, c. segq. 
Vergl. Bückh corp. inscr. ad n. 1698 p. 821, welcher diese von Athe- 
ndos beschriebene Feier ums Jahr 166 a Chr. setzt und bemerkt: »im- 
mo non dubito illa Daphnaea esse Pythia dicta , quemadmodum Impera- 
torum aetate Laodiceae ad Lycum instituta Pythia esse urbis inscriptio 
docet ; quae videntur a Daphne petita esse. Accedit , quod Antiochiae 
nummi Delphicum referunt tripodem.* Cf. Liban. περὶ τῶν €» ταῖς ἕορτ. 
xÀnc. p. 109 R. ἐ. III. 

*6) Athen. V, 5 p. 194, c. d. ff. J. Malala Chron. T. 1. p. 290, 320, 
$72, 381. H. Noris Arn. et epoch. Syromaced. diss. III. c. 6 p. 229 c.7 
p. 258 ad Lips.1696. Libanius epist. 1335 p. 621 ep. 763 p. 361 (Amstel. 
1738 fol.) Liban, orat. T. II. p. 186. Cf. Prideaux ad Mari. Oxoniens. 
p. 109, welcher glaubte, dass der Alytarch und die ganze Feier der 
Olympien in Pisa aufgehürt und nach Antiochien übertragen worden 
sei. Vergl. Corsini diss. agon. I. 11 p.19, 20. G.-Rathgeber Olymp. 
Jupit. S. 255, 256. Allg. Enc. III, 3. Vergl. 8. 325 ibid. 

'7) Fr. H. Norisius Ann. et enoch. Syromaced. p. 229. Corsini diss. 

«gon. 0. c. G. Rathgeber 1. c. 

8) Z7. B. Epistol. ad Hebraeos c. VII. homil. 14 φ. 826): 1 μολύμ- 
mea πολλοὶ πολλάκις ὑμῶν ἐθεάσαντο. xai oux €Jedaayro μόνον, ἀλλὰ xai 
σπουδασταὶ καὶ ϑαυμασταὶ τῶν ἀγωνιζομένων ἐγένοντο, 6 pi» τούτου, ὁ 
δὲ ἐχείνου. ore οὖν ὅτι καὶ τὰς ἡμέρας τῶν ἀγώνων xoi τὰς νύχτας ἐκείνας, 
δι’ ὅλης νυχτὸς ὁ κήρυξ οὐδὲν ἀλλο φροντίζει, οὐδὲν ἀλλο μεριμνᾷ, ἦ ὅπως 
ἐξελθὼν μὴ ἀσχημονήσῃ ὁ ἀγωνιζόμενος. ἐκεῖνοι γὰρ οἱ παρακαϑήμενοι τῷ 
σαλπιγτῇ παρεγγυὼσι μηδὲ φϑϑέγγεσϑαί tim, Sots μὴ τὸ πνεῦμα δαπανώ- 
poo» γέλωτα ὀφλειν.« Über . die Herolde vergl. Philostrat. vit. Apol. 


der Sophist Libanios, welcher zu Antiochia geboren war, an 
vielen Stellen über die genannten Spiele, und er selbst war oft 
bei ihrer Feier zugegen. Er gedenkt der in dem vierzehnten, 
achtzehnten und zwei und zwanzigsten Jahre seines Lebens be~ 
zr angenen Panegyris. Auch erwühnt er die Feier im fünfzigsten 
umd acht und fünfzigsten Jahre seines Lebens, und gibt über die- 
se Spiele mancherlei interessante Notizen '9). Kinst verbrannte 
bei ihrer Feier der herrliche und weitberühmte Tempel des daph- 
n&ischen Apollon °°). Im 360. Jahre der antiochischen Ara wur- 
den diese Spiele, nachdem sie lange vernachlüssiget worden 
waren, von dem Alytarchen Afranius, welche Würde hier hi- 
here Bedeutung als zu Olympia hatte , wieder restaurirt, aber im 
G8. Jahre der antiochischen Ara unter dem 77. Alytarchen von 
dem Kaiser Justinus ginzlich aufgehoben *'). 

Nach der Angabe des Malala und nach der Berechnung 
neuerer Chronologen begann die antiochische Ara im Jahre nach 


Tyan, IV , 24. Olear. Libanius Orat. et Decl. Μονῳδίᾳ ἐπὶ τῷ ἐν Δάφνῃ 
ες y. 333 t. III. Reiske: Ὀλύμπια μὲν οὐ μάλα πόῤῥω, ποῖος κῆρυξ, 
XOÉa σάλπιγξ οὐχ ὑποκχινήσει δάκρυα ; τίς ἑορτὴν ἐρεῖ τὰ ὀλύμπια χτλ. nach 
dem Brande des Tempels im Haine Daphne. 
59) Vergl. Liban. epi τῆς ἑαυτοῦ tuy. doy. Vol. I. p. 6, 12, 94. 
Fo. 577 cf. p. 320, 10, 386, 425, 1474. Vergl. Orat. et Deci. περὶ τοῦ 
TEXS oov p. 261 t. I. Beiske ἃ. 'A»ctoytxoc p. 362 (. I. ibid. G. Rathgeber 
AX e Enc. ἢ. c. 8. 325, Anm. 11. Μονῳδία ἐπὶ τῷ ἐν δάφνῃ νεῶ p. 888 RB. (. 
Lxx. ᾿Ολύμπια μὲν οὐ μάλα πόῤῥω, avyxalécu δὲ ἡ πανήγυρις τὰς πόλεις κτλ. 
"Ach dem Brande des Tempels. Cf. περὶ τῶν ἐν 7. &. xÀ noto» p. 110 R. 
2°) Joh. Chrysostomos Sermon. II. in S. Babyl. T. V. (ed. Savit.) 
P- 466. Libanius Μονῳδία ἐπὶ τῷ ἐν δάφνῃ νεῷ p. 333 seqq. t. III. R. G. 
a thageber i. c. 8. 335. Er erwühnt dieser Olympien noch cept τῶν κλή- 
“Sp p. 116, 118 R. t. III. | 
rr =") Vergl. Fr. H. Noris Ann. et epoch. Syromaced. III, 6 p. 229. 
or > 7». 258, 259. Corsini diss. agon. p. 19. G. Rathgeber i. c. Diese 
--mpien wurden im Sommer. gefeiert. Corsini diss. agon. IV, 11 p. 98. 
2 g t leicht bezieht sich hierauf die Inschrift bei Bückh corp. inscr. n. 
LO voi, II. p. 526: κοινὸν Συρίας ἐν ᾿Αντιοχείᾳ δὲς κατὰ τὸ ἑξῆς, in 
a elchem Agon Kallimorphos aus Aphrodisias in Karien siegte. — Cf. 
-. tex Anm, 48. Welche Bedeutung hier der Alytarche hatte, erhellt 
"tmb der Zusammenstellung im Cod. Theod. IT, 15: »Alytarchae, Sy- 
rag ce et Asiarchae,* Cf. X, 12. Noris Ann. et epoch. Syromaced. 
» ὃ p. 258. | 
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Erb. d. Stadt 705, im vierten Jahre der 183. Olympiade *’). Die 
olympischen Spiele zu Antiochia müssen demnach 797 urb. cond. 
oder 45 Jahre nach Chr. Geb. begonnen haben, und von Afrs- 
nius 965 urb. cond. , 213 nach Chr. Geb. restituirt und endlich 
von Justinus im Jahre 1273 urb. cond. oder 521 nach Ch. Geb. 
(im Jahre & der 324. Olympiade, wenn diese so lange bestanden 
hatten), gánzlich aufgehoben seyn worden”’). Doch meint schon 
Corsini, da die Geschichte des Malala mit vielen Irrthümern sr- 
gefüllt sei, so kónne man eben weifar nichts mit Sicherheit be- 
haupten, als dass die Antiochener Olympien. gefeiert und de 
Alytarchen - Würde bei ihnen Statt gefunden habe *). 


| Olympien zu Athen. 

In Athen war die festliche Agonistik ganz besonders | ein- 
heimisch, und dieser entsprechend ist es, wenn wir hier schon 
in der ülteren Zeit neben anderen Festspielen auch Olympica 
finden. Wir haben aber diese, der ülteren Zeit angehórenden, 
von denen, welche Hadrianus nach der Einweihung des Olys- 
pieions daselbst feierte .und begründete , zu unterscheiden ' 5. 
Die ersteren scheinen schon zu Kylons Zeit 'daselbst bestandea 
zu haben *°). Gewisser jedoch ist, dass dieselben zu Pindare 


33) Vergl. Malala Chron. i. c. Noris Ann. et epoch. diss. III. c.5 
6, 7 p. 229, 258. Dodwell de vet. Gr. et Hom. Cyclis P. 402. Corsini 
diss. agon. I, 11, 19, 20. 

(001) eff. Noris l. c. Corsini 4. c. Rathgeber L. c. 

34) Corsini diss. agon. I, 11,.19, 20. diss. IV. 11, 98. 99. zathgr- 
ber J. c. 8. 325. Noris J. c. p. 239 bemerkt noch: » Annus Epochae Ar 
tiochenae 568 erit per autumnum A. U. Romae 1273, Christi 520, eodef 
tertio Imperti Justini. Indictio autem XIV coepit eodem anno Kalents 
Septembris.« 

35) Vergl. Corsini diss. agon. 1, 14, 23. Fast. Att. 11. p. 110 se 
G. Rathgeber Olympieion zu.Athen. Allg. Enc. 111, 8 S. 195 u. Oly 
pien zu Athen 8. 325 ibid. 

36) Thukyd. I, 126 gibt zwar keine unmittelbare Andeutung del 
selben, wohl aber der Schol. zu dieser Stelle. Gegen den Schol. be 
merkt Dodwell de cycl. IV, 11 p.220: »Sed male colligit e Thucidyd 
alia fuisse in Athenis Olympia, ab illis quorum meminit Thucidydes; 
quaeque dicit. fuisse in Peloponneso. Nec enim opponit Thucydides 'Oby 
fux ta ἐν Πελοποχνήσῳ aliis in Attica Olympiis (quod. tamen erat cet 
facturus , si quae alia fuissent) sed Diasiis quae in Jovis honore it 
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Olympien xu Attalia in Pamphylien. 


Die Annahme dieser pamphylischen Olympien beruhet le- 
diglich auf numismatischer Darstellung, worüber G. Rathgeber 
schon das, was sich in dieser Beziehung findet, beigebracht 
ls, ,Ein grosser Medaillon des jüngeren Valerian zeigt vorne 
dessen Bildniss (zur Rechten) mit der Umschrift: HOT. AIK. 
OTAAEPIANON, ETCE. und den Buchstaben 7. ; hinten inner- 
halb einer Lorbeerkrone in fünf Zeilen die Inschrift: IEPOC. 
ATTAAE42N. OATMHIOC. OIKOTMENIKOC« 83). 


διυτέρα ὀλυμπιάς, dazu Bückh: haud dubie Hadrianea, ex quo Hadria- 
nus Athenis Olympius factus est. Hae olympiades numerantur ab OL 227, 3 
^. 1822. Τρ. "Adp. Σεβ. Ὀλυμπίῳ. n. 2021. ᾿Ολυμπίῳ ᾿Ελευϑερίῳ. Cf. n. 
2153, n, 2179 ᾿Ολυμπίῳ xtiotn Ad. Seitdem Hadrianus diesen Beinamen 
führte, wetteiferten auch die unterworfenen Staaten in Hellas u. Klein- 
Asien, Olympien (Hadrianeen, Augusteen, Cüsareen u. s. w.) einzu- 
fihren, Vergl. unten unter Olympien zu Thyatira in Lydien. Cf. Bückh 
corp, n, 2868 , 2866, 2877, 2963, ὁ. 3036. G. Rathgeber Olympieion 
8. 195. Allg. Enc. HI, 3 und ibid. 325, 326. Derselbe bemerkt in der 
letzteren Stelle: , Wir wissen nicht, ob die &lteren (olymp. Spiele) 
daselbst früher aufgehürt, oder ob sie bis auf diese Zeit bestanden 
hatten, und nur damals mit grüsserem Glanze gefeiert wurden.* In 
Betreff der Inschriften, welche sich hierauf beziehen Bückh corp. inscr. 
^. 446 voi. I. p. 461. Spon Miscellan. p. 364. G. Rathgeber 2. c. Auch 
Corsini diss. agon. I, 14 p. 23 will beide, die alten und neuen Olym- 
Pien, geschieden wissen: Ab Olympiis autem istis, quae Pindari ac 
Thucydidis aetate celebrantur, perspicue distingui debent Olympici ago- 
"és ili, quos Hadriani temporibus institutos , ipsoque Athenis degente 
Primum celebratos vel editos esse putaverim 4 postquam Caesar ipse 
magnificum Olympio Jovi, simulque sibi Templum Athenis dedicaverat, etc. 
Cf. Fast. Att. II. diss. 10, num. 16 p. 105 ff. 110. Vergi. die Inschrif- 
len, welche Corsini 4. c. anführt. In einer attischen Inschrift bei Bückh 
Corp, inscr. n. 99 p. 137 heisst es: ἱεροποίησεν τῷ Act τῷ Odupnio, 
Wozu Bóckh bemerkt: Ex nostra inscriptione τοὺς τοῦ δήμου συλλογέας 
tidemus in sacris potissimum faciendis occupatos esse , ut Minervae et 
Jovis Olympii ; et ex Olympieis τὸ δερματιχὸν illi in aerarium referunt, 
docentibus rationibus Olymp. 111, 3; quas dedi in Actis Quaestorum 
^. 157. N. 157 p. 251 seqq. ἐξ ᾿Ολυμπιείων παρὰ τῶν τοῦ δήμου συλλο- 
Ὑΐων, xrÀ. Dazu die not. ibid. p. 252. Auch auf einer kilikischen Münze 
ler Tarser AAPIANOC — OATMIIIOC. J. Eckhel Syllog. I. numorum 
"eler. anecdot. p. 47. Dazu (ab. V. fig. 5. 

33) G. Rathgeber i. c. S. 326. S. die daselbst angeführten Werke. 
Jber Attalia oder Attaleia cf. Strabon XV. p. 667. 


- « 
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Olympien zu Cyrene (Kyrene). 

Unter Hellas Tóchterstaaten in fernen Regionen war 
ne, Sparta’s Abkómmling, ganz vorzüglich den gymnss 
und agonistischen Bestrebungen, und besonders dem Ro: 
rennen ergeben. Pindaros nennt sie daher evixxos, evd; 
und verherrlichet mehrere ihrer Sieger sowohl im Rossw 
nen als in gymnischen Wetf®impfen der heiligen Spi 
Auch blühete in Libyen überhaupt der Cult des Zeus sov 
des Poseidon ?*). In Kyrene nahm auch nach dorischer S 
weibliche Geschlecht an den gymnastischen Übungen un 
nischen Wettkümpfen Theil, auch konnten sie die Übun, 
Jünglinge und Manner schauen, und die Gymnasiarc. 
hier auch eine weibliche Würde. Laut einer Inschrift 
Claudia Olympias lebenslángliche Gymnasiarchin **). W 
Kyrene, Sprüssling eines dorischen Staates, auch den 
eines dorischen Agons auf seine eigenen Festspiele ül 
8O ist diess nationaler Bestrebung entsprechend. Der Καὶ 
Telesikrates , welcher in den pythischen Spielen Ol. ‘75 
Ol. 77, 8 gesiegt, hatte früher schon nach Pindars An 
(wenigstens nach Heyne's und Bóckhs Auslegung) in de 
pien zu Kyrene den Preis gewonnen ??). Weitere Ande 
der kyrendischen Olympien finden wir in Münzgeprügen. ( 
geber bemerkt: »Die olympischen Kampfspiele oder ander 
Spiele zu Cyrene sind wohl durch das laufende Pferd ur 
das Wagenrad auf zwei ehernen Münzen der Cyrenaer im 
zu Gotha angedeutet« ?*), | 


4) Pind. Pyth. IV, 2. 7. 17. 18. V, 20. 87. VI, 17. A 
cher wird hierüber Theagenes II, Abschn. 2 §. 31 gehandelt 

'*5) Vergl. Herodot. II, 5. Schol. zu Pind. Pyth. IV, 
ΙΧ, 89 p. 404 B. Über den Ammon auf Münzen vergl. Rathge 
Enc. III, 8 8, 326, Anm. 38. ) 

*5) Bückh Expl. ad Pindar. p. 328. Theagenes I, 1 &, 218. 
geber Allg. Enc. III, 3 8. 326. 

37) Pind. Pyth. IX ; 101 B. Bóckh Ewcplicat. Pind. p. 
Scholiast nimmt es freilich: von den Olympien zu Athen, un 
diss. agon. I, 13, 21. 22 stimmt ihm bei, wie schon oben 
wurde. (Siehe Olympien zu Athen.) Vergl. Rathgeber i. c. 8 

38) Allg. Enc. J. c. 8. 326. Andere Festspiele zu Kyren 
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Olympien zu Dium in Makedonien. 


In der 101. Olympiade wurden von Philipp, Kónig von Ma- 
kedonien, Kampfspiele zu Dium veranstaltet, in welchen Ana- 
xandrides , Sohn des Anaxandros aus Kamyros auf Rhodos sieg- 
te 8), Von Diodoros und Ulpianos wird Archelaos als Gründer 
ler Olympien zu Dium, welche, entsprechend der Zahl der neun 
Musen, neun Tage hindurch gefeiert wurden, genannt *°). Als 
Philippos II. , Alexanders des Gr. Vater, Olynthos erobert hatte , 
beging er die Olympien, lud zu den Opferfestlichkeiten und zur 
Panegyris alle Künstler (rexviras, d. h. Agonisten in den ver- 
schiedenen Arten der musischen Wettkümpfe, wie es besonders 
auf Inschriften háuflg vorkommt) ein, stellte glünzende Spiele 
an, gab den Agonisten und anderen anwesenden Fremden ein 


Mahl und bekrünzte die Sieger 4"). Auch Alexandros d. Gr. be- 
——M — en 
die zu Ehren der Pallas und Gia (Palladien, Güen oder Tellurien). 
Pind. Pyth, IX, 101, 106. Bückh Explicat. ad Pind. p. 328. 

*) Athendos IX. p. 374. Suidas ν. ᾿Αναξανδρίδης T. I. p. 350. Bern- 
hardy, Cf. s. v. Rapepata lexac. T. II. p. 55 B. Aus Suidas erhellt, 
dass er im musischen Agon , und zwar mit dramatischen Producten 
Blegte. Cf. Corsini Fast. Ait. T..1V. p. 2. Diss. agon. 1, 12 p. 21. 

*) Diodor. XVII, 16 T. 1]. p. 173 W. Ulpian. in orat. Demosth. 
Ret παραπρ. p. 242. Dion Chrysostom. orat. II. p. 18 (vol. I. p. 73 ed. 
Reiske) ἐν Ato τῆς Πιερίας &-Juo» ταῖς Μούσαις xai τὸν ἀγῶνα τῶν ᾽Ολυμ- 
πίων ἐτέϑεσάν, ὅν φασι ἀρχαῖον εἶναι παρ᾽ αὐτοῖς. Vergl. Wesseling ad 

, Diodor, XVI, 55 t. 11. p. 124. Jo. Meurs Graec. Fer. V. v. Μουσεῖα. 
Jos. Barnes vif. Euripid. p. 30 führt die Gründung dieser Festspiele 
mit Diodor. | c. auf Archelaos zurück, und bemerkt: »ut Olympica 
Cerlamina in Dio Macedoniae institueret, quae respectu Olympiorum in 
Elide dicta erant Minora Olympia.« Wie hütte aber das Prüdicat Mi- 
"ra Olympia nur denen zu Dium, und nicht auch den in anderen 
; Staaten gefeierten zukommen sollen? Wohl konnten κατ᾽ ἐξοχὴν nur 
die in Elis neben den grossen Olympien die kleineren genannt wer- 
den, Vergl. oben Anm. 1 und unten Olympien in Elis. 

^') Demosthen. de fals. legat. p. 401 Reiske, Diodor. Sic. XVI, 55 
o II. p. 124 Wess. μετὰ δὲ τὴν ἅλωσιν τοῦ "Oli»Jov ᾿Ολύμπια ποιήσας 
τοῖς ϑεοῖς ἐπινάια, μεγαλοπρεπεῖς ϑυσίας συνετέλεσε. πανήγυριν δὲ μεγά- 
ἣν συστησάμενος χαὲ λαμπροὺς ἀγῶνας ποιήσας, πολλοὺς τῶν ἐπιδημούν- 
τῶν ξένων ἐπὶ τὰς ἑστιάσεις παρελάμβανε, κτλ. Dazu, Wesseling. Vergl. 

Philostrat. vit. Apoll. I, 35 p. 44. Diess geschah im zweiten Jahre der 
108, Olympiade. Vergl. Clinton Fast. Hellen. p. 148 und Ratbgeber i. c. 
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ging im zweiten Jahre der 111. Olympiade, als er sich mit sei- 
nen Feldherren über seinen Zug nach Asien berathen und sich 
zu diesem anschickte, zu Dium mit grossem Aufwande feierli- 
che Opfer, und veranstaltete daselbst zu Ehren des Zeus uni 
der neun Musen scenische Wettkampfe, welche Archelaos zuerst 
angeordnet hatte. Die panegyrische Feier wührte neun Tage, 
und jeder Tag führte den Namen einer der neun Musen. Er hatte 
ein grosses Zelt mit hundert Tischlagern (σπηνὴν £narovránh- 
yov) errichten lassen, worin er seine Freunde, Feldherren und 
die anwesenden Gesandten der hellenischen Staaten bewirthete’’). 


Die Notiz über die ephesischen Olympien beruhet ledig- 
lich auf Inschriften und Münzen. Auf einer Inschrift werden sie 
᾿Αδριανὰ 'OAtpma dy ’Epésw genannt, und Kallimorphos aus 
Aphrodisias, ein Periodonike, als Sieger in denselben ange- 
führt ^). Auf einer anderen ephesischen Inschrift wird ein ¢yo | 
yo9érps τῶν μεγάλων ᾿Αδριανείων τῆς δευτέρας πεντετηρίδος 81" 
gegeben €). Noch eine andere nennt den Aur. Septimios Strato- 
nikos aus Philadelphia als Sieger im Faustkampfe in den Olyn- 
pien zu Ephesos 45). Eine vierte verstümmelte Inschrift bezichet 
sich auf die ephesische Panegyris, auf die Ekecheiria , die ispo- 
pyvia, auf die Preise (ϑέματα) der Agonisten, und auf die BilÀ— 


i 
| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 

Olympien xu Ephesos. 


8. 326. Ein Irrthum ist es, wenn man, wie ein bedeutender Alterthums-^ 
forscher, annimmt, dass diese Olympien zu Olynthos begangen worde™* 
seien, wozu die Stellung der Worte bei Demosthenes J. c. leicht ver—~ 
anlassen kann. Suidas v. ᾿Αναξανδρέδης gedenkt der ἀγῶνες τοῦ Φιλίππο €? 
τοῦ Μακεδόνος, Ὀλυμπίαδι ἑκατοστῇ πρώτῃ, welche sich jedesfalls aus 3 
die Olympien zu Dium beziehen. Clinton Fast. Heil. p. 149 ed. Krügz- 
wollte die Worte umstellen: γεγονὼς ὀλυμπέαδι pw, xai ἐν τοῖς dyoc9- 
ΟΦ, τ΄ Maxed. Meineke Quaest. scen. III , $4 wollte ἑκατοστῇ ὀγδόῃ leo 
sen, Bernhardy zu dieser Stelle bemerkt: ,Equidem leniorem vias 
sectatus reponi malim: γεγονὼς ἐν τοῖς ἀγῶσι, Φιλίππου τοῦ Maule 
Ὀλύμπια ποιήσαντος (vel διαϑέντος), ᾿Ολυμπίαδε pu.* 

43) Diod. Sic. XVH, 16 t. II. p. 172 Wessel. G. Rathgeber 4. c. 8.3% 6- 

43) Béckh corp. inscr. n. 2810 vol. II. p. 526. 

44) Bückh corp. inscr. n. 2987, ὃ. vol. II. p. 614. Vergl. n. 2992. 
Dazu die not, und hier unten im Verzeichnisse unter Meandreus. 

55) Bickh corp. n. 3000. Dazu die not. 
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sáulen der Sieger 59). Eine fünfte ephestsche Inschrift verewigt 
einen 4. Kosiynos T'aiávos als Olympioniken , und zwar als ispo- 
Go zinrgs, was sich wahrscheinlich auf die Olympien zu Ephe- 
SOS bezieht 47). Denn die Wettkümpfe der Herolde waren be- 
sonders in den spáteren kleineren Olympien der hellenischen Staa- 
ten beliebt. Auf einer sechsten Inschrift werden Spiele zu Ephe- 
SOs überhaupt genannt, in welchen M. Tullius aus Apamea sieg- 
te. Welche Spiele gemeint sind, lasst sich nicht ermitteln 45). 
Xm numismatischer Hinsicht bemerkt Rathgeber: »Eine Münze 
des Klagabal zeigt dessen Brustbild mit der üblichen Umschrift: 
auf der Hinterseite umgibt die Inschrift OLDKOTMENIA. NEQ- 

4& 4O PN. einen Lorberkranz, darin ist wieder der mit Lorbeer 
bekrinzte Kopf des Elagabal und die dreizeilige Inschrift: EOE- 
C' £.€C2N. OATMIIIA. Darunter zwei Palmen« 9). 


Olympien in Elis. 


Ausser den grossen pentaeterischen Olympien wurden in 
Felis auch alljáhrlich kleinere gefeiert, worüber uns jedoch nur 
Gie Anecdota Graeca einen Beweis liefern 5"). Dass diese klei- 

ML LLL 


46) Bückh corp. n. 2954 vol. II. p. 600, 601, A. B. 
47) Bóckh corp. n. 2983. 
48) Bückh corp. n. 247 p. 361, 362. Dazu Bickh: »Ephesi multi 
= acti sunt: ut nomen eorum restitui nequeat.« 

49) Rathgeber ἢ, c. 8. 326. Vergl. ibid. Olympien zu Ephesos S. 207. 
EE χν esos bekundete sowohl in früherer als spüterer Zeit bedeutende 
We txiebsamkeit in der Agonistik, hatte mehrere glünzende Sieger in 
dem grossen Olympien der Eleier aufzuweisen, hatte ein grosses prüch- 
tig es Stadion, nach dem Massstabe des olympischen (vergl. Theagenes 
> A, 2 8.179), und Vespasianus ertheilte den Ephesiern das Privi- 
Rewiun zu einem heiligen Agon durch Vermittelung eines gewissen 
Bar billos. Dio Cass, LXVL c. 9. Vergl. oben in diesem §. Anmerk. 6. 
À © leicht beziehet sich auf dieses oder auf ühnliche agonistische Pri- 
Vilegien und von Rom aus erhaltene Immunititen der Ephesier eine 
Ens chrift bei Bückh corp. n. 2954 vol. II. p. 600 segq. Vergl. n. 2961, B. 
"m «3 die not. zu der ersteren. Vielleicht betraf das erhaltene Privile- 
&lunm die Olympien selbst. Thukydides HI, 104 bemerkt im Allgemei- 
nem » nachdem er von dem panegyrischen Feste auf Delos geredet: ξύν 
Ἐς Yap γυναιξὶ καὶ παισὶν ἐθεώρουν, ὥςπερ viv ἐς τὰ Ἐφέσια Ἴωνες, xt. 
59) Anecdot. Gr. Siebenk. p. 95. Aus G. Rathgebers Darstellung 
S. 152 scheint hervorzugehen, dass er die Herüon für spüter aus 
9X* kleinen Olympien entstandene, oder an ihre Stelle gesetzteSpiele 


&. e. 
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nen Spiele so wenig erwühnt werden, liegt in dem Glanze dex. ==met 

grossen, durch welche jene gaénzlich verdunkelt wurden. Ob abex ==» et 

Lukianos desshalb die pentaeterischen grossen Olympien 'OAXóu- mm, @- 
zia τὰ μεγάλα nenne, um dieselben von den kleinen zu unter—~—a_ =r- 
scheiden, wie Ed. Meier angenommen ?'), ist sehr zu bezwei—— i <i- 
feln; vielmehr scheint er ihnen dieses Prádicat entweder WegeIrm -—»-en 
ihres grossen Glanzes gegeben zu haben, oder im Gegensatzz 3 .tz 
der vielen kleineren Olympien in verschiedenen Staaten über—-m 2r- 
haupt ??). 

0 . Olympien xu Kyxikos. 

Die Olympien zu Kyzikos werden lediglich auf einer spá— ss «&- 
teren Inschrift genannt, welche zugleich als Sieger in densel— W —xl- 
ben den Kallimorphos, Sohn des Klaudios Agathangelos, aus NCW.us 
Aphrodisias in Karien, angibt **). Kyzikon zeichnete sich aus— z-z 55- 
serordentlich in der Gymnastik und Agonistik aus, und zàühlte»-& Nite 
viele Olympioniken. Wir kennen allein vier olympische Siegem =» 22er 
im Wettlaufe, den Agemachos, Alkimos, Anodokos, Epinikios: 4» 30s 
(Kynas), und einen rüstigen Faustkümpfer, den Euanthes. = -38. 
Vergl. unten das Verzeichniss. Wie viele andere mógen noc —» «ch 
in anderen Kampfarten gesiegt haben, von welchen wir keinem scm ine 
Notiz haben ^)! Der Kyzikener Prytanis, gewiss ein gewal— Ὲ -sl- 
tiger Faustkümpfer, wurde zu Olympia von dem Thessaler Eu— 8-9 U- 
polos bestochen 55), | 


Olympien xu Magnesia. in Lydien. 


Wie auch Lydien der Agonistik oblag, kann schon dasex am S 
beweisen, dass in drei verschiedenen lydischen St&dten Olym— st- 
. ; , —— 


halte. [π΄ einer Inschrift wird auch eine jührliche Pythias (ἐνιαυτία a» — **7 
ἑἱερομηνία a IIu3tac) erwühnt (corp. inscr. n. 1688 p. 44), wozu Bückhesi 2B kh 
p. 811 bemerkt, dass ihm diess neu sei. Vielleicht war es eine kleine» sc9ne 
pythische Feier. Eine jáhrliche Panegyris zu Olympia zu Ehren ders => ier 
Artemis Alpheionia bei Strab. VIII, 3, 343. | | 

57) Allg. Enc. ἢ. c. 8. 297, Anm. 40. 

57) Lukian. Herodot. oder Aet. δ. 1. 

83) Bückh corp. inscr. n. 2810 vol. IT. p. 536. Bathgeber kannteem 39 ít 
diese Inschrift noch nicht, und hat daher diese Olympien übergangen.- ©" 

54) Ein starker Irrthum ist es, wenn Ed. Meier Allg. Enc. III, sa 3 
8S. 297 nur zwei Sieger aus Kyzikos kennt. E m 

55) Paus. V, 31, 2. | E 
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wien gefeiert wurden, zu Magnesia, zu Tralles und zu Thya- 
"ira. Auch gingen aus Magnesia mehrere olympische Sieger 
Thervor: Pythagoras, Pammenes, Protophanes; die ersteren im 
"Wettlaufe, der letzte im Ringen und Pankration zugleich. Kal- 
Rikrates im Waffenlaufe. (Siehe das Verzeichniss.) Über die 
@lympien zu Magnesia werden wir nur durch Münzgeprüge 
ibelehrt, worüber schon G. Rathgeber folgendes mitgetheilt hat : 
Vaillant besass eine Münze, die vorne die Inschrift: IKIN. 
TAAAIHNOC, und das mit Lorbeer bekrinzte Brustbild des Gal- 
lienus (zur Rechten ), hinten die Umsohrift: El. CTP. ATP. 
$PONT(ONOC. MATNHTAN. (11. und eine Urne mit zwei Pal- 
men enthielt. Über der Urne stand: O4TMIILA« 59). 


Olympien in Makedonien. 


Wir kennen in Makedonien schon Olympien zu Aegá, zu 
Dium und zu Thessalonike. Dennoch hat G. Rathgeber aus nu-- 
anismatischen Geprágen noch besondere gemeinsame Olym- 
pien der Makedonier angenommen. Seine Darstellung ist folgen- 
de: »Eherne, lange nach Alexander d. Gr. geprügte Münzen » 
zeigen vorne sein Brustbild mit Diadem, oft mit beigefügter 
Schlange. Eine derselben hat hinten die Inschrift: KOINON 


55) Vaillant Numism. Imp. a p. R. d. Gr. €. p. ( Amst. 1700) p.182. 
Rathgeber J. c. 8. 326, 327. Es gab jedoch mehr als ein Magnesia. 
Bezeichnet hier CIII. d. Sipylos, so ist hier das dolische Magnesia am 
Sipylos zu verstehen, und dann gehüren jene drei Sieger: Kallikra- 
fes, Pammenes und Protophanes, nicht hieher, sondern nach Magnesia - 
am Letháos oder M&andros. Von dem Pythagoras aber ist nicht zu er- 
mitteln, wélcher Stadt er angehórt. Über Magnesia am Sipylos cf. 
Strabon XIII, 3 p. 631, 622. Über Magnesia am Müandros oder Le- 
thdos XIV, 636, 647, 648. Die letztere Stadt war, wie aus Strabon 
zu schliessen ist, bedeutender als die erstere. Strabon, welcher beide 
Stadte mehr als einmal erwühnt, gedenkt keiner Olympien, und wir 
künnen vielleicht auch hieraus folgern, dass hier, wie in den mei- 
sten Staaten, diese Olympien erst in der Kaiserzeit gegründet, oder 
frühere Festspiele mit diesem Namen benannt worden sind. Strabon 
XIV, 648 nennt einen Faustkümpfer Kleomachos aus Magnesia am 
Müandros, von dem wir jedoch nicht wissen, ob er ein Sieger in den 
heiligeh Spielen war. Serapion, ein Magnesier vom Sipylos , wird 
auf einer Inschrift Olympionike genannt. Bóckh corp. inscr. n. 2938 
tol. II. p. 589. . 


MAREJONON. B. NE. Zwei Urnen, deren jede einen Palt- 
zweig enthalt, stehen auf einer Tafel. Unter dieser liest man: 
OATMIIIA AAEZANAPIA, Eine andere hat die Inschrift : K0I- 
NON MAKEJONON, B. NEQKO. OATMIIIA. und die Der- 
Stellung eines mit einer Lanze bewaffneten und galoppirenden 
Reiters. Endlich zeigt eine Münze vorne,.wo die Inschrift A4E 
Z4NZPOT stehet, einen behelmten mánnlichen Kopf, hinten die 
Inschrift: KOI MAKEZ, B. NE(Q., zwei Urnen mit Palmen, 
darunter: OA4TMIII« 57). Aus allen diesen lasst sich jedoch 
noch nicht mit Bestimmtheit folgern, ob wirklich von jenen drei 
genannten verschiedene Olympien in Makedonien existirt haben. 
Das KOINON wurde in der sp&teren Zeit ein Pridicat vieler 
Festspiele und mochte nicht immer neu angeordneten, sondern 
vielmehr schon vorhandenen ertheilt werden 55). Es findet sich 
vorzüglich auf spáüteren Inschriften. Überdiess wird in den at- 
geführten Geprügen kein Ort der Feier angegeben, und wir müs- 
sen es wenigstens dahin gestellt seyn lassen, ob sich dieselben 
auf einen der drei genannten olympischen Agone zu Aegi, Diu 
und Thessalonike beziehen oder nicht 59). 


Olympien xu Neapolis 


sind von Corsini angenommen worden, beruhen aber nur auf οἷ" 
ner von ihm angeführten Inschrift 59^), Hier werden diese Spielt 
ITAAIKA P(0MAIA ZEBAZTA IZ. OATMIIIA genannt *"). 


eee 

57) Rathgeber Allg. Enc. III, 3 S, 326. Vergl. noch Er. Frülid 
not. elem. pum. p. 131. 
| 5*) Vergl. unter Olympien zu Smyrna und den Anmerkungen 6% 
selbst. Bickh corp. ad n. 1720 bemerkt: »Βοινὸν ᾿Ασίας solemnia moe 
hic modo illic celebrata aliunde satis constat.« 

55) Vergl. Olympien zu Aegá, zu Dium, zu Thessalonike. Scht 
liast zu Thukyd. I, 126. Athenüos nennt Agone in Makedonien über 
haupt V,194, C. : ἀκούσας τοὺς ἐν τῇ Μακεδονίᾳ συντελεσμένους ἀγώνα ας 
Bückh corp. inscr. n. 2007 nennt einen ἀγωνοθέτης. τοῦ κοινοῦ Μακιδό 
γων. Zu Thessalonike waren auch Pythien eingeführt: Béckh col? 
inscr. n. 1068 p. 564 vot. I. 

69>) Corsini diss. agon. IV, 14 p. 103. 

5^*) Corsini ἢ. c. Hier wird auch die Zeit der Spiele als besondé 
re Ara durch THE. M. P. ITAAIAOE. augegeben. Corsini i.c. p. 10 
setzt die Gründung dieses Agons 755 urb. cond. oder anno Chr. ὃ. Über 
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΄ Olympien xu Nikáa in Bithynien. 

Bithynien war besonders in der spáteren Zeit, wie seine 
Wrachbarstaaten, der Agonistik ergeben, wie aus dem Olympio- 
miken-Verzeichnisse erhellt, und Nikáa selbst zühlte zu ihren 
ARürgern die Olympioniken Alkimos und Chrysogonos. (S. Ver- 
zzeichniss s. v.) Auch hatte diese Stadt ein Gymnasion in der 
Witte des Areals, so dass man von einem Steine in der Mitte 
des Gymnasions aus alle vier Thore der Stadt sehen konnte 9 b). 
Wher die gewiss spat eingeführten Olympien zu Nikéa gibt al- 
Alein Eustathius zum Dionysios Periegetes Bericht, dass námlich 
die Niküáer im Wetteifer mit den Eleiern einen Fluss bei ihrer 
Stadt Alpheios, und gewisse Berge Olympia (oder olympi- 
sche) benennt haben, und dass von ihnen auch olympische Fest- 
spiele veranstaltet worden seien 9"), | 


Olympien xu Nikopolis in Epirus. 


Als Augustus Nikopolis in Epirus zum Andenken an seinen 
Sieg über Antonius gegründet, wurden hier Festspiele, Zíaz1a, 


die vielfache Benennung des Agons bemerkt derselbe p. 106 segq.: 
»Jtaque cum Augustalia quidem Neapoli celebrata saepius in scriptori- 
» «c veteribus etiam Monimentis aliis occurrant, Italica vero , Ro- 
mana et Olympia nullibi sane , quod noverim , memorentur , verosimi- 
"8 est certe haec Italica, Romana et Olympia cum Augustalibus ipsis 
" Conjungenda fore, ut unus idemque Augustalium Agon variis illis , 
Tistinctisque nominibus decoretur.« Strabon V. p. 246 nennt zwar den 
-2men Olympien nicht, beschreibt aber den Agon als einen pentaete- 
TiSChen sehr glanzvollen : Nuvi δὲ πεντετηρικὸς ἱερὸς ἀγὼν συντελεῖται nap 
αὐτοῖς, μουσικός τε xai γυμνικὸς ἐπὶ πλείους ἡμέρας, ἐνάμιλλος τοῖς ἐπιφα- 
«τ τοις τῶν χατὰ τὴν Ελλόδα. Vielleicht war der Name Olympia erst 
vt ter hinzugekommen. Der Sieg des in der Inschrift genannten Fla- 
na. Euanthes wird von Corsini J. c. p. 109 ins Jahr. 923 wu. c. gesetzt , 
aun der Inschrift in die 43. italische Olympiade. Diese Ara konnte 
n Ch erst spüter diese Bezeichnung »italische Olympiade« an- 
*hm en. | 
Sob) Strabon XII, 565, 566. Die Ebene um die Stadt nennt er πε- 
1-€ya xai σφόδρα εὐδαιμον, οὐ πάνυ δὲ ὑγιεινὸν τοῦ Jépous. 
Aa. $:) Eustath. ad Dionys. Perieg. c. 409 p.75 (p. 172, 178 ed. Bern- 
n zy t. I. Geogr. min.) Rathgeber i. c. 8. 327. Daher hütte wohl R. 
ΟἹ EL ausen in seiner trefflichen Abhandlung über die Berge mit Namen 
an? "pos Allg. Enc. III, 3 S. 339 — 333 , auch noch diese bithynischen 
& eben sollen. 
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eingesetzt, welche in einem musischen und gymnischen Agon, 
so wie im Rosswettrennen besteliend, das Prüdicat eines olym- 
pischen Agons erhielten. Sie waren dem Apollon Aktios heilig 
und wurden alle vier Jahre in der Vorstadt in einem Haine nit 

einem Gymnasium und Stadium begangen. Die Sorge für diesen 

Agon hatten die Lakedümonier übernommen, welche wahrschein- 

lich auch das Kampfrichteramt verwalteten 9"). 


63) Strabon VII. c. 7 P 325: To τε κατασχευασϑὲν τέμενος ἐν TH 
προαστείῳ τὸ μὲν εἷς τὸν ἀγῶνα τὸν πεντετηρικὸν ἐν ἄλσει, ἔχοντι γυμνάσιον 
τε xal στάδιον, τὸ δ᾽ ἐν τὼ ὑπερχειμένῳ τοῦ ἄλσους i ἑερῷ λόφῳ τοῦ ‘Ach 
λωνος, ᾿Αποδέδειχται δ᾽ ὁ ἀγὼν Ὀλύμπιος, τὰ “Axtea ἱερὸς τοῦ ᾿Αετίν 
| ᾿Ἀπόλλωνος " τὴν δ᾽ ἐπιμέλειαν ἔχουσιν αὐτοῦ Λακεδαιμόνιοι. Gewiss war 
hier auch ein Hippodromos, welchen Strabon nicht erwühnt. Denn Dio 
Cass. LI. c. 1: ἀγῶνά τε τινα καὶ γυμνικὸν, ἱπποδρομίας τε, πεντετηρι" 
3x6», ἑερὸν (οὕτω γὰρ τοὺς τὴν σίτησιν ἔχοντας ὀνομάζουσι) κατίδειξιν, 
Αχτια αὐτὸν προςαγορεύσας. Strabon nennt diesen Agon einen oly® 
pischen, Dio Cassius einen heiligen. Gewiss wurde dieser Ago 
sehr celebrirt. Denn auf vielen Inschriften wird desselben gedachl 
Bückh corp. inscr.n. 1720 p. 845: xai τὸ B Ἄχτια τὸ xata ἑξῆς IIoJax 
λας xai χοραύλας, von dem T. Ailios Aurelianos Theodotos aus Nik? 
media in Bithynien, welcher ein Musiker war und in vielen Festspit 
len siegte. To Q vor Axtia erklürt Bückh ibid. »xa? τὸ β΄ refer ad Istr 
mia, et postquam secundum vicit Isthmia, continuo vicit proxima Aclio" 
Allein diess kann unmüglich richtig seyn, da καὶ Ἴσϑμια δίς vorau 
gehet, und diess schon zwei isthmische Siege hinreichend bezeichnel. 
To D künnte man leicht auf die beiden verschiedenen " Ax TUO sowohl 
die zu Nikopolis in Epirus, als die zu Nikopolis in Agypten beziehes, 
denn Dio Cass. LI. c. 18 berichtet von. dem Augustus : : xai πόλιν si 
ἐχεῖ ἐν τῷ τῆς μαχῦς χωρίῳ συνῴκισε, xai τὸ ὄνομα καὶ τὸν ἀγῶνα ὁμοίως 
τῇ προτέρᾳ καὶ αὐτῇ δούς, wie er nümlich c. 1 von dem Nikopolis an 
den Aktien in Epirus berichtet hatte. Uber Nikopolis in Agypten usd 
die panegyrische Feier daselbst Strabon XVII, 795: xai yap ἀμφιϑέα" 
τρον xai στάδιον, καὶ of πεντετηριχοὶ ἀγῶνες ἐχεῖ συντελοῦνται, κτλ. Da abet 
τὸ β΄ gewühnlich τὸ δεύτερον oder dis gleich ist, und auf vielen Inschri- 
ten nur in dieser Bedeutung vorkommt (cf. Bóckh corp. n. 1879, * 
2217 , 1364, 2741), 50 muss es sich auf den zweiten Sieg in dt 
Olympien oder Aktien zu Nikopolis beziehen, Nur steht es sonst £^ 
wühnlich nach, hier aber vor. Auch Virgil. Aen. 111, 280 seqq. list 
den Aneas anachronistisch die Aktien feiern: »Actiague Iliacis ctl 
bramus. littora ludis.« Cf. Bickh corp. inscr. n. 1719. Die Sieger in dea 
Aktien werden auf einer Inschrift Ac(ionicae , Sebastonicae genann. 
Corsini diss. agon. IV, 14 p. 108. 
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 Olympien auf dem Olympos in Thessatien. 

Von diesen thessalischen Olympien auf dem Berge Olympos 
gibt allein Apollodoros bei dem Scholiasten zum Apollonios Be- 
richt 53). EN mE 

Olympien zu Pergamos in Mysien. 

Auch in dieser Stadt blühete in der spáteren Zeit, wie in 

den meisten Stüdten Kleinasiens, die Gymnastik und Agonistik, 
und der Pergamener Hermogenes siegte in der 202. Olympiade 
im Stadion zu Olympia 95). Die hier gefeierten Olympien werden 
mur auf Münzen angedeutet, pergamenische Festspiele über- 
haupt auch auf Inschriften ©). Auf einem Medaillon liest man 
die Umschrift: EMI. CT. IOT. M APKOT. In der Mitte ein Tisch, 
auf welchem zwei runde Schilde liegen. In dem einen Schilde 
die Schrift: OATMIILA, in dem anderen: IITOI14A. Unter dem Ti- 
Sche überkreuzen sich zwei Palmzweige, worunter IIEPT'AMH- 
ZV.(2 N, Über den Schilden erblickt man einen Stern 99). Über eine 
Andere Münze bemerkt Rathgeber aus Mionnet folgendes: , Ein 
Medaillon dieser Stadt zeigt vorne das Brustbild des Caracalla 
im Hfarnisch , den ein Medusenhaupt ziert, hinten die Inschrift : 
ἜΣ, CTP. 10T 4. ANO1MOT. ILEPTAMHNON. ΠΡΟΤΩΝ TPIC 
AN ZZ OKOPON. Hier ist ein viereckiger Tisch, auf welchem zwei 
Urnen mit hervorragenden Palmen stehen. Mitten inne ist ein 
Kranz , der die Inschrift OATMMNIA umgibt. Unter dem Tische 
Sind mehrere kleine Gefüsse und andere heilige Gerüthe« 97). 
Jedesfalls wurden diese Spiele.in dem von Strabon erwühnten 
Haine (Νικεφόριον ἄλσος) gehalten 58). Denn man liebte es über- 
~ | 


53) Schol. zu Apoll. Rhod. Argonaut. 1,599. Rathgeber 1. c. S. 327 
R. Ki. Klausen hat diess in seiner Abhandlung über den Olympos Allg. 
Enc. Ill, 3 8. 328 ff. übergangen. - mE 
64) Vergl. unten das Verzeichniss s. t. 
$5) Bückh corp. inscr. n. 2810. In diesen siegte Kállimorphos, 
Sohn des Klaudius Agathangelus, wahrscheinlich aus Aphrodisias in 
&Prien. Bóckh 1. c. Ein musikalischer Agon wird bei Bückh corp. inscr. 
* 13720 angedeutet: Howe» ᾿Ασίας ἐν Περγάμῳ, χτλ, : 
66) Krasm. Frólich Notitia elem. Numism. p. 67 tab. p. 67 fig. VII. 
Chgeber J. c. 8. 327 bemerkt noch aus Vaillant, dass auf der Vor- 
9i'zieite der Kopf des Elagabal sich finde. | 
57) Mionnet. II, 610 n. 626 aen, 13. G. Ratbgeber i. c. S. 337. 
*') Strabon XIII, p. 624. 
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haupt, nach dem Beispiele der Olympien in der Altis, Haine zu 
Schauplützen dieser Festspiele zu wáhlen und dazu einzurichten. 


Olympien zu Side in Pamphylien. 


Dass auch die pamphylische Stadt Side in der spiteren Zeit 
ες agonistischen Bestrebungen ergeben war, bekunden zwei ihre 
Birger, Kallistos und Eustolos, von denen der erstere im Stt- 
dion zu Olympia in der 222., der letztere eben daselbst in der- 
selben Kampfart in der 223. Olympiade den Siegeskranz davon 
trug 99). Auch wurden Pythien mit einem gymnischen Agon zu 
Side gehalten, in welchem ein uns unbekannter Sieger aus Me- 
gara zweimal den Siegespreis gewann, laut einer Inschrift, wel- 
che unter oder nach Antoninus Pius abgefasst ist 7°). Über 
die zu Side gefeierten Olympien gibt uns nur die Numismatik 
Kunde. Rathgeber bemerkt schon: »Eine Münze, die Vaillant 
besass, hatte vorn den Kopf des Elagabal, hinten denselben wie- 
der in einem Lorberkranz und die Umschrift: CL4H. NEQKO- 
POC. OATMIIIA4, OIKOTMEN<S 7"), 


Olympien zu Smyrna. 


Dass Smyrna der Gymnastik und Agonistik huldigte , liest 
sich schon daraus abnehmen, dass hier ein schünes Gymnasio? 
zu Schauen war, und diese Stadt sowohl in früherer als spite- 
rer Zeit mebrere ausgezeichnete olympische Sieger zu ihre 
Bürgern z&ühlte, unter welchen der früheste Onomastos, dert" | 
ste Sieger im Faustkampfe zu Olympia (Ol. 23) 7*). Daher Κα. [' 
— Ma een nn a E a E aa E .......-.--: 

69) Verg]. unt. d. Verzeichn. unter diesen Namen. Livius XXXY,!! 
scheint Side in das Gebiet der Pisidier zu verlegen: ad Pisidas, ™ 
circa Sidam incolunt, oppugnandos est profectus. Vergl. XXXVII, 9 
Strabon X11, 569, 570 nennt Side eine Stadt Pamphyliens. 

7°) Bückh corp. inscr. n. 1068 p. 564, 565. 

2.) Vaillant N. Imp. a. p. R. d. Gr. I. p. p. 129 aen. 9. G. Halk 
geber I. c. 8. 327. 

7) S. unten das Verzeichniss unter Onomastos. Auch war d" 
Smyrn&er Diallos der erste unter den Joniern , welcher in dem spl 
eingeführten (Ol. 145) Pankration der Knaben siegte. S. Verzeichnis 
8. €. Diallos. Paus. V, 8, 3. 21, 7. IV, 13, 4. Falconer not. adi 
script. athlet. inscr. III. p. 2019. Corsini diss. agon. p. 123. Vert! 
Theagenes I, 1 p. 163. Das Gymnasion zu Smyrna nennt Philostra 


a 
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Wy wander, wenn hier, wo man schon jn der ülteren Zeit, wie in 
Homien überhaupt , stattliche Agone beging , auch, Olympien ein- 
g@efahrt wurden. Pausanias nennt im Allgemeinen einen Agon 
der ‘Smyrnéer , welchen Corsini ohne Weiteres fir die hier ge- 
feierten Olympien hilt 73). Dagegen wird in einer athletischen 
Anschrift bei Gruter und den Spáteren M. Aurelius Asklepiades 
( auch Hermodoros. genannt ). als Sieger in den Olympien zu 
Smyma (EN ZMTPNA OATMIILA) aufgeführt 76). Anoh: das 
Marmor Oxoniense nennt die Olympien zu Smyrna (ZMTPNAN 
O 4T MIULA) 75). Man hat Olympia und Adriania zu Smyrna un- 
terschieden. Die ersteren nennt Philostratos rà πατὰ τὴν ᾿Ασίαν 
"O2-iyzria , und an einer anderen Stelle: τὰ xara. τὴν Σμύρναν 

OA-óyuxia 7),. Als Sieger in den Festspielen za Smyrna(aorvds 
""fcías ἐν Σμύρνῃ arr.) wird auch der Nikomedier T. Aelios Au- 


tif. Polemon. 1, 25, 3 p. 534 (Olearius): τὸ κατὰ τὴν ᾿Ασίαν μεγαλο- 
7 Q&ztctatov. Vergl. Falconer Inscript. athlet. p. 2324 th. Gron. f. VIII.- 
Andere Sieger aus Smyrna waren. Hermogenes, Sohn des Apollonios , 
4m. JDolichos der mai, πρεσβυτέρων, in den Erotidien zu Thespiü in 
Bóo tien, Bückh corp. inscr. n, 1590. Ein unbekannter Smyrnier, Sohn 
des Sosipolis, im Faustkampfe der Knaben in den Erotidien der; Thes- 
Pier. Bóckh corp. n. 1791. Über den Cl, Apollonius, Smyrnüus ge- 
"aant, Falconer not. ad inscr. athlet. III. p. 2384 t. VIII. S. Verzeich- 
Disa v. Ein zu Olympia bestochener Knabenringer war Sosandyes 
"us Smyrna. Paus. V, 31, 7. ur TEN 
73) Pausan. VI, 14, 1: ὡς δὲ ἀφίκετο ἀγῶνος χαιρὸς, ὃν Zpugyatot 
ων ἄγουσιν, xth. Corsini diss. agon. I, 13 p. 30: »Etenim Smyrnae 
Ptogue Olympia celebrata fuisse non modo Pausanias — ostendif, etc.“ 
Ein Agon zu Smyrna wird.auch in dem Epigramm auf den Laodikeier 
Heras, den gewaltigen Athleten spüterer Zeit, angedeutet. Antbolog. 
Sr. planud. IV, 52 4 t. 11. p. 640 Jacobs. — NEEDED 
74) Gruter Thesaur. Inscr. p. 314,1. Corsini diss. agon. I. 18 p.20. 
©rgl. Bückh corp. inscr. ad n. 1720. | | Ll E 
75) Marm. Ow. ILI. p. 70. Cors. diss. ag. l. c. G. Rathgeber S, 327 i.c. 
76) Philostrat. vit. Sophist. I, 25, 3 p. 534. I, 25, 9 p. 541 Olear. 
Vergl. Falconer inscr. athlet, p. 1326 f. Rathgeher. Allg, Enc. 1, 3. 
5 * 327. Corsini diss. agon. I, 12 p. 20 bemerkt: »simulque τὰ xatd τὴν 
Ac day Ὀλύμπια apud. Philostratum occurrunt, quae non-alia cer(e Pri- 
pu uzio videntur esse, quam quae Σμύρναν Kowey ᾿Ασίας Commune. Asiae 
© tum in Oxoniensi Marmore nominantur.* Auf einer Inschrift wer- 
©™m auch Kowa ᾿Ασίας ἐν Φιλαδελφείᾳ genannt. Bückh corp. inecr:n. 1068 
P- 5564 vol. I. Diese Inschrift gehürt der Zeit der Antonine an. Bückh 
| 15 
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relianos Theodotos genannt, und zwar im musischen Agone 77). 
Acht Siege werden dem Kithar&den Septimius Publius beige- 
legt 78). Auch Markus Tullius aus Apamea in Bithynien wird 
als Sieger in den Festspielen zu Smyrna genannt 79). Die Ha- 


bemerkt dazu: »alio tempore alibi illud festum celebratum.« Auch af 
einer spüteren lakonischen Inschrift n. 1420 werden ta χοινὰ ᾿Ασίας 
genannt. n. 1421 κοινοὺς ᾿Ασίας ἀγῶνας. N. 1719 wird ein Sieger Roy» — 
᾿Ασίας cy, also mit dreizehn Siegen im musischen Agon genannt. Eben 
dase)bst xoo» “Ἑλλήνων, κοινὸν Kontayv. N. 1720 heisst es κοινὸν τῆς Bu- 
Ju»íag ey Nexopndeia, hier von einem musikalischen Siege, und swar 
in drei Kampfweisen: πυϑαύλας, χοραύλας, xai τὸν διὰ πάντων. Eben 
daselbst heisst es auch: κοινὸν ᾿Ασίας ἐν Σμύρνῃ Πυϑαύλάς, χοραύλας 
καὶ τὸν διὰ πάντων, und κοινὸν ᾿Ασίας ἐν Ie apo Πυϑαύλας, χοραύλας 
xat τὸν "διὰ πάντων. Bückh bemerkt: Kooo» ᾿Ασίας solemnia modo hic 
modo illic celebrata esse aliunde satis constat etc. Vergl. n. 3788 vol. II. 
p. 489. N. 2007 ayovoditny tou χοινοῦ Μακεδόνων. Über diess vergle 
oben unter Olympien in Makedonien. Überhaupt war diese Bezeich- 
nung i in der spüteren Zeit sehr gebrüuchlich geworden, und fast jeder 
Staat, oder wenigstens Staatenverein , hatte sein xotyo» dieser Art. 80 
τὸ X009 τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν τῶν ἐπ᾽ Ἰωνέας. Vergl. Osann 
Sylloge inscript. antiquar. Gr. et Lat. Sect. IT. inscr. XIII. p. 353. Bickh 
corp. fi. 2810: κοινὸν Συρίας ἐν ᾿Αντιοχείᾳ. Vergl. oben Anmerk. 21. — 
Über τὸ κοινὸν τῶν mpi τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν τῶν ἐπ᾽ Ἰωνίας καὶ Ἕλλης" 
πόντου xtÀ. Bückh corp. s. 3067. Dazu d. Erklürung. Dazu vol. I- 
p. 657. Vergl. n. 3068. A. B. not. N. $069 : γνώμῃ τοῦ χοινοῦ τῶν 'ÁT- 
ταλιστῶν. --- Dazu die not. n. 3070, π. 8073 : τὸ κοινὸν τῶν Mavatnval- 
στῶν, τὸ κοινὸν τῶν Διονυσιαστῶν, xtÀ. Fervor Θράκων Cors. diss. agott- 
IT, 18 p. 48. ἀπὸ τοῦ χοινοῦ τῶν ᾿Ιώνων. Strabon. XIV, 1 p. 644. Vergl- 
Cors. diss. ag. IV , 18 p. 103. — Über die Meinung von Selden und 
Rubenius cf. Rathgeber J. c., welcher in Betreff der smyrnüischer 
Olympien noch folgende Angaben beibringt: »Die Olympien (ta xad 
τὴν ᾿Ασίαν ᾿Ολύμπια) wurden von ganz Ionien zu Smyrna bei dem Tent 
pel des Zeus gefeiert. In den Spielen wurden Tragüdien aufgeführt 
— Der Opfer gedenkt Aristides, der selbst in diesen Olympien zug 
gen war. — Vorsitzer τῶν ᾿Αδριανοῦ Ὀλυμπίων war gleichfalls det 
Sophist Polemon. Den olympíschen Spielen zu Smyrna stand ein Agr 
nistarch vor.* 
* - 77) Bückh corp. n. 1720 vol. I. p. 845 f. Er siegte IIuJavAas, yt 
ραύλας καὶ τὸν διὰ ' πάντων. 
' :7*) Spon. Miscellan. p. 367. Marm. Ozon. p. . 70 p. I. G. Bathgebe 
l. c. 8; 327. 
79) Bückh corp. inscr. n. 274vol. I. p. 361 seq. Ζμυρνὰν κοινὸν ᾿Ασίας, 
To κοινὸν ᾿Ασίας kommt auch n.:2723 col. II. p. 489 auf einer fragmet- 
tarischen Inschrift vor. Magk. Tullius, als Faustkümpfer der zwtilt 
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@rianeen (ἀγῶνα τὸν ’Aédpiavot) erwihnt Artemidoros, welcher 
-ugleich bemerkt, dass hier Kitharüden zuüm' Wetistreit auftra- 
ten °°). Auch fánden wir die A4PLANEIA OATMIIIA auf einer 
smyrnàischen Inschrift *'*). Auf einer der schon angeführten In- 
sobriften werden Kopddsia καὶ Ολύμπια zu Smyrnaangegeben *?). 


Olympien zu Tarsos in Kilikien. 


Tarsos in Kilikien wird von Strabon eine uralte Gründung 
der Argeier genannt 85), Hier herrschte bellenische Art und 
Sitte sowohl in musischer als in gymnastischer Bestrebung. In 
Betreff der hier blühenden wissenschaftlichen Betriebsamkeit be- 
merkt Strabon, dass sich die Bewohner dieser Stadt mit solchem 
Kifer auf die Philosophie und die gesammte encyklopádische 
Disciplin gelegt haben, dass selbst Athen, Alexandria und jede 
andere Stadt mit Philosopbenschulen hinter Tarsos zurückge- 
blieben seien **). Für die Gymnastik war hier ein Gymnasion am 
Flusse Kydnos zu finden, und der rómische Feldherr Antonius 
ordnete hier eine Gymnasiarchie an ?"). Tarsos hatte auch be- 
rühmte Athleten aufzuweisen, wie den Arias und Apollophanes: 
(oder Papes) , Olympioniken im Wettlaufe ( Vergl. d. Verzeich- 
niss unter diesen Namen). Vielleicht darf man auch deraus, dass 
der aus Tarsos stammende Apostel Paulus seine bildlichen Aus- 
drücke und Gleichnisse sehr gern von der Agonistik entlehnte, 
schliessen, dass hier die Gymnastik und Agonistik geliebt wur- 
de °°), Diesem entsprechend ist es daher, wenn hier auch Olym- 


Sieger, Sohn des Aristeas (wahrscheinlich aus Stratonikeia in Karien), 

als Pankratiast. 

.. *») Artemidor. Oneirocrit. I, 66. Er erzihlt hier auch von einem 
JKitharüden .— xai συνέβη αὐτῷ διαφϑεέραγτι τὸν ἀγῶνα καταφανεῖ γεγονέ-. 
“Tar καὶ ζημιωθῆναι καὶ ἐκθληϑῆναι τοῦ ἀγῶνος. 

$7) Gruter thes. inscript. p. 814 n. 1. Vergl. Rathgeber 2. c. 8.327, 
**) Bückh corp. inscr. n. 1730 p. 845. Hier ist von Siegen in mu- . 
ikalischen Wettkümpfen die Rede. | 
83) Strab. XIV, 6 p. 673. XVI, 750 ed. Par. 1620. Über den Cult — 
“les Perseus daselbst cf. Eckhel Syog. I. num. vet. anecd. p. 47 , 48 


84) Strabon i4. c. Über die kl. asiat. Colonien d. Argeier Müller 
Dor. 1, 112. . 


ay Strabon XIV, 5 p. 674. 
86) Vergl. die Vorrede zu Theagenes I, 1 S. VIII. 
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pien ‘eingefthrt wurden. Über die Existenz ^üerselben erhitoR 
wir jedoch durch keinen alten Schriftsteller Kunde, wohl sbef- 
werden dieselben durch mehrere Münzen angedeutet , auf wel- 
chen theils. Hadrianus als ’OAdpxios, theils der olympische Zeus 
vorgestellt wird. Von der-ersteren Art finden wir nur eineMün« 
ze, welche der sonst in numismatischem Gebiete so gründliche 
Rathgeber übersehen, die aber von J. Eckhel angeführt und er- 
lautert worden ist*7). Auf der Vorderseite derselben umgibt des 
mit einem Lorbeerkranze umwuridene Haupt des Hadrianus fol- 
gende Schrift: 4T KAI OE ΤΡΑ ΠΑΡῪ OE NEPT TPA A4PLA- 
NOC CE OATMDIOC. In der Mitte zwei Il., welche Schrift 
Eckhel : folgenderihassen: ausgefüllt hat: AYréxparwp KAlsap 
OEov. TPAiasov WAPIx0v Ttos ΘΕσυ NEPova Niwvos TPAu- 
vos. CEBasros OATMMIOC. Marnp Harpióos. (Caput. Hadriani 
laureatum.) Auf der Hinterseite umgibt einen Adler, welcher 
mit ausgebreiteten Fittigen auf einer Harpe stehet, folgende 
Schrift: ΑΡΙΑΝΩ͂Ν. TAPCEQN. ΜΗΤΡΟΠΟΖΕΩΟ,  Eckhd 
gibt hiezu eine Erklárung über die Harpe, auf welcher der Ai- 
fer stehet, welche er für diejenige halt, mit welcher Persei 
das Haupt der Gorgone abgenommen. Auch den Adler beziebet 
er auf den Cult des: Pérseus, des Sohnes der Danae 35). Münza 
mit dem olympisclten Zeus hat G. Rathgeber aus numismatischél 
Werken angeftlirt: ,Den'olympischen Zeus dürften eine δαί" 
nome eherne Münze zu Gotha 39) und noch zwei kleinere det 
selben Sammlung zeigen 9"). Auch siehet man ihn auf einer 7? 
Gotha vorhandenen Münze des Antoninus Pius ?'). Die berühnte 
Münze des Septimius Severus im Kabinet zu Gotha hatEzechid 
Spanheim erlautert 9). Bie ist auch zu Paris vórhanden« 9} 


47) Eckhel Sylloge. F. num vet. anecd. -p. 4 48. Dazu tab. V. fig. V- 

88) Eckhel J. c ' 
, — *5).Mus. Hunter. tab. 56 n. 18. 
. 9°) Pellerin Hee. II. Pi..'74 n. 39. 

9.) Liebe Gotha n. p. 453. cf. Sestini Descr. n. p.409. 

93) Spanheim ep..5 ad. Morel. p. 267, 300, 808, 313. Liebe Goth 
"n. p. 920 seq. Sestini desc. num. v. p. 409 führt noch mehrere hieh¢ 
gehürige Münzen an. ^. .; 

93) Mionnet III, 629 n. 449. 6.  Rathgeber Allg. Enc. HI, 3 8. 9727. 
Sestini i. c. p. 409 gibt noch eine Münze des Caracalla mit der Aufschrift 
OATMIIIA in einem Kranze, und Tarsos als Metropolis bezeichnet. 
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. Olympien xu Tegea in Arkadien. 


Die Olympien zu Tegea, welche deni hóchsten und blitz- 
—«ewerfenden Zeus (7 μεγίστῳ παὶ nepav$ofóAc Zhi) geweihet 
—waren, werden auf einer zu Tegea aufgefundenen Inschrift pe- 
-—unsnnt, auf welcher die Sieger von fünf Jahren, sowohl Bürger 
zanis Metoiken, iiach den Phylen, mit Bezeichnung des Epony- 
mos (ἱερεὺς ἐκώνυμος) jedes Jahres angegeben werden. Auch 
zx wei andere fragmentarische Inschriften von 'Tegea scheinen 
zich auf Sieger in diesen Olympien zu Bezieher 97). Tegea; 
«ἘΞ chon in der alten Zeit eine müchtige und kampfrüstige Stadt, 
~wHaind vielleicht die tapferste unter den arkadischen, war der Gym- 
x astik und Agonistik sehr ergeben, lieferte viele ausgezeichnete 
Sieger in den grossen heiligen Spielen, und beging selbst, aus- 
sser den genannten Olympien, glánzende Agone, die Alaien und 
EXalotien 95). BEEN MEME 


 Olympien xu Thessalonike in Makedonien. 


Ia Makedonien hatte sich besonders seit Archelaos, Amyn- 
tas und Philippos hellenische Sitte und Bildung mehr und mehr 
Verbreitet: auch die Gymnastik und Agonistik hatten hier ihre 
Huldigung gefunden, und es wurden musische und gymnische 

One gegründet. Auch haben mehrere Makedonier sowohl in 
&Ymnischen Kampfarten als im Rosswettrennen Siege in den 
&vossen hellenischen Spielen davongetragen. Im letzteren sogar 
Frauen , wie die Belistiche. Über die Olympien zu Aegü und zu 
Dium in Makedonien und die problematischen gemeinsamen (ao:- 

a 
. %) Bückh corp. inscr. n. 1513 p. 700. 'E» ἀγῶσι τοῖς ᾿Ολυμπιακοῖς 
Ὁ μεγίστῳ xal κεραυνοβόλῳ Ad ἀνατεϑειμένοις ἐκομίσαντο τοὺς στεφάνουςς 

8 folgen nun die vier Phylen, aber nicht in derselben Ordnung, wie 

9i Paus, VIII, 53, 3 Bückh I. c. bemerkt: »Ludi parte a commemo- 
"ats Qlympiaci necesse est Tegeae celebrati sint, quum praesertim Te- 
Featae et inquilini Tegeatici in iis decertaverint etc.« Auch n. 1512 und - 
1514 werden Namen von Siegern angegeben. Zu n. 1514 Bóckh: » Vi- 
.C 64e; fragmentum similis catalogi ac n. 159183. Primum nomen manifesto 

est ac n. 1513 vs. 52.« 

95) Vergl. Strabon VIII, 8, 389. Pausan. VIII, 331, 47, 3. Bückh 
Ey pic. αὐ Pind. Nem. X. p. 470. Vergl. Bückh corp. inscr. n. 1515 
P- 703. Theagenes I, 1 S. 86, 87. Ausführlicher Th. II. Abschn. $. 
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νὸν Mansbóvow) eben daselbst ist schon oben gehandelt wordemr <=> t. 
Dass auch Thessalonike Olympien gefeiert habe, dürfen wir weecm ~wwe- 
nigstens aus Münzen schliessen; und es wird um so wahrschein erm si ein- 
licher, wenn wir bedenken, dass hier auch Pythien eingeführm s E dihrt 
* worden waren, in welchen in der Kaiserzeit unter des Antoni-& serm «eni- 
nus Pius Regierung ein ausgezeichneter Perioffenike aus Me-e» EM 
gara siegte 9°). Vielleicht war der auf einer Inschrift genannte3i arum inte 
makedonische Olympionike Aurelios aus Thessalonike , und viel-  «» fe]. 
leicht hatte er in den Olympien dieser Stadt oder auch in de:—» lEeages 
zu egá oder Dium gesiegt 9”). Eine andere Inschrift, welchali —n»che 
nicht über Vespasianus zurückgehet,nennt einen Gymnasiarchesm arflen 
zu Thessalonike 95). Auch wird ein ἀγὼν ἐπιτάφιος ϑεματιπῶν ww χὸς 
zu Thessalonike angeführt, in welchem παῖδες, dyéveror und ἄκ 3X ἃ. 
ópss im Ringen und im Pankration auftraten 9%). Aus allen dic» a Blie- 
sen Angaben leuchtet ein, dass hier in der Kaiserzeit die gym ~<gm- 
nische Agonistik blühete, und dass auch hierin die Münzinschril —mr :rif- 
ten in Betreff der Olympien ihre Bestétigung finden. Eine ve~s von 
Vaillant herausgegebene Münze des Gordianus Pius gibt d Him» das 
Bild einer Urne mit hervorragender Palme, und hat die Inschri- sig ift: 
OECCAAONIKERN NEOROPAON OATMHBIA '?"). Strabon barsif be- 


96) Bückh corp. ínscr. n. 1068 p. 564 vol. I. Vergl. Anm. 100. 

97) Bückh corp. inscr. n. 1959 p. 51 vol. 11, Vergl. unten d. S. le 
gerverzeichniss in d, anonymen s. Makedonier. 

98) Bückh corp. inscr. n. 1967 p. 53 vol. 11. 

99) Bückh corp. inscr. n. 1969 p. 54 vol. II. Auf einer ander—s9 Ten 
makedonischen Inschrift, welche zu Sirrha im odomantischen Gebiese “55:60 
gefunden wurde, heisst esl: of νέοι ἀρχιερέα xai ἀγωνοθέτην τοῦ Mag ee 
δόνων, ἀρχιερέα δὲ καὶ ἀγωνοθέτην xai τῆς ᾿Αμφιπολειτῶν πέλεως, πράξῃ, =p 
toy δὲ ἀγωνοθέτην τῆς Σιῤῥαίων πόλεως, δὶς ἐκ τῶν ἐδίων γυμνασίαρχμας- «x 
Te. Ἡλαύδιον, κτλ. 

tec) 6, Rathgeber Allg. Enc. III, 3 Β. 337, welcher über Manze === 7°" 
zu Gotha noch bemerkt: »Von den zu Gotha befindlichen eherne aii 
Münzen des Gordianus Pius hat die eine die Inschrift: GECCAAON “ 
ΒΕΩΝ ΝΕΩΒΟΡ. und ein bauchiges Gefflss, aus dem eine Palme hes ST 
vorragt; die zweite die Inschrift: GECCAAONIKEON NEQKOPom ==", 
und über und unter dem Gefáss: MTOIA; die dritte die Inschrift mf: 
GECCAAONEIREQN ΠΥΘΙΑ, das bauchige Gefiss auf einem Dre eh 
fuss, daneben ein einhenkeliges Gefüss und unter dem Dreifuss —™* 4 
(aen. 63). Es ist also ungewiss, ob die erste Münze auf die oly nam pi- 
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merkt, dass Thessalonike zu seiner Zeit sehr volkreich gewe- 
sen gei *°'). 
Olympien zu Thyatira in Lydien. 

Wie überhaupt die kleinasiatischen Staaten, und besonders 
die hellenischen Pflanzstédte, in der spüteren Zeit der Gymna- 
'stik und Agonistik besondere Aufmerksamkeit widmeten, und vie- 
le Sieger in den vier grossen hellenischen Spielen aus ihnen her- 
vorgingen, wie oben gezeigt worden ist, so auch Lydien '*?). 
Aus lydischen Stadten, Sardes, Magnesia, Philadelphia und 
aus Thyatira selbst stammten mehrere Olympioniken. Artemido- 
ros aus Thyatira hatte Ol. 193 im Wettlaufe gesiegt, wie un- 
ten im Siegerverzeichnisse angegeben worden ist. Strabon nennt 
Thyatira eine Colonie der Makedonier in Lydien, welche einige 
für die letzte Stadt der Myser betrachteten '°*). Die Pflanzstadt 
mochte demnach in der Einführung der Olympien dem Beispiele 
des Mutterlandes folgen. Auf Münzen werden nicht nur Olym- 
pien, sondern auch Pythien zu Thyatira angegeben. Münzen 
des &lteren Valerianus enthalten die Worte: EIII, C. OKT. AP- 
TEMIA(QPOT, ATT'OTCTEIA. AZPIANA. OATMIIILA. Auf an- 
deren folgt noch 4ATTOTCTELA nach IITOIA '**), Zwei Urnen 
mit Palmen, dem gewóhnlichen Siegeszeichen und Symbol gym- 
nischer Spiele, erblickt man aufgestellt, unter welchen eihe 
Diota mit zwei anderen kleinen henkellosen Gefüssen sich befin- 
det '*5). Diese Olympien mügen demnach erst zu Hadrianus 
Zeit oder auch nach demselben eingeführt worden seyn, wie die 
vorausgehenden Benennungen bekunden. Seitdem Hadrianus 
den Beinamen Olympius angenommen hatte, scheinen die helle- 
nischen und kleinasiatischen Staaten, welche zum rómischen 
Reiche gehürten, auch dadurch die Huld des Kaisers erstrebt 


schen oder auf die pythischen Spiele sich beziehet, wiewohl das letzte 
wahrscheinlicher ist.« 

01) Strab. VII. p. 323: ἥ (πόλις) νῦν μάλιστα τῶν ὄλλων εὐανδρεῖ. 

193) Vergl. oben S. 5, Anm. 28, -29. 

70°) Strab. XIII. p. 625. Vergl. XIV. p. 647. 

04) Vergl. die von G. Rathgeber Allg. Enc. p. 328 III, 3 ,Ange- 
führten Schriften über Numismatik von Buonarroti, Vaillant, Mionnet. 

‘°5) G. Rathgeber i. c. Vergl. die Abbildung solcher Urpen mit 
hervorragenden Palmen bei Corsini diss. agon. I, 1 synops. p. XI. 


zu haben, dass sie Kampfspiele, 'OAóyus1a genannt , &inführten, 
oder schon vorhandenen diesen Namen liehen. Viele dieser Olyn- 
pien der Kaiserzeit führten ausserdem noch die Namen der Kai 
ser Avyotsraa, ᾿Αδριάνια und ühnliche-'?"). Dass auch Pythien 
daselbst gefeiert wurden, leuchtet aus der oben angegebene 
Schrift anderer Münzen ein. 


᾿ Olympien zu Tralles in Lydien 107), 


Ausser den schon erwühnten Olympien zu Magnesis uni 
Thystira in Lydien wurde in diesem Lande noch ein dritter Agon 
unter diesem Namen zu Tralles gefeiert. Strabon nennt Tralles 
eine volkreiche und. von wohlhabenden Leuten bewohnte Stadt, 
welche sich mit jeder anderen in Asien messen konnte. Aus ihr 
waren gewühnlich die Ersten der Provinz, welche man Asiat- 
chen nannte, Ein solcher war Pythodoros, dessen Vermügen 
mehr als zweitausend Talente betrug , ein Freund des Pompeius; 
wesshalb er durch Cásar um einen Theil seines Vermügens gt- 
straft wurde '?). Tralles war eine: Colonie der Argeier und 
einiger Thraker, wie Strabon berichtet '99), "Argolis aber zeich- 
nete sieh früh schon durch Gymnastik und Agonistik aus. Auch 
Tralles hatte mehrere Sieger in den heiligen Spielen , und unt 
diesen zwei olympische, den Artemidoros, welcher noch sel 
jung zu. Olympia im Pankration der Knaben auftrat, aber det 
Sieg nicht gewann wegen seines noch zarten Alters, bald abet 
in den Kampfspielen zu Smyrna an einem Tage im Pankratio 
der Knaben, der dyévsioi, und der Manner siegte. Zu Olym 
pia gewann er hierauf Ol. 212 im Pankration der Manner ide 


106) Vergl. in diesem §., Anm. 32. Über die Olympien zu Magnt- 
sia in Lydien siehe oben. Über die zu Tralles weiter unten. Dass À 
γούστεια ᾿Αδριάνια xvÀ. überall besondere, von den Ὀλύμπια verschit 
dene Agone andeuten, ist nicht wahrscheinlich. Denn wie die Kaistt 
dieser Zeit besonders auf Stein- und Münzschriften eine grosse Zabl 
Beinamen erhielten, so mochte diess auch auf die zu Ebren diese 
Kaiser veranstalteten Festspiele übergehen. Vergl. unten Anm. 116. 

*07) Nach Bückh corp. inscr. vol. II. p. 579 bei Tralles i in Karies, 
welche’ er jedoch in weiterem Sinne nimmt. 

"τοῦδ᾽ Strabon XIV. p. 648, 649 (ed. Par. 1620). 

| hee) Ibid. Uber das geschichtliche Verhiltniss der kl. asiat. Colo- 

nien von Argos cf. O. Müller Dor. I, 112. 


Kranz ''°). Ein zweiter Olympionike war Timotheos, welcher 
Ol. 163 im Wettlaufe siegte ''’). Kin dritter ausgezeichneter 
ERimger, Faustkümpfer und Pankratiast war Gaius Iaventus, der 
ais Bürger verschiedener Staaten, auch als Trallianer, xAei670- 
PHinns, παράδοξος, δυστάρρης διὰ βίου κτλ. genanàt wird ''*). 
Auch hatte-Tralles ein Gymnasion, welches einst bei einem Erd- 
beben zusammenstürzte ''?). Ferner wird auf einer Inschrift ei- 
me Gymnasiarchie daselbst angegeben ‘'*). Aus allen diesen An- 
@ahen leuchtet ein, dass hier Gymnastik und Agonistik getrie- 
bem wurden, und aus solchen Bestrebuagen konnte schon die 
HZ infihrung der Olympien hervorgehen. Diese Festspiele werden | 
hier jedoch nur aus numismatischen Geprügen und aus Stein- 
Kms ss chriften erkannt, welche der Kaiserzeit angehüren. Daher gilt 
"tach hier, was schon oben über den Beweggrund der Einführung 
€ 2Wadrianus Olympius) gesagt worden ist. Der gründliche @. 
ER a thgeber, welchem ich in Betreff der numismatischen Angaben 
Hier nur folgen kann, hat bereits folgende Geprüge mitgethellt : 
* Fc p4 CTNKAHTOC. Kopf derselben. —.TPAAAIANON, IIPQ- — 
ΩΝ. EAAAAOC. Auf einer Tafel ist ein Kranz ; in welchem 
«  ATMIILLA steht,’ und eine Urne mit der Inschrift IITOIA. Dar- 
"Anter ein anderes Gefiss ''5). — Kopf des Elagabal. — EIII. TP. 
—“4TP. MENERKPATOTC. ETTTXILZOT. TPAAAIANQN. NEQ- 
—HOPAON. TQN.CEBACTOQN. Auf einem Tische sind drei Krün- 
ze, innerhalb derselben die drei Inschriften: O-41TMIIIA. AT- 
-TOTCTEIA. IITOIA. 5). Münze der Furia Sabina Tranquillina. 
—XKopf derselben. — 4. TPAA4A4IANQN IITOIA OATMUIA ἘΠῚ 
TPapparems SIAINMMOT KENTA, Ein Tisch mit aufgelegten 


510.) Paus. VI, 14, 1. Vergl. d. Verzeichniss unter Arte mido- 
ros d. Traller. 

!!") Vergl. unten d. Verzeichniss unter Timotheos d. Traller. 

1*7) Bückh corp. inser. n. 2935. | 

1:37} Strabon XII. p. 579. 

''*) Bückh corp. inscr. n. 2923. Auch ein slonyapy dicas n. 2929 und 
wein ἀγωνοθέτης n. 2933. 

15) Cf, Erasm. Frilich Notitia element. numismat. p. 117, wozu 

— Jedoch die Abbildung fehlt. G. Rathgeber 4. c. 8. 328. Vergl. noch Se- 

amni descr. n. vet. p. 447 f. | 

116) Eckhel Cat. P. 1. p. 195 n. 3. Rathgeber à. c 
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Apfeln zwischen zwei Krinzen ''7). Auf einer trallischen Tum ἜΒ- 
Schrift heisst es: oi νέοι aai ἡ ᾽Ολυμπιπὴ σύνοδος τῶν ἀπὸ τε “απ ris 
οἰκουμένης ἱερονδιικῶν nal στεφανειτῶν ara. ''?). Laut einer de BE» der 
oben angegebenen Münzen wurden zu Tralles auch Pythien unos sxwnd 
Augusteen gefeiert, wenn der letztere Name nicht Prüádicat e& —» οἱ- 
nes der beiden genannten Agone ist, was hier nicht wahrscheinrm i -in- 
lich, da er zwischen ᾽Ολύμπια und Πύϑια stéhet. Auf die Pythie» i sien 
zu Tralles beziehet sich wohl noch die Inschrift bei Béckh , E « in 
welcher es von dem Gaius Inventus, der wahrscheinlich e» ein 
Traller, heisst: νειπήσας παίδων παγπράτιον Πύϑια. Auch noa» «» 2008 
eine andere Inschrift beziehet sich auf diesen Agon ''9). 


Olympien zu Tyrus in Phénikien. 


Zu Tyrus in Phónikien, welches Land schon von Herodo» JW» «edo- 
tos mit Hellas in vielfache Beziehung gebracht worden ist, blé» K «üblü- 
hete auch ein uralter Cult des Herakles, welcher in Betreff sex» ae 8el- 
nes Alters zwar nicht dem ügyptischen gleich (laut der von He WE3IKHe- 
rodotos vernommenen Priestersage) , doch weit ülter als der aem ~ Br- 
givische oder tiryntische Herakles (nach Aussage der tyrische sl =hen 
Priester) '?°). Sein Tempel war hier mit vielen Weibgeschenka» eB sken 
reich ausgestattet, und unter anderen waren hier zwei S&ulem => Hen, 
die eine von gediegenem Golde, die andere von Smaragd, we s» Wel- 
MÀ 

17) Morell. Specim. I, 1695 t. 19 n. 2 p. 193. Vaillant. N. Imas«« “mp. 
a. p. R. d. Gr. p. 160. G. Bathgeber 2. c. Über die Bedeutung d NE» der 
Apfel vergl. oben §. 17, Anm. 18. Sestini descr. n. vet. p. 448. ; 

':5) Bückh corp. inscr. n. 2931 vol. II. p.589. Im Allgemeinen c» - (" 
3. 2936, vol. Il, p. 590. . . ᾿ 

119) Bóckh corp. inscr. n. 2935 n. 2933. . 

130) Herodot. IL, 43. 44. von den Agyptiern: ὡς δὲ αὐτοὶ A¢ youre» 
Ered ἐστι Extanoytha καὶ μύρια ἐς Ἄμασιν βασιλεύσαντα, ἐπεέτε ἐκ c τῷ» 
ὀχτὼ Θεῶν οἱ δυώδεκα Θεοὶ ἐγένοντο, τῶν Ἡραχλέα ἕνα νομέζουσιν. Ve von 
den Tyriern: ἔφασαν γὰρ, ἅμα Τύρῳ obutopé»vn καὶ τὸ ἱρὸν τοῦ San ow 
ἱδρυϑῆναι, εἶναι δὲ ἔτεα, do! ov Τύρον οἰκέουσι, τριηκόσια xal decoy o “Ata. 
Arrian. II, 16, welcher auch den Cult des Herakles zu Tartessos, einsam ner 
phónikischen Colonie in Hispanien, von dem zu Tyros ableitet. Dem «nn 

der argivische Herakles sei nicht nach Hispanien gekommen, wie e- 
katüos darthue, und Geryones habe nicht dort, sondern vielmehr —— in 
Epirus, Ambrakia und Amphilochia gehauset. So würde denn die l'ngvosz——9?5 
des Stesichoros (cf. J. A. Suchfort fragm. Stesichori p. XIV. segq.) vessesw0n 
ihrer Bedeutung verlieren, wenn wir dieser Meinung beitreten wollt- —<©2- 


r 
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cher des Nachts einen starken Schein von sich warf '*"). Auch 
wurde hier noch ein anderer Herakles, mit dem Beinamen O4- 
$05, verehrt. Denn auch auf Thasos war, wie Herodotos be- 
richtet, von den Phünikiern, welche um die Europa zu su- 
chen, ausgeschifft waren, und welche Thasos als Colonie ge- 
gründet, ein Tempel des Herakles errichtet worden '*').. Zu 
Ehren des erstgenannten Herakles wurde zu Tyrus ein pentae- 
terlsger Agon mit festlichen Opfern begangen '**). Aus Münz- 
schriffen erfahren wir, dass hier auch Olympien gefeiert wurden, 
deren Gründung, wie die meisten Olympien einzelner Staaten, 
der spáteren Kaiserzeit, vielleicht der des Hadrianus oder der 
Antonine, angehdren moohte. Auch dürfte man aus den betref- 
fenden Münzen vielleicht auf noch sp&tere Zeit schliessen. @. 
Rathgeber theilt aus den numismatischen Werken des Jo. Foy- 
Vaillant und Mionnet folgendes mit: »Eherne Münzen mit der 
Inschrift: IMP. CAES. M. AU. ANTONINUS. AUG. und dem 
uit Lorbeer bekrünzten Brustbild des Elagabalus enthalten auf 
er hinteren Seite die Insohrift ; TYRIORUM » und eine grosse 
Ime, aus welcher die Siegespalme der heiligen Spiele hervor- 
eet. Auf der Urne steht: HPAKAIA, OATMIIIA, darunter B 
!d die Purpurschnecke« '*^). 7 
mee 

*) Herodot. II, 44. ^ — 

*'*) Herodot. J. c. Paus. VI, 11, 8: ἀλλὰ ἑερᾶσϑαι μὲν 'Hoaxlet 
P “α ἰμοσϑένη Θασίῳ x1À. Pausanias berührt den phünikischen Ursprung 
Rat, Nach Herodotos war auch dieser thasische Herakles um fünf 
**Xaschenalter früher als Amphitryon. Mithin war dieser thasische 
Chit mit dem argivischen identisch , sondern nur ein Sprüssling des 
a mikischen. Herodot. 2. c. bemerkt daher: xai δοκέουσε δέ pot οὗτοι 

Stara Ἑλλήνων mot», of διξὰ Ἡράκλεια ἱδρυσάμενοι 6 ἔχτηνται. καὶ 
9 μὲν ὡς ἀθανάτῳ, Ὀλυμπίῳ δὲ ἐπωνυμέην, ϑύουσι, τῷ δ᾽ ἑ ἑτέρῳ ὡς fiput 
ϑεχγζουσι. — Vergl. Cicero de nat. deor. 111. c. 16. 

^?) Makkab. IL c, 4 v. 18, 19. ᾿Αγομένου δὲ πενταετηρικοῦ ἀγῶνος 
ὧν Tipo, xai τοῦ βασιλέως παρόντος, ἀπέστειλεν Ἰάσων ὃ o ἱμαρὸς Jeapous, 
ὡς ἀπὸ “Ἱεροσολύμων ᾿Αντιοχεῖς ὄντας παρακχομίζοντας ἀργυρίου δραχμὰς 
τριᾳχοσίας, εἷς τὴν τοῦ Ἡρακλέους Juciay, κτλ. 

14) Jo. Foy-Vaillant Num. aer. Imp. in col. et mun. p. p. II. Pa- 
ris 1695 fol. p. 93. Mionn. V, 435 n. 661, 662. G. Rathgeber Allg. Enc. 
III, 3 8. 328, welcher hiezu noch bemerkt: »Wie nun Herakles un- 
ter den Gründern der olympischen Spiele zu Olympia erscheint, und 
laselbst grosse Verebrung erhielt, so wurden umgekehrt von den Ty- 
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g. 84." 
Verseichniss der olympischen Sieger in alphabetischen~=» ser 
| | Ordnung "). 
v E A. 


Achilleus, Alexandriner, im einfachen Wettlaufe , Ol. 320» SX 9320. 
African. bei Euseb. zpov. I.' Ελλήν. cAvupx. p. 44. Scalig. ed. LM ἢ 
Scaliger isrop. suvaywy. p. 341 ibid. Corsini diss. 58. agon QM? tc ΞΕ "2, 
Fast. Att. IV. p. 164. 

Aeithales aus Alexandria, im Wettlaufe, Ol. 236. Afric. be «3 bej 
Eus. xpov. 1. "EAA. 9A. p. 44. Scaliger isr. suvaywy. p. 942 Bi? 
Cors. d. ag. ol. p. 121. Fast. Att. IV. p. 180. 

A gam etor aus Mantineia in Arkadien, im Faustkampfe da» "Wer 
Knaben, ungewiss, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9, = = 23. 
Cors. d. ag. ol. p. 121. | 

A gatharchos von Korcyra, im Wettlaufe , 01. 61. Dionys. Ha m B. 

— R. A. IV, 41 p. 745 R. African. bei Euseb. xpov. I. ‘EAA, ópe—7 
p. 41. Scaliger ἵστορ. sapo. p. 817. Cora. ad. ag. ol. p. 1200] 
F. A. III. p. 115. 

Agathinos aus Elis, ungewiss, in welcher Kampfart und ie — 
welcher Olympiade. Paus. VI; 13,6. Seine olympische Sta—— 
tue setzten die achüischen Pelleneer. Paus. 7. c. Cors. d. ag — — 
0l.p. 131. — 

Agathopus, ein Apinite (nach Scaligers Ánderung. im Texte 
des Africanus ein -Aeginete), im Wettlaufe ΟἹ. 238 und 399- 
Africanus bei Euseb. xpov. I. ‘EAA. ὁλ. p. 44. Scaliger isrop—— τ 
συν. p. 343. Cors. d. ag. ol. p. 121. F. A. IV. p.182. Will mane 


riern den Spielen des Herakles olympische zu Ehren des Zeus ange— 
reihet.« Vielleicht jedoch bezeichneten beide Namen nur einen und 
denselben Agon: denn leicht konnte der Beiname des Hadrianus 'OÀvg— 
aos auch die Tyrier bewegen, ihren herakleischen pentaeterischen Agone 
nun auch nach dem Beispiel anderer Staaten ’OAvpma zu benennen, oh— 
ne desshalb die frühere Bezeichnung aufzugeben. Vergl. oben Anm. 106. 
Viele andere tyr. Münzen führt noch Sestini i. c. P. 537 ff. an. 


1) Die mit einem Asteriscus * bezeichneten Artikel enthalten Angaben über 
, problematische , unsichere oder auch unwahrscheinliche Siege, welche vor 
anderen als sichere angenommen worden sind. 
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 €onjecturiren, so steht es frei, auch Pytanite zu vermuthen. 
Über Ihrávy cf. Strsb. XHL p.614. Sturn Hellanici Lesbii 
Fragm. ed. II. p. 115. Schol. zu;Pind. 01. VE, 46 p.136. Bückh 
Corsini F. A. IV , 182: bemerkt, dass Plinius eine Stadt der 
Daunier in Italien Apina,'so wie eine andere in Lykien Apyre 
nenme, Aus lykischen Stüdten waren mehrere Sieger der spá- 
lerem. Zeit, nur wenige aus Italien. Eine messenische Stadt 
am Mieeere war Asine (ἡ ’Asivn). Cf. Expéd. scientifique de 
Mo17&e recherch. géogr. sur Jes.ruin. p. 142. AZINITHS und 
AIX. konnte leicht, verweehselt werden. Cf. Strah. VIII, 4, 359. 
gel es, ein Chier, im Faustkampfe der, Knabes, unhekannt in 
welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 9. Seine olympische Sieger- 
S(&tw1e fertigte Theomnestos aus Sardes, dessen Zeitalter sich 
hic Eat bestimmen lüsst. Vergl. sillig cat. artif p. 444. Cors. 
d. «zg.ol p, 1934. . . E | 
£eéxmaghos, ein Kyzikener, im Wettlaufe ; oh 147. Paus. 
VI, 13, 4. African. bei Eus. xpov. I. ‘EAA. 0A. p. 48. Scaliger 
is7- e» p, «vyay. p. 883. Cors. d. ag. oi. p. 191. F. A. IV. p. 108. 
7€ Emon, ein Eleier, in:Reiterlaufe (1x aw. n£Ayri), Ol. 177. 
Ph egon Trali. bei Phot, Con.97 p.146 H.p. 83 Bekk. Cors. diss. 
OF~ p.191. F. A. IV. p. 120..Ed. Meier Allg. Enc. IH, 3 8. 307. 
£* mor. aus Theben, im RingKasipfe der Knaben , unbekannt 
I^ "welcher Ql. Pens. VI, 6, 1. Seine olympische Siegeratatue 
War das Werk des jüngeren Polykleitos ,; welcher um O1. 100 
Wühete, Cors, d. ag..0i. p. 121. Sillig cat. ant p. 3614. . 
Age nias aus Syracusé, Sohn des Sostratos, mit dem Maulthier- 
Zespann (àz5v5) , unter Hierons.Herrseheft (Pind.O0l. VI, 93), 
also entweder Ol. 76 oder 77. oder. 78.. B. Sehol. .zu.Pind. & c. 
p. 129 B. weiss: die Olympiade: nicht: zu. begtimmen.: Cors.. d. 
ag. of. p. 191. In.d. Fast. Att. TLE. p. 178 setzt er den Siag 
01. ?7. Dagegen Bóekh Ὁ]. 78. Vergl. Bickh Epi. P. introd. 
p. 152. indic. carm. et temp. p. 30, 26. Nath ἃ, Schol. D c. 
wurde Agesías von Einigen auch als Stymphalie? bezeichnet, 
was schon Bóckh Expiteat. p. 151 verworfen haf... . -: 
\gesidamos, ein epizephyrischer Lokrer, im,Faustkampte 
der Knaben, Ol. 74. Pind. Ol. X. XI. Der Schol. zu XI. p.888. 
Cors. d. ag..al.. p. 184. F. A. III. p. 169. Bickh Εωρῆο. P 


QI. X, 196. XI. p. 198, 199. Sein gymnastischer Lehrer wr 
Jas, welcher ihn wáührend des mühevollen Kampfes aufum- 
terte. Schol. zu v. 19, 31 p. 243. Bickh Expl. p. 199. 

Agesistratos, Sohn des Polykreon, ein Lindier von Rho- 

. dos, im Ringen der Knaben, unbekannt in welcher Olympiaée. 
. Bóokh corp. inscr. n. 2537 vol. II. p. 393. 

Agiadas, ein: Eleier, im Faustkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Ol. Seine Siegerstatue fertigte der Aeginete Seran- 
hos, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lüsst. Paus. VI, 
10, 3. Cors. d. ag. ol. p. 191. Sillig cat. art. p. 417. 

Agis, ein Kleier, im Wettlaufe , Ol. 52. Afric. bei Eus. ρον... 
“EAA, 0A..-p, 40. Scaliger isrop. suvay. p. 916. Cors. d. 64. 

: 0l. p. 181. F. A. III. p. 89. 

Agnon, ein. Paparethier, im Wettlaufe, Ol. 6s. Afric. bei Eus. 
xpo». I. "EAA, A. p. 40. Scaliger isrop. suvay. p. 917. Cors. 
. dl. ag. ok. p. 191. Ε΄. A. III. p. 90. Über die Insel Pepareih 
Strab. II, 124. IX, 436. 

Ainetos, ein Lakoner, im Pentathlon, unbekannt in weleht 
Ol. Paus. I11, 18, 5. Wahrscheinlich war er ein Amykl&er, sir 
.temal seine Siegerstatue zu Amyklà aufgestellt war. Er sta, 
wührend er noch bekrünzt war. Paus. i. c. Cors. d. ag. oi. p. iil. 

Aischines, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 5. Afric. bei Eus. 
gpov. L.'EXA. oA. p. 89. Scaliger isrop. cuvay. p. 818. Cott 

- d. ag. ol. p.121. F. A. III. p. 9. 

Aischines, ein Eleier, im Fünfkampfe, zweimal in unbekail- 
ten Olymptaden. ihm wurden auch zwei Statuen gesetzt. Pats. 

' VI, 14, 5. Dass er spitet lebte, als der erstgenannte, gli 
schon daraus hervor, dass das. Pentathlon erst in der 18. 01 
eingeführt wurde. Cors. d. ag. ol. p. 121. F. A. III. p.9. 

Adschines, ein Milesier, im Wettlaufe, Ol. 199. Afric. be 
Kus. ρον. I. “EAA. od. p. 48, Boaliger isrop. συναγ. p. 388. 
Cors. d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 149. Er wird bei Afric | 
nus auch Glaukias genannt. Vergl. unter Glaukias. Bd 
Cors. F. A. f. c. füschlich Gla cias. 

Aisypos, ein Eleier , im einfachen Rosswettrennen (ixxo a 

. Agni) derKnaben, in unbekannter Olympiade. Sein Vater , Ti- 
mon, war Sieger mit dem Viergespann (ἅρματι). Die Siegtr- 


Statuen beider hatte der Sikyonier D&dalos. verfertiget , wel- 
cher in und nach der 95. Ol. arbeitete. Paus. VI, 2, 4. Cors. 
d. ag. ol. p. 121. Sillig cat. art. p. 178. MEE 
kanthos,, ein Lakoner , im Dolichos , Ol. 18. Der erste Sie- 
ger in dieser Kampfart. Afric. bei Kus. xpov. I. “EAA. 0A. p. 39. 
Auch Pausan. V, 8, 8 nennt den Akanthos als Sieger in der 
15. Ol, aber nicht im Dolichos, sondern im Diaulos. Aber 
offenbar ist der Text hier verdorben oder lückenhaft. Denn es 
ist, wie schon oben bemerkt wurde, gegen die Gewohnheit 
des Pausanias, den Sieger derselben Kampfart auch in 
der folgenden Ol. anzugeben, was hier geschiebet, und jedes- 
falls sind hier die Worte ἐπὶ σῷ. 6oAíxo ausgefallen. Cors. d. 
ag. ol. p: 121. Ε΄. A. 111. p. 23. Vergl. unten unter. Ornippos 
und Meier Allg. Enc. III, 3 8. 303, Anm. 33. 
kesilaos aus Megalopolis, in Wettlaufe, 01. 148. Ario. 
bei Kus. xpov. 1. “EAA, 6A. p. 42. Scaliger. icrop. cv». p. 333. 
Cors. d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 108. , 
kochas, ein Tarentiner, im Wettlanfe, Ol. 65. Afric. bei Kus. 
Ζρον. 1. "EAA, or. p. 41. Scaliger icrop. συναγ. p. 318. Hichst 
wahrscheinlich ist er identisch mit dem Anochos, dem Sohne 
des Adamatas, einem Tarentiner, welchen Paus. VI, 14,6 
Sieger im Stadion und im Disulos nennt. Die Olympiade wird 
von Paus. nicht angegeben. Seine Siegerstatue war die Ar- 
beit des Argeiers Ageladas. Paus. 3. c. Schon Corsini d. ag. 
οἷ. p. 122 hat die Identitüt beider vermuthet. Vergl. F. A. ZI. 
p. 121. Heyne opusc. V. p. 368. Uber das Zeitalter des Age- 
ladas Sillig cat. art. p. 11. Vergl. auch G. Hatigenec Olym- 
pia Allg. Enc. III, 3 5.144. | 
(\kusilaos aus Kyrene, im Wettlaufe, Ol. 165. Afric. bei Eus. 
Σρον. I. ‘EAA, dA. p. 49. Soaliger isrop. suvay. p. 335. Cors. 
d. ag. ol. p. 121. Ε΄. A. IV. p. 116. In der letzteren Stelle 
nennt er ihn falschlich Cyzicenus. : 
ikusilaos von Rhodos, im Faustkampfe , 01. 86, wie Cors. 
d. ag. ol. p. 121 aus Paus. VI, 7, 1 gefolgert hat, welchem 
Bóckh Expl. ad Ol. VII. p. 166 nicht beistimmt, ohne jedoch 
eine andere Olympiade anzugeben. Vergl. Schol. zu Pind. 
Ol. VIL. ὑποϑέσ, p. 158 B. Cors. E. A. III. p. 333. 
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Alexandros.ans Alexandria, im Wettlaüfe, Ol. 945. Afrz4RE <<. 

. bej Eus.xpov. 1. Ελλ. dA. p. 45. Sealiger icrop. cvvay. ». 984-- ——À. 
Kus. Cors. d. ag. ol. p. 1338. Ε΄. A. IV, p. 185. 

 X*Alexandtos, ein Makedorier, im Wettlaufe. Er warder Sohn d —-—mees 

| Künige Ferdikkae und wollte £u'Olympia als Agonist auftreten; w wu  -—- 
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. nachwies >. dass er ein Argeler : sei i (genealogisch) wurde er züg- ENENES- 
| lássen , - erhielt übér nicht den ersten Preis. Herodot. V, 22. D» _uale 
: Olympiade ist unbekannt. Corsini hat ihn in seinem Verzeichnisse 


‘inicht angeführt 2). 
Alexibios ats Heria in Arkaden, ἢ $m Pentathlon , ungewieme 
in weleher Gl..'Der Bildner Akestor- verfertigte seine Silegemm— —- 
statue. Paus. VI, 17,2. Córs. d.d. ol. p. 422. Akestor Waar 
' aus Knüsos und lebte um. ΟἹ. 89, Sillig cat. art. p: 1." 
Alexinikos, -ein -Bleier, im Ringen der Knaben, in unbekanm-umm- 
ter Olympiade. Seine: olympische- Statue fertigte der Sikyont. <r 
. Kantharos, "Paus. VI, 175, 5. Cors. d. ag. ot. p 1322. Kanth —- 
. ros lebte am Ol. 128. Sillig eat. art. p; 139. ) 
Alkainotos, ein -Lepreáte , im Faustkampfe der Knaben Ud 
der ‘Manner, ungewiss, it Welcher Olympiade, gewiss ab emmuPr 
. vor der 89., in weloher sein’ Sohn Hellanikos im Fauss wül- 
 kempfe der Knaben, so wie der andere Sohn 'Theantos —ain 
der 90. Olympiade in - derselben à Kampfert slegte. Paus. Vi, 7, zm. 
^ Cors. d. ag. ol. p. 121, 13b. | 
Alketos;'aus Kleitor in Arkadien, im Faustkampfe der Km =~ | 
-- ben, in unbekannter Olympiade; Seine olympische Siegerstag-aE | 
Us ^ verfertigte der Sikyonier Kleon. Paus. VI, 9, 1. Cors. d. ez 2e7- | 
"ol. p. 191. Kleon arbeitete 01. 98-100: Sillig: eat. art. p. 14£59—À 
Alkibiades aus Athen, Sohn des Kleinias ,' ein Alkmüong «3? 
‘von "mütterlicher Seite, mit’ dem Viergespann,  ungewiss , Sn 
- welcher Olympiade, aber gewiss ist, dass es vor der sick R3 
" schen Expedition: geschah, und viahischeinlich 01. 91. Thuks^ «3. 
vi, 16. Isokrat. περὶ τοῦ ξεύγου: 9.14. Plutarch. Alkib. c. -m 14, 
3) Die Worte des Herodot. 2. c. συνεξέπιπτε τῷ ᾿τρόπῳ͵ lassen oi x? 
mehrfache Erklárung zu, und sind von einigen auf die Loosung, -« «497 
anderen auf den zweiten Preis bezogen worden : cf. Faber Agon. III 4 23 


p. 2181, und Valcken. ad Herod. t. c. Klar ist, dass er nicht den Sie 
geskranz oder ersten Preis erhielt. 


LU 
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13. ede adul. et am. 6. 7. Athen. I. p. 8, e. p. 4, a. Cf. Cors. 
d. exg. ol. p. 191,199. Ε΄. A. III. p. 947. Er brachte sieben 
Gess panne nach Olympia, und erhielt den ersten, zweiten und 
viex"ten (oder nach Euripides den dritten) Preis. Vergl. j. c. 
ὈΠΗ͂Σ oben §. 17. Nach den beiden Gemülden zu schliessen, 
welehe Alkibiades von dem Aglaophon fertigen liess, und wel- 
che er zu Athen aufstellte, müsste er auch in den pythischen 
undi in den nemeischen Spielen gesiegt haben, sintemal auf 
dem einen die Olympia und die Pythias ihn bekr&nzten, auf 
derrà anderen er im Schoosse der Nemea sass. Athen. XII, 9, 
63-8, D. Vergi. oben §. 17, Anm. 36. Allein da er bei Thukyd. 
L.C. weder von einem pythischen noch von einem nemeischen 
Sie ge redet, so muss man annehmen, dass jene Gemálde 
meRar auf Künftiges als auf Vergangenes deuteten. Vergl. oben 
Le. Auch reden die übrigen angeführten Schriftsteller weder 
VOX? einem pythischen, noch von einem nemeischen Siege. Wohl 
shew gedenkt Paus. I, 92, 6 in einem οἴκημα auf der linken 
Seite der Propylüen der Gem&lde des Alkibiades, welche auf 
eimeen nemeischen Sieg deuteten: γραφαὶ δέ εἰσι xai ἄλλαι nai 
A. aufhábys* ἵππων δέ ol νίκης τῆς ἐν Νεμέᾳ ἐστὶ σημεῖα ἐν τῇ 
yPexgi. Dieser nemeische Sieg scheint demnach nach jener 
Rede bei Thukyd. gewonnen worden zu seyn. Jene Gemálde 
wren wohl dieselben, von welchen Atlienáos redet, oder we- 
nig stens das letztere des Athen&os. Merkwürdig ist, dass Pau- 
. F^ nias keine olympische Siegerstatue des Alkibiades anführt. 
Verg], Rathgeber Olympia S. 152. Allg. Enc. j. c. Anm. 84. 
Emtweder war dieselbe entführt worden oder zu Grunde ge- 
£* gen. Denn gewiss hatte er, der Pracht und Ruhm lieben- 
de, eine solche und wahrscheinlich auch der herrschenden Sit- 
te gemüss, einen Siegeswagen in Erz zu Olympla aufstellen 
lassen. 
Alkidas, ein Lakoner, im Wettlaufe , Ol. 134. Afric. bei Eus. — 
tpov. I. “EAR, od. p, 43. Sealiger icrop. suvay. p. 332. Cors. 
d. ag. ol. p. 183. F. A. IV. p. 94. 
Alkimos , ein Kyzikener, im Wettlaufe, 01. 159. Afrio. bei Eus. 
- ypov. 1. ‘EAA, oA. p. 48. Scaliger icrop. suvay. I. c. Cors. d. 
ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 111. 
16 
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Alkimedon, ein Aeginete, im Ringkampfe der Knaben, 01.80. 
Pind. Ol. VIII. Schol. ibid. ὑποϑέσ. p. 187, 188, 300 B. Cors. 
. d. ag. oi. p. 133, F. A. III. p. 198, 199. Bóckh Eaypi. p.179. 
Alkimedon hatte in der Familie der Blepsiaden den sechstea 
Biegeskranz gewonnen. Pind. Ol. VIII, 76 B. aber den dreit- 
sigsten Sieg in Betreff der von den Schülern des gymnasti- 
schen Lehrers Melesias gewonnenen. Vergl. unter Melesiss. 
Alkméon aus Athen, mit dem Viergespann. Corsini vermuthei, 
dass dieser Sieg der 47. ΟἹ. angehüóre, welcher der Schol. 11 
Pind. Pyth. VIH. Arg. p. 391 B. fülschlich den Sieg des Alk- 
máoniden Megakles beilegt, da Pind. Pyth. VEI, 15 den Ali- 
méoniden überhaupt nur einen olympischen Sieg zuschrei. 
Heredot. VI, 125. Pind. J. c. Isokrates περὶ τοῦ δεύγους c.10 
nennt ihn.den ersten olympischen Sieger unter den Áthe- 
náern mit dem Viergespann. Cf. Scaliger icrop. suvay. p. 019. 
Cors. d. ag. of. p. 422. F. A. III. p. 190. Ausführlich Bickh 
ad. Schol. i. c. p. 391, Anm. 2, 8. Expl. p. 304, wo er ibe 
das μία δ᾽ ἐππρεπὴς Jids 'OXvpxids des Pind. 2. c. ausführlich 
handelt, und alle übrigen olymp. Siege der Alkm&oniden vi- 
derlegt, weil Megakles den von ihm gewonnenen dem Pis- 
stratos verehrt habe (p. 305). Vergl. unten unter Me gakieé 
Amertes, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben, in unk- 
kannter Ol. Er siegte auch in den pythischen Spielen im Bi 
gen der.Münner. Seine olympische Statue fertigte der Argeit! 
. .Phradmon, weleher um O1. 87 hlühete. Paus. VI, 8, 1. Cor 
d. ag. ol. p. 192. Sillig cat. art. p. 354. 
Amesinas, ein Barkéer, im Ringkampfe. Er trieb auch i55 
Ringen mit einem Stier, führte diesen nach Olympia und zeig— 
“te vor der Panegyris seine und des Stieres Kunst. Sein Sz 
falit 01..80. Afric. bei Kus. xpov. I. ‘EAA. dA. p. 41. Scaligastt- 
᾿ ἴστορ. συν. p. 880. Cors. d. ag. ol. p. 183. F. A. III. p.1 
. Die Stadt Barke in Lybien hiess zu. Strabons Zeit Ptolem 
. .. Strab. XVII. p. 887 (ed. Par. 1620). 
Ammonios (auch Epidauros genannt), ein Alexandriner, = 
. | Wettlaufe, Ol. 229. Afric. bei Eus. xpov. I. “Ear. da, p. MEE 
Scaliger iczop. svyay. p. 343. Cors. d. ag. ol. p. 122. F. Es 
IV. p. 172. S. unten unter Epidauros. 
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as, ein Ephesier, Sohn des Hellanikos, im Pankration 
‘naben, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olym- 
e Siegerstatue fertigte der Athen&er Polykles, Schüler 
\thenéers Stadieus. Paus. VI, 4, 3. Polykles, d. jüngere 
s Namens, lebte um 01. 155. Vergl. Sillig cat. art. p. 360. 
shidas, ein Eleier, Sohn des Philys, im Ringen der 
en, und spüter im Ringen der Màünner, unbekannt, in 
1en Olympiaden. Paus. VI, 14, 5. Nochmals nennt ihn 
. VI, 16,1, woraus Cors. d. c^. ol. p. 122 ohne hinrei- 
len Grund folgert, dass der an der zweiten Stelle ge- 
le von dem ersteren zu unterscheiden sei. Denn dass Paus. 
'r zweiten Stelle nicht wiederum beide Kampfarten nennt, 
nichts beweisen. An beiden Stellen weiss Paus. den Ver- 
rer seiner Statue nicht anzugeben. Schon Siebelis zu 
. |. c. p. 59 hat zur zweiten Stelle bemerkt: »quod hic 
nauchida legitur , id videtur scribenti per negligentiam 
lisse.* Schon V, 27, 8 hatte ihn Paus. genannt. 
indros, ein Lakoner, mit dem Viergespann, der erste 
r Landsleute in dieser Kampfart. Sein Sieg füllt demnach 
Jl. 90, in welcher Lichas siegte. Der Grossvater des Ana- 
ros hatte schon im Pentathlon den Preis gewonnen. Paus. 
1, 3. Cors. d. ag. ol. p. 122. Vergl. unter Lichas. 
ilas, ein Messenier, Tyrann der Rheginer, mit dem Maul- 
gespann (ἀπήνη). unbekannt , in welcher Olympiade. Si- 
des dichtete für ihn ein Epinikion. Aus Herakl. περὶ &oA17. 
ini d. ag. ol. p. 122. Vergl. Paus. IV, 23, 3. 
ionis, ein Lakoner, viermal im einfachen Wettlaufe, 
nal im Doppellaufe (διαύλῳ). Im einfachen Wettlaufe von 
IS — 91. Paus. III, 14, 3. IV , 93, 9. 5. VI, 13, 1. Afric. 
tus. xpo». I.' EAX. od. p. 40. Scaliger icrop. suvay. p. 914, 
Cors. F. A. III. p. 44, 46, 47, 52. Dass dieser Anchio- 
tit Chionis identisch ist, geht schon daraus hervor, dass 
. TM, 14, 8 von den στήλη des Anchionis zu Sparta, und 
des Chionis zu Olympia (VI, 13, 1) redet, auf welchen 
en die Siege des Genannten eingegraben waren. Bei Afric. 
gpov. 1. ' EXA. od. p. 40 muss unter Ὁ]. 28 daher zuver- 
g für Charmis — Chionis gelesen werden. Auch nennt 

16 * 
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Paus. IV, 23, 2 den Chionis Sieger der 38. Olympiade. C gr 
Siebelis zu Paus. VI, 13, 1 u. Corrig. init. vol. II. Theage=- —. 
nes I, 1 Abschn. 1, p. 74, Anm. 23. Auf beiden genannte- me, 
S&ulen war angegeben, dass der Waffenlauf zu jener Ze wi 
noch nicht eingeführt worden war. Paus. @. c. Dieser ποδία πων. 
nis soll auch an der Expedition des 'Ther&ers Battos nach Kys———. 


rene Theil genommen haben. Paus. III, 14, 8, Cors. d. a amy, 


ol. p. 122. 
Andreas, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 179. Afric. bei Et amm. — 5, 


xpo». I. “EAA, dA. Scaliger isrop. suvay. p. 336. Cors. d. ag. <i. 
p. 122. F. A. IV. p. 122. 

Androkles, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 3. Afric. ἘΝ.» <i 
Eus. ρον. I. EA. 0A. p. 89. Cors. d.ag. οἷ. p. 133. Ε΄. A. HII.p- — 6. 

Andromachos, ein Ambrakiote, im Wettlaufe, Ol. 180. Afim—3&c. 
i. c. p. 43. Scaliger i. c. P. 936. Cors. d. ag. ol. p. 1429. F- 4. 
IV. p. 123. 

Andromenes, ein Korinthier, im Wettlaufe, Ol. 148 u. 1 —- 9. 
Diod. Sic. XX, 91. ¢. II. p. 471 Wess. Aber OL 118 nex 
Diod. XX, 37 ¢. II. p.489 als Sieger im Wettlaufe den Tegecm 
ten Apollonides. Dagegen Afric. bei Eus. xpo». I. EAA. «—— - 
p. 42 den Andromenes Ol. 118, 119. S. unter Apollonide*  * 
Auch Scaliger icrop. cuvay. p. 980, 331 folgt dem African we ^ 
Cors. d. ag. ol. p. 122. F. A. IV. p. 69. 

Androsthenes, ein Manalier aus Arkadien, im Pankratio x9: 
in der 90. u. 91. Olympiade. Er war der Sohn des Lochüo £99: 
und seine olympische Siegerstatue das: Werk des Münalieme-? 
Nikodemos. Thukyd. V, 49. Paus. VI, 6, 1. Einen Irrthu mme 
begipg Faber Agonistic. III, 23 p. 2393 Gr. th. VIII. so fes * 

er aus "Thukyd. Worten τὸ πρῶτον ivína folgerte, dass des 
. Pankration (der Manner) in der genannten Olympiade (9a) 
zuerst aufgenommen worden sei. Scalig. isrop. cvyay. p. sz 3 
Cors. d. ag. ol. p. 122. F. A. III. p. 244, 247. 

Anochos, ein Tarentiner, im einfschen Wettlaufe und im Dijaw- 
los, unbekannt, in welcher Olympiade. Hochst wahrscheinli«h 
ist er identisch mit Akochas, dem Sieger im Wettlaufe di «T 

. 656. Ol., über welchen oben. gehandelt worden ist. Paus. V 2, 
14, 5. Cors. d. ag. ol. p. 122. S. Akochas. 
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‘20 dlokos, ein Kyzikener, im Wettlaufe, Ol. 160. Afric. bei 
Eta ss. i. c. p. 43. Scalig. isrop. suvay. p. 334. Cors. d. ag. ol. 
» 43323. F. A. IV. p. 111. Vergl. jedoch unter Diodoros. 
nt € nor, ein Athen&er oder Milesier, im Pankration, ein Pe- 
rio «Xonike, Ol. 118. Afric. bei Kus. rpo». 1. “EAA. dA. p. 42. 
227 jyop ᾿Αϑηναῖος, ἢ Milijows, xayxpariov, ἀκόντιον, πε- 
10 Govinys ἄληπτος ἐν ταῖς τρισὶν ἡλιπίαις. Scalig. isrop. συν. 
9. 4880. Cors. d. ag. ol. IV, 12 p. 100, 122. F. A. IV. p. 64. 
tà Kles, ein Athen&er, im Wettlaufe, Ol. 110. Diod. Sic. 
CW I, 77 ¢. HI. p. 141 Wess. Bei Afric. Eus. zpov. I. EAA.04. 
^ «42 fehlt der Sieger in dieser Olympiade. Scalig. isrop. δυν. 
^. «338 nennt aus Diod. den Antikles. Cors. d. ag. ol. p. 122, 
Leese. P. A. IV. p. 87. 

iti Kles, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 8. Afric. bei Eus. 

L «7. p. 39. Scalig. isrop. συν. p. 313. Cors. d. ag. ol. p. 123. 

ἢ. A. Hl. p. 16. 

ot ikrates, ein Epidaurier, im Wettlaufe, O1. 45. Afric. bei 

Kus, :ρον. 1. “EAA. da. p.40. Scaliger isrop. συν. p. 816. Cors. 
ὦ. ag. ol. p. 129. F. A. III. p. 67. | 

Antigonos, ein Makedonier, im Wettlaufe, Ol. 133, 123. 
Áfric, bei Kus. xpov. I." Ελλ. 9A. p. 49. Scalig. isrop. suv. p. 991. 
Cors. d. ag. ol. p. 183. F. A. IV. p. 76, 77. 

Antimachos, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 2. Afric. bei Eus. 
ἄρον. I, “EAA. od. p. 89. Scaliger icrop. συν. p. 313. Cors. d. 
ag. ol. p. 123. F. A. III. p. 4... : 

Ántiocho 8, ein Lepreate, im Penkration , unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Er gewann auch zwei Siege in derselben 
Kampfart in den isthmischen und zwei in den nemeischen Spie- 
len. Seine olympische Statue verfertigte der Arkader Nikode- 
mos. Paus. VI, 3, 4. Cors. d. ag. ol. p. 123. Nikodemos blii- 
hete um 0]. 90. Sillig cat. art. p. 299. 

ntipatros, ein Epirote, im Wettlaufe, Ol. 161. Afric. bei 

Kus. xpo». I. Ελλ. oA. p. 48. Scaliger isrop. cvy. p. 334. Cors. 

d. ag. ol. p. 183. F. A. IV. p. 111. 

ntipatros, ein Milesier, Sohn des Klejnopatros im Faust- 

kampfe der Knaben, in unbekannter Olympiade. Syrakusische 

Gesandte vom Dionysios zum Festopfer nach Olympia geschickt, 
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bewogen durch Geschenke den Vater des Siegers, ihn als SY —— 


rakusier ausrufen zu lassen. Antipatros aber achtete die GE 
schenke des Tyrannen nicht, liess sich als Milesier verkind & 


gen, und auf seine Siegerstatue schreiben, dass er als de@===r 
erste der Ionier zu Olympia eine Bildsüule aufgestellt hal» «——5, 
Paus. VI, 2,4. Seine Statue verfertigte Polykleitos (wah a——- 
scheinlich der jüngere, welcher um Oi. 100 blühete. Silla. y 
cat. art. p. 361 ff.). Cors. d. ag. ol. p. 123 vermuthet, damas. 
dieser Sieg der 98. Olympiade angehüre, weil in dieser Di «wm. 
nysios von Sicilien Theoren, glanzende Viergespanne , pric amm 
tige Zelte und treffliche Rhapsoden nach Olympia schickt ===, 

wie Diodor. Sic. XIV, 109 ¢. I. p. 724, 725 Wess. bericht «—— 1 


Vergl. F. A. III. p. 292. 


Anubi, auch Pheidus (bei Cors. d. ag. ol. p. 123 fülschl Ἔξ each 
Fiolus, aber p. 130 richtig Fidus) genannt, ein Alexzm. un- 
driner, im Wettlaufe, Ol. 940. Afric. bei Eus. 2ρον. I. E Z8 —2. 
A. p. 44. Scalig. isrop. cvy. p. 842. Cors. i. c. πὰ. F. A. a Y. 


p. 188. S. unter Fidus. . 

Apoll&os, ein Eleier, im Wettlaufe, 01. 60. Afric. bei ἘΣ wa 5. 
᾿ς gpov. I. EAA. dA. p. 40. Scalig. isrop. συν. » 317. Cors. d. 4&7. 
ol. p. 123. F. A. III. p. 114. 

Apollonides, ein Tegeate, im Wettlaufe, ΟἹ. 118. Diocf' 4» 
Bic. XX, 37 t. II. p. 438 Wess. Jedoch Afric. bei Eus. 7 “ 
p. 42 nennt als siegenden Stadiodromos dieser Olympiade <=" 
Korinthier Andromenes (zum erstenmale), denn diesem w* 
daselbst auch der Sieg in der folgenden Olympiade beigele £z * 
Eben so Scaliger ierop. συν. p. 330. Cors. d. ag. ol. p. 15 =. 
F. A. III. p. 64. 

Apollonios, auch Heliodoros genannt, ein Alexandriner, sm 
Wettlaufe, Ol. 218. Afric. bei Eus. xpov. 1. “ERA. da. p. 

Cors. d. ag. ol. p. 123. F. A. IV. p. 162. Cors. d. ag.ol.p. g4 1 

. führt ihn auch unter dem Namen Trosidamas auf, ohne zu b»«7^ 
merken, wer ihn so nenne. Denn bei Afric. J. c. findet s&«^! 
dieser Name nicht. Auch kennt ihn Soaliger in d. istop. συ x 2" 
p. 941 nicht. Wohl aber wird Heliodoros, auch ein Alexaneix- 
ner, welcher 0]. 948 u. 349 siegte, Trosidamas genannt. Vers. 

. unten unter Heliodoros. 
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.pollonios, ein-Epidaurier, im Wettlaufe, ΟἹ, 203. Afric. bei 
Eus. zpoy, I. EAA. à. p. 44. Scaliger isrop. συν. p.339. Cors. 
d. ag. ol. p. 183. F. A. IV. p. 151. B 
I. Apollonius, der Pis&er, auch Rufus genannt, zweimal 

den Periodos, unbekannt, in welchen Olympiaden. Falooner 
re0t. ad inscr. athiet. Inscr. III. p. 3324 thes. Gron. t. VIII. 
Cors. d. ag. ol. p. 193, 143, 149, 154. 

1. Apollonius, ein Smyrnüer, der Vater des vorgenannten, 
im Periodos, d. h. als Periodonike, ungewiss, in welcher Olym- 
piade. Falooner inscript. athlet. ἢ. c. Cors. d. ag. ol. p. 183, 
143, 149, 154. 

POllophanes aus Kyparissos oder Kyparissia (im lakoni- 

SChen Gebiete) , im Ringen der Knaben, Ol. 177. Photius cod. 

97 p. 176 H. p. 83 Bekk. Cors. d. ag. ol. p. 123. F. A. IV. 

P- 120. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 307. Über Kyparissia 

Strab, VIII, 349, 359, 363. Vergl. unten unter Dion aus. 
Kyparissos. E 

P Ollophanes, auch Papes genannt, aus Tarsos, im Wett- | 
Jàufe, Ol. 316. Afric. bei Eus. xpoy. I. 'EAA. 9A. p. 44. Soa- 
liger iszop. συν. p.341. Cors. d. ag. ol. p. 123. Ε΄. A. IV. p.161. 


APtotos wird als Sieger im Periodos bei Photius Cod. 97 p. 146 H. 
- p. 83 Bekk. genannt, und auf diese Auctoritüt hin als solcher von 
J. Scaliger in der ὀλυμπ. ayayp.- bei Euseb. p. 336 Ol. 177 und von 

Corsini diss. ag. p. 123 u. F. A. IV. p. 120 angegeben. Allein axtus, 
ἄπτωτος περιόδῳ war ein besonderes Ehrenprüdicat gewaltiger Ago- 
Disteg,, welche viele Siege errungen hatten, und kommt mehrmals 
bei Schriftstellern spüterer Zelt vor» Vergl. Plutarch. Eumen. c. 16 
Ὁ. Vergleichung d. Ht. Cato mit den Aristid. c. 3. Alkaios Anthol. 
Gr. Pol. IX, 588, 6. 11. £. p. 210 Jac. Auch fehlt bei Photius 4. c. , 
wie schon Ed. Meier i. c. S. 307 bemerkt hat, die Bezeichnung der — 
Stadt oder des Staates, welchem der Sieger angehürte. Béckh hat 
daher mit gutem Grunde in der Stelle des Photius für Ἄπτωτος mt- 
ρίοδον — ám votos περιοδονέχη ς verbessert, Vergl. Meier ἢ, c. 
Wenn aber Meier περίοδον für die Erwühnung einer nicht existiren- 
den Kampfart hilt, so ist wenigstens diese Ausdrucksweise unzu- 
lüssig, sintemal diese Bezeichnung (περίοδον) mehrmals auf Inschrif- 
ten wiederkehrt in der Bedeutung eines vierfachen Sieges in allen 
vier heiligen Spielen. Vergl. Falconer inscr. ath. p. 2324. Nur 
würde man hier eine nühere Bestimmung der Kampfart, in wel- 
cher der Sieger Periodonike geworden, erwarten. Doch kommt auch 
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dieser Mangel auf Inschriften mehrmals vor. Vergl. Falconer inet. 
athlet. p. 2324 und die Erklürung p. 2325, 26 und Corsini diss. ag. 
IV. c. 13 p. 100. Cf. unten fragm. II. des Phlegon, Anm. 7. 


Aratos, Sohn des Kleinias, der Bikyonier, im Wagenrennen 
mit dem Viergespann , ungewiss, in welcher Olympiade. Pau. 
V1,12,3. Seine olympische Statue hatten die Korinthier d 
selbst als ἀνάϑημα aufgestellt. Cors. d. ag. ol. p. 123. Plutarch. 
vit. Arai. gedenkt seines olympischen Sieges im Wagenret- 
nen nicht, wohl aber legt er ihm c. 3 Siegeskrünze im Peat- 
athlon bei, ohne jedoch die Festspiele , in welchen sie errut- 
gen worden, anzugeben. Vergl. Rathgeber Olympia Allgen. 
Enc. III, 3 §. 24 8. 153 ff. | 

Archias aus Hybla, siegte drei Olympiaden hinter einander, 

unbekannt, in welchen, als Herold. Pollux IV, 12, 92. Er 
war der erste unter den fremden Siegern in dieser Kamplat. 
Dass seine olympischen Siege nach O1. 96 flelen, erhellt schon 
daraus, dass diese Kampfart erst in genannter Olympiade ein- 

geführt wurde. Afric. bei Eus. xpo». I. “EAA. dA. p. 41. Scali- 
ger isrop. συν. p. 323. Auch in den grossen Pythien siegt? 
Archias in dieser Kampfart. Pollux ἢ. c. Cors. d. ag. ol. p. 123; 
1493. In den Fast. Att. III. p. 288 stellte er den ersten Sieg 
des Arcbias Ol. 97, den zweiten Ol. 98, den dritten OL 99. 
Cf. III. p. 292, 297. Allein diess kann nur als Vermuthung 
gelten. 

Archidamos, ein Eleier , mit dem Viergespann, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 4. Cors. d. ag. ol. p. 123. 

Archidamos, ein Eleier, Sohn des Xenias, im Ringen det 

— Knaben, in unbekannter Olympiade. Seine olymp. Statue fer- 

tigte der Sikyonier Alypos, Schüler des Argeiers Naukydes. 
Paus. VI, 1, 3, Cors. d. ag. ol. p. 123. Alypos mochte un 
Ol. 93 blühen. Billig caf. art. p. 38. 

Archilochos, ein Kerkyrüer, im Wettlaufe ; Ol. 59. Afric. 
bei Eus. xpov. I. ‘EAA. od. p. 40 1. c. Scalig. isrop. συν. p.317. 
Cors. d. ag. ol. p. 183. F. A. III. p. 111. 

Archippos, ein Mitylen&er, im Faustkampfe, in unbekannter 
Olympiade. Die Mitylenüer gaben vor, dass er in den olympi- 
schen, pythischen, nemeischen und isthmischen Spielen ge- 
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-slegt, und demnach Perlodonikenruhm gewonnen habe. Paus. 
VI, 16, 1. Cors. d. ag. ol. p. 123. 

.rgeus, ein Argeier, im Dolichos, Ol. 113. Er soll seinen 
Sieg noch an demselben Tage, an welchem er ihn gewonnen, 
in eigener Person zu Argos verkündiget haben. Afric. bei Eus. 
zpov. I. EAA, da. p. 48. Scaliger isrop. συν. p. 829. Cors. d. 
ag. 0l. p. 183. F. A. IV. p. 46. 


Arias aus Tarsos, des Menekles Sohn, im Wettlaufe ; unbekannt, 
in welcher Olympiade. Anthol. Pal. IX , 557 (. II. p. 197 Jac. Hier 
wird Arias aber nur als windschneller Wettlüufer, nicht als Olym- 
pionike bezeichnet, als welchen ihn Corsini diss. ag. ol. p. 123 an- 
führt. Wire er aber wirklich ein olympischer Sieger im Wettlaufe 
gewesen, so würde man ihn wohl für einen Knabenwettlüufer hal- 
ten müssen ; denn v. 8 in dem angeführten Epigramm des Antipa- 
tros heisst es: τοῖοι γὰρ παιδὸς πτηνοὶ πόδες. 


ristandros, ein Lesbier, im Wettlaufe, ΟἹ. 153. Afrie. bei 
Kus. xpov. I. ‘EAA. da. p. 48. Scalig. icrop. συν. p. 334. Cors. 
d. ag. ol. p. 123. F. A. IV. p. 105. 
risteas, ein Milesier, im Wettlaufe, Ol. 225. Afric. bei Eus. 
zpov. I. “EAA, oA. p. 44. Scaliger isrop. συν. p, 841. Cors. 
d. ag. ol. p. 123. F. A. IV. p. 166. 
risteas aus Stratonikeia, einer makedonischen Colonie in 
Karien (Strab. XIV. p. 660) , ehmals Idrias (dann Chrysao- 
ris), dann Stratonikeia genannt (Bóckh corp. inscr. ad n. 2693 
p. 473 vol. II.) , im Ringen und Pankration an einem Tage, 
der siebente nach Herakles, Ol. 198. Paus. V, 21, 5. Afric. 
bei Eus. p. 43 i. c. Cors. d. ag. ol. p. 123 nennt ihn den sie- 
benten nach Herakles. Eben so F. A. IV. p. 148. Aber d. ag. 
ol. p. 135 nennt er auch den Nikostratos den siebenten nach 
Herakles. Dagegen bezeichnet er in den F. A. IV. p. 151 u. 
177 denselben als den achten nach Herakles. Bei Paus. /. c. 
erscheint er ala der sechste, weil dieser den Kapros nicht 
als den zweiten, sondern als den ersten nach Herakles 
anführt, und in entsprechender Reihenfolge fortf&hrt. Cors, 
d. ag. ol. p. 139 nimmt fülschlich 27parovtxeds nicht für G en- 
til-, sondern für den Eigennamen, und hàlt ihn für Ver- 
wechselung mit dem Namen Straton. Denselben Irrthum be- 
geht Niebuhr. Vergl. Siebelis zu Peus. VII, 33, 5 p. 178. 
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Siehe unten unter Straton, Sohn des Korrhagos. Vergl. Sie- 
belis zu Paus. V , 21, 5 p. 262 (. II. In Betreff der genannten 
Stadt vermuthet Bóckh 4. c. "dass dieselbe früher Idrias, bald 
aber Stratonikeia genannt worden sei, der ganze Staat hin- 
gegen mit der Stadt den alten Namen Chrysaoris behalten ha- 
be, so dass der Name Xpvucaopéwy eine. umfassendere Be- 
deutung als 2rparomaéwyv gehabt. Vergl. Bóckh ad n. 2694 , 
2723, 2727, 2738, 3731. Uber den Sohn des Aristeas, einen 
Periodoniken , vergl. unten unter den Periodoniken, s. fin. 
Aris teus, ein Argeier, im Dolichos, unbekannt ; in welcher 
Olympiade. Er war der Sohn des Cheimon, welcher zu Olym- 
pia im Ringen gesiegt hatte. Seine olympische Siegerstatue 
hatte der Chier Pantias verfertiget. Paus. VI, 9, 1. Cors. d. 
ag. ol. p. 123. Pantias blühete um Ol. 96. Silig cat. art. 
p. 916. 
Aristides, ein Eleier, im Waffenlaufe, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Auch siegte er in den pythischen Spielen im 
Doppellaufe und in den nemeischen im Reiterlaufe der Knaben. 
Paus. VI, 16, 3. Cors. d. ag. ol. p. 123, 143. 
Aristion, Sohn des Theophilos, ein Epidaurier, im Faust- 
kampfe der Manner, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine 
 "olympische Siegerstatue verfertigte der Argeier Polykleitos. 
Paus. VI, 18, 4. Cors. d. ag. ol. p. 133. Polykleitos der. &l- 
tere blühete um 01. 87. Ihm gehirt wahrscheinlich diese Statue 
an. Sillig cat. art. p. 367. 
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*Aristodamas (richtiger Aristodamos), angeblich aus ; Alea in Ar- 
kadien, im Ringen; unbekánnt, in welchen Olympiaden, doch vor 
des Simonides Tode, welcher Ol. 78 füllt. Ihm werden von dem 
Simonides zwei olympische, zwei nemeische und ein isthmischer 
Sieg beigelegt: Ισϑμια, δὲς Νέμεα, δὶς Ὀλύμπια ἐστεφανώσην, οὐ 
πλάτεϊ νικῶν σώματος, ἀλλὰ τέχνᾳ, ᾿Αριστοδάμας Jpaoaus ᾿Αλεῖος nada. 
Cors. diss. ag. ol. p. 124 will Altos lesen für'Aldec, und betrach- 
tet ihn als Bürger der Stadt Alea in Arkadien. F. A. III. p. 392 
 Betzt er ihn Ol. 98. Nun nennt aber auch Pausanias VI, 3, 3 einen 

. Aristodamos aus Elis als Sieger im Ringen, und legt ihm ausser- 
dem noch zwei pythische Siege bei. Seine olympische Statue war | 
die Arbeit des Sikyoniers Düdalos. Auffallend ist hier, dass beide 
Sieger im Ringkampfe und beide Sühne des Thrasis genannt, und 
beiden olympische und ausserdem andere Siege zugeschrieben 


ee 
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“werden. Ferner werden beide als Künstler im Ringkampfe 
bezeichnet. In der angeführten Stelle des Simonides (Antholog. Gr. 
Pal. Append. epigr. 86 t. II. p. 787 Jacobs) heisst es: ov πλάτεϊ νικῶν 
σώματος, ἀλλὰ τίχνᾳ. Bei Africanus aber (Eus. χρον. X. “EAA. ok. 
p. 41 u. totop. cvyay. p. 384) wird er als Sieger der 98. Ol. angege- 
ben, mit der Bemerkung: ou, μέσα οὐδεὶς ἔλαβεν, was sich auf sei- 
ne künstliche Stellung und Wendung in dieser Kampfart beziehet. 
Aus allen diesen künnte man leicht die Identitüt beider schliessen. 
Dennoch aber darf diese nicht angenommen werden, da derselben 
Vieles entgegenstehet. Erstens müssen beide zu gana verschiede- 
nen Zeiten gelebt haben. Die Siege des Aristodamos wurden von 
Simonides besungen, dessen Todesjahr von einigen Ol. 77, 4, von 
anderen Ol. 78, 1 angegeben wird. Die letztere Bestimmung gibt 
Franz W. Richter Simonides d. alt. von Keos p. IX. Der Aristoda- 
mos des Pausanias aber erhielt seine olympische Siegerstatue von 
dem sikyonischen Bildner Düdalos, dessen Leben neuere Forscher 
um die 94. oder 95. Olympiade setzen. Vergl. Winckelmanns Wer- 
ke VI, 2, 15. Plin. h. n. XXXIV, 8, 19. 34. Siebelis zu Paus U. c. 
t. III. p. 10, 11, Annot. Wenn aber die Angabe des Africanus bei 
Euseb. ὃ. c. richtig ist, so folgt hieraus, dass dieser Bildhauer auch 
nach Ol. 98 gelebt habe; denn African. stellt, wie schon bemerkt, 
den Sieg des Aristodamos in Ol. 98. Dass dieser Bildner aber 01.98 
noch gearbeitet haben kann, erhellt aus Plin. ἢ. c., welcher den 
Vater und Lehrer des D&dalos zu denjenigen Künstlern zühlt, wel- 
che Ol. 95 blüheten. Vergl. Sillig cat. art. p. 175. Zweitens stehet 
der Identit&t beider Sieger entgegen die Angabe des Pausan. V, 2, 
3.4. VI, 16, 2, dass nümlich die Eleier Kraft eines alten Fluches 
àn den isthmischen Spielen keinen Antheil nahmen; vergl. Corsini 
diss. ag. IV, 2 p. 84. Drittens gibt Pausanias Vl, 3, 2 dem Aristo-: 
damos einen olympischen und zwei pythische Siege. Simonides aber, 
welcher zwei olympische, zwei nemeische und einen isthmischen 
besingt, h&tte gewiss die pythischen nicht ühergangen, ehen so we- 
nig als Pausanias die nemeischen und den isthmischen. Vergl. Cors. 
diss. agon. ol. p, 124. F. A. III. p. 292. Über das arkadische Alea 
Paus. VIII, 23, 1, Cf. Expéd. scientif. de Morée, recherch. géogr. sur 
les ruin. p. 147. — Aristodamos ist ein in der Hellenenwelt mehr- 
mals wiederkehrender N&me, und es ist daher leicht denkbar, dass 
zwei verschiedene Sieger dieses Namens existirt, und beide olym- 
pische Siege im Ringen gewonnen haben. Ausführlicher Theagenes II. 
Abschn. $, wo über die arkadischen Sieger gehandelt werden wird. 


-Aristodemos, ein Eleier, Sohn des Thrasis (Corsini Thra- 
sys), zweimal im Ringkampfe, das einemal Ol. 98. Afric. bei 
Eus. Epov. 1, * EA. OA. p. 41 u. isrop. Guy, P 924. Paus. VI, 
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9, 2. Cors. d. ag. ol. p. 124. Vergl. d. Vorhergehende. Paus. 
i. c. legt ihm auch zwei pythische Siege bei. 


Aristolochos, ein Athen&er, im Wettlaufe, Ol. 109. Afric. 
bei Eus. xpoy. I. ‘EAA. dA. p. 48. Scaliger isrop. συν. p. 327. 
Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 88. 


Aris tolocho 8, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse, Ol. 177. Phot. Cod. 97 p.146 H. p. 83 Bekk. 
Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 120. Ed. Meier Alig. Enc. 
Ill, 3 S. 307. 


Aristomenes, ein Rhodier, im Ringen und Pankration, der 
dritte nach Herakles , dessen Doppelsieg vermuthlich der 156. 
Olympiade angehóürt. Paus. V, 21, 5 nennt ihn, nach seiner 
Weise diese herkulischen Doppelsiege zu zühlen, als den zwei- 
ten. Bei Afric. Eus. zpos. I. ‘EAA. A. p. 43 heisst es: 'Eza- 
τοστὴ πεντεποστὴ entry, ὃ αὐτὸς (Aawyidas) τὸ τρίτον, Ῥόδιος, 
σρίτος ἀφ᾽ Ηρακλέους πάλην ὁμοῦ nai παγκράτιον. Vergl. die 
icrop. svyay. p. 334 ibid. Scaliger. Aber Pausanias, welcher 
VI, 13, 8 von den Siegen des Rhodiers Leonidas, der vier 
Olympiaden hindurch blühete und die Schnelligkeit der Füsse 
bewahrte, handelt, gedenkt keines Doppelsieges desselben. 
Auch erhellt aus der Darstellung des Pausan. J. c. nur, dass er 
ein ausgezeichneter Wettlüufer, kein Pankratiast war, welche 

beide Ubungsarten von ganz entgegengesetzter Natur sich nicht 
gut vereinigen liessen. Im Wettlaufe schreibt ihm Paus. J. c. 
zwÜülf Siege zu. Der Grund des Irrthums bei Euseb. /. c. 
liegt in dem Worte Ῥόδιος. welches dem Leonidas und Ari- 

' Stomenes gemeinsohaftlich ist. Offenbar ist bei Eusebius vor 
oder nach Podios der Name '4picroyuévgs als ausgefallen zu 
betrachten. Denn 'Póàios würde sonst hier als Name zu neh- 
men seyn, was gegen die Angabe des Pausanias ist ; und zu 
Aewvidas kann es nicht gehéren, da hier ὁ αὐτὸς schon hin- 
reicht. Vergl. hierüber Corsini F. A. IV. p. 106, wo er über 
die Zeit des Doppelsieges des Aristomenes überhaupt bemerkt: 
»quod certe post Ol. 142 contigisse debuit , qua Caper secun- 
dus ab Hercule victor memoratur , ceterique post Herculem 
victores ab Africano usque ad Ol. 333 recensentur.« Verg]. 
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diss. ag. ol. p. 184. Ausführlicher hierüber Theagenes I, 6, 
€. 45. Vergl. unten unter Leonidas. 
A xiston, ein Thurier, in Wettlaufe, Ol. 185. Afric. bei Eus. 
Ζρον. I. "EAA, dA. p. 43. Sealig. crop. συν. p. 337. Cors. d. ag. 
ol. p. 123. F. A. IV. p. 126. 
A. ristonymidas, ein Koer, im Pentathlon, Ol. 177. Photius 
Cod. 97 p. 146 H. p. 83 Bekk. Corsini d. ag. ol. p. 124 und 
F. A. IV. p. 120 hat fülschlich Aritonymas. Vergl. Ed. Meier 
Allg. Enc. III, 3 S. 307. ' 
f& ristophon, ein Athenüer, Sohn des Lykinos , im Pankra- 
tion, unbekannt , in welchor Olympiade. Die Athen&er weihe- 
ten seine Siegerstatue zu Olympia auf Kosten des Staates. 
Paus. VI, 13, 6. 14, 1. Corsini d. ag. ol. p. 124. 
A rkesilaos, ein Kyrenüer, des Polymnestos Sohn, im Wa- 
genrennen, 0]. 80, laut der Angabe des Schol. zu Pind. Pyth. 
IV. p. 342 Bóckh. Pind. Pyth. IV. V.. Cors. d. ag. ol. p. 138. 
Über die Bestimmung der beiden pindarischen Gesünge Fr. 
Thiersch Einl. zum Pind. S. 96. Der olympische Sieg des Ar- 
kesilaos, welcher auch in den Pythien (Pythiade 31, Ol. 78, 3) 
siegte, beruhet jedoch nur auf der Angabe des Scholiasten. 
Vergl. Cors. F. A. III. p. 197, 199. Bickh Expl. ad Pind. 
p.267, 280. Die Scholiasten nahmen ihre Notizen über die 
Sieger aus den Grammatikern, welche aus Siegerverzeichnis- 
sen schópften; daher sind die Angaben der Schol. nicht ohne 
alle Zuverlüssigkeit. Cf. Bückh Expl. ad Pind. Ol. XII. p. 205. 
4 rkesilaos, Vater dea Lichas, ein Lakedümonier, zweimal 
mit dem Viergespann Paus. VI, 2,1; unbekannt, in welchen 
Olympiaden. Jedesfalls aber vor 01. 90, in welcher sein Sohn 
Lichas siegte. Vergl. unter Lichas. Corsini d. ag. ol. p. 123. 
“Ἄς. rrhachion (nach Pausanias, nach Philostrat. Arrhichion, 
nach Africanus Arichion), aus Phigalia in Arkadien, im 
Pankration, Ol. 52, 53, 54. Paus. VIII, 40, 3. Philostrat. 
Sen. eixdves I1, 6. Afric. bei Euseb. zpov. I. “EAA, da. p. 40 
und zpov. I. Graec. p. ὅθ. Scaliger isrop. cvy. p. 317. Des- 
selben Animadv. in Euseb. p..258. (Not. in Eus. Gr. p. 419 
ed. II.) Cors. d. ag. ol. p. 123. F. A. III. p. 89, 90, 92, 93. 
Vergl. oben §. 15, Anmerk. 20. ] 
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Artemidoros, aus Thyatira (einer makedonischen Colonie in 
Lydien an der mysischen Gránze), im Wettlaufe. ΟἹ, 199. 
Afric. bei Kus. xpov.J. EAA. dA. p. 48. Scalig. isrop. ovy. p. 998. 
Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 145. Vergl. oben $. 23. 
Olympien zu Thyatira. 

Artemidoros, ein Traller, im Pankration, Ol. 212. Uber 
seine übrigen Siege Paus. VI, 14, 1. Cors. d. ag. ol. p.14. 
F. A. IV. p. 158. Zu Olympia hatte er wegen seines noch 
zarten Alters im Knabenpankration den Sieg verloren, wurde 
aber bald so stark, dass er im Agon zu Smyrna an einem Tage 

einen dreifachen Sieg, über die Knaben, die ἀγένειοι und tibet 
die Manner errang. Paus. /. c. Scaliger icrop. συναγ. p. 940. 
Vergl. oben unter Olympien zu Tralles. 

*Arytamas, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 36. Antigonus Caryst. 
Mirab. c. 183. Diese Angabe ist jedoch hüchst unsicher, ja βορὰ 
unwahrscheinlich, da bei Afric. Eus. I. p. 40 i. c. in dieser Olym- 
piade der Athender Phrynon als Sieger im Stadion angegeben wiri. 
Vergl. Corsini Fast. Att. diss. VIII. c. 6 p. I. p. 327—330. Er ver- 
muthet, dass Arytamas aus Chrysamaxos verdorben sei, wel- 
cher Lakoner Ol. 46 im Stadion siegte, und will demnach. in dem 
Texte des Antigonus i. c. ὀλυμπιάδος Extns xai τεσσαραχοστῆς für bs 
τῆς xai Tpraxoc tns lesen. Dann aber hilt er es doch auch für mig- 
lich, dass Arytamas der richtige Name sei, und vielleicht bei Afri- 


canus J. c. für Chrysamaxos zu lesen sei Arytamas. Vergl. 
Corsini diss. agon. ol. p. 124. 


Asamon, ein Eleier, im Faustkampfe , unbekannt, in welchet 
Olympiade. Seine olympische Siegerstatue fertigte der Mes- 
senier Pyrilampas, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lisst. 
Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. ol. p. 124. Sillig cat. art. p. 398. 

Asiaticus, aus Halikarnass, im Wettlaufe, Ol. 197. Afric. 
bei Eus. xpoy, 1. ‘EAA. dA. p. 48. Scalig. isrop. συν. p. 938. 
Cors. d. ag: ol. p. 124. F. A. IV. p. 147. 

Asklepiades, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 189. Afric. 
bei Eus. zpov. I. "EAA. OA. p. 43. Scalig. isrop. συν. p. 998. 
Cors. d. ag. ol. p. 184. F. A. IV. p. 144. 

Asopichos, ein Orchomenier, im Wettlaufe der Knaben, 01.76. 
Pind. 01. XIV, 17 B. Dazu der Schol. p. 292 B. Bóckh Ezpl. 


p. 221. Cors. d. ag. ol. p. 124 hat falschlich Asophi cus. 
Aber richtig F. A. III. p. 174. | 
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stydamas, ein Milesier, im Pankration, in drei auf einan- 
der folgenden unbekannten Olympiaden. Athen&os X, 2, 413 a. ὃ. 
Cors. d. ag. ol. p. 124. 

Stylos, aus Kroton, im einfachen und im Doppellaufe, in 
drei Olympiaden: 73, 74, 75. In den beiden letzten Olympia- 
den liess er sich als Syrskusier ausrufen, aus Gefülligkeit 
gegen Hieron, wurde aber von den Krotoniaten dafür bestraft. 
Paus. VI, 13, 1. Afric. bei Kus. 2ρον. 1. “EAA. ὅλ. p.41 nennt 
ihn Astyalos und bezeichnet ihn bloss als Sieger im einfachen 
Wettlaufe in den drei genannten Olympiaden. Paus. J. c. be- 
merkt nicht, ob er in allen drei Olympiaden zugleich im Sta- 
dion. und im Diaulos, oder nur in einer oder zwei Olympiaden 
ausser dem Stadion auch noch im Diaulos gesiegt habe. Ge- 
wiss aber ist, dass er ausser seinen drei Siegen im einfachen 
Wettlaufe auch im Diaulos gesiegt hatte. Diodor. XI, 1 2.1. 
p. 403 Wess. führt ihn unter dem Namen Asylos, und als Sy- 
rakusier nur als Sieger der 75. Ol. im Stadion an. Dagegen 
Dionys. Hal. Ant. Rom. VIII, 1, welcher ihn Astylos nennt, 
als Krotoniaten, und als Sieger der 73. Ol., aber VIII, 77 
als Syrakusier in der 74. Ol., woraus erhellt, dass er sich 
in der 74. und 75. Ol. als Syrakusier hatte einschreiben und 
verkündigen lassen. Platon. Ges. VIII, 840, 5b. c. nennt ihn 
Astyllos. Eben so der Schol. zu dieser Stelle. Dagegen nennt 
ihn Clemens Alex. Strom. III. p. 192 (. 15 ed. Commel. 1599 
Astylos. Sonderbar genug scheint der. gelehrte Jos. Scaliger 
in seiner iorop. suvay. bei Eus. p. 918, 319 drei verschiede- 
ne Sieger aus jenen verschiedenen Schreibarten des Namens 
angenommen zu haben, denn er führt hier Ol. 78 als Sieger 
im Wettlaufe den Krotoniaten Astylos, Ol. 74 den Syraku- 
sier Astyllos, 01. 76 den Syrakusier Asychos auf. Über den 
Asylos des Diod. vergl. Wessel. ad Diod. i. c. Corsini d. 
ag. ol. p. 124. F. A. IID. p. 152, 158, 163. O. Müller Dor. II. 
8.308. | 

& thenáos, aus Ephesos, im Faustkampfe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI, 4, 1. Cors. d. ag. oi. p. 124. 
UL thenodoros aus Aegion, im Wettlaufe, Ol. 207, 208, 210. 
Afric. bei Kus. I. c. p. 44. Scaliger ierop. cvy. p. 339, 340. Bei 
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Afric. i. c. steht unter Ol. 210 fülschlich τὸ δεύτερον statt τὸ 
rpiroy. Corsini d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 153. 

Atheradas, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 20. Afric. hei 
Eus. xpov. 1. ‘EAA. oA. p. 99. Scalig. isrop. συν. p. 914. Cor- 
gini d. ag. of. p. 124. F. A. III. p. 29. 

Attikos aus Sardes, im Wettlaufe, Ol. 239. Afric. bei Eus. 
zpov. I. “EAA, da. p. 44. Scaliger icrop. συν. p. 342. Corsini 
d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 177. 

Atyanas, aus Adramytion (in Gross - Mysien), Sohn des Hip- 
pokrates, im Faustkampfe, 0]. 177. Phot. Cod. 97 p. 146 B. 

. p. 88 Bekk. Cicero pro Flacco c. 13 nennt ihn Atinas, ud 
berichtet, dass er von den Seerü&ubern getódtet worden. Dass 
er nicht in Faustkampfe der Knaben, sondern in dem der Mia- 
ner siegte, erhellt daraus, dass in derselben Stelle der Eleier 

..Boterichos Sieger im Knabenfaustkampfe derselben Olyn- 
piade genannt wird. Auch ist das bei Phot. J. c. hinzugefigte 
παῖς nicht auf xó£, sondern auf das vorhergehende 'Ixsozpé- 
vous "Adpap. zu beziehen. Cors. d. ag. ol. p. 184. F. A.IV. 

. p. 120. Ed. Meier Allgem. Enc. IH, 3 S. 307. Vergl. unten 
Fragm. des Phlegon II. Anm. 8. | 

Auphidios (Aufidius), aus dem achülschen Patrá, im Wett- 
laufe, 01. 190. Afric. bei Eus. xpo». I. ‘EAA. 3A. p. 48. See 
liger isrop. cv». p. 938. Cors.d. ag. ol. p. 195. F. A. IV.p.14. 

Aurelios Aelix (wie ihn Dio Cassius, oder Klix, wie ihn 
Philostratos nennt), unbekannt, aus welchem Staate, doch 
gewiss rümischer Bürger und wohl auch grüsstentheils zu 
Rom lebend, da er überall schlechthin als ein allen bekannter 
genannt wird; in zwei unbekannten Olympiaden, in der οἴ“ 
steren im Ringen, in'der zweiten im Pankration. In der }etz- 
teren Olympiade gedachte er den herkulischen Doppelsieg im 
Ringen und Pankration davon zu tragen, was aber dadurch 
vereitelt wurde, dass die Eleier damals absichtlich keinen 
Ringkampf halten liessen, ob er gleich im Verzeichniss (ti 
aca) angegeben worden war. Philostrat. Heroik. II, 6. Dio 
Cass. LXXIX, 10. Cf. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 321,323. 
Aurelios Aelix lebte unter Elagabalus, welcher von 218—331 
nach Chr. regierte. Pausanias, dessen Leben in die Regierung 
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des Hadrianus und der Antonine (117 — 180) füllt (Cf. Sie- 
belis praefat. ad Pausan. t. I. p. VII. VIII.) , schliesst die 
Zahl seiner herakleischen Doppelsieger mit dem Nikostratos , 
welchen er den Siebenten nach Herakles nennt, und dessen 
wunderbare Schicksale er (V, 21, 5) erzühlt. Wenn nun Au- 
relios Aelix der Achte nach Herakles hatte werden künnen, 
wenn er zum Ringen zugelassen worden wé&re, wie es bei 
Dio Cass. ἢ. c. heisst, so muss Dio Cassius nicht wie Africa- 
. nus bei Eusebius, sondern wie Pausanias, mit dem Kopros, 
als dem ersten nach Herakles beginnend, gezahit haben. 
Denn bei Euseb. j. c. p. 44 wird Stratos (jedesfalls iden- 
tisch mit Nikostratos bei Paus. J. c.) der Achte nach Herakles 
genannt. Vergl. Scaliger isrop. suvay. p. 350 ibid. Aurelios 
Aelix siegte zu Rom in den capitolinischen Spielen an einem 
Tage im Ringen und im Pankration. Dio Cass. J. c. Bei Cors. 
d. ag. ol. p. 181 wird er fülschlich unter dem Namen Helix 
aufgeführt. Allein bei Philostratos ἢ. c. heisst er nicht * EAi£, 
sondern A2é. Corsini setzt ihn falschlich um Ol. 100, und 
nennt ihn einen Zeitgenossen des Eudámon, von welchem 
Philostrat. Heroik. II, 6 redet. Vergl. unten unter Eudai- 
mon, dem Ágyptier. 

M. Aurelios Asklepiades, auch Hermodoros genannt, 
Sohn des Demetrios, ein Alexandriner, im Pankration, Ol. 240. 
Gruter Inscr. p. CCCXIV. n. 240. Diese Inschrift hat man auf 
verschiedene Weise erklürt. Denn es wird hier dem Asklepia- 
des auch ein Sieg in der sechsten Olympiade der alexandrini- 
schen Olympien (d. h. nach der alexandrinischen Ara; vergl. 
oben Olympien zu Alexandria) beigelegt. Vergl. Cors. d. ag. 
ol. I, 18 p. 20, 21 u. 185, welcher den Faber Agonistic. IIT, 12 
und den Dodwell eines Irrthums beschuldigt. Vergl. dessen 
F. A. IV. p. 178, 183, wo auch Faber Agonistic. J. c. be- 
richtiget wird. Ignarra de palaestra Neap. p. 43 widerlegt 
beide, den Dodwell und Corsini. Vergl. oben ἃ. 23. Olympien 
zu Alexandria, und G. Rathgeber Allg. Enc. III, 8 8. 324, 325. 
M. Aurelios Asklepiades wird auch auf einer lakonischen In- 
schrift spüterer Zeit als Sieger im Ringen der Manner in den 
Eurikleen zu Sparta, und zwar mit zwei Siegen angeführt, 
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und heisst daselbst δὶς xepiodoveians , dAgixrys, und wird s- 
wohl 'AAsEavipeds als '49gvaios genannt. Bóckh corp. intct. 
n. 1437. Dazu die Erklüárung p. 679 voi. I. 

M. Aurelios Demostratos Damas, aus Sardes, als Pe- 
riodonike im Pankration, und zweimal Sieger im Faustka- 
pfe, unbekannt, in welcher oder fn welchen Olympiaden. Fal- 
coner inscr. athiet. II. p. 2317 segq. Cors. diss. ag. ol. p.185. 
F. A. IV. p. 179. Ein Demostratos aus Sinope wird als 
sechsmaliger Sieger im Bingkampfe in den Isthmien genant. 
Antholog. Planud. III, 25 (. II. p. 632 Jacobs. 

*Aurelios,ein Makedonier (wahrscheinlich aus Kunturiotissa, oder 
aus Thessalonike, oder aus einem anderen benachbarten Orte), an- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Bückh corp. 
inscr. n. 1959 p. 51 vol. II, Diese Inschrift gehürt der rémischen Zeit 
an: Titia Φλανυϊα Ἐπιφάνεια AvgnAéo 'Olvpstoyóno, xvÀ. Vergl. Bückh 
in der notitia ad n. 1958. Doch konnte dieser Sieger auch ín den 
Olympien Makedoniens, vielleicht zu Thessalonike, gesiegt haben. 
Vergl. oben 8. 38 unter Olympien xu Thessalonike. 

Autasion, ein Argeler, im Wettlaufe, Ol. 182. African. ki 
Kus. xpo». 1. ‘EAA, oA. p. 43. Scaliger isrop. συν. p. 337 nennt 

ihn Anthestion. Corsini d. ag. oi. hat ihn übergangen, nent 

ihn aber in den F. A. IV. p. 194. 


B. 


Baukis, ein Trózenier, im Ringkampfe, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Seine olympische Siegerstatue verfertigte det 
um die 95. Olympiade blühende Argeier Naukydes. Paus. VI, 
8,3. Cors, d. ag. ol. p. 125 schreibt Bakis. Sillig cat. atl. 
p. 890 seqq. ; 

Belistiche, eine makedonische Frau, mit dem Fohlenzwei- 

' gespann, Ol. 128. Paus. V, 8, 3. Scaliger isrop. συν. p.331, 
332. Cors. d. ag. ol. p. 125. F. A. IV. p. 87. 

Bóotien oder Theben, unter dessen Namen Lichas, der Ls- 
kedámonier, sein Viergespann auf die olympische Rennbahn 
gebracht und den Sieg erhalten hatte, 01.90. Thukyd. V, 49, 
60. Xenoph. Hell III, 2, 21. Paus. VI, 2,1. Vergil. oben 
$. 16. Scaliger icrop. συν, p. 333. Vergl. unter Lichas. 
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B $otos, ein Sikyonler, im Wettlaufe, Ol. 164. Afric. hei Eus. 
zpov. 1. "Ελλ. Ga. p. 43. Scaliger isrop. συν. p. 335. Corsini 
d. ag. ol. p. 125. F. A. IV. p. 116. | 
Brimias,. ein Eleier, im Faustkampfe, in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. ol. p. 126. 
Bykelos,.ein Sikyonier, im Faustkampfe der Knaben, als der 
erste Sikyonier in dieser Kampfart, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Seine olympische Siegerstatue verfertigfe der Si- 
kyonier Kanachos, Schüler des Argeiers Polykleitos. Paus. 
-. VI, 13, 4. Cors. d. ag. ol. p. 185. Dieser Kanachos ist als 
der jüngere von dem ülteren zu unterscheiden , und lebte nach 
Plin. h. n. XXXIV, 8, 19 um die 95. Olympiade. Der &ltere 
hingegen um die 75. Vergl. Billig cat. art. p. 136 —138. 
Butas, ein Milesier, Sohn des Polyneikes, im Faustkampfe 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 17, 8. Cor- 
sini d. ag. oi. p. 125. | 


C. 


Chaireas, ein Sikyonier, im Faustkampfe der Knaben, Sohn 
des Chairemon, unbekannt, in welcher Olympiade. Selne olym- 
pische Siegerstatue hatte Asterion, Sohn eines gewissen 
Aeschylos , verfertiget. Weder das Zeitalter noch das Vater- 
land des Asterion ist uns bekaunt. Paus. VI, 8, 1. Corsini 
d. ag. ol. p. 125. Sillig cat. art. p. 100. 

Chairon, ein Pelleneer, im Ringen viermal zu Olympia, und 
zweimal in anderen unbekannten Spielen; unbekannt, in wel- 
chen Olympiaden, doch zur Zeit Alexanders d. Gr., welcher 
ibn zum Herrscher von Pellene machte. Paus. VII, 27, 2, 
nach der Verbesserung von Palmer, Bóckh, Bekker , Siebelis 
ad i. c., womit Demosthenes orat. de Foed. Alex. c. 9 Xaí- 
ρωνα δὲ, τὸν παλαιστὴν) τύραννον ἐγκατέστησεν. Und Athen. 
XI. c. 15 p. 509, b. vollkommen übereinstimmen. Corsini las 
bei Pausanias 4. c. noch fülschlich ἐν Xaipoysía, und kannte 
daher keinen Sieger Charon, und gab überdiess f&lschlich 
dem Promachos, von welchem jm Vorhergehenden bei Paus. 
ῦ. c. die Rede, vier olympische Siege, und zwei in den Spie- 
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len zu Chéroneia, welche durch jene Berlohtigung ebenfells 
wegrfallen. 

Charinos, ein Eleier, im Diaulos und im Waffenlaufe, unbe- 
kannt, in weloher oder in welchen Olympiaden. Der Verfei- 
tiger seiner olympischen Siegerstatue wird bei Paus. VI. c.15 
4. 2 nicht genannt, wohl aber der Bildner seiner Statue af 
der Akropolis zu Athen, n&mlich Kritias, ein Attiker, welcher 
nach Plinius XX XIV, 8, 19 um die 88. Olympiade lebte. Vergl. 
Sillig cat. art. p. 162. Paus. I, 28, 11. Cors. d. ag. ol. p. 185. 
Nur ist zu bemerken, dass bei Paus, I, 283, 11 die neuesten 
Ausgaben statt der Vulgata ἐπὶ Xapivov theils 'Esixapívov, 
theils 'Ex:xápuov lesen. Vergl. Siebelis zu Paus. ἢ. c. uni 
Sillig cat. art. p. 163. 

Charmidas, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch gibt Paus. V1, 7,1 den 


Verfertiger seiner olympischen Statue nicht an. Cors. d. ag. | 
' of. p. 125. 


*Charmis, ein Lakoner, im Wettlaufe , Ol. 28. Afric. bei Euseb. 
X pov. 1. “EMA. od. p. 40. Scaliger terop. συγαγωγ. p. 314. Cors. d. aj. 
ol. p. 125. Fast. Att. III. p. 44. hichtiger Chionis zu lesen bel 
Euseb. ἢ. 6. Vergl. unter Chionis, und oben unter Anchionis. 

Cheilon, aus dem achá&ischen Patr&, im Ringen zweimal zu 
Olympia, unbekannt, in welchen Olympiaden. Seine olympi- 
sche Siegerstatue verfertigte der Sikyonier Lysippos, welcher 
his zur 114. Ol. lebte. Paus. VI, 4, 4. Plin. XXXIV, 8, 19. 
Sillig cat. art. p. 252 ff. Auch errang Cheilon einen Sieg in 
den pythischen, drei in den nemeischen und vier in den isth- 
mischen Spielen. Er fiel entweder Ol. 110 in der Schlacht hei 
Cháüronelà, oder was wahrscheinlicher ist, in dem lamischen. 
Kriege in Thessalien Ol. 114. Paus. VI, 4, 4. VII, 6, 4. Cors. 
d. ag. ol. p. 195. Anthol. Pal. Append. Epigr. n. 249 9» 835 
t. II. Jacobs. 

Cheimon, ein Argeier, Vater des obengenannten Dolichodro- 
mos Aristeus, im Ringkampfe, unbekannt, in welcher Olym- 
piade. Seine Statuen gehürten, wie Paus. VI, 9, 1 vermu- 

᾿ thet, zu den berühmtesten Werken des Naukides, seines Lands- 
mannes, welcher Ol. 95 blühete. Plin. XXXIV, 8, 19. Thiersch 
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Kunstepoch. III. Anmerk. p. 85. Sillig cat. art. p. 890 f. Die 
eine seiner Statuen wurde von Argos nach Hom in den Tempel 
des Friedens gebracht. Paus. J. c. Cors. d. ag. ol. p. 125. 

Chionis, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 98, 29, 30, 31, 
und ausserdem dreimal im Doppellaufe. Paus. HI, 14, 3. IV, - 
23, 2. ὅς, VI, 13, 1. VIII, 39, 2. Aber IV, 34, 9 muss ἐνάτην : 
-— καὶ ἑβδομηποστὴν gelesen werdem, denn in dieser, nicht 
in der 39. siegte der Korinthier Xenophon. Ausser den sie- 
ben olympischen Siegen wurden dem Chionis nocb andere in 
anderen Festspielen zu Theil. Einen Irrthum begeht. Corsini 
4. ag. ol. p. 126, welcher nach Anführung der sieben Siege 
im einfachen Dromos und im Dolichos hinzufügt: »sed non 
semper Olympiae,* als seien jene sieben Siege nicht 
sümmtlich zu Olympia gewonnen werden. Aber aus Paus. III, 
44,3 geht hervor, dass er ausser den sieben olympischen 
auch noch andere gewonnen: ἄλλας τε nai 'OXvymiási, ἐνταῦ- 
Sa δὲ ἑκτὰ ἐγένοντο vino AFA. Vergl. Cors. F. A. III. p. 44, 
46, 47, 51, 59. Theagenes I, 1 8. 75, Anm. 83. Über die 
Kdentitét des Chionis und Anchionis ist schon oben unter An- 
chionis gehandelt worden. | B ' 

Choirilos, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, in un- 
bekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hatte der 
Olynthier Sthenis verfertiget, weloher mit Lysippos und Sila- 
nion Ol. 114 blühete. Paus. VI, 17, 3. Cors. d. ag. of. p.139 
hat hier nach der früheren falschen Lesart bei Paus. i. c. die 
Sache umgekehrt, und macht den Sthenis zum Sieger und 
den Choirilos zum Bildhauer, Vergl. Sielelis zu Pausan. J. c. 
p. 64 ¢. III. Sillig cat. art. p. 432. Soc 


*Chromios, aus Aetna in Sicilien (Sohn des Agesidamos) , wel- 
cher in den nemeischen Spielen mit dem Viergespann siegte (Pind. 
Nem. I.),. wird von Corsini diss. ag. 0i. p. 186 anch im Verzeichniss 

der Olympioniken aufgeführt, und die Gewühr dafür im Schol. zu 
Pind. Nem. I. gefunden, Allein in. den Worten des.Schol. zu v. 25, 
49 p. 430, 431 und 903. p. 426, 427 liegt nicht nur keine Andeu- 
tung eines olympischen Sieges, sondern vielmehr eine Widerlegung 
desselben: v. 25 p. 430 ἔντεῦϑεν ἴσως πλανηϑεὶς ὁ Τίμαιος Ὀλυμπικὸν 
τὸν ἐπίνιχον didn εἶναι, κτλ. Dagegen wird von den Siculern über- 
haupt bemerkt, dass sie viele olympische Siege davongetragen 


(ibid.). Vergl. Dissen Eaplic. ad Pind, p. $49 und ed. min. p. 360. 
Auch bezweifelt Corsini.é c. hinterdrein selbst, dass Chromios τῇ 
Olympia gesiegt habe. 

Chrysamaxos, ein Lakoner, im Wottlaufe, Ol. 46. Afric. be 
Kus. xpo». I. “EAA, oA. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 316 liet 
Xpvsópa&os , nicht, wie Corsini d. ag. oi. p. 126 angibt, Xp 
σόμα;ος. F. A. HII. p. V0. Vergl. oben unter Arytamas. 

Chrysogonos aus Nikis, im Wettlaufe, Ol. 166, 167. Afr. 

. bei Kus. ρον. I. "EAA, da, p. 48. Sealiger icrop. cvy. p. 995. 
Cors. d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p. 116. Cf. oben Olympic 
zu Nik&a. 


D. 


Daikles, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 7. Er war deret- 
ste, welcher mit dem Ülzweigkranze umwunden wurde. Dionys. 
Hal. R. A. I, 71. Phlegon περὶ τῶν 'OXvysio» p. 140 ed. II. 
Franz. Afric. bei Eus. xpov. I. ‘EAA. dA. p. 89 nennt ihn Dio- 
kles. Sealiger isrop. cv». p. 818 Jaixrjs. Cors. d. ag. ol. p. 187. 
F. A. III. p. 15. Vergl. oben $. 17, Anm. 5, 6. 

Damagetos, ein Bhodier, Sohn des Diagoras, im Pankr- 
tion, vermuthlich Ol. 86. Denn Thukyd. III , 8 berichtet , das 
dessen jüngerer Bruder Dorieus Ol. 88 zum zweitenmal zu 
Olympia im Pankration gesiegt habe. Mithin siegte er 0]. 87 
zum erstenmale. Da nun aber Paus. VI, 7, 1 bemerkt, dass 
Damagetos vor dem Dorieus im Pankration den Kranz errun- 
gen, so scheint sein Sieg Ol. 86 gefallen zu seyn. Corsini 
d. ag. ol. p. 127, 128. Bickh Expl. p. 166 stimmt jedoch 
dem Corsini nicht bei. Über seine olympische Siegerstatue cf. 
Schol. zu Pind. Ol. VIL. p. 168 Bickh. Vergl. oben §. 17, 
Anmerk. 34. 

Dan archos, ein arkadischer Parhasier, im Faustkampfe, un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Er wird Sohn des Dinyttas 

genannt und es wurde erzàáhlt, dass er bei dem Qpfer des 
Lyk&isohen Zeus in einen Wolf verwandelt, und ihm im zehn- 
ten Jahre seiner Metamorphose die menschliche Gestalt wie- 
dergegeben worden sei. Paus. VI, 8, 2. VIII, 2, 3. Pliv. 
h.n. VIII, 82, 34. Cors. d. ag. ol. p. 127. 
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Mamaretos, ela arkadischer Her&fer, im Waffenlaufe, Ol. 65 
und 66. In den Ausgaben des Pausanias findet sich eine vier- 
fache Schreibart seines Namens: Jnpdparos, Jnudpsros, 4a- 
pápyros, Zapápsros. Paus. V, 8, 9. VI, 10, 2. X, 7,3. Afric. 
bei Kus. zpov. 1. “EAA. dA. p. 41 nennt ihn Ζαμάρητος 'Hpa- 
πλείδης statt 'Hoaiós , f&lschlieh; denn er wird sonst überall 
Herüer genannt. Der Waffenlauf wurde erst Ol. 65 eingeführt 
(Paus. V, 8, 3. VI, 13, 1) und Damaretos war der erste Sie- 
ger in dieser Kampfart. Paus. VIII, 26, 2 nennt ihn den aus- 
gezeichnetesten aller arkadischen Athleten. Africanus bezeich- 
net ihn als Sieger der 65. Olympiade, aber Paus. VI; 10, 2 
als Sieger der 65. und 66. Die Inschrift bei BSckh corp. inscr. 
4. 17 vol. I. p. I. p. 35 konnte demnach nicht vor Ol. 67 ver- 
fasst seyn. Bóckh setzt falschlich die 66., ohne den zweiten 
Sieg des Damaretos (welehen er Damaratus nennt) zu er- 
- wáühnen. Dasselbe wird eben-so unriehtig wiederholt in Her- 
manns Kritik (über die corp. inscr.) 8. 154. Die Schreibart 
4apdparos ist wohl die vorzügliehere.. 8o wird der Phigalier 
Zapáparos, Vater des Narykidas, eines olympischen Siegers 
im Ringen, so der Messenjer Japzapsros, olympischer Sie- 
ger im Knabenfaustkampfe, und so noch mehrere andere ge- 
schrieben. Vergl. Paus. IV, 30, 3. VI, 6, 1. VI, 14, 5. Je- 
doch kommen auch Demeratos und. Demaretos mehrmals vor. 
Wer kane aber bei solchen kleinen Differenzen für die Zu- 
verlássigkeit der Handschriften bürgen? Über die Entstehung 
des Namens Zmypápyros, Kónigs der Spartiaten, Herodot. VI, 63 
πανδημεὶ — ἀρὴν ἐποιήσαντο παΐδα γένεσθαι. Siebelis zu Paus. 
‘VI, 10, 2 p. 39 will mit Amasius Japapdros lesen. Vergl. 
Eustath. ad Od. η΄ 54 p. 1567 und Sturz de nominibus Grae- 
corum V. p. 10 seqg. VI. p. 13. Cors. d. ag. ol. p. 127 gibt 
ungenau die. 65. Ol. aus Afric. und nur die 66. aus Paus. an, 
. da doch der letztere beide. Siege Ol. 65 und 66 bezeichnet. 
Vergl. F. A. III. p. 131, 133. So hat auch Sealig. isrop. συν. 
p. 318 nur den Sieg der 65., nieht der 66. Ol. angegeben, 
da er doch sonst die Méngel des Africanus aus den Angaben 
anderer Sohriftsteller, besonders des Pausanias , ergünzt. Die 
-olympische 8legerstatue des Damaretos war mit einem Schil- 
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de, mit einem Helme und mit Beinsohienen (avypidas) verse- 
hen, woraus erhellt, dass er den Waffenlauf noch in voller 
Rüstung nach alter Sitte ausgeführt hatte. Spaterhin wurde 
. bloss der Schild beibehalten. Die Statuen des Damaretos uni 
seines Sohnes Theopompos waren von.den Argeiern Kutelidas 
und Chrysothamis gearbeitet worden, deren Zeitalter nach 
jenen Siegen zu bestimmen ist. Vergl. Sillig cat. art. p.190. 

Damaretos, ein Messenier, im Faustkampfe der Knaben, w- 
bekannt, in welcher Olympiade. Seine olympische Siegersta- 
tue verfertigte der Athen&er Silanion, welcher ein Zeitgenosse 
des Lysippos, um die 114. Ol. blühete. Paus. VI, 14, 5. Plin. 

. XXXIV, 8, 19. Cors. d. ag. oi. p. 187. Sillig cat. art. p. 4177. 

Damasias aus Amphipolis, im Wettlaufe, Ol. 115. Afric. bei 
Kus. xpo». I. "EAA, oA. p. 42. Scalig. isrop. συν. p. 329. Cert. 

. d. ag. ol. p. 1897. F. A. IV. p. 66. 

Damasias, ein Kydonier von Kreta, im Wettlaufe, Ol. 301. 
Afric. hei Eus. xpo». I. “EAA, 9A. p. 44. Scaliger isrop. ov. 
p. 988. Cors. d. Ag. ol. p. 127. F. A. IV. p. 150. | 

Damatrios, Sohn des Aristippos aus Tegea in Arkadien, in 
Wettlaufe der Knaben und im Dolichos der Manner, unbe- 
kannt, in welcher oder in welchen Olympiaden. Er siegte in 
allen vier grossen heiligen Spielen und überdiess noch in 
mehreren anderen helleniscben, Wettk&mpfen. In den Pythien 
siegte er zweimal im Dolichos , in den Nemeen einmal im Do- 
lichos der Knaben und dreimal im Dolichos der Münner, in 
den Isthmien dreimal im Dolichos der Manner ; ausserdem ein- 
mal im Dolichos der Knaben in den Aleien, und in denselben 
Spielen dreimal im Dolichos der Münner, viermal im Dolichos 
der Manner in den Lyk&en, einmal im Dolichos der Knaben 
in den Asklepieien, in den Basileien zweimal im Dolichos det 
Manner, in den Hekatombüen zweimal im óóAiros ixx10$ det 
Manner. Bückh corp. inser. vol. I. p. IV. sect. IV. p. 708 n. 
1515, a, b. Dazu die Erklérung. In dem Siegerkataloge des 
Corsini ist dieser tegeatische Olympionike weder in dem olym- 
pischen noch in den übrigen Siegerverzeichnissen angegeben 
worden. Über die Zeit, weloher diese Inschrift angehünt, hat 
Bückh keine Bestimmung gegeben. Die Inschrift @ ist in der 
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Inschrift 6 nur in gedrüngter Zusammenstellung wiedergege- 
ben. Die Aleüen und Lyk&en waren arkadische Festspiele, 
von denen die ersteren zu Tegea, die letzteren auf dem Ber- 
ge Lykaion gefeiert wurden. Pausan. VIII, 2, 1. 23, 1. 38, 4. 
47, 3. Die Asklepieien wurden zu Epidsuros, die Basileien 
zu Lebadea in Bóotien, und die Hekatombien zu Argos ge- 
feiert. Vergl. Bóckh corp. inscr. I. c. Expl. ad n. 1515, a. b. 

NR3amisko s, ein Messenier, in Wettlaufe der Knaben als zwilf- 
jühriger xais, Ol. 103. Denn es geschah ein Jahr nach der 
Wiederkehr der Messenier in den Peloponnesos. Paus. VI, 
2, 1. 5., welcher es bemerkenswerth findet, dass die Mes- 
senier. mit ihrer Auswanderung aus dem Peloponnesos auch 
das agonistische Siegesglück, welohes ihnen früher hold ge- 
wesen war, verlassen hatte, und mit ihrer Rückkehr sich wie- 
der einfand. Denn es wurden spüterhin dem Damiskos: noch > 
fünf andere Siege, theils in den nemeischen, theils in den 
isthmischen Spielen zu Theil, wahrscheinlich in: den Wett- 
kámpfen der Manner. Die Zeit der letzteren Siege lüsst sich 
jedoch nicht nüher bestimmen. Paus. /. c.. Cors. diss. ag. ol. 
p. 197. Ε΄. A. IV. p. 14. 

Damon aus Delphi , im Wettlaufe, Ol. 163. African. bei Eus. 
gpov. I, “EAA, dA, p. 49. Scalig. iorop. συν, p.. 334. Cors. d.ag. 
οἷ. p. 127. F. A. IV. p. 34414. | 

Damon, ein Thurier, im Wettlaufe, Ol. 101 0 τι. 102. Diod. Sic. 
XV, 36, 50. ὁ. II. p. 80, 41 Wesseling. Paus, VII, 25, 2. 
VIII, 37, 6. In der erstgenannten Olympiade gingen Helike 
und Bure unter. Paus. VIL, 26, 2. 5. Afric. bei Eus. 7po». I. 
‘EAA. dA. p. 41. Scalig. isrop. συν. p. 5» 325. Cora. d. ag. 
ol. p. 187. F. A. IV. p.1,60. | 

JDamoxenidas, ein arkadischer Ménalier ,- im Feustkampfe , 
in unbekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hat- 
te der Münalier Nikodamos gefertiget, weloher um die 90. Ol. 
blühete. Paus, VI, 6,1. Cors. d. ag. ol. p. 127. Sillig cat. 
art. p. 399. 

iDandes (auch Dates genannt), ein Argeier , im Wettlaufe , 
Ol. 77, Diodor. XI, 63 p. 443 ¢. I. Wess. African. bei Eus. 
pov. I, EAA. dA. p. 41. Dionys. Halik. R. A. IX, 37 nennt 
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ihn Dates. Die Zahl seiner Siege in den vier heiligen Spic- 
len hat uns Simonides aufbewahrt, welcher ihm zwei olymi- 
sche, drei pythischo, zwei isthmische und fünfzehn nencei- 
sche beilegt. Über die grosse Zahl seiner Siege in anderen 
hellenischen Festspielen fasst er sich kurz: rds δ᾽ ἄλλας vin 
ova εὐμαρέσ᾽ ἐστ᾽ ἀριϑμῇῆσαι. Antholog. Gr. Pol. XIII, 44 i. Il. 

. p. 697 Jacobs. Cf. Scaliger isrop. συν. p. 319. Cors. d. ay. ol. 
p. 127. F. A. III. p. 177. Zu verwundern ist, dass Pausaniss 
diesen ausgezeichneten Athleten nicht nennt. 

Dasmon, ein Korinthier, tm. Wettlaufe, Ol. 14. Paus. IV, 14,5. 
African: bei Eus. xpo». 1. “EAA. oA. p. 89 nennt ihn Desmon 
Scaliger isrop. συν. . p. 914. Cors. d. ag. ol. p. 127. F. A. Ill. 
p. 20. | 

Deinolochos, ein Eleier, im Wettlaufe der Knaben, in u- 
bekannter Olympiade. Paus. VI, 1, 9. Denn wenn Corsini 
d. ag. ol. p. 198 und F. A. IV. p..6 aus Paus. /. c. folgett, 
dass er in der 109. Ol. gesiegt habe, so kann diess nur Muth- 
massung seyn. Paus. J. c. gibt drei eleische Sieger zugleich 
an, den Deinolochos, den Pyrrhos und: den: Troilos, welche 
in verschiedenen Kampfarten siegten. Den Sieg des Troilos 
setzt er in die 10%. Olympiade, ohne über die beiden dbriges 
zu bestimmen.. Nun künnte man allerdings aus der Zussm- 
menstellung ihrer Siegerstatuen vermuthen, dass sie sümmi- 

" lich in einer und derselben Olympiade: gesiegt haben, allein 

- ein bestimmter Beweis wird hierdurch hicht gegreben. Die Sic- 
gerstatue des Deinolochos wurde von dem Sikyonier Kleoh . 
gearbeitet (Paus. I. c.), dessen Zeitaker Sillig cat. art. p. 153 | 

um die 98. bis 100. Olympiade setst. Sillig 4. c. nennt den 
Deinolochos Bruder des Troilos, welcher 01.102 mit dem Foh- 

. lenviergespann und dem Zweigespann ausgeyachsener Rosse 
siegte. Er folgt dem Siebelis zu Paus. i. ¢., welcher jene 

- drei für Brüder und Sóhne des Alkinoos halt. Diess kann man 

. allerdings annehmen, allein in den Worten des Pausan. lieg! 
dafür kein hinreichender Beweis. Wenigstens würde man hier 
den Zusatz πάντες oder υἱοὶ erwarten. 

Deinomenes, ein Lakoner. 8. unter : ‘Demosthenes und 
Deinosthenes. 
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-*,Deinomenes, mit dem Viergespann des Hieron, ungewiss, in 
welcher Olympiade. Anthol. Gr. IV, 2.« So Corsini d. ag. ol. p. 188. 
Allein diese Angabe ist irrig. Denn Paus. VI, 12, 2 und VIII, 42, 4 
redet nur von Weihgeschenken, welche Hierons Sohn, Deinomenes, 
für die Slege des Vaters nach Olympia geschickt und daselbst auf- 
gestellt hat. In dem von Pausanias angeführten Epigramm: «ais; 
δ᾽ ἀνέϑηχε Δεινομένης πατρὸς μνῆμα Συρακοσίου. Dasselbe Epigramm 

- ist Anthol. Gr. Pol. Append. n. 325 (. II. (Jac.) p.860 aufgenommen. 
cf. Paus. i. c. Dazu Siebelis. Hieron war nümlich gestorben, bevor 
die Weihgeschenke für seine Siege nach Olympia gesandt worden 
waren. Paus. VIII, 42, 4. Vergl. unten unter Hieron. 


Deinosthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe der Manner , in 
unbekannter Olympiade. Viellcicht ist es derselbe, welchen 
Africanus Demosthenes nennt, und dessen Sieg er in 
Ol. 116 setzt. Daher auch Scaliger schon bei African. Deino- 
sthenes lesen wollte. Paus. VI, 16, 6 nennt den Verfertiger 
seiner olympischen Siegerstatue nicht, und bemerkt nur, dass 
Deinosthenes zu Olympia neben seiner Siegerstatue eine. S&u- 
le aufgestellt habe , mit der Angabe, dass die Entfernung von 
Olympia bis zu einer zweiten S&ule zu Lakedimon 660 Sta- 
dien betragen hahe. Verg]. unter. Demosth. enes. Corsini 
d. ag. 0l. p. 198. F. A, IV. p. 69. 

D e maratos,. ein Ephesier, im Wettlaufe ) 9L 194, 196. Afric. 
bei Kus. xpo». I. ‘EAA. da. p. 43. Scaliger ísrop. συν. p. 338. 
Cors. d. ag. ol. p. 127. F. A. IV. p. 145, 146. 

Demaretos, ein Kinig der Spartiaten, mit dem Viergespann 
ausgewachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Herodot. VI, 70. Dieser Sieger ist von Corsini d. ag. ol. über- 
sehen worden. Herodot bemerkt, dass ihm allein unter allen 
spartanischen Künigen ein solcher Sieg zu Theil geworden sei. 

Demetrios, Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 138. Afric. bei 
Kus. 2ρον. I. EAA. dA. p. 42. Scalig. isrop, συν. p. 332. Cors. 
d. ag. ol. p. 127 nennt ihn falschlich Sieger der 338. Olym- 
piade. Berichtiget ist dieser Irrthum F. A. IV. p. 96. Vergl. 
d. folgende unter Demetrios aus Alexandria. 

Demetrios aus Alexandria, Vater des M. Aurelios Asklepia- 
des, ein Periodonike , unbekannt, in welcher Olympiade, doch 

: zuverlüssig vor der 240., in welcher sein Sohn siegte. Fal- 


coner inscr. athiet. p. 2317, 3383. Cors. d. ag. ol. p. 1297. 
Keineswegs ist dieser Siéger identisch mit dem vorgenanntem-um =n 
Alexandriner Demetrios, welchen Corsini d. ag. ol. p. 137%" 387 
fülschlich als Sieger der 238. Olympiade aufführt. Africanus ams 
kennt keinen Sieger dieses Namens im Stadion der genanntenmmm <n 
Dlympiade, sondern dieser wird hier (Eaa. ὅλ. p. 44) Aga——_m- 

. thopus genannt. Vergl. oben unter Agathopus. Demetrios. aes, 
der Wettliufer , siegte Ol. 138. Vergl. d. Vorhergehende. 

Demetrios, ein Chier, im Wettlaufe, Ol. 233. Afric. bei Kus. ax s. 
zpov. IL‘ EAA, oA. p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 342. Corsinl ami 
d. ag. ol. p. 127... F. A. IV. p. 177. E 

Demokrates von der Insel Tenedos, im Ringkampfe, in un m- 
bekannter: Olympiade. Seine olympische Siegerstatue hatta» 3» te 
der Milesier Dionysikles gearbeitet, dessen Zeitalter sick —meh 
nicht bestimmen lüsst.. Paus. VI, 17, 1. Auch Aelian. e. hat b. 
EV, 15 nennt einen Ringer Demokrates, welclier seine St.~ka» —Xec 
besonders dadurch bewá&hrte, dass ihn kein Antagonist üb.- —» Ὁ 
eine vorgezeiohnete Linie bringen konnté. Corsini d. ag. o3 «wi. 

^. p. 127. Sillig cat. art. p. 189. 

Demokritos aus Megara, im Wettlaufe, OL 152. Afric. bei ==> «ei 
" Kus. 2ρον. I, “EAA. 0A. p.49. Scalig..isrop. σὺν. p. 934. Cors. sx^5. 
d. ag. ol. p. 197 und F. A. IV. p. 104 nennt ihn falschlich: i <b 
Demetrius. - 

Demosthenes, ein Lakoner, i im Wettlaufe , OL 116. Afric. «—» €. 
bei Eus. xpo». 1. EAA. 9A. p. 42.,.wo' Soaliger Dimosthenegcme «35 

. liest; aber isrop. συν. p. 380 Demosthenes. Diod. Sic. XIX, i= A 

- t II. p.330 Wess. hat Deinomenes. Wesseling sucht den Irr—-— - 
thum bei Eusebius. Cors. d. ag. ol. p. 197. F. A. IV. p. 69. «&9. 

Deutelidas (richtiger Eutelidas), ein Lakoner, im Pentath—— -4* 
lon der Knaben, Ol. 38, in welcher der Fünfkampf der Kna—— 49 
ben zuerst eingeführt, aber auch zugleich wieder abgeschafrgy EN! 
wurde. Paus. V, 9, 1. VI, 15, 4. 6, wo dieser Knabensiegeum «—T 
Eutelidas genannt wird. Derselbe Kutelidas war auch in der—— —-- 
selben Olympiade Sieger im Ringkampfe der Knaben. Paus. 2: 
VI, 15, 4. Vergl. unter Eutelidas. Seine olympische Sie—— ~ 
gerstatue war zu Pausanias Zeit schon alt, daher τὰ ἐπὶ Tí 
βάϑρῳ γράμματα ἀμυδρὰ ὑπὸ σοῦ zpóvov. Paus. J. c. Afric. bo 


269 
Kus. zpos. I. ' EXX. oA. p. 40. Soalig. isrop. συν. p. 315. Cors. 
d. ag. ol. p. 197. F. A. III. p. 60. 
D iagoras, ein Rhodier, im Faustkampfe, Ol, 79. Pind. Ol. VII. 
Dazu d. Schol. Inscript. p. 157 B. Bickh Explicat. p. 164 u. 
- indic. temp. p. 27. Vergl. unter Dorieus. Siebelis zu Paus. 
. VI, ?, 1 vol. III. annot. p.39 setzt ebenfalls den Sieg des Dia- 
goras in die 79. Olympiade, ohne jedoch genügende chrono- 
logische Beweise zu führen.. Ihm folgt Sillig cat. art, p. 121, 
- ohne sich in eine chronologische Untersuchung einzulassen. 
Die Angabe des Schol. kann uns hier schon genügen. Seine 
olympische Siegerstatue arbeitete Kallikles aus Megara, Sohn 
des Theokosmos, welcher zu Megara die Bildsiule des Zeus 
gefertiget hatte. Sillig 4. c. setzt die Blithe des Kallikles um 
Ol. 95. Die Siege des Diagoras sind durch Pindaros /. c. ver- 
: herrlichet worden, dessen Siegeslied in dem Tempel der Athe- 
ne zu Lindos mit goldenen Buchstaben geschrieben aufgestellt 
worden war, wie Gorgos in den Büchern über Rhodos be- 
richtet hatte. Vergl. Schol. ad Pind. J. c. p. 157, 158, B. 
Bóckh Ezcplicat. ad Pind. Ol. VII. p. 168. Diagoras siegte 
zweimal in den olympischen, viermal in den isthmischen, zwei- 
mal in den nemeischen, und ein- oder mehreremale in den 
pythischen Spielen. Ausserdem gewann er Siegespreise zu 
Athen, zu Pellene, auf Aegina, zu Megara und in den Ha- 
lieen auf Rhodos. Pind. Ol. VII, 15. 16. 81 —84. Dazu der 
Schol. p. 163, 179, 180 Bückh. Desselben E«cplic. ad Pind. 
p. 174, 175.. Dissen Comment. in Pind. ed. min. p. 89, 90 
sect. II. Cf. Cicero Tuscul. I, 46. Plutarch. Pelopid. c. 34. 
Über Akusilaos und Damagetos, seine alteren Sühne, vergl. 
unten unter diesen Namen. Paus. VI, 7, 1. Cors. d. ag. ol. 
p. 137. Ohne hinreichenden Grund vermuthet Dissen zu Pind. 
Ol. VIII. introd. p. 77, dass einer der Antagonisten zu Olym- 
pia von dem Diagoras getódtet worden sei. Über seine olym- 
pische Siegerstatue cf. Schol. ad Pind. Ot. VII. p. 158 B., 
wo dieselbe dem Prádioate πελώριος. womit ihn Pindar. Ol. 
VII, 15 bezeichnet, entspricht. Vergl. oben $.. 17, Anm. 34. 
Diagoras wurde auch für einen Sohn des Hermes ® gehalten: 
Schol. ad Pind. Ol. VII. p. 158 B. 
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Diallos, Sohn des Pollis, ein Stnyrn&er, im Pankration der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Gewiss ist, dass dieser 
Sieg nach OL 145 fiel, in welcher das Pankration der Knsbers 
zuerst aufgeführt wurde. Er war der erste unter den Ionera > 
welcher den Kranz im Knabenpankration gewann. Paus. VI > 
19, 4. Der Verfertiger seiner Siegerstatue wird hier nicht ge— 
nannt. Corsini d. ag. ol. p. 137. 

Didas, aus Arsinoe in Agypten, im Faustkampfe , Ol. 336, Aer 
er hatte seinen Sieg durch Geld erkauft. Er und sein besto— 
chener Antagonist Garapammon, ebenfalls aus Arsinoe, wur— 
den um Geld gestraft, wodurch zwei Statuen des Zeus (Ziss ) 
angeschafft wurden, Paus. V, 91, 6. Cors. d. ag. ol. p. 18. 
F. A. IV. p. 169. 

Didymos, ein Alexandriner , im Wettlaufe γ OL 930. Afric. bei 
Kus. 2ρον, 1. ' EAA. oA. p. 44. Scalig. isrop. συν. p. 342. Core. 
d. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 176. 

Diodoros, ein Sikyonier, im Wettlaufe, Ol. 160. Paus. VII, 
16, 7. Afric. bei Eus. xpo». 1, ‘EAA. óA. p. 48 hat als Siege 
im Wettlaufe dieser Olympiade '4sá$0ozos Kvcingvós. Das 
diese letztere Angabe falseh, und wahrscheinlich dieser Nr 
me aus Zióbopos ΣΣιπυώνιος verdorben ist, hat schon Sesli- 
ger bemerkt, weloher daher richtig in seiner ísrop. συν. p.39l 
den “ιόδωρον Σικυώνιος als Sieger der 160. Olympiade a- 
führt. Man hat sich schon seit lingerer Zeit über die Angabe 
des Pausanias gestritten. Vergl. Meurs de archont. IV. p.19. 
Dass der ach&üische Krieg OL 160 beendiget worden, berich- 
tet mit Pausan. j. c. auch Appion. Rom. Hist, VIII, 135. Pli. 
XXXIV, 3 aber setzt die Zerstórung Korinths in das dritte. 

Jahr der 146. Olympiade. Jedoch schon Harduin fand dies? | 
Angabe fehlerhaft. Unrichtig setzt Cors. d, ag. ol. p. 138 ud. 
F. A. IV. p.109 den Sieg des Diodoros in O1. 158, und meint, — 
dass man den Paus. J. c. und den Plin. J. c. emendiren müsse. 
Da nun aber bei Afric. i. c. in der 158. Ol. der Syrakuskt — 
Orthon als Sieger genannt wird, so meint er, Diodoros habe | 
nicht im Wettlaufe, sondern im Ringen oder Faustkampfe ge 
siegt. Allein Pausanias führt bei chronologischen Bestimmur- 
gen niemals andere Sieger, ale die im Wettlaufe an, wit 
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überhaupt die spateren:hellenischen Historiker. Nur Thuky- 
dides IIT, 8 und V, 49 weicht hiervon ab, wo er den Rhodier 
.Dorieus und den Arkader Androsthenes als Sieger im Pankra- 
tion in chronologischer Beziehung nennt. Allein dieser ein- 
zelne Fall kann nicht als Argument gelten. Über die Ursache 
dieser Anführung wird Theagenes I, 3, 2 §. 3 gehandelt wer- 
den. Vergl. auch Siebelis zu Paus. /. c. , welcher sich jedoch 
nicht herauszufinden weiss, und daher die dissensio in Be- 
tret des Diodoros auf sich beruhen lasst. Ein Diodoros als 
Dolichddromos wird von Aeschines, gegen Ktesiphon $. 91 
(Bekk.) genannt. 

Diodotos aus Tyana, im Wettlaufe, Ol. 191. Afric. bei Eus. 
Ζρον, I, "EAA. dA. p. 43. Scaliger icrop. συν. p. 338. Corsini 
4. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 145, wo er falschlich Diodo- 
ros genannt wird. | | 

Diognetos, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. &8. Paus. X, 
6, 5. Afric. bei Eus. xpov. 1. ‘EAA. 62. p. 40. Scaliger iczop. 

. σῦν, p. 317. Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. III. p. 107. 

Diokles, ein Korinthier, im Wettlaufe, Ol. 13. Afric, bei Eus. 
ρον. I, ‘EAA, GA. p. 39. Scalig. isrop. cv». p. 913. Corsini 
d. ag. ol. p. 128. F. A. 11]. p. 20. Wahrscheinlich ist er der- 
selbe, von welchem Aristoteles Pol. II, 9 redet, welcher da- 
selbst der Geliebte des Philolaos aus dem Geschlechte der 
Bakchiaden genannt wird. Beide verliessen Korinth und be- 
gaben sich nach Theben, wo sich Philolaos als Gesetzgeber 
verdient machte. Aristot. 7. c. Auch wird ein Diokles als 
Sieger, jedoch nicht als olympischer, von Phalaikos Anthol. 
Gr. Pol. XIII, 5 (. I. p. 534 (Jacobs) genannt. 

Jiokles, ein Hypüpener, im Wettlaufe , Ol. 178. Afric. bei 
Eus. xpo». I. ‘EAA. oA. p. 43. Sealig. icrop. cvy. p. 336. Cors. 
d. ag. ol. p. 138. In den F. A. IV. p. 131 nennt er ihn falsch- 
lich Dinokles. Hypüpe war eine Stadt in Lydien, auf wel- 
che man stiess , wenn man sich vom Berge Tmolos zur Ebene 
des Kagstros begab. Strab. XIII. p. 637 ed. Par. 1620. 

Diokles, ein Messenier. Siehe Daikles. 

Dikon, Sohn des Kallimbrotos, aus Kaulonia, einer achüischen 
Colonie in Unter- Italien, im Wettlaufe der Knaben, unbe- 


stimmt in welcher Olympiade. Er slegte aber zu Olympia auch 
zweimal im Wettlaufe der Manner, und zwar als Syrakusier, 
von welchen der eine Sieg der 99. Olympiade angehdrt. Diod. 
XV, 14 t. II. p. 18 W. Afric. bei Eus. xpo». I. “EAA. 0A. p.41. 
Soaliger isvop. cv». p. 834. Ausser den drei olympischen wu- 
den ihm noch fünf pythische, drei isthmische und vier nenci- 
. sche Siege im Wettlaufe zu Theil. Nur in dem olympischen 
Knabensiege liess er sich als Kauloniaten ausrufen, in allen 
übrigen aber als Syrakusier, durch Geschenke bewogen (ixi 
τρήμασι). Zu Olympia waren ihm eben so viele Statuen als er 
Siege gewonnen hatte, aufgestellt worden (wahrscheinlich 
durch syrakusisches Geld). Aber ihre Verfertiger werden nicht 
genannt. Kaulonia wurde im Kriege des Pyrrhos mit den Bi- 
mern günzlich zerstórt und verddet. Paus. VI, 3, 5. Antholog. 
Pal. XIII, 15 ¢. II. p. 537 Jacobs. Cors. d. ag. ol. p.127,128. 
. F. A. IIl. p. 295, 296. Über Kaulonia cf. Strabon VI, 361. 
Dion, aus Kyparissos, oder richtiger Kyparissiü, im Wettlaufe, 
Ol. 176. Afric. bei Eus. xpo». I. “EAA. dA, p. 48. Scalig. iszop. 
cvy. p. 336. Cors. d. ag. ol. p. 188. F. A. IV. p. 119. Schon 
oben wurde Apollophanes aus dieser Stadt genannt. Strs- 
bon redet von einer Stadt dieses Namens im lakonischen uni 
im messenischen Gebiete. Auch wurde Antikyra in Phokis fri- 
her Kyparissos genannt. Cf. Strab. VIII, 349, 359, 363. Aus 
welcher Stadt dieser Sieger war, wird von Africanus nicht 
nüher bestimmt. Über die lakonische Stadt cf. Paus. III, 32, 7. 
Dazu Siebelis und Eapéd. scientif. de Morée, recherch. φέρεν. 
p. 9? (1835). Uber die messenische Stadt (ai Kvxzapisia) 
Eapéd. scientif. de Morée recherch. géogr. p. 115. 
Dionysios, ein Alexandriner, im Wettlaufe , Ol. 26%. Scal- 
ger in der ὀλυμπιονικῶν ἀναγραφὴ in alphabetischer Ordnung 
bei Eus. p. 345. Corsini d. ag. ol. p. 128 bemerkt, dass εἰ 
‘nicht wisse, wóher Scaliger diesen Sieger habe. Denn d$ 
Siegerverzeichniss des Africanus bei Euseb. p. 45 reicht nur 
bis zur 249. Olympiade. Dagegen führt er in den F. A. IV. 
p. 187 aus Scaliger thesaur. temp. p. 966 diesen Sieger av 
Dexippos zpowani ἱστορία an, welcher sein Werk bis auf diese 
Olympiade durchgeführt hatte. Vergl. F. A. IV. p. 190, 191. 
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Dionysios Osameumys (oder Sameumys), ein Alexandri- 
ner, im Wettlaufe, OL 996, 297. Afric, bei Kus. xpo». 1, “EAA. 
dA. p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 341, 843. Corsini d. - ag. οἷ. 
p. 128. F. A. IV. p. 169. 

Dionysios aus Seleukia (wabrschetalich a aus dem bitikischen), 
im Ringen und Pankration, Ol. 232. Afric. bei Kus. rpov. I. 
‘EAA. A. p. 44. Ist diese Angabe richtig, so muss er als der 
neunte Doppelkümpfer nach Herakles betrachtet werden. Bei 
African. J. c. heisst es: 2wapdrys πάλην nal xayApánrioy dxo- 
γραψάμενος ὑπὸ ᾿Ηλείων, παρεβραβεύϑη ὑπὸ Ζιονυσίου Serev- 
A£cs. Dieser Angabe zu Folge wurde dem Sokrates der Preis 
Cwahrscheinlich durch Bestechung oder durch sonstige Ver- 
günstigung) entzogen, und dem Dionysios aus Seleukia er- 
theilt. Vergl. Scalig. isrop. συν. p. 842. Cors. F. A. IV. p. 177 
bezweifelt und widerlegt die letztere Angabe d. ag. ol. p. 138. 
Pausanias gedenkt V, 21, 6. 6, wo er die Herakleischen Dop- 
pelsieger im Ringen und Pankration aufzühlt, dieses Siegers 
nicht. Vielleicht darf man hieraus folgern, dass er seine Schrift 
vor Ql. 239 vollendet hatte (nümlich d. Eliaca). Er erwühbnt 
VIII, 43 init. den Kaiser Antoninus Philosophus, welcher Ol. 
935 zu regieren begann. Demnach reichte sein Leben weit 
über 01.232 hinaus. Vergl. Siebelis zu Paus. praefat. p. VIII. 
S. oben unter Aurelios Aelix. 

Dionysodoros, ein Tarentiner, im Wettlaufe, ΟἹ. 100. Afric. 
bei Eus. xpov. 1. ‘EAA, da. p. 41. Scaliger isrop. συν. p. 394. 
Diod. Sic. XV, 23 ¢. HI. p. 19 Wess. Cors. d. ag. ol. p. 138. 
F. A. III. p. 299. 

Diophanes, ein Aeoler, im Wettlaufe, Ol. 192. Afric. bei 
Kus. xpo». I. "EAA, 9A. p. 43. Scalig. isrop. suv. p. 338. Cors. 
d. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 145. 

Diophanes aus Prusa in Bithynien, im Wettlaufe, Ol. 198. 
Afric. bei Eus. xpo». 1. "EAA, od. p. 43. Soaliger isrop. συν. 

. p. 838. Cors. d. ag. ol. p. 128. F. A. IV. p. 148. 


Diopompos, ein Thessaler, im Wettlaufe , unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Platon Ges. VIII, 840, 5. c. nennt ihn ne- 
ben dem Tarentiner Ikkos und den Krotoniaten Krisson und 
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Astyllos, welche s&mmtlich olympische Sieger waren. Ver. 
oben Astylos und unten Krisson und Ikkos. Der Schi. 
zu Plat. i. c. nennt alle vier czaótoópópot, und bezeichnet den 
Diopompos als Thessaler. Dass er ein Olympionike war, darf 
man mit hinreichendem Grunde aus Platons Zusammenstellung 
annehmen. Jedoch schon Meurs de Archont. Att. III, 3 hat 
ihn für identisch mit dem Theopompos (dem Thessaler) gehal- 
. ten, Der Thessaler Theopompos siegte Ol. 86 im Wettlaufe. 
Vergl. unter Theopompos. In Betreff der Zeit steht der 
Annahme des Meurs nichts entgegen, welche auch dadurch 
noch um so wahrscheinlicher wird, dass auch die Namen Astyl- 
los und Krisson anderwürts anders geschrieben werden, als bei 
Platon. Für Astyllos findet sich auderwiarts die gewühnlichere 
Schreibart Astylos. Vergl. oben s. e. Für Krisson setzt der 
Schol. zu Plat. J. c. Krison; eben so Diodor. Sic. XH, 5,33. 
29. Cf. s. ©. Krison: Clemens Alex. Stromat. III. p. 198 1.15 
(ed. Comanelin. 1593) Kryson. Vergl. unter Krisson, und 
Theagenes Thl. I, 1 8. 109 , Anmerk. 4. Auch ist der Nam 
Theopompos gebr&uchlicher als Diopompos. Corsini d. ag. ol. 
p. 128. | 
Dioxippos, ein Athen&er, im Faustkampfe, unbekannt, in wel- 
cher Ol., aber zuverlüssig zur Zeit des Alexandros und des 
Diogenes von Sinope. Diodor. Sic. XVII, 100/. 11. p. 237 Wess. 
nennt ihn ἀϑλητὴν ἄνδρα sal rais ἐπιφανεστάταις vinars ἐστεφα: 
 vopévoy. Hier wird auch sein merkwürdiger Zweikampf mit dem 
Makedonier Korrhagos erzahlt. Vergl. c. 101. Nach Diodoros 
nahm er sich selbst das Leben, weil ihm die Makedonier al 
sichtlich eine Schmach, als habe er beim Mahl des Alexar- 
dros einen goldenen Becher entwendet, zügezogen hatter. 
Dasselbe berichtet Curtius IX, 7, welcher den makedonischea 
 Antagonist desselben (wohl nur durch verdorbene Lesart) 
Horratas nennt. Nach Aelian e. h. X, 39 starb er aus Gram, 
weil er sich durch seine Besiegung (und Tódtung) des Make- 
doniers Korrhagos , welcher ihn zum Zweikampfe aufgerufen, 
den Hass Alexanders zugezogen hatte. Vergl. auch Aelia 
v. ἢ. XII, 58. Atheniios VI. c. 13 p. 251, a. nennt ihn einen 
Pankratiasten, dagegen Curtius IX, 9 einen Faustkampfer. 
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Dem Athen&os stimmt Plinius XXXV , 11 bei. Vergl. Scheffer 
zu Aelian. J, c.. Über den Ausspruch des Diogenes von Sinope, 
als Dioxippos zu Olympia als Sieger vom Herolde aufgerufen 
wurde, vergl. Diogenes von Laert. VI, 48 p. 337 Meih, Vergl. 
VI, 61: p. 344. Dazu Aegid.: Menagius p. 941 u. 249. Über 
den Einzug des Dioxippos und seine Liebe zu der schónen 
Krau, welohe er hier erblickte , Plutarch. περὶ πολυπραγμοσί- 
vgys c. 12. Sein Tod füllt in das dritte Jahr der 113. Olympiade. 
Diodor. XVII, 101 /. IF. p. 239 Wess. Corsini d. ag. ol. p. 138. 
-Vergl. oben §.'14, Anm. 20. Pausanias gedenkt keiner olym- 
pischen Siegerstatae des Dioxippos, wohl aber führt Plin. ἢ. n. 
XXXV, 40, 32 ein von Alkimachos verfertigtes Gemülde des- 
selhen an. Vergl. Rathgeber Allg. Ene. S. 152, Anm. 84, 
welcher fálschlich den Dioxippos im Pankration siegen lüsst 
ἀκονιτὶ. Aber keiner der angeführten Sehriftsteller redet von 
einem solchen Siege. | 

Dorieus, ein Rhodier, Sohn des Diagoras, im Pankration, 
Ol. 87, 88, 89. Thukyd. III, 8 setzt seinem zweiten Sieg in 
die 88. Olympiade. Vergl. Paus. VI, 7, 1. Auch wurden ihm 
als Periodoniken abht isthmische, sieben nemeische und ein 
pythischer Sieg (und zwar dieser letztere dsovizi) zu Theil. 
Paus. VI, 7, 9. Seitdem er sich nach Thurii begeben, liess 
er sich in seinen Siegen natürlich als Thurier verkündigen. Er 
galt in Hellas für einen ausgezeichneten Mann. Pausanias, 
welcher i. c. einen kurzen Abriss seiner ferneren Schicksale 
gibt , bezeichnet ihn durch &yópa: οὕτω μέγαν παὶ δόξης és τοσ- 
οὔτον ἥκοντα, nTÀ. Der Schol. zu Pind. Ol. VII. inscr. p. 158 B. 
nennt ihn Sieger im Faustkampfe. Corsini d. ag. ol. p. 128. 
FF. A. 11]. p. 227, 2382, 238. Vergl. Bóckh Expl. ad Pind. 
Ol. VII. p. 166. Über seine olympische Siegerstatue cf. Schol. 
zu Pind. VIL p. 158 Bickh. Aus Aristoteles Rhet. I, 2, wel- 
cher ihn als Beispiel anführt, erhellt, dass er in Hellas all- 
gemein bekannt war. Vergl. Xenoph. Hellanik. I, 5, 19. Diod. 
XIII , 38. 45 p. 570, 575 t. I. Wesseling. 

Dorotheos, ein Rhodier , im Wettlaufe, Ol. 141. Afric. bei 
Kus. xpov. J. EAA. 94. p. 48. Scaliger isrop. συν. p. 333. Cors. 
d. ag. ob. p. 128. F. A. IV. p. 97. 

18 * 


 Dotade 8; ein Messenier, im Wettaufe, O1. 10. Afric. bei Ku. 
ρον. I. “EAA, dA. p. 89. Scaliger isrop. cv». p. 313. Corsini 
d. ag. ol. p. 128. F. A. 11]. p. 18. 

Dromeus, aus Mantinela , im Paakration, Ol. 75. Dieser Sieg 
wurde ihm daoyirí zu Theil. Denn als der gewaltige Theage- 
nes, welcher sich Ol. 75 zum Faustkampfe und Pankration 20- 
gleich gemeldet hatte, durch seinen wackeren Antagonist Eu- 
thymos im Faustkampfe so ersehépft worden war, dass er das 
Pankration nicht beginnen konnte, wurde der Siegeskranz den 
Dromeus, welchem Theagenes als Antagonist im Pankration 
bestimmt war, ohné Kampf (daomri) zu Theil. Und zwar wi 
er der erste, welóher in dieser Kampfart den Kranz auf solche 
Weise gewann. Paus. VI, 6, 3. VI, 11, 3. Corsini d. ag. ol. 
p. 128. F. A. III. p. 163, 164. 

Dromeus aus Stymphalos in Arkadien, im Dolichos, zweimal, 
unbekannt, in welchen Olympiaden. Seine olympische Sieger- 
statue hatte Pythagoras eus Rhegium, welcher seine Kunst 
um die 73. Olympiade'zu. üben begann, aber sein Leben bis 
zur 87. Ol. gebracht haben soll (Plin. XXXIV, 8, 19), ver- 
fertiget. Paus. VI, 7, 3. Sillig cat, art. p. 399 ff. Dromeu 
hatte ausser den beiden olympischen Siegen zwei pythische, 
drei isthmische und fünf nemeische errungen. Paus. ἢ. c. Et 
war demnach Periodonike. Vor dem Dromeus diente den Ath- 
leten besonders frischer Kase (rvpós ἐκ τῶν raAápoy, nach 

. Columella VII, 8 caseus, qui fiscellis exemptus statim et in- 
tra paucos dies absumi solebat, ergo mollis ac recens) xu 
Bekóstigung. Dromeus aber begann die Fleisch — Diüt. Pau. 
jl. c. Dazu Siebelis p. 31, 32. Cors. d. ag. oi. p. 128. 

Duris, ein Samier, im Faustkampfe der Knaben, ungewiss, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 13, 3 berichtet, dass dic- 
ser Sieg zu derselben Zeit gewonnen worden sei, als die 8s- 
mier aus der Insel vertrieben wurden. Seine Siegerstatue wa 
die Arbeit des Hippias, dessen Alter sich nicht bestimmen 
lisst. Cors. d. ag. ol. p. 139 vermuthet, dass diese Sieger- 
statue erst nach der Rückkehr der Samier aufgestellt wordeo 

- Bel. Aber wie ungereimt die Angabe des Pausanias 4. c. und 
die Vermuthung des Corsini ist, erhellt schon aus Silligs At- 
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gabe cat. art. p. 331.: Die Angabe des Paus. J. c. muss sich 
demnach auf eine viel spütere Vertreibung der Samier bezie- 
hen, nicht auf die von Sillig verstandene. Vielleicht auf die 
von Herodot TIT, 149 angeführte? Vergl. Strabon XIV, 1 
p. 638, 639. Cors. d. ag. ol. p. 139. Ein Duris von Samos war 
auch Verfasser einer Schrift über Festspiele Phot. v. ἀγών u. 
σελίγου στέφανος. Tzetzes zu Lykophr. 618. 8. Vorrede. 
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Kikasios, Sohn des Lykinos , ein Kolophonier, im Ringen 
der Knaben, in unbekannter Olympiade, Paus. VI) 1n à 3. Cors. 
d. ag. ol. p. 133. 

Klix. Vergl. oben unter Aurelios Aelix. 

Kmaution, ein Arkader ; im Wettlaufe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 17, 2 bestimmt weder seinen 
Geburtsort nüher, noch nennt er den Verfertiger seiner Sie- 
gerstatue. Cors. d. ag. ol. p. 139. 


*Empedokles, Vater des Meton und Grossvater des Philosophen 
und Dichters Empedokles, ein Agrigentiner, entweder mit dem Vier- 
gespann oder mit dem Reitpferde. 0]. 71. Aristoteles bei Diogenes 
v. Laert. VIII, 51 p. 527. Meib. Aegid. Menag. aber p. 378 zu die- 
ser Stelle vermuthet , dass man hier statt ἑβδομηχοστὴν lesen miisse 
ἑξηκοστὴν, weil sein Enkel, der Philosoph, in der 86. Ol. geblühet 
habe, und die Zeit sonst nicht übereinstimme. Die Angaben der Al- 
ten sind aber so verschiedenartig, dass man schwerlich mit Sicher- 
heit bestimmen kann, ob béide, Grossvater und Enkel, oder nur 
einer von beiden Sieger in den Olympien gewesen sei. Vergl. die 
Angaben des Apollodoros und Glaukos bei Diogenes VIII, 52 p. 527. 
Bei Athendos I, 3 p.3 e, wird ohne genauere Bestimmung im Allge- 
meinen angegeben, dass Empedokles der Agrigentiner zu Olympia 
mit dem Viergespann (ἔπποις) gesiegt, und als Pythagorder, welcher 
sich aller animalischen Speisen enthielt; einen Ochsen aus Myrrhen, 
Weihrauch und den kostbarsten Gewürzen gebildet, und diesen un- 
ter die in der Panegyris Anwesenden vertheilt habe. Dasselbe wie- 
derholt Suidas v. 'AJ«vatocs p. 188, 139 £. I. Bernhardy. Nur lüsst 
Suidas ἕπποις weg, wahrscheinlich der widersprechenden Angaben 
wegen. Bei Diogenes VIII, 52 heisst es, dass er xtAnte gesiegt ha- 
be. Da nun ibid. VIII, 51 von dem jüngeren Empedokles bemerkt 
wird: ὅτι λαμπρᾶς ἦν οἰκίας, innotpopnxdtes τοῦ πάππου, so mÜchte 
man vermuthen, dass sowohl der Grossvater als der Enkel Olym- 
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ploniken gewesen seien, und der erstete mit dem Viergespann (it- 
ποις}, wie.Athenüos angibt, der. jüngere aber κέλητε geniegt habe. 
Denn da der letztere um die 86. Ol. geblühet hat, nnd der Sieg des 
ersteren der 71. Olympiade zugeschrieben wird, so künnen wenig- 
stens in chronologischer Beziehung nicht beide für identisch gebal- 
ten werden. Die Angabe des Jos, Scaliger in der ἔστορ. συναγ. p. 318 
ist verworren und jedesfalls unrichtig. Corsini d. ag. ol. p. 139. In 
den F. A. III. p. 138 glaubt er, dass Empedokles, Sohn des Exi- 
netos, und Grossvater des Philosophen Empedokles zugleich mit 
seinem Sohne Exünetos (nach dem Grossvater benannt) zu Olympia 
gesiegt habe, der Vater ἔχπω χελητέ, der Sohn im Ringen. 

*Empedokles, Sohn des Meton, ein Agrigentiner, mit dem Reit- 
pferde (xéAnt:), unbekannt, in welcher Olympiade, doch um dit 
86., in welcher er lebte. Satyros bel Diogenes VIII, 53 p. 527 Meib. 
nennt ihn Sohn des Exünetos, und bemerkt, dass er wiederum einen 
Sohn Namens Exünetos gehabt, und mit diesem zugleich in dersel- 
ben Olympiade gesiegt habe, er der Vater ἕππῳ κέλητι, der Sohn 

. aber im Ringen, oder wie Herakleides angibt, im Wettlaufe. Bei 
African. Euseb. Ἕλλην. 0A. p. 41 wird aber ein Ex&netos als Sieger 
im Wettlaufe der 91. Ol. genannt; ob dieser mit dem Sohne des Ἐπ 
pedokles identisch ist oder nicht, lasst sich .nicht wohl bestimmen. 
Aber Agrigentiner wird er auch genannt. Talauges aber, Sohn des 
Pythagoras, nennt in einem Briefe an den Philolaos den Empedokles 
Sohn des Archimomos. Diogen. VIII, 53 p. 528 Meib. Die oben ar 
geführte Erzáhlung in Betreff des Ochsen aus  Myrrhen, Weihrauch 
und Gewiirzen muss wohl auf den jüngeren Empedokles bezogen 
werden. Vergl. das Vorhergehende , und oben §. 18, Anm. 9. Cors. 
d. ag. ol. p. 129. F. A. 11. p. 137, 138. Clinton Fast. Hel. p. 63. 
Kr. Bonamy über das Leben des Empedokles S. 209. Magas. für 
Phil. und ibre Gesch. v. Hissmann Bd, II. 


Endymion, ein Aetoler, mit dem Reitpferde (πέλητι) zwei- 

: mal, ungewiss, in welchen Olympiaden. Anthol. Pol. Plan — 
IV, 313 p. 791 ¢. IT. Jacobs. Cors. d. ag. οἱ. p. 129. | 

Epünatos, ein Argeier, im Wettlaufe der Knaben, OL 175. 
Afric. bei Eus. xpoy. 1. ‘EAA. dA. p. 48. Scaliger icrop. ovr. 
p. 335. Cors. d. ag. of p. 139. F. A. IV. p. 119. Sulla hatte 
in dieser Olympiade alle Agonisten, welche zu Olympia auf- 
treten wollten, nach Rom berufen. African. i. c. 

Eperastos, ein Eleier, Sohn des Theogonos, aus dem Pro- 
phetengeschlechte der Klytiaden , im Waffenlaufe , unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VL, 17, 4. Cors. d. ag. οἱ. p. 139. 
Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus. nicht. : 


ate 
Ephodion. 8. die Perlodoniken unter dem Worte E pho dion. 
Epharmostos, ein Opuntier, im Ringen; wahrscheinlich 
OL 81. Pindar. Ol. IX. Schol. zu v. 16 —18 p. 210 Bickh. 
Er.siegte auch in den Pythien , vermuthlich der 83. Pythiade 
(01. 80, 3). Schol. zu Pind. Ol. IX , 17 p. 910 B. Ferner in 
den Isthmien , Nemeen, in den Her&en oder Hekatombéen zu 
Argos, in den Panathenáen. oder in den Olympien zu Athen, 
in den Herakleen auf Marathon, in den arkadischen Lyküen, 
in den Theexenien oder Hermeen zu Pellene, in.den Hera- 
kleen oder Foleen zu Theben, in den Eleusimien zu Athen, 
und in den opuntischen Aianteen. Pind. Ol IX, 90 — 106. 
Schol. p. 324 —326, 330 —9231 B. Bickh Explicat. p. 187, 
192 —195. Ein Verwandter oder Bruder des Epharmostos war 
Lampromachos, welcher mit ihm an einem Tage in den Isth- 
mien gesiegt hatte. Verg]. Sehol. J. c. p. 296. Bückh Expl. 
p. 193. Corsini d. ag. ol. p..129 pyth. p. 144. F. A. III. 
p. 154, 194. 
Epikradios aus Mantinela, im Faustkampfe der Knaben, u un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 10, 2. Seine olym- 
pische Siegerstatue verfertigte der Aeginete Ptolichos, wel- 


cher nach 0. Müller Aegin. p. 104 vor der 76.,: nach Thiersch | 


Kunstepoelien III. p. 84 am. die 79. Ol. blühete. Sillig cat. 
art. p. 397 sucht beide Angaben durch die Annahme zu ver- 
einigen, dass Ptolichos von der 76. his zur 83. Olympiade 
gearbeitet habe. Cors. d. ag. ol. p. 129. 

E pidauros, auch Ammonios. genannt; ein Alexandriner, i im 
Wettlaufe, 01. 339. Afric. bei Eus. xpov. I. EAA. dA. p. 44. Scali- 
ger isrop. cvy. p. 949. Cors. d. ag. ol. p. 129. F. A. IV. p. 186. 

Epinikios, auch K ynss genannt, ein Kyzikener, iu Wett- 
Jaufe, 0]. 246. Afric. bei Eus. xpov. 1, ‘EAA, 9A. p. 45. Sca- 
liger isrop. συν. p. 343. Cors. d. ag. 01. p.129. Ε΄. A. IV. p.186. 

Epitelidas oder Epitelides, ein. Lakoner, im Wettlaufe, 


Ol. 50. Afric. bei Eus. xpo». I. “EAA. 9A. p. 4f. Scalig. isrop. 


cur. p. 916. Dionys. Hal. ἢ. A. IV. p. 1. Cors. d. ag. οἱ. p.127. 
F. A. II. p. 87. 

Epitherses, ein Erythrüer, Sohn des Motrodoros , im Faust- 
kampfe, zweimal, in unbekannten Olympiaden. Seine olympi- 
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sche Siegerstatue setzten die Erythrier auf Kosten des Stsa- 
tes. Kr hatte auch zwei pythische, zwei nemeische und zwei 
isthmische Siege gewonnen. Den Verfertiger seiner Statue 
nennt Pausanias nicht. Paus. VI, 15, 3. Cors. d. ag. ol. p.199, 
144 , 154. 

Eraton, ein Aetoler, im Wettlaufe, Ol. 135. Afric. bei Eus. 
τρον. I. EAA. dA. p. 49. Cors. d. ag. ob. p. 129. F. A. IV. p.95. 
Bóckh corp. inscr. ad n. 1590 p. 772 halt ihn für denselben, 
welcher auf der genannten Inschrift als Sieger im Diaulos und 
1m Pentathlon der παῖδες πρεν βύτεροι in dem gymnischen Agon 
der Erotidien zu Thespié in Béotien aufgeführt, aber Opus- 
tier genannt wird. Bóckh meint, dass er sich zu Olympia als 
Aetoler habe verkündigen lassen, in honorem Aetolorum. Auch 
bemerkt er: » Sed Locrenses hac aetate Aetoli sunt* etc. 

Eratosthenes, ein Krotoniate, im Wettlaufe , Ol. 61. Afric. 
bei Eus. zpov. |. "EAA. oA. p. 40. Scaliger isrop. συν, p. 316. 
Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. 11]. p. 89. 

Ergateles aus Knossos auf Kreta, Sohn des Philanor, im Do- 
lichos, zweimal zu Olympia, das ersteremal Ol. 77. Er liess 
sich aber als Himer&er ausrufen, da er von seinen Feinde - 
aus Knossos vertrieben, sich nach Himera begeben , und hier 

. das Bürgerrecht erlangt hatte. Paus. VI, 4, 7. Pind. ΟἹ. XII, 
16, 17. Schol. init. p. 261 u. zu v. 25 p. 264, 265 B. Bückh 
Explic. ad Pind. p. 205. Cors. d. ag. ol. p. 129 meint, dass 
er sich im ersteren Siege als Knossier, im letzteren als Hi- 
mer&er habe ausrmfen lassen, und stellt den letzteren Sieg 
nach der 77. Ol. Vergil. F. A. III. p. 179. Auch Dissen nimnt 
mit Bóckh an, dass der erstere Sieg Ol. 77, der zweite spi- 

"ter errungen worden sei, aber dass er im ersteren schon sich 
als Himerü&er habe ausrufen lassen, was auch aus Pind. 0]. ᾿ 
XII, 16 zu erhellen scheint. Dissen Comment. Pind. p. 199 
éntrod. Aus Paus. |. c. scheint hervorzugeben, dass er sich 
in allen Festspielen, wo er Siegeskrünze davon trug , als Hi- 
merüer eintragen und durch des Herolds Stimme nennen liess, 
_was Bóckh Expl. I. c. jedoch nicht für nothwendig anzuneh- 
men hilt. Er siegte auch zweimal in den pythischen , zwei- 
mal in den isthmischen und zweimal in den nemeischen Spie- 
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len in derselben Kampfart. Paus. J. c. Pindar. ἢ. c. 18 über- 
geht die nemeischen Siege, so wie den zweiten olympischen, 
woraus erhellt, dass diese nach Ol. 77 gewonnen wurden. 
Die pythischen Siege setzt Bóckh Pyth. 25 u. 29 (== Ol. 72,3 
OL. 76, 3). Explicat. ad Pind, Ol. XII. p. 207, 208. Vergil. 
Schol. zu Pind. Ol. XII. inscr. p. 261 B. Expl. p. 205, 208, 
wo er bemerkt: »neque vero illum ante exilium sacris ludis 
in Graecia operam dedisse , Pindarus auctor est Ὁ. 15 segq.* 


Eryxias, ein Chalkidier, in Wettlaufe, Ol. 62. Afric. bei 
Kus. xpov. 1. EAA, on. p. 41. Scaliger ierop. cvy. p. 917. Cors. 
d. ag, ol. p. 189. Ε΄. A. IV. p. 117. 


Euagoras, ein Eleier, mit dem Ziwelgespann ausgewachse- 
ner Rosse (ixxwy τελείων συνωρὶς). Ol. 93, in welcher die- 
ses Wettrennen zuerst eingeführt wurde. Xenoph. Hellen. I, 
2, 1. Dodwell diss. VIII, 23 hielt jedoch die angeführte Stelle - 
des Xenophon für Interpolation. Paus. V, 8, 3. African. bei 
Kus. zpov. 1. 'EAA, dr. p. 41. Scalig. ἵστορ. συν. ». 323. Cors. 
d. ag. ol. p. 129. F. A. AI. p. 256, 257. 


Eusgoras,ein Lakoner, mit dem Viergespann, in unbekann- 
ter. Olympiade, doch hichst wahrscheinlich vor der 66., in 
welcher.der Epidamnier Kleosthenes siegte, dessen Wagen 
zu Olympia. ein Werk des Ageladas genannt wird. Paus. VI, 
10, 3. Vergl über das Verbàltniss der Zeit des Siegers und 
des Biidbauers. Siebelis zu. Paus. I. c. p. 40 und Sillig cat. art. 
p. 11—17. Den Euagoras nennt auch Herodot. VI, 103, aus 

. dessen Darstellung erhellt, dass er vor dem Kimon, dessen 
drei olympische Siege eben daselbst angeführt. werden, ge- 
siegt habe. Denn nachdem Herodotos von den. Rossen. des 
Kimon erzáhlt hat, dass sie. drei Olympiadén nach einander 
den Sieg errungen, fügt er hinzu: éxoigca» δὲ noi ἄλλαι 
ixxoiijóg τοῦτό τοῦτο Evayuptw Jfáncvos. Oder man müsste 
diess im Allgemeinen erkléren, nicht, es hatten, sondern: 
es haben diess auch sehon noch andere Rosse gethan. Cor-- 
sini d. ag. ol. p. 129 erklért diess auf die erstere Weise. Bei 
Rathgeber Olympia Allg. Enc. IH, 3 8. 148 ist Eungoras 
wohl nur Druckfehler für Euagora s. ! 


EKuatkis, ein Eleler, im Faustkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. ol. p. 129. 
Euendros, ein Thessaler, im Wettlaufe, Ol. 64. Afric. bei 
, Eus. xpo». I. EXA. dA. p. 41. Scalig. isrop. συν. p. 917. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 129. F. A. III. p. 130. 

Euanoridas, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Er siegíe auch zu Nemea in derselben 
Kampfart. Spáter wurde er Hellanodike und machte sich auch 
um das Verzeichniss der Olympioniken verdient. Paus. VI, 
8, 1. Cors. d. ag. ol. p. 139. 

Euanthes, ein Kyzikener, im Faustkampfe, in unbekannter 
Olympiade. Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus. VI, 4,6 
nicht. Er siegte auch in den nemeischen und isthmischen Spie- 
len im Faustkampfe der Knaben. Paus. i. c. Corsini d. 49g ol. 
p. 139. 

Eubatos (Eubatas), ein Kyren&er, im Wettlaufe, 01. 93. 
Diodor. Sic. XIII, 68 ¢. I. p. 595 Wess. Xenoph. Hell. I, 2, 4 
nennt ihn Evféras. Dodwell de vet. Gr. ét Rom. cyclis VIII, 
23 p. 347 (Ozconii , 1701) halt jedoch die Angabe des Xe- 
nophon für interpolirt. Afric. bei Eus. 5ρον. I. EAM. 94. p. 4 
neant ihn Ebsaros, wofür Scaliger in den icrop. cvy. p. 932 
Earos setzt. Bei Aelian. car. hist. X, 3 heisst er Eóffras. 
Aber Clemens Alex. Strom. III. p. 192 (ed. Comsmelin. 1593) 
nennt denselben, von welchein Aelianos redet, Aristoteles 
von Kyrene, und beraft sieh hierbei auf Istros ἐν σῷ περὶ ἰδιό- 
Tyros ἄθλων, Vergl. 'Yheagenes ; 1,1 8. 110, Anm. 1. Cors. 
d. ag. ol. p. 129. Ε΄. A. III. p. 266. 8: den folgenden Sieger. 

Eubotas, ein Kyren&er, im Wettlaufe, und wie Pausanias 
als Sagre angibt , auch im Wagenrennen, Ol. 104, in welcher 

die. Arkader die Agonothesie leiteten: Paus. VI, 8, 2. 4, 2. 

. Aus, Pausanias Worten lüsst sich aber nicht abnehmen, ob 

. dieser Sieger in derselben Olympiade im Wettlaufe und in 
Wagenrennen gesiegt haben soll, oder früher im Wettlaafe 

and sp&ter im Wagenrennen. Das Letztere ist das Wahrschein- 
lichste. Überhaupt stellt Pausanias doen Sieg im Wagenrennen 
bloss als eine Relation hin, welche er nicht verbürgen mag, 
durch λέγεται. Diodor. XV, 78 ¢. 1H..p. 63 Wess. nennt aber 


. in der 104. Olympiade als Sieger im Wettlaufe den Athen&er 
Phokidss. Dagegen Afric. bei Rus. rpov. I “EAA. ὅλ. p. 41 
nennt gar keinen Sieger im Wettlaufe dieser Olympiade, son- 
dern den Athesüer P hokidas als Sieger im Ringen. Scaliger 
in den icrop. συν, p. 396 ibid. lásst es unentschieden, mit den 
Worten: aá9' ἣν évína στάδιον Ἐὐβώτας Kupyvaics , ἢ Φωπί- 
bys ^ ASyvatos, Wessel. zu Diod. XIIL,. 68 /..I. p. 695 halt den 
Kubatos des Diodoros und den'Euhotas des Pausanias für'iden- 
tisch. Cors. d. ag. oi. p. 439 will beide geschieden wissen, 
theils wegen der Verschiedenheit des Namens, theils wegen 
der chronologisehen Differenz. Vergl. F. A. LIT. p. 256. Meurs 
de archont. IIE , 1$. Perizon. zu Aelian. v. ἢ. X2. Siebelis 
zu Paus. 2. δ. p. 33 will beide besonders wegen des Sieges 
im Wagenrennen unterscheiden: »:At difficile ad credendum 
est, eundent hominem Olympiade XCIII eursu seu stadio , 
et Olympiade CIX , id est XXXXIV annis post curru vicisse , 
— nisi forie dicamus , sine certe auctore id narratum ,* etc. 
Bedenkt man die grosse Verschiedenheit der Schreibart des 
Namens Ej)fáros; E)Báras, EvPdras, Εὐβίοτας, Evaaros , 
ferner die ehronologische Verworrenheit, sofern Diodor. £. c. 
u. Afric. i. c. den Eubotas (and Eukaios) Ol. 93 im Stadion 
siegen lassen, Pausanias aber den.Bieg des Eubotas im Sta- 
dion nicht n&her bestimmt.,^und:nür von diesem wie von dem 
problematischeh in Wagenrennen: bemerkt , dass: beide. ge- 
wonnen seien, als die Arkader die Agonothesie hatten:(also 
Ol. 104) , Diodoros wiederum in Ol. 104 den Athenáer Phoki- 
des als Sieger im Stadion. nennt, Africanus. aber: den Sieger 
im Stadion dieser Olympiade günzlich weglisst , und nur den 
im Ringen anführt, Xenophon aber Hell. I, 2, ὁ den Sieger 
der 93. Ol. nicht Eubatos, wie Diodor, sondern wie Pausa- 
nias, Eubotas nennt, Clemens Alex. aber &..c. dasselbe 
von dem Kyrenüer Aristoteles erzáhlt, was Aelian. J..c. von 
dem Eubatas; bedenkt man ferner, dass Pausanias nur den 
Sieg des EKubotas im Stadion als. sicher, den im Wagenren- 
nen aber nur als einen vom Hórensagen vernommenen angibt, 
so müchte man vermuthen, dasa in allen angeführten Stellen 
der Alten von einem und demselben Sieger die Rede, und dic 
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von Corsini, von Siebelis und auch hier angeuommene Dif- 
renz beider nichtig sei. Da jedoch zu Kyrene die ἱπποτροφία ᾿ 
blühete, und Eubotas den Sieg im Stadion in den zwanzige 
Jahren seines Lebens erringen konnte, so war es leicht mig- 
lich, dass er als sechzigj&hriger Greis mit einem nach Olyz- 
pia geschickten Gespanne auch noch den Sieg im Wagenra- 
nen davon trug. Denn zur Wohlhabenheit konnte er schoo 
durch seinen ersten olympisohen. Sieg den Grund gelegt hi- 
‘ben. Auch dürfte man glauben, dass ein sp&terer Eubotas 11 
Kyrene gelebt und den Sieg im Wagenrennen davon getraget, 
und Pausanias beide, den früheren Stadiodromos und den spi- 
teren ixxorpdégos für identisch gehalten habe. Hatte Paus- 
. nias den Verfertiger seiner Siegerstatne genannt, so hátte die 
Schwierigkeit leicht gelóst. werden künnen. So aber müsse 
wir die Sache auf sich beruhen lassen, und uns bloss mit Ver- 
 muthungen begnügen. Dem Eubotas war der Sieg im Stadion 
von dem libyschen Orakel vorausgesagt worden, und er hatte 
‘Sich demnach seine Siegerstatue im Voraus machen lassen, 
und stellte sie noch. am Tage des Sieges auf. Über die Ago- 
nothesie der. Arkader vergl. Xenophon. Hall, VIL, 4, 38 —90. 
Paus. VI, 4,2. 32, 1. 2. Scaliger isrop. συν. p. 396 u. oben 
. 8. 5, am Ende. Cors. d.:ag. isthm. p. 155 orthoilt dem Kubs- 
tos ohne hinreichenden Grund. anch einen isthmischen Sieg. 

Eubulidas aus Laodikeia, im Wettlaufe, Ol. 205. Afric. bei 
Kus. pe». I. ‘EAA. 0A. p. 44. Scalig. isrop. συν. p. 339. Cors. 
'd. ag.;ol. p. 180. F. A. IV. p. 161. Laodikeia war doch wohl 
- die phrygische, welche Strab. XII, 576 zu den gréssten Stéd- 
ten dieses Landes zahit. 

Eukles, ein Rhodiet, Sohn des Kallianax und der Kallipa- 
teira, Enkel des Diagoras, im Faustkampfe, ungewiss, in 
weleher.Olympiesde. Paus. VI, 7, 1. Der Verfertiger seiner 
olympischén Statue wird hier nicht genannt. Der Schol. zu 
Pind..Ol. VIL, 16 nennt den Eukles Euklon. Cors. d. ag. ob. 
p. 180. Sein Antagonist zu Olympia war Andron. Schol. zu 
Pind. Ol. VIE. p. 158 ed. Bickh, wo Eukles als Schwester- 
sohn der Kallipateira genannt wird. Cf. Bóckh Epi ad Pind. 
Ol. VII. p. 166, 167. 
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CKud&mon, ein Agyptier, im Faustkampfe, in unbekannter 
Olympiade. Philostrat. Heroic. II , 6. Cors. d. ag. ol. p. 130 
folgert aus der Darstellung des Philostratos, dass der Sieg 
unter Ol. 100 zu setzen sei, was sehr zu bezweifeln ist. Vergl. 
oben unter Aurelios Aelix. 

Kudümon, ein Alexandriner , im Wettlaufe , ol. 337. Afric. 
bei Kus. zpoy. I. “EAA, 0A. p. 44. Scaliger isvop. συν. p. 342. 
Cors. d. ag. ol. p. 180. F. A. IV. p. 181. 

Eudamos, ein Koer, im Wettlaufe, Ol. 173. Afric. bei Eus. 
zpov. 1. "EAA, or. p. 48. Soaliger isrop. συν. p. 335. Corsini 
d. ag. ol. p. 180. F. A. IV. p. 116. 

Eupolemos, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 96. Paus. vin, 
45, 3. African. bei Eus. xpov. I. “EAA. ὅλ. p. 41. Aber Paus. 
VI, 3, 3 berichtet als Erzühlung (λέγεται), zwei von den 
drei Hellanodiken, welche den Wettlauf beaufsichtigten , ha- 
ben den Sieg dem Eupolemos, der dritte aber dem Ambrakia- 
ten Leon zuerkannt. Leon habe dann jene beiden Hellanodi- 
ken der Bestechung beschuldiget und sie bei dem olympischen 
Rathe belangt, worauf sie zu einer Geldbusse verurtheilt wor- 
den seien. Da nun aber Paus. VIII, 45, 3 dennoch den Eupo- 
lemos als Sieger im Wettlaufe dieser Olympiade anführt, und 
eben so Africanus, so erhellt hieraus, dass der einmal zu- 
erkannté und vor der Panegyris verkündigte Sieg nicht wie- 
derrufen werden konnte. Diodor. Sic. XIV, 54 ¢. I. p. 684, 85 
Wess. nennt diesen Sieger Eupolis. Vergl. Scalig. icrop. cvy. 
bei Eus. p. 323. Wesseling zu Diod. /. c. Siebelis zu Paus. 
VII, 45, 3. Cors. d. ag. oi. p. 130. F. A. III. p. 383. Eupo- 
lemos hatte auch in den Pythien zwei Siege im Pentathlon 
gewonnen, und einen in den nemeischen Spielen in derselben 
Kampfart, laut der Inschrift auf seiner Siegerstatue , welche 
der Sikyonier Dadalos verfertiget hatte. Paus. VI, 3,3. Vergi. 
Sillig cat. art. p.176. Hatten die Eleier an den Isthmien Theil 
genommen, würde er wohl ein Periodonike geworden seyn. 

Eupolos, ein Thessaler, im Faustkampfe, Ol. 98. Er hatte 
jedoch seine Antagonisten bestochen , was offenbar wurde. 
Sowohl Eupolos, als jene, welche Geld angenommen hatten, 
wurden bestraft. Aus diesen Strafgeldern wurden sechs Sta- 


. tuen des Zeus, Zaves genannt, angeschafit. Diese Bestechung 
war die erste zu Olympia. Uber die folgenden gibt Paus. V, 
31,3 ff. ausMbrlicheren Bericht. Cors. d. ag. ol. d 130. F. 
A. III. p. 393. 


*Eurybates, ein Argeier, wird von Corsini d. ag. ol. p. 130 als 
 olympischer Sieger im Pentathlon angeführt, aber fülschlich. Cor- 
sini begeht hier auf einmal drei starke Fehler; erstens nennt er 
den Eurybates einen Lakoner, da er doch ein Argeier war, wie 
aus Herodot. VI, 93. IX, 75. Paus. I, 39, 4 erhellt. Zweitens führl 
ihn Corsini 4. c. als Olympioniken an, da doch weder Herodot noch 
Pausanias, noch ein anderer ihn als solchen bezeichnet, sondern 
nur als Sieger in den nemeischen Spielen. Drittens ertheilt ihm 
Corsini d. ag. Nem. p. 150 fünf nemeische Siege in fünf Nemeaden 
im Pentathlon, da doch Pausanias I, 29, 4 nur einen nemeischen 
Sieg im Pentathlon nennt, und gewiss die übrigen nemeischen so- 
wohl als den olympischen Sieg erwühnt haben würde, wenn dem 
Eurybates solche zu Theil geworden würen. Eurybates wird als 

- ein ausgezeichneter Athlet von Herodot. I. c. bezeichnet. Er tódtete 

. drei Manner im Zweikampfe , fiel aber dureh den Dekelier Sopha- 
nes. Herodot. & c. Über die Zeitseines nemeischen Sieges Cors 
diss. ag. l. e 


Eurybatos, ein Lakoner, im Ringkampfe, Ol. 18, in wel- 
cher Olympiade dieser zuerst aufgeführt wurde. Paus. V, 8,9. 
Afric. bei Kus. xpo». 1. 'EAA. 0A. p. 89. Scaliger icrop. συν. 
p. 914. Cors. d. ag. oi. p. 180. F. A. 11]. p. 27. 

Eurybatos (Eurybatas) , ein Lakoner, mit dem Fohlenvier- 
gespann, Ol. 99, in welcher diese Art des Wettrennens zum 
ersten Male aufgeführt wurde. Afric. bei Eus. 1ρον. I. ‘EA. 
oA. p. 41, wo derselbe EvpuBdras genannt wird. Aber Paus. 
V, 8, 8 bezeichnet ihn Sybariades, Dem Pausanias folgt auch 
Scaliger in der isrop. συν. p. 934. Cors. d. ag. ol. p. 130. F. 
A. III. p. 396. 

Eurybos (Kurybatos, Eurybates) , ein Athenier, im Wett- 
Jaufe, Ol. 37. Afric. bei Eus. ‘EAA, oA. p. 40 nennt ihn E? 
pufSos. Paus. IL, 24, 8 Εὐρύβοτος. Dionys. Hal. R. A. III, 1 
p. 136 seg. R. bezeichnet ihn Kurybates. Scaliger in d. icrop. 

. cvv. p. 914 nennt ihn mit Africanus Eópvfos, und bemerkt 
hierbei, dass nach einigen erst in dieser Ol. (97) der Agon 

. ein στεφανίτης geworden sei. Allein diese Angabe ist für nich- 


tig zu erkláren, da die Alten einstimmig die siebente Olym- 
piade als die erste kranzspendende, und den Messenier Dai- 
kles als den ersten bekrünzten Sieger anführen. Vergl. oben 
6$. 17 u. unter Daikles. Cors. d. ag. οἷ. p. 130. F. A. III. p. 42. 

E urykle 8, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 47. Afric. bei Eus. 
"EAA. oa. p. 40. Scaliger ἵστορ. συν. p. 316. Corsini d. ag. οἷ. 
p. 130. F. A. III. p. 79. 

Eurykleidas, ein Lakoner, im Wettlaufe , Ol. 37. Afric. bei 
Kus. J. c. “EAA. oA. p. 40 und Scaliger icrop. συν. p. 315, wo 
er Eurykleides genannt wird. Corsini d. ag. ol. p. 130. F. A. 
LI. p. 69. 

*Eurydamas, ein Kyrenier, wird von Corsini d. ag. ol. p. 130 als 
olympischer Sieger im Faustkampfe aufgeführt. Allein Aelian. var. — 
hist. X , 19 nennt ihn überhaupt nur Sieger im Faustkampfe, nicht 
aber Olympioniken. Vergl. Rhodigin Lect. aut. XXI. c. 41 p. 1210 
ed. Franc. 1666. Sein Antagonist schlug ihm die Zühne hinein, wel- 
‘che er sogleich verschluckte, um diess jenem nicht merken zu las- 
sen und dadurch muthiger zu machen. Vergl. Aelian. ἔς c. Corsini 
d. ag. E. c. 

Eurylas, ein Chakidier, im Wettlaufe, Ol. 113. Afric. bei 
Eus. xpoy. 1. ‘EAA, dA. p. 49, wo er EópóXas genannt wird. 

Diodor. Sic. XVII, 40 ¢. II. p. 189 Wess.. nennt ihn TpóAos. 
Wesseling will lieber Γρύλλος lesen, bemerkt aber zugleich , 
dass der Name EvpoAas in der Leseart des Cod. Reg. I. Hpta- 
Aos verborgen zu seyn scheine. Scaliger isrop. sv». p. 328 
liest Γρύλλος. Cors. d. ag. ol. p. 130. In den Ε΄. A. IV. p. 43 
Euryalus. 

Euryleonis, eine Lakonerin, mit dem - ausge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade: Paus. 
ΠῚ, 17, 6. Corsini d..ag. ol. p. 130. 

Eustolos, aus Side in Pamphilien , im Wettlaufo, Ol. 223. 
Afric. bei Kus. rpo». 1. "EAA. dA. p.44. Scaliger isrop. συν. 
p. 941. Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. IV. p. 165. Vergl. oben 
Olympien in Side, $. 33. 

Eutelides, ein Lakoner, im Ringkampfe und im Pentathlon 
der Knaben, Ol. 38, in welcher das Pentathlon der Knaben 
zum ersten Male, das Ringen der Knaben zum zweiten Male 
aufgeführt wurde. Paus. V, 8, 9. 9, 1. VI, 15, 4. 5. Eus. 


$288 — , 
xpo». I. ‘EAA, dà. p. 40. Scaliger isrop. cv». p. 315. Corsini 
d. ag. ol. p. 130. F. A. III. p. 60. Vergl. oben unter Der- 
telidas. | 
Euthymenes, ein arkadischer Minalier, im Ringen der Kn- 
ben und spáter im Ringen der Máünner, unbekannt, in welchen 
Olympiaden. Paus. VI, 8, 3. Seine olympische Siegerstatue 
‘fir den Sieg im Knabenringen hatte der Sikyonier Alypos ge- 
. arbeitet, welcher am Ol. 93, 94 blühete. Vergl. Sillig cat. 
' art. p. 38. Cors, d. ag. ol. p. 130. 
E uthymo 8, ein epizephyrischer Lokrer, im Faustkampfe, 0]. 
74, 76, 77. Paus. VI, 6, 2. In der 75. Ol. wurde er von 
. Theagenes überwunden. Paus. /. c. und VI, 10, 3. Laut der 
von Paus. /. c. erz&hlten wunderbaren M&hr bestand Euthy- 
mos einen Brantkampf mit einem Heros oder Damon, welcher 
einst ein Genosse des Odysseus gewesen, und bei einer Lan- 
dung von den Kinwohnern zu Temessa zu Tode gesteiniget 
worden war. Euthymos siegte und gewann die Braut. Seine 
olympische Siegerstatue, welche Pausanias ganz vorziiglich 
sehenswerth nennt, war die Arbeit des Pythagoras aus Rhe- 
gium, über welchen Sillig cat. art. p. 399 ff. handelt. Corsini 
d. ag. ol. p. 180. F. A. III. p. 159. 8. unter Theagenes 
Anders erzühlt Aelian. c. ἢ. vin » 18 diesen Kampf mit dem 
‘Heros, welcher von den Kinwohnern und Nachbarn Temess'’s 
Tribut gefordert habe (φόρους πραττόμενον παρὰ τῶν προμοί- 
ϑιῶν ἔπαυσεν»). Auch erz&hlt Aelianos, dass Euthymos einen 
sehr grossen Stein fortgetragen und vor seiner Thir aufge- 
stellt habe, welchen die Lekrer zu seiner Zeit noch zeigten. 
. Mergl. Strabon VI. p. 255, welcher historischer als Pausanias, _ 
doch wenigstens μυϑεύουσι von den Krzühlern braucht. Suid. 
v. Εὔϑυμος. Plin. k. n. VII, 47. erzühlt, dass seine Statuen, 
die zu Olympia und die in seiner Vaterstadt, an einem Tage 
"^ vomBlitze getroffen worden seien. Aelian. /. c. berichtet noch, 
dass sich Euthymos an den Fluss Kaikis bei der Stadt der 
Lokrer begeben und verschwunden sei. Eine áhnliche Volks- 
. sage liess den Megarer Koroibos die vom Apollon zu den Ar- 
geiern gesandte Ποιρή tódten. 8. unter Koroibos. Auch bei 
Demosthenes geg. Mid. $. ?1 p. 537. R. wird ein Athlet Eu- 


thymos (nach Relske's Leseart) genannt. (Neuere Ausgaben, 
wie die von Ed. Meier, haben jedoch Euthynos aufgenommen). 
Er war ein Ringer, und wurde auf Samos bei einer Gesell- 
schaft von dem Pankratiasten Sophilos, welchen er geschla- 
gen, getódtet. Vergl. Schol. zu Demosth. J. c. Diess war zur 
| Zeit des Demosthenes geschehen. Welchem Staate beide Ath- 
leten angehürten, und ob einer oder beide in den Olympien 
oder anderen grossen Festspielen gesiegt hatten, l&sst sich 
nicht ermitteln. Den Pankratiasten beschreibt Demosthenes als" 
einen gewaltigen Athlet (iszupvs τις ἦν, péAas), welcher ge- 
wiss die heiligen Spiele nicht unbesucht gelassen hatte. Viel- 
leicht waren beide Athenéer. 

Exagentos (richtiger Exünetos), ein Agrigentiner, im Wett- 
laufe, Ol. 91 u. 92. Afric. bei Eus. “EAA. dA. p. 41. Diodor. 
XII, 82 /. I. p. 536 u. XIII, 34 (. I. p. 567 Wess. nennt ihn 
"E&aiyeros. Eben so Aelian. v. h. II, 8, wo jedoch falschlich 
aarà τὴν κρώτην nal ἕκτην ’OAupxiada gelesen wird, statt 
ard THY πρώτην anal évevynosryy, was richtig Bóckh corp. 
inscr. n. 229 p. 350 gibt. Cf. Scheffer zu Aelian. i. c. τι. Jac. 
Palmer zu Diodor. XIII, 82 p. 636 W. Scaliger isrop. suvay. 
p. 322 folgt dem Diodor. und schreibt ' E&£atysros. Den pracht- 
vollen Einzug dieses Siegers in seine Vaterstadt beschreibt 
Diodor. XIII , 83 /. I. p. 607 Wess. Vergl. oben $. 31, und 
Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. III. p. 947. 

Exünetos, ein Agrigentiner, Sohn des Empedokles, nach des 
Satyros Angabe, im Ringkampfe, nach Herakleides im Wett- 
Jaufe, und zwar zugleich mit seinem Vater Empedokles, wel- 
cher ixx« πέλητι siegte. Diogenes VIII, 63 p. 527 Meib. Da 
nun Empedokles der 86. Olympiade angehürt (vergl. Clinton 
Fast. Hell. p. 63 Krüger) » 80 müchte man wohl mit Corsini 
d. ag. ol. p. 180 vermuthen, dass dieser Exünetos von dem: 
vorgenannten zu unterscheiden sei, obwohl die Verschieden- 
heit der Angaben bei Diogenes /. c. noch manchen Verdacht 
zurücklüsst. Vergl. oben unter Empedokles (i. 11.). Im 
Allgemeinen die Ausleger ad Diog. I. c. 


19. 


F. 


Fidus (Pheidus), auch Anubi genannt, ein Alexandrincr, 
im Wettlaufe, Ol. 240. Afric. bei Kus. EXA. dA. p. 44. Cors. 
d. ag. ol. p. 130. Aber p. 138 wird er ibid. f&lschlich Fiolus 
genannt. F. A. IV. p. 183. Vergl. oben unter Anubi. 

T. Flavius Artemidorus, ein Adaneer und Antiocheer, in 
zwei unbekannten Olympiaden und in unbekannter Kampfart, 
wahrscheinlich im Pankration. Er siegte auch in dieser Kampf- | 
art in den grossen capitolinischen Spielen, als dieselben zu- | 
erst. gehalten wurden, zweimal in den Pythien, zweimal in | 
den Nemeen, zu Neapel im Pankration der Manner, in den 
Iethmien im Pankration der dyéveror, und in der folgenden 

Feier im Ringen der Manner und im Pankration , und wieder- 
um im Pankration der Manner, auch zu Pergamus im Pankra- 
tion der Manner. Marm. ap. Rhein. cl. V. num. 22. Spon 
Misc. Erud. Ant. Sect. X. n.1. V. Dale de Mara. et antiquil. 
diss. VIII. p. 655. Cors. d. ag. IV. n. 13 p. 101 ft. p. 190, 

. welcher den capitolinischen Sieg in Ol. 216 setzt, in welcher 
dieser Agon eingeführt wurde. 


G. 


Gaius (gewühnlich Cajus), ein Rómer, im Dolichos, Ol. 177. 
Phot. Cod, 97 p. 146 Honsch. p. 83 Bekk. (aus Phlegon). 
Corsini d. ag. ol. p. 125 und F. A. IV. p. 120 vermuthet, im 
Dolichos der Knaben, weil in derselben Stelle Hy psikles, 
der Sikyonier, Sieger im Dolichos der Manner, in derselben 
Olympiade genannt wird. Allein wir wissen aus Paus. X, 7,3, 
dass zu Olympia kein Dolichos der Knaben eingeführt worden 
war, wohl aber in den Pythien, eben so in den Nemeen, wie 
. aus Inschrift bei Bóckh corp. inscr. tol. I. p. 703 n. 1515 a.b. 
erhellt. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 vermuthet, dass 
bei Phot. /. c. nach dem zweiten 5dA1zoy — das Wort ἵππιον 
ausgefallen sei. Vergl. daselbst Anmerk. 32 8.303. Allein ein 
δόλιχος ixxios zu Olympia wird nirgends erwáhnt. Konnte es 
aber nieht auch durch einen allerdings seltenen Zufall ge- 
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schehen, dass zwei Wettlaufer im Dolichos zugleich des Sie- 
ges theilhaftig wurden, weil beide zu gleicher Zeit das Ziel 
erreicht hatten? Solche Fülle konnten und mussten wohl bis- 
weilen vorkommen. 

Ka, Kosimius Gaianus (gewühnlich Cajanus), wird auf einer 
ephesischen Inschrift als ἑεροσαλπίχτης, Olympionike genannt. Doch 
kann sich diese Inschrift leicht auf die Olympien zu Ephesos be- 


ziehen. Cf. Bóckh corp. ínscr. n. 2983 vol. II. p. 613. Vergl. oben 
Olympien zu Ephesos , §. 23. 


Garapammon, aus Arsinoe in Agypten, im Faustkampfe, 

. 01. 226. Dieser sowohl als sein Antagonist, Didas, wurde 
bestraft, weil beide contrahirt, Garapammon Geld gegeben 
und jener angenommen hatte. Von dem Strafgelde wurden 
Statuen des Zeus (2àves) angeschafft. Paus. V, 21, 6. Cors. 
d. ag. ol. p. 180, 131. 

Gelon, Sohn des Deinomenes, aus Gela in Sicilien, mit dem 
Viergespann, Ol. 73. Paus. VI, 9, 3. Seinen von dem Agi- 
neten Glaukias verfertigten Siegeswagen mit der Statue des 
Siegers hatte man vor Pausanias für ein Weihgeschenk des 
Tyrannen Gelon gehalten. Allein Pausanias bestreitet diese 
Angabe, und meint, dass dieser Sieger genau von jenem un- 

- terschieden werden müsse. Aber Dodwell Annal. Thucyd. p. 42 
hat den Pausanias widerlegt, und ihm stimmt Cors. F. A. III. 
p. 163, 169, 170 bei. Vergl. d. ag. ol. p. 131. Eben so Bückh 
Explicat. ad Pind. Ol. I. p. 100, 101. Aber Siebelis zu Paus. 
[. e. p. 35, 36 pflichtet der Annahme des Pausanias bei, wel- 
che wiederum Sillig cat. art. p. 218 bestreitet. Eben so O. 
Müller Aeginet. III , 4 p. 103. 

Gelon, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 44. Afric. bei Kus. 
zpo». I. “EAA. oA. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 916. Corsini 
d. ag. ol. p. 191. F. A. III. p. 67. 

Glaukias, ein Krotoniate, in Wettlaufe, Ol. 48. Paus. X, 
7, 9. Im dritten Jahre dieser Olympiade hatten die Amphik- 
tyonen die Agonothesie der Pythien übernommen. Paus. 4. c. 
Bei African. Eus. ‘EAA. dA. p. 40 wird dieser Sieger Glykon 
genannt. Scalig. isrop. cvy. p. 316 folgt dem Pausanias. Cors. 
d. ag. ol. p. 191. Ε΄. A. III. p. 81. 

, 19* 


Glaukias, auch Aischines genannt, ein Milesier. 8. oben 
unter Aischines. 

Glaukon, ein Athen&er, Sohn des Eteokles, im Wagenren- 
nen mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse (üpyaros 
σελείου δρόμῳ). in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16, 7. 
Corsini d. ag. ol. p. 191. Einen Glaukon nennt auch Platon 
Theages c. 11 p. 128, e. 129, a. 

Glaukos, Sohn des Demylos, ein Karystier, im Faustkampfe 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Aeginete Glaukias, welcher um 0l. 
74, 76 blühete, gefertiget. Paus. VI, 10, 1. Sillig cat. arl. 
p. 918. O. Müller Aeginet. III , 4 p. 103. Paus. J. c. legt ihm 
auch zwei pythische, acht nemeische und acht isthmische 
Siege bel, woraus man vermuthen muss, dass er zu Olynjyis 
nicht bloss im Knabenfaustkampfe, sondern auch in dem der 
Manner gesiegt habe. Er war ein ausgezeichneter xózry:, 
und hatte die Kraft seiner Faust schon als Knabe bewihrt, 
sofern er einst das ausgefallene Pflugschaar mit der Faust 
gleich einem Hammer wieder in das Gestell fügte. Er zeich- 
nete sich vorzüglich durch das σπιαμαχεῖν und xeipovopaiy, ein 
kunstvolles Manüvriren der Arme und Hánde im Faustkampfe 
aus, wesshalb auch seine olympische Siegerstatue das cxipa 
σπιαμαξοῦντος darstellte. Die Karystier begruben ihn auf einer, 
nach seinem Namen benannten Insel. Paus. ἢ. c. Vergi. 0. 

. Müller Aeginet. p. 108. Siebelis zu Paus. J. c. p. 38. Auch 
Demosthenes pro corona c. 99 $. 319 p. 331 B. und Suid. v. 
TAavaos, und Harpokration nennen diesen Faustkümpfer. Bei 
Scaliger icrop. συν. p. 350 wird er xbarns τὴν ἀλπὴν ἀνυκύ- 
craros genannt. Aus den Worten des Demosthenes /. c. und 
des Aeschines geg. Ktesiphon §. 189 J. c. leuchtet ein, dass 
er in ganz Hellas bekannt war, und als Beispiel ausgezeich- 
neter Starke im Faustkampfe genannt wurde. Nach der Anga- 
be der «“έξεις» óyropiaalin Bekk. Anecd. p. 383 (nach der Ver- 
besserung von Siebelis 7. c.) gehürt der olympische Sieg des 
Glaukos der 75. Ol. an. Simonides dichtete auf diesen Glau- 
kos ein Epinikion. Vergl. Bóckh Pind. Fragm. Isthmionic. 1. 
p. 558. Früher wurde dieses Fragment dem Pindaros beige- 
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legt. 8. auch unter Philommon. Über Korystos cf. Strab. 
X, 1 p.446. Über das Zeitalter des Simonides cf. Fr. W. Rich- 
ter Simonides d. &lt. von Keos (Schleusingen, 1836) p. IX 

Glykon, ein Krotoniate. S. unter Glaukias. 

Gnathon, aus Dipéia im Lande der arkadischen Manalier, im 
Faustkampfe der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 
7, 3. Seine olympische Siegerstatue war das Werk des Kal- 
liklos aus Megara, welcher um Ol. 95 blühete. Vergl. Sillig 
cat. art. p. 121. Siebelis zu Paus. /. c. Gnathon war noch 
ausserordentlich jung, als er den Siegeskranz errang. Paus. 
I. c. Cors. d. ag. ol. p. 131. 

*Gorgias, der Leontiner, wird von Cors. d. ag. ol. p. 131 als olym- 
pischer Sieger im rednerischen Vortrage angeführt. Allein Pausan. 
VI, 17, 5 berichtet nur, dass er sich zu Olympia in der Panegyris 

- Rahm erworben habe durch seinen Vortrag (εὐδοκιμῆσαι δὲ Γοργίαν 

“λόγων efvexa ἔν τε πανηγύρει τῇ ᾿Ολυμπιακῇ qaot), aber von einem 
Siege ist nicht die Rede. Er hielt zu Olympia einen ᾿Ολυμπιαχὸς λό- 
yos. Vergl. Foss. de Gorgia Leontino p. 62 seqq. Meier Allg. Enc. 
III, 3 8. 308. Darauf mag sich auch die Angabe des Lukianos He- 
rodot. od. Aet. 8. 3 beziehen. Sein ᾽Ολυμπιακὸς λόγος ist nach 01. 82, 2 
zu setzen. Vergl. Ed. Meier ἔς c. Im Allgemeinen Siebelis zu Paus. 
lc. p. 66, und oben S. 19. 


.Gorgos, ein Eleier, im Pentathlon, viermal, in unbekannten 
Olympiaden. Auch einmal im Diaulos und einmal im Waffen- 
laufe in unbekannten Olympiaden. Paus. VI, 15, 5. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. 

Gorgos, ein Messenier, Sohn des Eukletos, im Pentathlon, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 5. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte der Bóoter Theron, dessen 
Zeitalter auch Sillig cat. art. p. 446 nicht anzugeben weiss. 
Mit diesem darf nicht der Messenier Gorgos, welcher in der 
29. Ol. lebte (Paus. IV, 33, 4) verwechselt oder identificirt 
werden, da erst in der 59. Olympiade die erste olympische 
Siegerstatue aufgestellt wurde. Paus. VI, 18, 5. Cors. d, ag. 
0l. p. 131. 

Granianos, ein Sikyonier, i im Wettlaufe, Ol. 331. Afric. bei 
Eus. zpov. I. "ENA, da. p. 44, wo aber Kpavaós gelesen wird. 
Auch Socaliger isrop, συν. p. 949 gibt Kpavads. Nach Paus. IT, 
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11, 8, welcher ihn Granianos nennt, siegte er zu Olympi 
zweimal im Pentathlon, einmal im einfachen Wettlaufe uni 
zweimal im Diaulos, das einemal im ledigen, das anderemal 
im Doppellaufe. Corsini d. ag. of. p. 131. F. A. IV. p. 177. 
Vergl. unten unter Kranaos. 

Grylos (Gryllos), ein Cbalkidier. S. unten unter Eur ylss. 

Gygis, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 33. Afric. bei Eus. 
‘EAA. oa. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 315 Eus. Cors. d. a. 
ol. p. 131. F. A. 11]. p. 63 nennt ihn Gyges, was auch wohl 
richtiger ist. Vergl. Herodot. I, 8 segq. 


H. 


Hekatomnos, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 177. Afric. bei 
Kus. ‘EAA. 30. p. 49. Scalig. isrop. συν. p. 336. Phlegon bei 
Trall. Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 (Bekker) nennt den 
Hekatomnos nicht Eleier, sondern Milesier, und lasst ihn 
nicht nur im einfachen Wettlaufe siegen, sondern στάδιον καὶ 
δίαυλον nai ὁπλίτην τρίς, wobei man nicht bestimmt genug 
ersiehet, ob das τρίς nur auf den Waffenlauf, oder auf alle 
drei Laufarten sich beziehen soll. Cors. d. ag. oi. p. 131. F. 
A. IV. p. 119, 120. 

Hegesarchos (Agesarchos) , sus Tritaia in Arkadien, Sohn 
des Hümostratos , im Faustkampfe , in unbekannter Olympiade. 
Paus. VI, 12, 3. Seine olympische Siegerstatue hatten die 
Sdhne des Polykles (wie Facius vermuthet, Timokles und Ti- 
marchides) verfertiget. Es gab zwei Polykles, von welchen 
der eine um Ol. 102, der andere um Ol. 155 hblühete. Sillig 
cat. art. p. 960. Hier ist der erstere zu verstehen. Siebelis zu 
Pausan. X, 34, 4. Vergl. Paus. X, 34, 3. Hegesarchos siegte 
nicht nur zu Olympia, sondern auch in den pythischen, isthmi- 
schen und nemeischen Spielen. Paus. VI, 13, 3. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. 

Heliodoros, auch Trosidamos genannt, Alexandriner, in 
Wettlaufe, Ol. 248, 349. African. bei Eus. ‘EAA. ca, p. 45. — 
Scaliger icrop. συν. p. 343. Cors. d. ag. ol. hat diesen Sieger 
günzlich übergangen, und den Namen Trosidamos falschlich 
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dem Sieger Apollonios von OL 318 beigelegt. Richtig aber 
hat er beide in den F. A. IV. p. 162 u. 186 geschieden. Der | 
Irrthum des Corsini ging daraus hervor, dass Apollonios auch 
den Namen Heliodoros führte. | 

Hellanikos, ein Eleier, mit dem Zweigespann ausgewach- 
sener Rosse und mit dem Viergespann der Fohlen. Ol. 177. 
Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Corsini 

. d. ag. ol. p. 181, F. A. IV. p. 120. Scalig. icrop..cvy. p. 8388. 
Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307 i. c. 

Hellanikos, ein Lepreate, Sohn des Alkünetos, im Faust- 
kampfe der Knaben, Ol. 89, Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag. ol. - 
p. 131. 

Herakleides, ein Alexandriner, im Faustkampfe , Ol. 318. 
Er erhielt den Siegeskranz daovirí, weil sein Antagonist, 
Apollonios Rhantis aus Alexandria, zu spüt angekommen war. 
Paus. V, 31, 5. Vergl. oben §. 15, 16, Anm. 3. Plutarch. 
Symp. 1, 6, 3. Cors. d. ag. ol. p. 191. F. A. IV. p. 162. 

Herakleides, ein Salaminier, im Wettlaufe , Ol. 144. Afric. 
bei Eus. 'EAA. ca. p. 4%. Scaliger isrop. suv, p. 333. Corsini 
d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 99. 

Herakleitos, ein Samier, im Wettlaufe, Ol. 143. Afric. bei 
Eus. ‘EAA, oA. p. 44. Scaliger iarop, συν. p, 333. Cors. d. ag. 
ol. p. 181. F. A. IV. p. 99. 

Heras, ein Chier, im Wettlaufe, Ol. 484. African. bei Kus. 
"EAM 6a. p. 44. Sealiger isrop. συν, p. 943. Cors. d..ag. ol. 
p. 131. F. A. IV. p. 178. 

H eras, ein Laodikeier, im Periodos des Pankrations, unge- 
wiss, in welcher Olympiade. Philippos Antholog. Planud. IV, 
52 t, II. p. 640 Jacobs, Er nennt sich in diesem Epigramm 
πάμμαχος und siegte ausser den vier grossen hellenischen 
Festspielen noch zu Smyrna, zu Pergamos, zu Aktium (Ni- 
kopolis), und fügt hinzu: λοιπῶν δ᾽ ἀξϑλων ἣν ἐρευνήσῃς πρά- 
Tos; nai τὴν ΑΑἰβυσσαν. ἐξαριϑμήσεις πόνιν. Sein olympischer 
Sieg fiel vor oder wahrend des Lebens des Epigrammdichters 
Philippos, welcher unter Augustus lebte. Cors. d. ag. ol. p. 131. 
Oper die Bedeutung des Wortes xáupaxos wird ausführlich im 
Theagenes Th. I, 2, 2 §. 34, Anm. 4 gehandelt werden. 


Hermesianax, ein Kolophonier, im Ringen der Knaben, un- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 3. Dem Her- 
mesianax setzten die Kolophonier auf Kosten des Staates die 
olympische Siegerstatue. Einige hielten ihn für identisch nit 
dem Elegiendichter , andere haben diese Meinung bestritten. 
Vergl. Siebelis zu Paus. 4. c. , welcher die Identit&t nicht be- 
zweifelt. Cors. d. ag. ol. p. 131. | 

Hermodoros, ein Alexandriner. Vergl. oben unter M. Aure- 
lius Asklepiades. 

Hermogenes, ein Pergamener, im Wettlaufe, Ol. 202. Attic. 
bei Eus. “EAA. dA. p. 44. Scaliger isvop. cvy. p. 339. Corsini 
d. ag. ol. p. 191. F. A. IV. p. 151. 

Hermogenes, aus Xanthos in Lykien, im Wettlaufe, 01.215, 
217. Afric. bei Kus. ‘EAA. cA. p. 44. Scalig. isrop. συν. p.940, 
341. Paus. VI, 13, 3 berichtet, dass er in drei Olympiaden 
achtmal gesiegt, und von den Hellenen den Beinamen Hippos 
erhalten habe. Cors. d. ag. ol. p. 181. F. A. IV. p. 160, 161. 
Dieser ist zu unterscheiden von einem anderen Hermogenes 
aus Antiochia, ebenfalls einem ausgezeichneten Wettláufer, 
welcher in den isthmischen und nemeischen Spielen im Wett- 
laufe der Knaben siegte, und welchen Philippos Anthol. Pol. 
VI, 259 ¢. I. p. 271 Jac. die Füsso des Hermes beilegt. Über 
Xanthos Strabon XIV, 666 ἡ πόλι: ἣ τῶν Ξανϑίων — μεγίστη 
σῶν ἐν Avnta, | 

Heron, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 241. Afric. bei 
Kus. "EM. dA. p. 44. Scaliger'isrop. συν. p. 949. Cors. d. ag. 
ol. p. 131. F. A. IV. p. 183. 

Herodoros, aus Megara, im Blasen der σάλπιγξ, unbekannt, 
in welchen Olympiaden, doch gewiss nach der 96., in wel- 
cher dieser Wettstreit eingeführt wurde. Afric. bei Eus. ‘EA. 
dA. p. 41. Nach der Angabe des Athen&os X. c. 3 p. 416f. 
416 , a. siegte er zehnmal den Periodos, nach Pollux IV, 89, 
90 aber siebenzehnmal. Falconer not. ad inscr. athiet. p. 2317. 
Er soll sich durch solche Gewalt bei Ausübung dieser Kunst 
ausgezeichnet haben, dass sich dem Blasenden wegen der 
Stirke desTones schwerlich jemand n&hern konnte. Pollux c. 

Von seiner Kunst machte Demetrios Poliorketes bei der Bela- 
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gerung von Argos zur Ermuthigung der Krieger, welcher die 
Belagerungsmaschine ἐλέπολις an die Mauer bringen sollten, 
Gebrauch. Athen. /. 6. Also lebte er zur Zeit dieses Erobe- 
rers. Cors. d. ag. ol. p. 131. Kühn zu Pollux 4. c. Vergl. oben §. 9. 

Hierodotos, ein Klazomenier, im Wettlaufe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI, 17, 1. Die Klazomenler 
getzten seine olympische Siegerstatue auf Kosten des Staates, 
weil er der erste olympische Sieger aus Klazomená war. Paus. 
l. c. Cors. d. ag. oi. p. 133. 

*Herodotos, der Historiker aus Halikarnassos, wird von Corsini 
d. ag. ol. p. 132 als olympischer Sieger im rednerischen Vortrage 
angeführt. Allein Lukian. Herod. od. Aet. ὃ. 1 berichtet bloss von sei- 
ner historischen Recitation, welche ohne Wettkampf abgehalten wur- 
de. Denn ἀγωνιστὴν 'Olvp río» nennt er {hn nur metaphorisch. Richtig 
bemerkt schon Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 303: , Was die ver- | 
schiedenen, in Olympia vorgekommenen Recitationen betrifft, so 
waren diese nie Gegenstand eines Agons, sondern nur der Epidei- 
xis. Vergl. daselbst S. 307, 308. 8. oben ὃ. 19, Anm. 1. | 

Hetoimokles, ein Lakoner, im Ringen, fünfmal in unbe- 
kannten Olympiaden, Aber gewiss ist, dass seine fünf Siege 
auf die Siege seines Vaters Hipposthenes folgten, welcher 
ebenfalls im Ringen, und zwar als Knabe Ol. 37, als Mann 
Ol. 39, 40, 41, 42, 43 siegte. Paus. III, 13, 7 legt beiden 
zusammen eilf Siege bel, und bemerkt, dass der Vater den 
Sohn um einen übertroffen habe. Corsini d. ag. ol. p. 132. 
Vergl. unten unter Hipposthenes. 

Hieron,der ültere Sohn des Deinomenes, Künig von Syrakusá, 
dreimal zu Olympia: das erste Mal mit dem Reitpferde (aé- 
Agri) , vor seinem Regierungsantritt, Ol. 73, 1; das zweite 

. Mal wiederum mit dem Reitpferd, und zwar mit dem von Pin- 
dar. (Ol. 1, 18) und von Bakchilides (Schol. ad Pind. OI. I. 
p. 31 B.) gepriesenen Pherenikos, Ol. 77, 1; das dritte Mal 
mit dem Viergespaun ausgewachsener Rosse (ἅρματι), Ol. 78. 
Pind. Ol. I, 18—20. Dazu d. Schol. p. 91 B. Bóckh Explicat. 
ad Pind. p. 100, 101. Dissen ed. min. Comment. Ol. I. introd. 
9 seqg. Explic. p. & seqq. Paus. VI, 19,1. 2, welcher des 
zy Olympia aufgestellten ehernen Wagens und der zwei eher- 
nen ἵπποι xéAy7is zu beiden Seiten des Wagens gedenkt. Die- 


ser Wagen war von dem Aegineten Qnatas, die Rosse von den 

. Kalamis gearbeitet, und von Hierons Sohne, Deinomenes, nach 
Olympia gesandt und als ὑπομνήματα geweihet worden. Paus. 
l. c. und VIII, 42, 4. Dazu Siebelis und Anthol. Pol. Append. 
fti. 995 (. 1I. p. 860 Jacobs. Über die genannten Bildhauer Sil- 
lig cat. art. p. 115, 306 segg. Vergl. auch Siebelis zu Paus. 
bc. p. 43 , 44 (t. III. Unrichtig bezeichnet Corsini d. ag. ol. 
p: 139 u. F. A. III. p. 164 den Hieron in diesen olympischen 
Siegen als Aetnaeus. Diess Prádicat gebührt ihm jedoch wohl 
nur in dem pythischen Siege mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, welchen er Pyth. 39 = Ol. 76, 3 davon 
trug. Pind. Pyth. I. Schol. ibid. p. 300 B. Corsini F. A. III. 
p. 162 setzt diesen pythischen Sieg falschlich Ol. 74, 3, und 
verwirrt sowohl hier als d. ag. ol. p. 145 die chronologische | 
Folge der Siege des Hieron auf arge Weise. Cf. Büóckh Ez- 
plicat. ad Pind. p. 101, 103. In dem pythischen Siege mit den 
Viergespann liess sich Hieron zu Gunsten der von ihm net 
erbauten Stadt Aetna (Ol. 76 , 1) , als Aetnüer ausrufen. Ds- 
her die Überschrift des ersten pythischen Gesanges Airvaia. 
Schol. Pyth. I. p. 300 B. Bóckh Exrplicat. ad Pind. p. 224, 
254, 255. Dissen ed. min. ad Pyth. I. p. 159, 160. In dea 

" beiden früheren pythischen Siegen σέλητι Pythiade 26, 37 
(Ol. 7$, 3. 74, 3) , zu welcher Zeit er noch nicht Herrscher 

. zu Syrakus war (cf. Bickh Explicat. p. 354), muss er als 
Geloer ausgerufen worden seyn, es sei denn, dass er sich als 
Bürger eines anderen Staates zu Gunsten desselben, vielleicht 
als Syrakusier, habe einzeichnen lassen. Vergl. Schol. zu 
Pind. p. 327 B. Bóckh Explicat. ad Pind. p. 224 nennt ihn 
in beiden Siegen Syrakusier. Cf. p. 254, 355. Dissen ed. min. 

: p. 200 segg. In Betreff der olympischen Siege bemerkt der 
Schol. zu Ol. I. p. 21 B. νιπήσας δὲ τὰ ᾽᾿Ολύμπια ἀνεκήρυξεν 
ἑαυτὸν Supanoveioy nal Airvaiov, κτλ. cf. p. 29, welche An- 
gabe den Corsini zu seinem Urtheil bewogen hat. Oder sollte 
sich Hieron zugleich als Syrakusier und Aetn&er haben ver- 
kündigen lassen? Es ist mir kein Beispiel vorgekommen, dass 
diess zu Olympia erlaubt wurde. Der Scholiast scheint gich 
vielmehr auf die verschiedenen Siege zu beziehen, in wel- 


e 
chen er sich bald Syrakusier, bald Aetn&er habe nennen las- 
sen. Herrscher von Syrakus wurde er O1. 75, 3. Aetna wurde 
Ol. 76, 1 gegründet. Bóckh Ezplic. p. 254. Ad Ol. I. p. 101 
bemerkt Bóckh: »inde ex eo anno (Ol. 76, 1) autem Hiero 
pluribus in victoriis Aetnaeum se renunciari jussit.* Da diess 
nun aber vor Ol. 76, 1 nicht geschehen konnte, und Ol. 77,1 
beim Siege zu Olympia mit dem Reitpferde nicht geschehen 
ist (Bóckh Ecplic. p. 101) , und die beiden pythischen Siege 
σέλητι Ol. 73, 3. 74,3 fallen (also vor Ol. 76, 1) , so bleibt 
ausser dem pythischen Siege mit dem Viergespann, in. wel- 
chem er Aetnáer genannt wurde, nur noch der olympische 
Ol. 78 mit dem Viergespann übrig. Wenn sich aber Hieron 
Ol. 77 nicht als Aetnüer verkündigen liess, so ist es noch 
viel unwahrscheinlicher, dass diess Ol. 78 geschehen sei. 
Auch findet sich hierüber keine Andeutung bei Pindar. Aus- 
serdem siegte Hieron zu Theben in den Herakláen oder Jolaen 
mit dem Viergespann der Fohlen. Ol. 75, 4. Bóckh Explic. 
p. 224, 240, 242, 243, 254 indic. temp. p. 26. Dissen ed. 
min. p. 181 ad Pyth. II. 

Hieronymos von Andros, im Pentathlon, ungewiss, in wel- 
cher Olympiade. Herodot. IX, 33. Paus. III, 11, 6. VI, 14, 5. 
Er besiegte den Tisamenes, einen Eleier aus dem Geschlechte 
der Jamiden, welchem ein Orakelspruch der Pythia zu Theil 
geworden, dass er Sieger in den fünf gróssten Wettkümpfen 
werden würde, der aber nun durch den Sieg. des Hieronymos 
belehrt wurde, dass das Orakel eine andere Beziehung habe. 
Herodot. ἢ. c. Paus. 7. c. Der Sieg des Hieronymos fiel vor 
der Schlacht bei Platáa, also vor Ol. 75, 3.. Vergl. Herodot. 
l. c, Corsini d. ag. ol. p. 188. Clinton Fast. Hell. p. 30 — 33. 
Vergl. unten unter Tisamenos. Cors. F. A. III. p. 159 stellt 
den Sieg Ol. 74, nennt aber falschlich den besiegten Tisame- 
nos als Sieger. Vergl. unten unter Tisamenos. 

Hippon, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 3, 2. Seine olympische Sieger- 
statue wurde von dem Sikyonier Demokritos, dessen Zeitalter 
um Ol. 100 zu setzen ist, gefertiget. Sillig cat. art. p. 181. 
Cors. d. ag. ob. p. 132. 


*Hippokleas, ein Thessaler aus Pelimn&on (auch Pelinaa, Pelina 
genannt) , Sohn des Olympio- und Pythioniken Phrikias, wird von 
Scaliger ἱστορ. συν. p. 318 und von Cors. d. ag. ol. p. 132 und F. A. 
IIT, p. 147 , 154 als olympischer Sieger im Diaulos aufgeführt, und 
zwar Ol. 72, 78. Diese Angabe beruhet jedoch nur auf einer Ar- 
deutung des Schol, zu Pind. Pyth. X. ínscr. p. 410 B. (ἐνίκησε δὲ xai 
οβ΄ xai oy ᾿Ολυμπιάδα), in welchem Siegesgesange Hippokleas als 
Knabensieger im Diaulos der pythischen Spiele verherrlichet wird. 
Vergl. v. S—10 u. v. 57 — 59. Schol. v. 22 p. 411 B. Bóckh Eaypl. 
p. 330. Dissen ed. min. p. 328 segqg. Pindaros selbst enthült keine 
zuverlassige Andeutung eines olympischen Sieges des Hippokleas, 
ausser dass er in die Fussstapfen seines Vaters getreten sei: v. 18 
τὸ δὲ συγγενὲς ἐμβέβακεν ἴχνεσιν πατρὸς ᾿Ολυμπιονίκα dis ἐν πολεμαδό- 
xotc “Aptos ὅπλοις. Allein auch schon als Pythionike war Hippokleas 
in des Vaters Bahn getreten. Bückh Ezplicat. ad Pind. p. 330 be 
rührt die olympischen Siege desselben nur flüchtig, ohne dieOlym- 
pien bestimmt anzugeben : »Ceterum postea Hippocleas vicit Olymp. 
72 et 78,* und bemerkt nur, dass der pythische Siegesgesang vor 
jenen beiden Siegen verfertiget worden sei. Die Gewühr für die 
beiden olympischen Siege beruhet demnach lediglich auf der Aucto- 
rit&t der Schol. Über die Quellen derselben bemerkt Bückh Eaplic. | 
p. 205 und p. 330, dass sie ihre Notizen den Grammatikern entna-  : 
men, welche aus den Siegerverzeichnissen schüpften, und dass sit 
diese auch selbst consultirten. Der pythische Sieg im Diaulos wurde | 
in der 22. Pythiade, Ol. 69, 3 gewonnen. Auch soll Hippokleas 
nach der Angabe des Schol. an demselben Tage in den Pythien im 
einfachen Wettlaufe gesiegt haben, worüber Pindaros jedoch nichts 
berichtet. Daher vermuthet Bückh (introd. ad Pyth. X. p. 330 und 
Dissen íntrod. p. 324, 325 ed. min.) mit dem Scholiasten , dass mehr 
als ein Dichter den Hippokleas besungen habe, Pindaros den Diaulos 
Sieg, ein anderer den im einfachen Wettlaufe, was jedoch nicht nit 
einleuchtenden Gründen dargethan werden kann. 


Hippomachos, Sohn des Moschion, ein Eleier, im Faust- 
kampfe der Knaben, unbekannt , in welcher Olympiade. Paus. 
VI, 13,9. Den Verfertiger seiner olympischen Siegerstatue 
weiss Pausanias nicht anzugeben. Hippomachos soll drei An- 
'tagonisten besiegt haben, ohne auch nur einen Schlag oder 
eine Wunde zu erhalten. Paus. i. c. Cors. d. ag. ob. p. 188. 

Hipposthenes, ein Lakoner, im Ringkampfe der Knaben, 
Ol. 37, in welcher diese Kampfart eingeführt worden war. Paus. 
V, 8,3. Afric. bei Eus. “EAA. oA. p. 40. Scaliger icrop. συν. 
p. 916. Nach Übergehung der 38. Olympiade siegte Hippo- 


301 


zithenes in den fünf folgenden, von Ol. 39—43, im Ringkam- 
pfe der Manner. Afric. bei Kus. ' EAX. da. I. c. Paus. LII, 13, 7. 
Vergl. oben unter Hetoimokles. Corsini d. ag. ol. p. 133. 
F. A. III. p. 59. Dem Hipposthenes war zu Sparta ein Tem- 
pel geweihet. Paus. III, 15, 5. 

[ ippostratos, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 64, ὅδ. 
African. bei Eus. ‘EAA. 9A. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 917. 
Corsini d. ag. ol. p. 133. F. A. III. p. 92 seqg. . 

E ippostratos, aus Seleukia, im Wettlaufe, Ol. 149. Afric. 
I. c. p. 49. Scaliger isrop. cvv. p. 833. Cors. d. ag. ob. p. 132. 
F. A. IV. p. 104. Da es mehrere Stüdte dieses Namens gab, 
so lásst sich schwerlich bestimmen, aus welcher Hippostrates 
gebürtig, oder als deren Bürger er wenigstens zu Olympia 
ausgerufen und eingezeichnet worden war. Die beiden be- 
rühmtesten dieses Namens waren Seleukia in Pieria, welche 
Strabon eine Stadt der Syrer nennt (XIV. p. 676), (Andere 
ziehen dieselbe zu Kilikien), und Seleukia am Tigris, wor- 
über Strabon XI. p. 523 handelt. Er nennt die letztere (XVI, 
738) grüsser als Babylon. 

Hippos, Beiname des Hermogenes aus Xanthos in Lykien. 
Vergl. oben unter Hermogenes. 

Hyllos, ein Rhodier, im Ringkampfe, in unbekannter Olym- 
piade. Paus. VI, 14, 1. Er wollte im Ringen der Knaben auf- 
treten, was ihm aber, da er bereits achtzehn Jahre alt war, 
verweigert wurde. Da trat er als Agonist unter den Mánnern 
auf, und gewann den Siegeskranz. Auch siegte er zu Nemea 
und auf den Isthmos, starb aber, als er Zwanzig Jahre alt war, 
bevor er wieder nach Rhodos zurückkehrte. Paus. ἢ. c. Cors. 
d. ag. ol. p. 132. Bickh Explicat. ad Pind. Ol. VII. p. 167 
meint, dass er, wenn nicht ein Diagoride , doch wenigstens 
ein Heraklide gewesen sei. 

Hypenos, ein Eleier, im Diaulos, Ol. 14, " welcher diese 
Kampfart eingeführt wurde. Paus. V, 8, 3. Afric. bei Eus. 
‘EAA. GA. p. 39. Paus. i. c. nennt ihn Pisáer. Ihm folgt Sca- 
liger isrop. συν. p. 914. Cors. d. ag. ol. p. 193. F. A. III. p. 30. 

Hyperbios, ein Syrakusier, im Wettlaufe, Ol. 90. Diod. XII, 77 
(. I. p. 538 W. African. bei Euseb. zpov. I. EAA, 9A. p. 41. 
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Scaliger isrop. συν. p. 322. Cors. d. ag. ol. p. 192. F. A. IIl. 
p. 344. 

Hypsikles, ein Sikyonier, im Dolichos, Ol. 177. Phlegon 
Trall. bei Photius Cod. 97 p. 146 Horschel. p. 83 Bekk. Cors. 
d. ag. ol. p. 193. F. A. IV. p. 120. Vergl. Scaliger i6rop. svy. 
p. 336. S. oben unter Gaius. 

Hysmon, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Er siegte auch in den Nemee. 
Von den Isthmien enthielt er sich, wie alle Eleier. Er übte 
sich im Pentathlon, um von rheumatischen Leiden zu gene- 
sen, wurde gesund und errang sogar Siege. Paus. /. c. Seine 
olympische Siegerstatue war das Werk des Sikyoniers Kleon, 
welcher um Ol. 98—100 arbeitete. Plin. XXXIV, 8, 19. Cor. 
d. ag. ol. p. 133. Sillig cat. art. p. 153. Seine olympische 
Statue trug ἁλτῆρας ἀρχαίους) als Zeichen des Pentathlow. 
Paus. /. c. 


I. 


Id&os (auch Nikator genannt), ein Kyren&er , im Wettlauft, 
Ol. 126. African. bei Eus. ‘EAA. dA. p. 49 hat beide Namet. 
Paus. VI, 12, 9 nennt ihn falschlich als Sieger der 120. Olys- 
piade. Jedesfalls ist in dem Texte des Pausanias s’ oder £z 
vor'OXvusiábos ausgefallen, wesshalb schon Wesseling wi 
Valckenaer éxrns in den Text aufnehmen wollten. Vergl. Sit- 
belis zu Paus. /.:c., wo Idéos nur mit diesem Namen angt- 
führt wird. Corsini d. ag. οἷ. p. 133. F. A. IV. p. 88. Scali- 
ger isrop. συν. p. 331. 

Ikaros, ein Hyperesier, im Wettlaufe , Ol. 93. Paus. IV, 15,1 
nennt ihn "Inapos Txepysieds. Afric. bei Eus. “EAA, dà. 5.99. 

- "Indpios ᾿Ὑπκηρεσσιεύν. Vergl. Sealig. isrop. συν. p. 914. Cors. 
d. ag. ol. p. 132. F. A. 11]. p. 30. Strabon VIIL. p. 383 zihl 
Hyperüsia zu den Stüdten Sikyons, welche aber spater (su 
seiner Zeit) den Ach&ern gehórte. 

Ikkos, ein Tarentiner, Sohn des Nikolaidas, im Pentathlon, 

. in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, 2 nennt ihn dea 
besten Gymnastos seiner Zeit. Vergl. Plat. Ges. VILI, 840, 6. 
Dazu der Schol. Protagon. c. 20 p. 316, e. Lukian. quomodo 


"Aist. s. conscrib. §. 35. Aelian. var. hist. XI, 3. Verg. Thea- 
genes I, 1 S. 109, 3. Cors. d. ag. ol. p. 133. 

EK «» laidas, ein Argeier, im Wettlaufe, Ol. 139. African. bei 
“Kus. ‘EAA. oA. p. 43. Scalig. ierop. avv. p. 333. Cors. d. ag. 
ol. p. 193. F. A. IV. p. 96. 

E ss arion (Harion), ein Alexandriner, im Wettlaufe, οἱ. 334. 
African. bei Eus. ‘EAA. ὁλ. p. 44, wo Scaliger in Klammern 
Jlarion beigefügt hat. Aber isrop. suv. p. 341 hat er Isarion 
beibehalten. Cors. d. ag. oi. p. 192. F. A. IV. p. 166. 

E sx chamachos, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 68, 69. 
Dionys. Halik. R. A. V, 1. 37. African. bei Eus. 4. c. p. 41. 
Scalig. i. c. p. 918. Cors. d. ag. ol. p. 132. F. A. III. p. 129, 132. 

K ss chyros, ein Himer&er, in Wettlaufe, Ol. 66. African. J.c. 
@. 41. Scaliger isrop. συν. p. 318. Cors. d. ag. 0l. p. 133. F. 
-A. 111]. p. 133. 

EK zz idoros, ein Alexandriner, im » Ringen, Ol. 177. Phlegon 
bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 88 Bekk. Cors. d. ag. ol. 
4p. 132. F. A. IV. p. 120. Nach der Berichtigung bei Phot. 
4. c. ein Periodonike. Cf. unten Fragm. Phiegontis II. Anm.7. 

X = idoros, ein Alexandriner, im Wettlaufe, ΟἹ. 243, 244. Afric. 
bei Euseb. ‘EAA. ca. p. 44, 45. Scaliger iszop. δυν. p. 343. 
Cors. d. ag. ol. p. 193. F. A. IV. p. 184, 185. 


K. 


KK 4185. ein Eleier, im. Pankration der Knaben, Ol. 177. Phle- 
gon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Cors. d. ag. 
ol. p. 135. F. A. IV. p. 120. 
zmllias, ein Athen&er aus dem Geschlechte der Alkméoniden, 
mit dem. Reitpferde, Ol. 74. Herodot. VI, 132. Der Schol. zu 
Aristophanes av. v. 283 setzt falschlich diesen Sieg Ol. 54, 
wofür Meurs Archont. Ath. II, 4 und Cors. d. ag. ol. p. 125 
Ol. 74 setzen wollten. Zu gleicher Zeit gewann er zuOlym- 
pia mit dem Viergespann den zweiten.Preis. Früher schon 
hatte er in den pythischen Spielen den Siegeskranz errungen. 
Herodot. J. c. welcher jedoch die Art des Rosswettrennens 
nicht angibt. Wahrscheinlich mit dem Viergespann, weil die 


Angabe gleich nach den Worten σεϑρίππῳ δὲ δεύτερος γενόμε- 
vos folgt. Er hatte sich daselbst mit grossem Aufwande gegen 
die Hellenen sehr liberal bewiesen. Nun wird aber auch ein 
Athen&er Kallias Sieger im Pankration Ol. 77, von Paus. V, 
9,3. VI, 6,1 genannt, und Corsini halt (d. ag. ol. p. 135 
und F. A. III. p. 179) unbedenklich diesen für identisch mit 
dem Sieger im Rosswettrennen. Allein dieser Annahme stel- 
len sich erhebliche Zweifel entgegen. Erstens befleissigten 
sich die Alkmüoniden, zu denen der Sieger im Rosswettren- 
nen gehürte, der rein gemischten Athletik wenig oder gar 
nicht. So verachtete Alkibiades z. B. die gymnischen Agone, 
weil er wusste, dass mehrere Athleten dieser Art von niede- 
rer Abkunft, aus kleinen Stédten und von geringer Bildung 
waren. Isokrates περὶ τοῦ δεύγους c. 14. So dachten gewiss 
auch die übrigen Alkm&oniden. Zweitens ist zu erwügen, dass 
weder Herodot des Sieges im Pankration, noch Pausanias der 
Siege im Rosswettrennen gedenkt. Auch führt der Letztere 
nur eine Pankratiastenstatue an, keine eines Siegers im it- 
xinos ἀγών. Der Verfertiger dieser Statue war Mikon, wel- 
cher um Ol. 80 blühete. Sillig cat. art. p. 377. Drittens steht 
. der Identitüt beider Sieger eine bedeutende chronologische 
Differenz entgegen. Herodot. VI, 122 berichtet , dass Kallis: 
der Sieger im Rosswettrennen, Sohn des Phünippos und Va- 
ter des Hipponikos, nach der letzten Vertreibung der Pisi- 
stratiden, aus Hass gegen die Tyrannen allein unter allen 
Athenáern es gewagt habe, die óffentlich feilgebotenen Be- 
sitzthtimer jener zu kaufen. Nun geschah jene Vertreibunz 
Ol. 67, 3. Vergl. Clinton F. Hell. p. 18, zu Ol. 67,3 uu 
Append. II. p. 318 —20. Wenn nun jene Güter auch einige 
. Jahre nach der Vertreibung feilgeboten worden waren, 9 
würde der Kauf derselben doch spütestens Ol. 68 fallen; ui 
wenn nun Kallias doch wohl majorenn seyn musste, um 610 
Güter zu erstehen, so hatte er, wenn ihm auch der Sieg i? 
Pankration von Ol. 77 angehürte, diesen letzteren in eine& 
Alter von beinahe sechzig Jahren erringen müssen, was theils 
wegen der gewaltigen, kraftfordernden Kampfart, theils we 
gen eines so hohen Alters durchaus nicht angenommen wé- 
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den kann. Und warum sollte nicht der Name Kallias, welcher 
die Schünheit selbst veranschaulichet, bei den üsthetischen 
. Athen&ern beliebt, und daher mehreren gemeinschaftlich ge- 
wesen seyn? Fasst man dieses zusammeh, so kann man mit 
ziemlicher Sicherheit beide Sieger als verschiedene Personen 
betrachten. Ein Pháünippos war O1. 72, 3 Archon, als die ma- 
rathonische Schlacht gekümpft wurde. Plutarcb. Aristid. c. 5. 
Cors. F. A. III. p. 158 , 159. Clinton F. Heil. p. 86 Krueg. 
War dieser der Vater des Kallias, so musste er schon ziem- 
lich alt seyn. Aber wahrscheinlich war derjenige Kallias, von 
welchem Xenoph. Conviv. c. 1. 2. redet, und welchen er Sohn 
des Hipponikos nennt, Enkel des erstgenannten Kallias. Be- 

. kanntlich war es eing beliebte Sitte, dem Sohne den Namen 
des Grossvaters zu geben, und gewiss gehürte auch dieser 

. letztere Kallias zu den Alkmáoniden. Aristoph. av. 282, 283 
ἀγὼ δὲ τούτου xaxxos; ὥςπερ εἰ λέγεις, 'Ixxórinos Καλλίου, 
34 a& Ixxovinov Καλλίας. Auch Plutarch. Aristid. c. 5 nennt 
einen Kallias, welcher daédotzos, und an der marathonischen 
Schlatht Theil genommen hatte, Ol. 72, 3. Zu Folge seines 
vom Plutarchos ἢ. c. beschriebenen Charakters konnte er nicht 
der Sieger im Wagenrennen seyn, welchen Herodot. 4. c. als 
einen edlen und liberalen Mann bezeichnet. Zum Siege im 
Pankration würde auch wohl dieser schon zu alt geworden 
seyn. Sein Daduchenamt deutet an, dass er aus einem ange- 
sehenen Hause stammte. (Der édadotzos Bickh corp. inscr. n. 
188, n. 189, 190, n. 353, wo er dem ἱεροφάντης folgt, und 
zu den ásíciro1, welchen lebenslángliche Speisung im Pryta- 
neion gereicht wurde, gehürt. Vergl. n. 372 p. 436 ad n. 
385, 389 ad n. 393 cf. n. 394, 403.) 

Kallias, ein Athen&er, im Pankration, Ol. 77. Paus. V, 9, 3. 
VI, 6, 1. Cors. d. ag. oi, p. 125. Ε΄. A. UL p p. 179. Vergl. 
das Vorhergehende. 

Kallikles, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 209. Afric. bei 
Eus. ‘EAA. dA. p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 939. Cors. d. ag. 
ol. p. 125. F. A. IV. p. 155. 

Kallikrates aus Magnesia am Lethios, im Waffenlaufe, zwei- 
mal, in unbekannten Olympiaden. Paus, VI, 17, 3. Seine 
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olympische Siegerstatue hatte Lysippos, ein Zeitgenosse Ale- 
xanders d. Gr., gearbeitet.. Er war Ol. 114 noch am Leben. 
Plin. XXXIV, 8, 19. Sillig cat. art. p. 2862, 256—262. Cors. 
d. ag. ol. p. 125. Über die Stadt Magnesia s. unter P roto- 
phanes. 

Kallippos, ein Athenáer, im Pentathlon, Ol. 113. Paus, V, 
21, 3. Er hatte jedoch den Sieg durch Bestechung seines 
Antagonisten erkauft, und wurde desshalb von den Kleiern 
zu einer Geldbusse verurtheilt. Paus. J. c. Cors. d. ag. ol. p.135. 
F. A. IV. p. 43. 

Kallippos, ein Eleier, mit dem Reit-Fohlen (πωλεπὸν nédys), 
01.177. Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 84 Bek- 
ker. Im Texte des Photius steht Καλλίππου Πηλίου ohne 
verstündlichen Sinn, wofür Meier Allgem. Enc. III, 3 8.307 
mit gutem Grunde ’Hieiov geschrieben wissen will. Cors. d. 
ag. ol. p. 125 nennt ihn Callippus Peleus, F. A. IV. p. 120 
Pelaeus, fülschlich. 

Kallisthenes, ein Lakoner, im Wettlaufo, 01. 26. Afric. hei 
Eus. EAA. da. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 914. Cors. d. ag. 
ol. p. 125. F. A. III. p. 41. 

Kallistos, aus Side in Pamphylien (nach anderen in Pisidien), 
im Wettlaufe, Ol. 22%. Afric. bei Eus. EAA. oA. p. 44. Sct- 
liger icrop. συν. p. 841. Cors. d.ag. ol. p.126. F. A. IV. p.165. 

Kalliteles, ein Lakoner, Vater des Polypeithes (vergl. un- 
ten unter Polypeithes), im Ringen, in unbekannter Olyn- 
piade. Seine olympische Siegerstatue stand auf derselben oz 
Ag, auf welcher der Siegeswagen seines Sohnes sich befand. 
Paus. VI, 16, 5. Cors. d. ag. ol. p. 125. 

Kallon, ein Eleier, Sohn des Harmodios, im Faustkampfe der 

. Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 12, 3. Seine 
olympische Siegerstatue hatte Daippos, Sohn des Lysippos, 
gearbeitet; welcher Künstler um 01. 120 blühete. Plin. XXXIV, 
8, 19. Sillig cat. art. p. 177. Cors. d. ag. ol. p. 135. 

Kapros, ein Eleier, Sohn des Pythagoras, im Ringen und 
Pankration an einem Tage, Ol. 142, daher der Zweite nach 

 Herskles genannt, oder wie Pausanias V, 21, 5 zahit, der 
Erste nach Herakles.. Paus. VJ, 15, 3. 6. Bei African, Eus. 
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‘EAA. 9A. p. 49 heisst er δεύτερος ἀφ' HpanA£ovs, und sein Na- 
me ist hier Kdpos. Wahrscheinlich ist hier x ausgefallen. Sca- ' 
liger icrop. συν. p. 333 nennt ihn Káxpos. Sein herkulischer 
Doppelsieg gewann noch dadurch hóhere Bedeutung , dass er 
zwei ausgezeichnete Athleten, den gewaltigen Kleitomachos 
und den Páanios, von denen der erstere auf den Isthmos an 

. einem Tage sogar einen dreifachen Sieg erkümpft hatte, der 
letztere mit einem olympjschen und mit drei pythischen Sie- 
geskrinzen geschmückt war, bewültigte. Daher fügt auch 
Pausanias hinzu: Κάπρῳ μὲν δὴ οὐκ ἄνευ μεγάλων πόνων nai 
ἰσχυρᾶς ταλαιπορίας ἐγένοντο αἱ νῖπαι. Vergl. Suidas v. Κλει- 
χόμαχος, Cors. d. ag. ol. p. 125. F. A. IV. p. 98. 

Keras, ein Argeier, im Ringen, Ol. 120. Afric. bei Eus. ‘EAA. 
ὅλ. p. 42. Scaliger icrop. συν. p. 331. Er soll so ungeheure 
Starke besessen haben, dass er einen Stier, welchen er am 
Fusse gefasst hatte, die Klauen abriss, als er sich entwin- 
den wollte. Cors. d. ag. ol. p. 185. F. A. IV. p. $5. 

Kimon, ein Athen&er, Sohn des Stesagoras, Vater des Mil- 
tiades, des marathonischen Siegers, mit dem Viergespann 
ausgewachsener Rosse, dreimal ; in drei Olympiaden mit den- 
selben Rossen. Die Olympiaden lassen sich nicht genau be- 
stimmen, doch flelen die beiden ersteren Siege in Pisistratos 
Herrschaft, der dritte in die seiner Sóhne. Den ersten Sieg 
überliess er seinem Bruder Miltiades, dem Sohne des Kyp- 
selos, welcher mit ihm aber von einer und derselben Mutter 
war; den zweiten verehrte er dem Pisistratos, worauf er ὑπό- 
ὅπονδος- nach Athen zurückkehrte. Nachdem er den dritten 
Sieg gewonnen, wurde er von den Sóhnen des Pisistratos , 
welcher nicht mehr am Leben war, heimlich ermordet. Ihm 
gegenüber wurden seine ausgezeichneten. Rosse begraben. 
Herodot. VI, 103. Vergi. c. 34, 35, 104. Palmer. Evercit. 
p. 201. Cors. d. ag. ol. p. 126. Über die Zeit der Herrschaft 
des Pisistratos Clinton Fast. Hell. p. 8 u. p. 318—920. Vergl. 
unter Miltiades und Peisistratos. Cors. F. A. III. p. 120. 

Klearetos (gewthnlich Klearestos), ein Eleier, im Pent- 
athlon, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16, 7. Cors. 
d. ag. ol. p. 126. | 

20 * 


308 


Kieogenes,. Sohn des Silenos, ein Eleler, mit dem Reitpfer- 
de (κέλητι) aus seiner eigenen Pferdezucht, in unbekannter 
Olympiade. Paus. VI, 1, 2. Cors. d. ag. οἷ. p. 126. ! 


Kleomantis, ein arkadischer Kleitorier, im Wettlaufe, 01.111. 
Diodor. XVI, 91 ¢. II. p. 154 Wess. Afric. bei Kus. EAA. 01. 
| p. 42. Scaliger isrop. συν. p. 328. Cors. d. ag. ol. p. 136. F. 
A. IV. p. 40. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 297 setzt falsch- — 
lich diesen Sieg des Kleomantis 01. 3, durch einen Irrthum in | 
der von Corsini ἢ. c. angegebenen Zahl dazu veranlasst. Er | 
hat námlich 111 (hundert und eilf) für eine rómische III an- | 
gesehen. S. die Vorrede. 


Kleomedes, von der kykladischen Insel Astypal&a, im Faust- 
kampfe, Ol. 71, aber ohne erhaltenen Siegeskranz: denn er : 
hatte seinen Antagonist, den Epidaurier Ikkos, im Kampfe | 
getódtet, wurde desshalb von den Hellanodiken verurtheilt — 
und des Mieges für verlustig erklürt, worüber er den Verstand — 
verlor. Paus. VL, 9, 3. Unrichtig geben Cors. d. ag. ol. p.126. | 
und Siebelis zu Pausan. /. c. die 72. Olympiade an, da doch 
Paus. VI, 9, 9 von dem δευτέρῳ ἔτει τῆς δευτέρας nai éfic- 
μηκοστῆς ᾿Ολυμκπιάδος redet, und §. 3 τῇ δὰ ᾿Ολυμκιάδι τῇ 
πρὸ ταύτη“ Ἀλεομήδη ari. fortf&hrt, Siebelis pIaubt, dass 

. mit den ersteren Worten die 73. Ol. angedeutet sei; allein 
dann hatte Pausanias δευτέρῳ ἔτει τῆς ἐπὶ oder xpos πτλ. ss- 

' gen müssen, was er ófters thut. Vergl. die von Siebelis zu 
Paus. VI, 15,3 p. 57 angeführten Stellen. Suidas v. KAsw- 
μήδης hat das Seinige von dem Pausanias entlehnt. Bei Suid. 
haben die Mscpp. statt "Innoy Kimov und Kínaoy. Reines. und 
Gaisf. führen zu d. St. noch Euseb. Praepar. Euang. V, 34. 
Orig. in Cels. p. 186. Theodor. Therap. VIII. Cyrill. Alex. in 
Jul. Plutarch. Rom. 28 an. Da Pausanias die Quelle des Sui- 
das war, warum will man nicht ohne Bedenken bei Suidas 
"Innov statt Κίπιον aufnehmen ἢ Auch Bernhardy (4. II. p.379) 
hat diese schlechte Lesart noch stehen lassen. Über das olym- 
pische Kampfgesetz in dieser Beziehung cf. oben $. 15 uni 
ibid. Anm. 17. Auch die Stadt der Koer hiess in alter Zeit 
Astypalaia. Strab. XIV. p. 657. Dazu die Interpr. 
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Kleon, ein Epidaurier, im Wettlaufe, Ol. 43. Afric. bei Kus. 
"EAA. ὅλ. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 916. Cors. d. ag. ol. 
p. 126. F. A. III. p. 68. 

Kleondas, ein Thebáer , im Wettlaufe, Ol. 41. Afric. bei Eus. 
‘EAA, dA. p. 40. Scaliger I. c. p. 346. Cors. d. ag. ol. p. 126. 
F. A. Ii. p. 63. Dionys. Hal. AR. A. III, 20 nennt ihn Kleo- 
nidas. 

Kleoptolemos, ein Lakoner, im Wettlaufe, 0]. 34. Afric. 
bei Eus. ‘EAA. 0A. p. 40. Scaliger i. c. p. 344. Cors. d. ag. 
ol. p. 126. F. A. III. p. 33. | 

Kleosthenes, ein Epidamnier, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse (ἅρματι). Zu Olympia war sein rossbespann- 
ter Siegeswagen mit seinem eigenen und dem Bildnisse sei- 
mnes Wagenlenkers in Erz aufgestellt. Pausan. J. c. bemerkt, 
dass Kleosthenes unter allen Hellenen, welche sich auf das 
ixxorpopsiv gelegt hitten, zuerst sein Bildniss zu Olympia 
aufgestellt habe. Denn der zu Olympia geweihete Wagen des 
Lakoners Euagoras war ohne Siegerstatue. Der Siegeswagen 
des Kleosthenes wird von Pausanias das Werk des Ageladas 
genannt, da doch Piin. XXXIV, 8, 19 den Ageladas mit dem 
Polykleitos, Phradmon und Myron in die 87. Ol. setzt. Diese 
Schwierigkeit haben O. Müller, "Thiersch, Siebelis zu Paus. 

.&. c. auf verschiedene Weise zu lósen gesucht. Sillig cat. art. 
p. 8—20 hat die Unzulünglichkeit dieser Untersuchungen 
und der daraus gewonnenen Resultate nachgewiesen, und 
stellt wie Thiersch, jedoch auf andere Weise, fest , dass man 
zwei Künstler dieses Namens anzunehmen, und dass der er- 
stere, von welchem hier die Rede ist, ungeführ um Ol. 70 
seinen hóchsten Ruhm erreicht habe. Die Annahme des Sie- 
belis zu Paus. i. c. p. 40, 41, dass der Wagen des Kleosthe- 
nes viel spüter, als der Sieg gewonnen, zu Olympia aufge- 
Stellt worden sei, wird schon durch die bestimmte Angabe des 
Pausanias: τῶν δὲ ἱπποτροφησάντων ἐν Ἕλλησι πρῶτος és 
᾿᾽Ολυμπίαν εἰκόνα ἀνέϑηκεν ó Κλεοσϑένης οὗτος, widerlegt, 
welche selbst von Sillig nicht genug beachtet worden ist, 

. und welche gar keinen Zweifel übrig lüsst, dass derjenige 
Ageladas, welcher diesen Wagen verfertiget hatte, von dem 
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des Plinjus ganz verschieden seyn müsse. Auch waren die 
Namen der Rosse angegeben , und am Wagen waren die Ver- 
se eingegraben: 
Hoo3iyng μ᾽ ἀνέϑυκεν ὃ Πόντιος ἐξ Ἔπιδαρνον, 
Νικήσας trous χαλὸν ἀγῶνα Διός. ᾿ 
Anthol. Pol. Append. Epigr. n. 227 t. II. p. 828 Jac. Corsini 
d. ag. ol. p. 126. F. A. IIl. p. 4934. — 


Kleoxenos, ein Alexandriner, im Faustkampfe, Ol. 135. Er 
wird von Afric. Eus.'EAA. dA. p. 49 xepiodovinns árpavyari- 
eros genannt. Scaliger isrop. cv». p. 126. F. A. IV. p.95. 


Kletias, ein Eleier, mit dem Fohlenzweigespann (xeAuw) 
cvvopis) , Ol. 177. Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch 
p. 84 Bekk. Cors. d. ag. ol. p. 186. F. A. IV. p. 120. 

Kleinomachos, ein Eleier, im Pentathlon, in unbekannt 
Olympiade. Paus. VI, 15, 1. Cors. d. ag. ol. p. 126. 

Kleitomachos, ein Thebüer, im Pankration, Ol. 141, i 
Faustkampfe , O]. 142. Paus. VI, 15, 3. Fülschlich gibt Cor- 
sinj d. ag. ol. p. 136 01.143 den Sieg im Pankration und Faust- 
kampfe an, und Ol. 141 das Pankration. Nur das Letztere ist 
richtig. In der 142. Ol. hatte er sich zugleich. zum Faut- | 
kampfe und zum Pankration gemeldet, wurde aber im Par 
kration von dem gewaltigen Kopros besiegt, schritt aber det- 
noch muthig zum Faustkampfe und gewann den Preis. Pau. 

l. c. Dazu Siebelis. In den isthmischen Spielen hatte Kleito- 
machos an einem Tage im Ringen, im Faustkampfe und in 
Pankration gesiegt, woraus wir schliessen dürfen, dass ὁ 

- weniger schwer war, in den übrigen Festspielen, als in det 

. olympischen zu siegen (was auch sonst mehrmals angedeutet 
wird; cf. Epiktet Encheirid. c. 29), weil hier nur die kif 
tigsten und geübtesten Agonisten aufzutreten wagten. Den- 

. nach war Kleitomachos ein ganz ausgezeichneter Athlet. Er 
hatte auch in den Pythien drei Siegeskrinze im Pankration 
gewonnen. Paus. ἢ. c. Daher sind die Worte des Paus. ὦ c. 

. dy δὲ ᾿Ολυμκίᾳ δεύτερος 6 KAsvrópaxos obras μετὰ τὸν Θάσιον 
Θεαγένην ἐπὶ παγπρατίῳ τε ἀνηγορεύϑη zal πυγμῇ . gewiss 
nicht so zu erkláren, wie Clavier und Siebelis zu Paus. i. c 
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p.57 wollen. Denn der Erklárung Claviers steht entgegen, 
dass beide nicht in beiden Kampfarten an einem Tage gesiegt, 
sondern sich nur dazu gemeldet hatten; aber. Paus. braucht 
ἀνηγορεύϑη. Dasselbe Wort verbietet auch die Annahme der 
Erklérung von Siebelis, welcher überhaupt den Sinn dieser - 
Worte in einer wenig bedeutenden Áhnlichkeit des Zufalls zu 
finden meint. Der Sinn dieser Worte ist, dass Kleitomachos 
überhaupt zu Olympia für den Zweiten nach dem gewaltigen 
Theagenes im Pankration und Faustkampfe gehalten wurde. 
Denn Theagenes. excellirte in beiden Kampfarten 80, dass er 
in keiner jemals besiegt worden war, sondern immer gesiegt 
hatte. So galt nun Kleitomachos für einen dem Theagenes 
zunüchststehenden gewaltigen Pankratiasten und Faustküm- 
pfer. Wie nun die Sieger im heraklischen Doppelkampfe im 
Ringen und Pankration nach dem Herakles gezühlt wurden, 
und Kapros der πρῶτος oder δεύτερος nach Herakles war, so 
wurde hier Theagenes, welcher für einen Sohn des Alkiden 
gehalten wurde (Paus. VI, 11, 3), gleichsam Vertreter des- 
selben, und Kleitomachos galt als der erste oder (je nachdem 
man züblen will) als der zweite nach Theagenes, obgleich bei- 
. de den ungeheuren Doppelkampf (xvypy und xayapdarior) nicht 
ausgeführt hatten. Sie waren aber in diesen beiden Kampfarten 
die stárksten. Athleten, und Kleitomachos hatte wenigstens 
auf den Isthmos nicht nur jenen Doppelsieg , sondern sogar 
einen dreifachen an einem Tage errungen. Paus. J. c. Alkéos 
Anthol. Pol. IX, 688 /. II. p. 209, 210 Jacobs: τοὺς τρισσοὺς 
᾿Ισϑμόϑεν εἷλε πόνους. μοῦνον 5 Ελλάνων τόδ᾽ ἔχει γέρας. Vergi. 
Suid. v. KAgropazros, welcher. die Angaben des Pausan. ziem- 
lich verdorben wiedergibt. Auch Cors. F. A. IV. p.97 hat die 
Worte des Pausan. /. c. falsch verstanden und erklart. 
(leitos, oder Kleostratos, ein Rhodier, im Ringkampfe. 
Ol. 147. Afric. bei Eus.'EAA. oA. p. 42 nennt ihn KAsócrpa- 
vos. Scaliger fügt in Klammern bei Κλεῖτος. Aber isrop. συν. 
p. 333 nennt er ihn wiederum KAsócrparos. Corsini d. ag. ol. 
p. 126 bringt noch einen dritten Namen C lito stus bei, ohne 
zu bemerken, woher. Eben so F. A. IV. p. 102. Dieser Rin- 
ger besiegte Beine Antagonisten durch ein besonderes Ringer- 
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schema, niümlich τρακηλίξων, worüber Theagenes Thi. I, 
Abth. 9, 9 6. 16 susführlich géhandelt werden wird. 

Kliton, ein Makedonier, im Wettlaufe, Ol. 113. African. bei 
Eus. “EAA. 0A. p. 49. Scaliger isrop. συν. p. 929. Cors. d. ag. 
ol. p. 126. F. A. IV. p. 46. 

Komáos, wird von Afric. bei Eus. EAA. oA. p. 40 unter 01.33, 
in welcher Kratinos aus Megara im Wettlaufe siegte, nit 
den Wortenn ὅτε sai Kopaios τρίτος ἀδελφῶν ἀγωνισάμενος: 
ἐνίκα angeführt. Scaliger icrop. συν. p. 315 fügt πυγμὴν hin- 
zu, was auch wahrscheinlicher ist, als dass er im Wettlaufe 
gesiegt habe, wie Cors. d. ag. ol. p. 136 annimmt. Aus den 
rpíros ἀδελφῶν kann nur gefolgert werden, dass er der dritte 
Bruder des vorangehenden Siegers im Stadion, des Kratinos 
aus Megara, mithin wohl selbst ein Megarer war. Vergl. Cors. 
F. A. IH. p. 58, wo noch bemerkt wird, dass, falls er im 
Faustkampfe gesiegt habe, er in dem der Manner gesiegt ba- 
ben müsse, weil der der Knaben erst Ol. 41 eingeführt wor- 
den war. 

Koroibos, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 1. Paus. I, 43, 7. 
44, 1. V,8, 3. VIIT, 36, 2. Strabon VIIL p. 355. Afric. bei 
Kus. 'EAA. da. p. 39 (und chron. lib. post. interp. Hieronym. 
p. 114), welcher bemerkt: τοῦτο (στάδιον) ydp ἠγωνίξοντο 
μόνον ἐπὶ ᾽᾿Ολυμκιαπῶν ἀγώνων. Scaliger icrop. συν. p. 913. 
Cors. d. ag. ol. p. 126. F. A. t. III. p. 1, 3. Paus. E, 48,7 
berichtet, dass laut der Volkssage und epischen Dichtung 
Koroibos die von dem Apollon zu den Argeiern gesandte Ποινὴ 
getódtet habe. Auch war auf seinem Grabmale Κόροιβος φο- 

vtóoy τὴν Ποινὴν abgebildet. Paus. J. c. zahit diese Statue 
zu den ἀγάλματα παλαιότατα aus Stein, welche er in Hellas 
gesehen. 

Kranaos, ein Sikyonier, im Wettlaufe, Ol. 331. African. bei 
Eus. EAA. A, p.44. So liest auch Scaliger in der isrop. συν. 
p. 342. Héchst wahrscheinlich ist dieser Sieger identisch mit 
dem oben angeführten Sikyonier Granianos, welchem fünf 
olympische Siege, zwei im Pentathlon, einer im Wettlaufe 
und zwei im Waffenlaufe vom Paus. II, 11, 8 beigelegt wer- 
den. Cors. d. ag. ol. p.196 u, p. 131 führt beide Namen, Cra- 


313 


naus und Granianus, als zwei verschiedenen Siegern an- 
gehérig , an, ohne die Móglichkeit ihrer Identitét auch nur 
mit einem Worte anzudeuten, wührend er doch beide im Wett- 
laufe siegen lásst. Die Identitüt beider wire allem Zweifel 
günzlich überhoben, wenn auch Pausanias, wie Africanus, den 
Sieg des Granianos der 231. Ol. zuschriebe. Da er aber die 
Siege desselben überhaupt gar nicht chronologisch bestimmt, 
so ist die Móglichkeit, dass beide Namen verschiedene Sieger 
bezeichnen, wenigstens immer noch denkbar, obgleich die 
Wahrscheinlichkeit der Identit&t sehr gross ist, und aus vie- 
len anderen Beispielen dieser Art Bestütigung findet. Vergl. 
unter Chionis und Granianos. Cf. Cors. F. A. IV. p. 177. 

Krates, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 142. Afric. bei 
Kus. ‘EAA. oa. p. 42. Scalig. isrop. cvy. p. 838. Cors. d. ag. 
ol. p. 126. F. A. IV. p. 98. In der letzteren Stelle. wird er 
fálschlich Thebanus genannt. 

Krates, ein Eleier, im Wettkampfe der Herolde, Ol. 96, in 
welcher derselbe eingeführt wurde. Afric. hei Eus. ‘EA. oA. 
p. 41. Scaliger iczop. cvy. p. 323. Cors. d. ag. ol. p. 126. Ε΄. A. 
11]. p. 283. | 

Kratinos aus Angeira ἢ in Achaia, im Ringen der Knaben, in 
unbekannter Olympiade, Kratinos war der Schünste seiner Zeit 
und trieb den Ringkampf mit der gróssten Kunst. Paus. VI, 3, 3. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kantharos, 
welcher um Ol. 128 gelebt haben mag, verfertiget. Paus. ἢ. c. 
Plinius XXXIV, 8,19. Sillig cat. art. p. 139. Cors. d. ag. 
ol. p. 126. Da Kratinos den Ringkampf mit so grosser Kunst 
trieb, so erlaubten die Hellanodiken, dass auch sein Lehrer 
in der Gymnastik, der Padotribe, welcher ihn so gut unter- 
richtet hatte, zu Olympia neben ihm in Erz aufgestellt würde. 
Denn so müssen die Worte des Paus. j. c. naraxaAaícayri δὲ 
αὐτῷ τοὺς παῖδας. xposavacrijvar ai τὸν παιδοτρίβην ὑπὸ 
᾿Ηλείων ἐδόϑη , verstanden werden, und die Erklérungen von 
Goldhagen, Nibby, Siebelis zu Paus. /. c. sind durchaus zu 
verwerfen. Schon Clavier hatte diese Stelle richtig erklürt. 
Denn die Hellanodiken wollten sowohl dem Padotriben als 
einem ausgezeichneten gymnastischen Lehrer auf diese Weise 
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ihre Ganst zu erkennen geben, als auch überhaupt darthon, 
wie dankbar von ihnen Verdienste um die Gymnastik und Ago- 
nistik anerkannt würden. 

Kratinos aus Megara, im Wettlaufe, Ol. 32. Afric. bei Kus. 
"EAA, 0a. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 316. Cors. d. ag. oh 

. p. 126. F. A. 11]. p. 53. 

Kratisthenes, ein Kyren&er, mit dem Viergespahn ausge- 
wachsener Rosse, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 18,1. 
Er war der Sohn des Kyrenáers Mnaseas , welcher zu Olyn- 
pia im Waffenlaufe gesiegt hatte, und von den Hellenen Li- 
byer (AfiBus) genannt wurde. Paus. /. c. u. VI, 13, 4. Seine 
ehernen Siegeswagen mit seiner eigenen Statue und die Sie- 
gerstatue seines Vaters hatte der Rheginer Pythagoras gear- 
beitet, welcher seine Kunst schon Ol. 73 zu treiben began, 
und noch 01. 87 am Leben gewesen seyn soll. Sillig cat. art. 
p. 399 ff. Cors. d. ag. oi. p. 126. Vergl. unter Mnaseas. 

Krauxidas, ein thessalischer Kranonier, mit dem ausgewach- 
senen Reitpferde, Ol. 33, in welcher diese Kampfart einge- 
führt wurde. Paus. V, 8, 3. Afric. bei Eus.' EAA. dA. p.4 
liest IIpa&iXAas , wofür Scalig. isrop. cvv. p. 915 Kpaévaiia 
getzt. Cors. d. ag. ol. p. 126 führt zuerst Craoxidas auf, oh- 
ne anzugeben, wo diese Benennung sich findet. Dagegen 
F. A. III. p. 54 Craoxides. 

Krianios, ein Eleier, im Waffenlaufe , unbekannt , in welcher 
Olympiade. Paus. VI, 17, 1. Seine olympische Siegerstatue 
hatte der Makedonier Lysos, dessen Zeitalter sich nicht be- 
stimmen lásst (Sillig cat. art. p. 266), gearbeitet. Paus. i. c 
Cors. d. ag. ol. p. 126. 

Krison, auch Krisson genannt, aus Himera, im Wettlaufe, 

. 01. 83, 84, 85. Diodor. XII. c. 6, 23,29 (. I. p. 481 , 491, 
496 W., wo er Krison genannt wird. Afric. bei Kus. ‘EAA. o 
p. 41 nennt ihn Krisson, wie Platon Ges. VIII. p. 840 b. c. 
Aber im Protagoras c. 65 p. 355 d. e. wird er Krison genannt. 
Dagegen nennt.ihn Scaliger icrop. συν. p. 920 , 321 Kriso, 
wie Diodoros, Klemens Alex. Strom. III. p. 193 1. 15 ed. Com- 
mel. 1593 bezeichnet ihn Kryson. Bei Diod. XII. c. 29 muss 
mit Wesseling statt τὸ δεύτερον gesetzt werden τὸ ΤΡΊΤΟΙ. 
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Vergl. Dionys. Hal. H: A. XI. c. $, welcher ihn auch Krison 
nennt. Eben so Paus. V, 23,3, welcher hier nur einen Sieg 
angibt: ἔτει τρίτῳ τῆς ὀλυμπιάδος, ἣν Κρίσων ‘Ipspaios évina 
στάδιον, als habe er nur einmal gesiegt. Cf. Hesych. V, Uber 
die Verwechselung und Verdoppelung einzelner Buchstaben 
in Eigennamen vergl. Theagenes Thi. I, 2 S. 109, Anm. 4 
und oben unter Astylos. Platon /. c. zühlt ihn zu denjeni- 
gen ausgezeichneten Athleten, welche auch durch ihre Züch- 
tigkeit berühmt waren. Der Schol. zu Plat. /. c. nennt die da- 
selbst genannten σταδιοδρόμοι γάμων ἁπάντων ἀπείρατοι. Er 
᾿ bezeichnet den Himerier durch Κρίσων, und gibt demnach 
dieser Schreibart den Vorzug und für uns Entscheidung. Auch 
Cors. d. ag. οἷ. p. 126 und F. A. III. p. 209 zieht Krison vor. 
τς ritodamos, ein arkadischer Kleitorier, im Faustkampfe der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Gleich 
darauf wird er aber von Pausan. Damokritos genannt. Die mei- 
sten Herausgeber wollen an beiden Stellen Kritodamos schrei- 
ben, was auch gar nicht zu bezweifeln ist. Denn jedesfalls 
nannte Pausanias das erstemal den Namen richtig, und beging 
bei der Wiederholung des Namens ein ὕστερον πρότερον in den 
Theilen des Compositums. Siebelis zu d. Stelle wagt nicht, 
sich für das eine oder das andere zu entscheiden. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kleon, welcher um 
Ol. 98—100 arbeitete, gefertiget. Paus. ἢ. c. Sillig cat. art. 
p. 153. Cors. d. ag. oi. p. 126. 

Kre kinas, aus Larissa in Thessalien, im Wettlaufe, Ol. 94. 
Xenophon Hell. II, 3, 4. Afric. bei Eus. "EAA. 9A. p. 41, wel- 
che ihn beide Kpoxivas nennen. Scaliger in der icrop. συναγ. 
p. 323 fügt hinzu: ὡς δὲ ἄλλοι, AacSévys ὃ OeBaios, ohne 
die ἄλλοι anzugeben (vergl. unten unter Lasthenes). Cors. 
d. ag. ol. p. 126. Ε΄. A. III. p. 262. Corcinas sive Crocinas 
aus Diodor. Sic. XIV, 3 2. I. p. 640 Wesseling. Cf. Meurs 
Lect. Att. IV. c. 39. S. unter Lasthenes. 

Krokon aus Eretria auf Eubóa, mit dem ausgewachsenen Reit- 
pferde, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Sein Ross 
war zu Olympia in Erz in kleiner Form aufgestellt (izzos οὐ 
μέγας ταλποῦε). Paus. ἢ. c. Cors. d. ag. ol. p. 126. 
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Kylon, ein Athen&er, im Diaulos, Ol. 35. Herodot. V, 74 nennt 
ihn bloss 'OXvpsiovíngs; eben so Thukyd. I, 126. Paus. I, 
48, 1. ἀνελόμενος διαύλον νίκην ᾽Ολυμπιλήν, Afric. Eus. EA. 
GA. p. 40. καὶ δίαυλον Κύλων ὁ ᾿᾿ΑΙϑηναῖος, 6 ἐπιϑεμένος τυραν. 
vidi. Scalig. isrop. συν. p.315. Über seine Unternehmung und 
sein Schicksal cf. Herodot, Thukydides u. Pausanias Jocis cil. 
Pausan. nennt ihn εἶδος πάλλιστος und sah noch auf der Akro- 
polis zu Athen seine eherne Statue. Cors. d. ag. οἷ. p. 136, 

. 437. F. A. III. p. ὅδ, 56, 65. | 


Kynas, auch Epinikios genannt, aus Kyzikus, im Wett- 
laufe, Ol. 246. S. oben unter Epinikios. 


Ky niska, eine Lakonerin, Tochter des Archidamas und Schwe- 
ster des Agesilaos, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse (ἅρματι). in unbekannter Olympiade. Sie war die erste 
der Frauen, welche Kampfrosse hielt und mit diesen einen 
olympischen Sieg gewann. Paus. III, 8 , 1. IIL, 15, 1. Plo- 
tarch. Apophthegm. Lac. Ages. M. §. 49 berichtet, dass die- 
selbe von ihrem Bruder Agesilaos dazu beredet worden sei, 
um denjenigen Spartiaten, welche stolz auf das ixxorpogiiv 
waren, zu zeigen, dass diess nicht Sache der ἀρετὴ , sondern 
des Reichthums und des Aufwandes sei. Plutarch. schópfte sus | 
Xenoph. Agesil. IX, 6. Wunderbar heisst es bei dem biswe- — 
len nachlüssigen Plutarch. Jj. c. ἔπεισε τὴν ἀδελφὴν Kuvicnm 
εἰς ἅρμα naSíaacay, ᾿Ολυμπιάσι ἀγωνίσασθαι; als habe 
sie selbst die Wagenlenkerin gemacht, was undenkbar ist, 
und auch schon dadurch widerlegt wird, dass zu Olympis 
neben dem Siegeswagen in Erz auch das Bildniss des qviozos 
und ihr eigenes aufgestellt war. Dieses alles nennt Paus. VI, 
1,2 das Werk des Apelles. Cf. Antholog. Pol. XIII, 16 ¢. 1]. 
p. 537 Jacobs, Cors. d. ag. ol. p. 127. 


Kyniskos, aus Mantineja, im Faustkampfe der Knaben, ia 
unbekannter Olympiade. Paus. VI, 4, 6. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der berühmte Polykleitos gearbeitet, wel- 
cher um Ol. 87 blühete. Paus. /. c. Sillig cat. art. p. 361— 
967. Cors. d. ag. ol. p. 137. 
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Labax, ein eleischer Lepreate, im Faustkampfe, in unbekann- 
ter Olympiade. Er war der Sohn des Euphron. Paus. VI,3,2. 
Cors. d. ag. ol. p. 132. 

Ladas, aus Aegion in Achaia, im Wettlaufe, Ol. 125. Paus. 
III, 91, 1. X, 38, 9. Afric. bei Eus. “EAA. 0A. p. 42. Soali- 
ger icrop. cvy. p. 331. Cors. d. ag. ol. p. 132. F. A. IV. p.81. 

Ladas, ein Lakoner, im Dolichos, in unbekannter Olympiade. 
Paus. II, 19, 6. III, 21, 1, wo bemerkt wird, dass er alle 
seine Zeitgenossen an Schnelligkeit übertroffen habe. Paus. 
VIII, 12, 3, nennt ein Stadion des Ladas an einer Strasse 
nach Orchomenes, ohne zu bestimmen, welcher Ladas hier - 

N. gemeint sei. Wahrscheinlich bezieht sich diess auf den La- 
koner, wie es auch Siebelis zu Paus. J. c. p. 239 genommen 
hat. Er gab, wie Paus III, 21, 1 vermuthet, bald nach dem 
olympischen Siege seinen Geist auf. Seine ausserordentliche 
Schnelligkeit deuten zwei Epigrammata Anthol. Planud. IV, 
53, 64 ¢. II. p. 640 Jacobs an. Das letztere beschreibt seine 
Siegerstatue , in der Stellung , in welcher dieselbe von M y- 
ron gearbeitet worden war. Nach dieser Beschreibung schien 
die Statue zu leben. Die letzten Worte sind: πηδήσει τάχα 

‘garnos ἐπὶ στέφος, οὐδὲ παϑέξει à βάσις. Cors. d. ag. ol. p.139. 
Vergil. Theagenes Thi. I. Abth. 1, S. 75, Aum. 93. ; 

Ladromos, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 57. African. bei 
Eus. EAA, da. p. 40. Scalig. isrop. συν. p. 317. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. III. p. 107. 

Lamachos, aus Tauramenium in Sicilien, im Wettlaufe, Ol. 
181. Afric. bei Eus. EAA. da. p. 41. Scalig. isrop. cv». p.337. 
Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 123. 

Lampis » ein Lakoner, im Pentathlon, Ol. 18, in welcher die- 
se Kampfart eingeführt wurde. Paus. V, 8, 3. Afric. bei Eus. 
‘EAA, oA. p. 39 nennt ihn apxias, wofür Scalig. icrop. συν. 
p. 314 mit Paus. ddprs setzt. Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. 
III. p. 9, 27. 

Lampos, aus Philippi in Makedonien, mit dem Viergespann 
(ἅρματι). in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 4, 6. Sein 
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Siegeswagen war nebst seinem Bildnisse zu Olympia in Erz 
aufgestellt, Paus. ἢ. c. Uber die Worte dvaBeByanvia δὲ ixi τὸ 
ἅρμα παῖς xap9£yos cf. Siebelis zu Paus. J. c. p. 19 u. zu VI, 
12, 3 p. 45, 46. Cors. d. ag. ol. p. 183. 

Lasthenes, ein Theb&er, unbekannt, in welcher Kampfart, 
doch wahrscheinlich im Dolichos oder im Diaulos. Diod. Sic. 
XIV, 11 (. I. p. 647 Wess, nennt ihn olympischen Sieger der 

- 94. Olympiade. Da nun Diodor. XIV. c. 3 ἐ. I. p. 640 den Le- 
rissier Korkinas (Krokinas) als Sieger im Stadion der 94. 0l. 
angibt (vergl. oben Krokinas) , so kann Lasthenes nicht Sie- 
ger im, einfachen Wettlaufe derselben Olympiade seyn. Da nun 

. aber doch Lasthenes ein so ausgezeichneter Wettlaufer ge- 
nannt wird, dass er den Wettlauf neben einem Kampfrosse 
von Karoneia aus bis zur Stadt Theben abhielt und den Sieg 
über das Ross davon trug, so ist es héchst wahrscheinlich, 
dass er zu Olympia entweder im Dolichos oder im Diaulos 
gesiegt habe. Vergl. Jac. Palmer. zu Diodor. ¢. c. Cors. d. a. 
ol. p. 183 vermuthet, dass Lasthenes nicht zu Olympia, son- 
dern in einem thebanischen Agon gesiegt habe, vielleicht zu 
Cháronea (worüber jedoch vergl. oben unter Chairon). Cor- 
sini beruft sich hierbei auf Paus. VII, 27, 2, wo aber schon 
Palmer statt ἐν Xaipoyveia mit Grunde τὸν δὲ xaípawva , Bóckh, 

- Bekker und Siebelis aber xaípova δὲ restituirt haben. Vergl. 
Siebelis zu Paus. /. c. Dadurch fallt die Annahme des Corsini 
zusammen. Auch lassen sich die Worte des Diodor. J. c. γεν" 
κηπκότα ταύτην τὴν ὀλυμπιάδα nur auf einen olympischen Sieg 
beziehen. Scaliger icrop. συν. p. 323 unter Ol. 94 Kpoaivas 
Aapissaios στάδιον. ὡς δὲ ἄλλοι, Aasdévns ὃ Θεβαῖος. Cor 
sini d. ag. ol. p. 188. F. A. III. p.262. Vergl. oben unterKre- 
kinas. 

Lastratidas, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Er siegte auch zu Nemea im Ringen det 
Knaben sowohl als der ἀγένειοι. Er war der Sohn des Pars- 

. ballon, welcher zu Olympia im Diaulos siege ,. und sich un 
das Olympionikenverzeichniss verdient machte. Den Verferti- 

- ger seiner Siegerstatue nennt Pausanias nicht. Paus. VI, 6,1. 
Cors. d. ag. ol. p. 133. 
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'Lelegetes wurde von dem Schol. zu Pind. Ol. VII. inser. p. 158 B. 
(nach früherer Lesart) und von Corsini d. ag. ol. p. 133 als Sohn 
der Kallipateira (auch Astypateira genannt) und Enkel des Diagoras 
von Rhodos, und als Olympionike in unbekannter Kampfart. und 
Olympiade aufgeführt. Allein Bückh hat zu den Schol. ἢ. c. p. 158, 
Anm. 5 Λελεγέτης gestrichen, und an dessen Stelle λέγεται gesetzt, 
so dass durch diese Emendation dieser Sieger fortfállt. 


eon aus Ambrakia, im Wettlaufe, Ol. 96. Paus. VI, 3, 3. 
Zwei Hellanodiken hatten dem Eleier Eupolemos den Sieg 
zuerkannt, der dritte aber dem Ambrakioten Leon, worauf 
dieser jene beiden Kampfrichter bei dem olympischen Rathe 
verklagte, und zu einer Geldbusse verurtheilen: liess. Vergl. 
oben unter Eupolemos. 

eochares, ein Messenier , im Wettlaufe, Ol. 11. Afric. bei 
Eus. ‘EAA, 0A. p. 89. Scaliger isrop. συν. p. 918. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. III. p. 18. 

'eonidas, ein Rhodier, im Wettlaufe, Ol. 154, 155, 156, 157. 
African. bei Eus. EAA, 6a. p. 43. Paus. VI, 13, 3 bemerkt: 
τὰ μέντοι ἐπιφανέστατα és δρόμον Aewrida 'Ῥοδίῳ ἐστίν. ἐπὶ 
γὰρ τέσσαρας 'OXvuxíabas, ἀμκπμάδων τε τῇ ὠκύτητι, ἀντήρ- 
xece, ATÀ. Er zühlte zwilf Siege im Wettlaufe. Paus. ἢ. c. 
Philostrat. Heroic. c. 19 init. Scalig. icrop. cvv. p. 984. Cors. 
d. ag. ol. p. 133. Ε΄. A. IV. p. 105 , 106, 109. Bei Africanus 
gc. ister auch falschlich als τρίτος ag’ ' HpanA&ovs πάλην ὁμοῦ 
διαὶ παγπράτιον angegeben worden, worüber oben unter Ari- 
stomenes gehandelt worden ist. Falschlich bemerkt auch 
Corsini F. A. IV. p. 105, dass er zu Olympia nicht allein im 
Wettlaufe, sondern auch in anderen Kampfarten den Sieg 
gewonnen habe, da doch Paus. nur δρόμου viaat angibt. 
eontiskos, ein Messenier aus Sicilien, im Ringen, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 2, 5. 4, 2. Bei der 
Ausübung seiner Kunst bediente er sich einer besonderen Me- 
thode, seinem Antagonist die Finger zu zerbrechen, so wie 
der sikyonische Pankratiast Sostratos. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Rheginer Pythagoras gearbeitet , wel- 
cher seine Kunst um Ol. 73 zu treiben begann, und noch 0l. 87 
am Leben gewesen seyn soll. Vergl. Sillig cat. art. p. 399 ff. 
Leontiskos stammte von den‘aus dem Peloponnesos vertrie- 
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benen Messeniern (Ol. 31), welche Ol. 103 wieder zurück- 
kehrten (Paus. IV, 27, 4). Paus. J. c. bemerkt, dass die Si- 
kelioten auch den Leontiskos (und Symmachos) nicht für Mes- 
senier, sondern für alte Zankláer gehalten haben. Allein wir 
wissen, wie gern überall die Kingebornen sich den Sieger- 
ruhm anzueignen strebten, und es kann desshalb auf diese 
Sage kein Gewicht gelegt werden. Cors. d. ag. oi. p. 133 hatte 
daher keinen hinreichenden Grund, zwei Sieger dieses Na- 
mens als verschiedene anzugeben, da nichts gewisser, sls 
dass Paus. an beiden Stellen VI, 2, 5 und VI, 4, 3 von einem. 
und demselben redet. Auch Plin. XXXIV, 8, 19 handelt nur 
von einem Leontiskos. Siebelis zu Paus. ἢ. c. halt ebenfalls 
beide für identisch. Auch künnen schon an beiden Stellen die 
Worte: τῶν ἐπὶ τῷ πορϑμῷ Μεσσηνίων — καὶ ἀπὸ τῆς ἐν 
σῷ πορϑμῷ Maconvns, die Identitüt darthun; und Pausanias 
würde gewiss an einer von beiden Stellen die Verschieden- 
heit, falls eine solche Statt gefunden, angedeutet haben: we- 
nigstens musste er diess in der ersteren Stelle, VI, 25. Athe- 
náos XIII. p. 678 f.c. 5 nennt den Leontiskos P ankratiast, 
Ringen und Pankration waren verwandt, und das erstere eit 
Hauptact des letzteren. Pankratiasten mussten auch den Ring- 
kampf verstehen , obgleich nicht umgekehrt. Vergl. auch Sui- 
das v. duporerpizecSar, und “εοντίσπος und Σώστρατος, wel- 
cher das Seinige aus dem Pausanias entlehnt hat. Leontiskos 
siegte auch in den Pythien. Paus. VI, 4, 2. 

Leophron, unbekannt, aus welchem Staate, in welcher Kenpf- 
art und in welcher Olympiade. Simonides (dessen Leben in 
Ol. 55, 3 — Ol. 78, 1 fallt) dichtete ihm ein Epinikion. Er 
gab, wie Alkibiades, der ganzen olympischen Panegyris eine. | 
Schmaus, woraus erhellet, dass er ein wohlhabender Man 
war, und daher wohl im Rosswettrennen gesiegt hatte. Atben. 
I. c. 8 p. 8, e. Suidas v. ᾿Αϑήναιος, Cors. d. ag. ol. p. 133. 

Lichas, ein Lakoner, mit dem Viergespann ausgewachsent! 
Rosse, Ol. 90. Als die Lakedámonier von dem olympische 
Agon excludirt worden waren, brachte Lichas, Sohn des Ar 
kesilaos, welcher bereits zwei Siege mit dem Viergesps!! 
gewonnen hatte, unter dem Namen des bóotischen Staates seii 
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WViergespann suf die olympische Rennbahn, und als dieses 

. gesiegt hatte, (rat er hervor und bekrünzte seinen Wagen- 
‘Jenker selbst mit:der raivía, um zu bekunden, dass das Ge- 

. Spann ihm gelióre, wesshalb. ibn dle Hellanodiken durch die 

. βαβδού;οι süchtigen liesden. Thukyd. V,:49, 50. Xenoph. Hell. 
Tit, 2, 91, welche beide ihn Ztízas nennen. Paus. VI, 2,1 
nennt ihn Lichas. Auch Herodot. I, 67. Plutarch. Kim. 10. 

.Reipubl. proec. p. 403. Advers. Stoiéos p. 689. B. Frob. Strab. 
IX, £86. Xenoph. Mem. Socrat. I, 2, 61 nennen diesen Na- 
men so. Cf. Siebelis zu Paus. III, 3,:.5 p. 9 (. III. Vergl. 
Paus. In, 8,2 und ohen $. 15, und in diesem Verzeichnisse 

unter Akusilaog und Bóotien. Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. 
ILI. p. 244. ao 

Lukas, ein Alexandiinér, im Wettlaufe, Ol. 228. African. bei 

. Eus. EAA. dn. p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 942. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. IV. p. 172. 

Lygdamis, ein Syrakusier, im Pankration, Ol. 33, in wel- 

' eher diese Kampfart zum erstenmal aufgeführt wurde. Paus. 
V,.8, 3. Afric. bei Kus. 'EAA. ca. p. 40. Scalig. icrop. συν. 

. p. 915. Er soll an Grüsse dem thebáischen Herakles gleich 
gewesen seyn. Auch soll er das olympische Stadion mit sei- 
nen Füssen gemessen, und wie Herakles, nur 600 Fuss ge- 
zühlt haben, da das Stadion nach einem gewühnlichen Fusse 
mehr als 600 (625) enthielt. Afric. 1. c. Scaliger J. c. Vergl. 
Theagenes Thl. I. Abth. L S. 178, Anm. 10. Cors. d. ag. ol. 
p. 133. F. A. III. p. 53 seqq. Ihm war zu Syrakus vor den 
Lautumien ein Denkmal errichtet. Paus. J. c. 

Lykinos, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 49. African. bei 
Kus. ‘EA. dA. p. 40. Scalig. isrop. συν. p. 316. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. F. A. III. p. 85. 

Lykinos , ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag. ol. p. 133. 

L ykinos, aus Heráa in Arkadien, im Wettlaufe der Knaben, 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, 2. Cors. d. ag. ol. 

— p. 133 bemerkt: »fortasse stadio puerorum ,* da doch Pau- 
sanias diess bestimmt genug .angibt, 
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-Lykinos, ein Spartiate, im Wettrennén susgewachsener Riise 
-mit Fohlen, und wahrscheinlieh mif dem Viergespann. Pans. 
-' VI, 2, 1. Er brachte Fohlen (xéXovs) nach Olympia, und 
- els das eine derselben für zu alt erkl&rt,. und in dem Kohlen- 
. rennen nicht zugelassen wurde, liess er sein Fehlengespann 
. unter die ausgewachsenen (és τῶν ἵππων τὸν δρόμον τῶν τι" 
/ λείων) aufnehmen und gewann den Sieg. Paus. /. c. Dass ej 
. ein Viergespann war, lásst sich aus.den.Worten, és τῶν iz 
xc» τὸν δρόμον. und aus ἑνὸς ἐξ αὐτῶ» abnehmen. Cors. d. 
ag. ol. p. 133. Vergl. oben . δ. 14, 23. - 


*L y kos wird von Corsini d. ag. ol. p. 133 und FA. ITI. p. 129, 183 
: als Korinthier und als zweimaliger: olympischer Sieger mit dem Reit- 
pferd Ol. 68 aufgeführt. Allein diese Angabe beruhet bloss auf einer 
: fehlerhaften Lesart; bei Pausan. VI , 13.6: “ἐγένετο δὲ xai Λύκον το 
Φειδώλα τοῖς παισὶν ἐπὶ κέλητι ἵππῳ "jim. Λύχος aber ist offenbar der 
' Name des siegenden Rosses, welches im folgenden Epigramm ge- 
nannt wird; daher haben Clavier und Siebelis auf die Auctoritit der 
iMacpptt,: Mosq. τι. Vindob. mit gutem-Grunde Avxou, gestrichen. Di- 
.&egen werden in derselben Stelle des Paus. die Sühne des Ke 
rinthiers Pheidolas als olympische Sieger κέλητι (nro, und 
zwar mit dem Rosse Lykos ; Welches ὠχυδρόμας genannt, an Tref- 
lichkeit der genannten Aura desselben Pheidolas gleich kommen 
mochte, angegeben. Diese olympischen Siege gehürten der 68. Olyn- 
. piade an. Dasselbe Siegesross Lykos brachte. den SÜhnen des Phei- 
dolas auch einen Sieg in den iathmischen Spielen , wahrschetnlich 
auch κέλητι. Paus. 1. c. Dazu Siebelis p. 50, 51. Zu Olympia stand 
das Ross 80 wie die genannte Aurà auf einer στήλη in Erz aufge- 
: Stellt, mit folgendem Epigramm : E 


᾿Ὠχυδρέμας Λύκος Ἴσϑμι ἅπαξ, δύο δ᾽ evJads vias 
Φειδώλα παίδων ἐστεφάνωσε δόμους. 


Pausan. J. c. bemerkt dazu , dass die eleischen Siegerverzeichnisse 

. mit diesem Epigramm nicht übereinstimmen. Die ersteren nennen 
nümlich nur die 68. Olympiade, in welcher jene gesiegt haben, das 
Epigramm aber deutet zwei Siege und demnach auch wohl zwei 
Olympiaden an. Denn da der Sieg jedesmal κέλητι, und das Sieges- 
ross ein und dasselbe war, so konnten zwei Siege nur in zwei 
Olympiaden gewonnen werden. Durch die Berichtigung von Claviet 
und Siebelis 4. c. fallt auch Dorville's Erklürung dieser Stelle zum 
Chariton p. 235 ff. (ed. Lips.) fort. Das angeführte Epigramm hat 

" auch d, Anthol. Gr. Pol. Append. Epigr. n. 389 t. 17. p. 878 Jacobs. 
Vergl. unter den anonymen Siegern unter Korinthier. 


Lykos, aus Larissa in Thessalien, im Wettlaufe, Ol. 82. Afric. 
bei Eus.'EAA. 0A. p. 41. Scalig. isrop. συν. p. 320. Dionys. 
Hal. R. A. X, 53. . XI, 1. Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. III. 
p. 205. 

Lykos, ein Messenier, im Pentathlon, unbekannt, i in welcher 
Olympiade. Paus. ΕἸ, 7,2 welcher, als er aus dem Gebiete 
der Korinthier in das der Sikyonier gekommen, sein Grabmal 
sah, bemerkt, dass er keinen Messenier Lykos kenne,, wel- 
cher sich im Pentathlon geübt und zu Olympia gesiegt habe. 
Hieraus darf man mit Corsini d. ag. ol. p. 133 folgern , dass 
dieses auf jenem μνῆμα angedeutet war. Vielleicht war ihm zu 
Olympia keine Siegerstatue aufgestellt, vielleicht auch sein 
Name aus irgend einem Grunde nicht in die γράμματα der 
Eleier eingetragen worden, oder war diess dem Gedáüchtnisse 
des Pausanias entschwunden. 

L ykotas, ein'Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 42. Afric. bei Eus. 
"EAA, 6a. p. 40. Scaliger isrop. συν, p. 916. Cors. d. ag. οἵ. 
p.133. Ε΄. A. III. p. 64. 

Lysippos, ein Eleier, in Ringen der Knaben, in unbekann- 
ter Olympiade. Pausan. VI, 16, 5. Seine olympische Sieger- 
statue hatte der Argeier Andreas gefertiget, welcher. sonst 
nicht weiter bekannt ist, und dessen Zeitalter sich nicht be- 
stimmen lüsst. Paus. ἢ. c. Sillig cat. art. p. 43. Cors. d. ag. 
ol. p. 133. 


M. 


Magnes, ein Kyrenüer, im Wettlaufe, Ol. 242. African. bei 
Kus. ‘EAA. 0a. p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 343. Cors. d. ag. 
0l. p. 133. F. A. IV. p. 184. 

Marion, Sohn des Marion, ein Alexandriner, im Ringen und 
Pankration, Ol. 182. Der sechste nach Herakles. Paus. V, 
91, 5. African. bei Eus. “EAA. oA. p. 43. Scaliger icrop. cv». 

p. 937. Corsini d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 124. 


*Miüandreus (wahrscheinlich aus Ephesos) ; Wird auf einer ephe- . 
sischen Inschrift Sieger in den grossen Olympien im Stadion der 
Münner Ol. 255 genannt. Bückh corp. inscr. n. 2999, wo aber Bickh 
annimunt, dass sich diess auf die Olympia Ephesia Oecumenica be- 
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ziche. Wenn diese Olympien identisch sind mit den ». 2987, ὃ ge- 
nannten Adrianeen, was aus s. 2810 angenommen werden kann, 
so künnen auch die μεγάλα ᾿Ολύμπια hier als die ephesischen Olym- 
pien betrachtet werden. Denn auch die Adrianeen werden l. c. ps 
γάλα genannt. Mit Bestimmtheit aber kann diess freilich nicht be- 
hauptet werden. Der Sieg wird (nach Béckhs Emendation) Ὁ]. 255 
zugewiesen, nach den eleischen Olympiaden gerechnet. Da wir nun 
über die W'ettlüáufer nach Ol. 249, bis wohin des Africanus Ver- 
zeichniss reicht, keine Kunde haben, so kann auch nichts im We- 
ge stehen, wenn wir diesen Sieg auf die grossen eleischen Olym- 
pien beziehen. Hütten wir das Verzeichniss des Africanus weiter, 

. go würde sich die Sache leicht entscheiden. Entweder würden wir 
einen anderen, oder den genannten Müandreus als Sieger im Sta- 
dion finden. 

*Megakles, ein Athender aus dem Geschlechte der Alkméoniden, 
wird von Corsini d. ag. ol. p. 134 als olympischer Sieger mit dem 
Viergespann Ol. 47 aufgeführt, wobei er sich auf die Angabe des 
Schol. zu Pind. beruft. Ad Pyth. VH. p. 381, 392 Bückh: »Γέγραπται 
ἡ won Meyaxlat ᾿Αϑηναίῳ γιχήσαντι τὴν xc Ho3íada τεϑρέπτῳ. Ἔστι δὲ 
οὗτος οὐχ’ ὁ τὰ Ὀλύμπια γενικηκώς, ἀλλ᾽ ἕ ἕτερος. τὴν γὰρ τισσα- 
ραχοστὴν ἑβδομὴν ἐχεῖνος Odupniada ἀναγέγραπται νενιχηχώς. « Verg. 
dazu Bickh. Allein aus den Worten des Schol. zu v. 11—16 michte 
man folgern, dass er die Angabe des Pind. Pyth. VII, 14 μία δ᾽ à- 
πρεπὴς Διὸς Ὀλυμπιὰς auf den Megakles bezieht, als einen von dem 
pythischen verschiedenen Sieger. Die Worte des Schol. p. 393 B. 
sind: pia δ᾽ SEoxorárn ἐν Ὀλυμπίᾳ — οὐχ ἐνίκησεν οὗτος Ὀλύμπια, 
ἀλλὰ ἄλλοι ὁ ὁμώνυμοι τούτῳ" ἕνεκα δὲ τοῦ ἀπολαμπρῦναι αὐτὸν καὶ τὴν 
προγονικὴν τούτῳ ἀνατίϑησι »έχὴν, Woraus zuglefch ein Widerspruch 
dieser Stelle mit der vorigen in Betreff der Identitüt hervorgeht. 
Vergl. die Anmerk. von Bóckh dazu n. 2 p. 291. Da nun Pindaros 
ἃ. c. den Alkmüoniden nur einen olympischen Sieg zuschreibt, und 
Herodof. VI, 125 den Alkmiton al£ Olympioniken mit dem Vierge- 

» gpann nennt (vergl. Isokrat. περὶ τοῦ ζεύγους c. 10), 50 kann hier dem 
Megakles der olympische Sieg nicht ohne Bedenken zugeschrieben 
werden. (Auch Herodot. schweigt davon.) Denn wenn Corsini d. ag. 
ol. p. 134 bemerkt: »facile vel Scholiastes fallitur , vel potius Mega- 
cles iste ex Alcmaeonidarum gente non fuerat, so ist das Letztere 

" unrichtig : denn hier kann nur von dem Megakles aus dem Ge- 
schlechte der Alkmáoniden, welche Pindaros in diesem Gesange 
verherrlicht, die Rede seyn. Auch war Megakles ein Familienname 
der Alkmdoniden. Von einem anderen Megakles aber als einem 
Olympioniken , welcher nicht zu dieser Familie gehürte, wird nir- 
gends etwas berichtet. Vergl. noch Corsini F. A. £. II. p. 59 — 61. 
t. III. p. 79, welcher in Betreff des pythischen Siegers den Meurs 
berichtiget. Vergl. Ill, p. 233 Bückh I. c. »Megacles, qui Olymp. 45,3 


. ‘archon fuit, eicit credo Pythia Ol. 47,« was er surücknimmt. Vergl. ° 
dessen Explic. p. 300 seqq. 307. Dissen Pind.:Pyth. VII. Introd. et 
Expl. p. 277, 278 ed. min. Vergl. oben unter Alkm&on. Will man 

"aber dennoch den Megakles als Olympioniken betrachten , .a0.muss 
man mit Bóckh Expl. p. 304 annehmen, dass er seinen olympischen 
Sieg dem Pisistratos überlassen habe, um seine Rückkehr zu erhalten 
(nach d. Schol. zu Aristbph. nu5. 71). Dagegen ‘kénnte man jedoch 
einwenden , dass Pindaros auch einen solchen Sieg nicht unberührt 
gelassen haben würde. Vielleicht hat der Schol. zu Aristarch.:J.'c., 
welcher dem Megakles (üümlich dem Zeitgenossen des Pisistratos) 
drei olympische Siege zuschreibt, den Namen Megakles mit Ki- 
mon verwechselt, von, welchem Herodot.: VI, 103 berichtet, dass 
er drei olympische Siege mit dem Vier&espann gewonnen , und den 
zweiten Sieg dem Pisistratos: verebrt habe, wérauf er nach Athen 
zurückgekehrt sei.. Bickh Hapl..i.c. setzt den olympischen Sieg des 
"Megakles (als Zeitgenossen: des Pisistratos) Ol. 57. Demnach darf 
dieser nicht mit dém pythischen Sieger Megakles verwechselt 
werden, welcher Pyth. 25 = O1. 72, 3 mit dem  Viergespann eiegte. 
Vergl. unter Pisistratos. 


Melankomas aus Karien, unbekannt, in welcher, Kampfart 
und iu welcher Olympiade, doch vor dem Tode:des Kaisers 
Titus. Sein Sohn Melankomas, ein.pythischer Sieger, war 

 "Zeitgenosse des Titus, und wurde von diesem sehr geliebt 
und begünstiget. Dion Chrysostomos IL. or. 28 u. 29 p. 199, 
200,3. Vergl. Scalig. isrop. cuv. p. 350, Über die Kunst und 
Kraft des Letzteren wird Theagenes I, 9, 2 $. 29 ausführ- 
lich gehandelt werden. Cors. d. ag. ol. p. 134. In den F. A. 

— IV. p. 160 wird-aber Melankomas der olympische Sieger als 

. Zieitgenosse des Titus und als Sohn des Melankomas ange- 

. geben. Dion Chrysogtomos bemerkt , dass er, kurz darauf, als 
er zu Neapolis (in den Augustalien oder Sebasteien) gesiegt 
hatte, gestorben sei. Vergil. Cotsini d. ag. ol. p. 199. F. A. 
IV. p.160. Wahrscheinlich liaben Vatér und Sohn im Faust- 
kampfe gesiegt. Über den Pythionikea Cors. d. ag. pyth. p. 146. 


«M elesias, wird von Corsiai d. ag. ol. » 134 als Olympionike auf- 
geführt auf eine Angabe des .Jüngeren, Schol. E zu Pind. Ol. VIII , 71 
p. 198 Bückh: eviange δὲ οὗτος ὁ Μελησίας νέος d» cy tH ἢ Ολυμπίᾳ, und 
weiter unten: ὅτε a ἀγένειος ὧν ἐν Ὀλυμπίᾳ κάλαι ἐ ἐνίχησὲ, κτλ. Allein 
ein olympischer Sieg des Melesias hat nicht die geringste Wahr- 
scheinlichkeit, und die Angabe des: Schol, még wohl nur auf einer 


326 
. Vetweohslung der Orte des Sleges beruhen. Denn Pindar. Ol. Vil, 
$6—359 B. redet nur von Nemea, und würde gewiss eine Andeutung 
auf Olympia micht übergangen haben. Cf. Bóckh Ecocyplicat. p. 184. 
Pindar. &. c. preist den Melesias als gymnastischen Lehrer der Agi- 
neten ‘Alkimedon und Timosthenes, von denen der erstere zu Olyn- 
pia, der letztere zu. Nemea siegte: v. 15—17. Melesias hatte aber 
zu Nemea unter ‘den ἀγένειοι. (wahrscheinlich im Ringen), und spi- 
ter im Pankration der Manner gesiegt. Ol]. VILL, 54—-59. Schol. 
p.198, 199, Bóckh Ezpi. l. c. Der etstere Sieg des Melesias wird 
. nicht ndher bestimmt, aber wahrscheinlich war er im Ringen, wo- 
mit sich Melesias vorzüglich beschüftigte, gewonnen worden. Auch 
müchte daher bei dem Schol. zu v. 70 p. 198. B. statt ὅτι — x0- 
λαι ἐνίκησε wohl richtiger πάλῃ zu lesen seyn. Denn weiter hin heisst 
es: ἤγουν ἣν ὧν τῇ πάλῃ vn» ἔσχεν ὁμῶς καὶ ὁμοίως, ἤτοι ἀγένειος ὦν. 
— Auch Bickh Eapl. p. 184 vermuthet, dass er als ἀγένειος im Βἰη- 
gen gesiegt habe, obgleich er gegen.das πάλαι nichts eimgewendet 
hat. Den Melesías nennt Pindar. Nem. IV , 93 a. Nem. VI, 68 δι)- 
givé xty:td yog δι’ GApas ἴσον εἴποιμε Μελησίαν, χειρῶν τε xai lay vos avi 
yo». Melesias war demnach ein ausgezeichneter Lehrer der Gymna- 
stik auf Agina, und war auch Lehrer der von Pind. Nem. IV.u.VI. 
verher?lichten , mit ‘nemeischen Siegeskrünzen geschmiickten Agint- 
' tischen Kniabenringér Timasarchos und Alkimides. Cf. Bickh 
Ac. Dissen zu Pindar. /.:c..p. 436. Der Schol. zu Pind. Nem. IV, 
155 p. 460 B. nennt ihn einen Attiker. Man darf ihn aber nicht nit 
Melesias, Sohn des A hukydides (nicht. des Historikers , sondern des 
. Gegners des Perikles und Sohnes des Melesias; cf. Gedike ad Plat. 
Men. c. 33 p. 94, c. d. ed. Buttm.) , verwechseln, welcher nit 
seinem Bruder Stepliands' von.den gymhastischen Lehrern Xanthias 
und EKudoros unterrichtet, den Ringkampf ám schünsten unter den 
Athendern trieben. Platon Men. c. 33... 94, c. d. dialog. de virt. 
p. 378, a. Alkime d ons Sieg war der dreissigste von denen, wel- 
che von den Schülern des Melesias errungen worden waren. Schol. 
zu Pind. OI. VIII, 8f p. $00 zu Nem. VI, 108 p. 473. Pindar. selbst. 
Ol. VIL, 68. Bóckh Explic. p. 183, 184. Dissen'ed. min. ad Oi. VIII. 
p..93 segq. Darum war wohl der Neid gegen den Melesias erwacht. 
Pind. Nem. IV ,:93, Schol. ibid. v. 151—156 P. 459, 460 B. Dissen 
zu Ol. VIII, 53 p. 108,64, n min. ες 


Μ enalkes, ein Eleier , im Pentathlon, in unbekannter Olym- 
plade. Paus. VI, 16; 4. Cors. d. ag. ol. p. 184. 

Menesth enes, ein Bargylite , im Wettlaufe, Ol. 137. Afric. 

— bei Eus. ‘EAA, dA. p. 42. Sealiger isrop. συν. p. 332. Cors. d. 
ag. ol. p. 134. Ε΄. A. IV. p. 95. Über die Stadt Bargylia in 
Karien Strabon XIV. p. 658. 
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Men6n:,:: cin Athen&er ,: im Wettlaife,: Ol. 95. Afric. bei- Eas. 
iA. 0A po 48. Bibd. Sic. XEV, 85 6:1. p. 699 (Wessdling) 
conengtidiesen Sieger Minos, und ihm fdlgt Séaliger:in der iszop. 
0:60. p. 8998.: Cors. «αν. dgi ol. p. 184, B.A. 11]. p. 380. Über 
-i'den:cliroiiológischen Irrthum des: Diodores in: Betreff der vor- 
. hergehenden Olena’. verga Wesseling: zu XIV, 83 ὁ I. 
- -i..668, 668... SIE ΝΕ 
Menoptolbemos (richtiger Menepfofemos), 8 aus dem ionischen 
"Apóliorita ; (m-Wettleufe der. Knaben ,: uhbekennt , iti welcher 
" Olyripiadé: Paus. VI, 8456. Cors. d. ag. ol. p. 484. 
Wet nos (ifienon)'; j ns πέρατα, ‘im: Wetilaüfe; 01. 19. “Aftic. 
"seb Eus. ‘EAA, 0X p. 89. ‘Svalig. isrop.'suy. p. 314 liest M e- 
“non. "Cors: d. ag. ol. p.134. F. A. It. p. 49. in der letzte- 
"rem Stelle ‘nennt dr thn” Menon. ΝΠ BE | 


Mikinas, ein "Rhodier,' im Wetüaufe , ol. 114. Diod. XVII, 

"€. 113 6. JL p. 249 "Wess. African, ‘pel Eus. "EAX. da. p.42 
᾿ liest Ilífisivvas, wofür Scalig.. ‘stop. Gv. p. 339 Minivas setut: 
^ Coi. d. aj. ol, p. 1M. F.A. IV. p. 49. D 


Mikion, e .ein -Büoter,, im Wettlanfe, 01. 146. Atrié. pei. ‘Ens. 
MEM ὅλ. p. 42. Scaliger isrop. qvy. Ds, aap. Cors. d, ag. ol. 


Py 134. F. A. 1V..p, 404, ΝΕ ^R 
Mikrinas, ein Taremüner, im ‘Wetilente , aL 407. Attic. pei 
_ Epp. 5EAA. day p. 42. ‘Boalig. iprop. ¢ συν. "p 397. Diodor. XVI, 
ger ἢ, e. folgt., Core. d, ag. ol. p. 484. BA IV. p. 26. | 
Milun, ein Krotoniate; :Sohn des. Diotimes:, im. Bingen seohs- 
. mal: su Olympia: einmal dm Ringen der Knaben umd fünfmal 
, ii Ringen der Mánner. Paus. VI, 14, 2. Mit diesem stimmt 
- Bigdor..XII;:9:4-L. p.498 Wess. und Ario; bei Eus, :EAA. A. 
: p. At; überein. African: nenbt.einen Sieg. deaselben im Ringen 
- (ohne. zu bestimmen; :0b im Münner- odpr in. Kaabenkempfe ) 
- 5:01, 62,. und fügt-hinzu: ὃς dnd. ᾿Ολύμπιά ἑξάκις. aA. Cors. 
: dc Ay. οἱ. p. 494 und FE; A. ILE. p. A17 :vermuthet dnas die- 
. ger der erste Sieg gewesen sei,. da:er nach Dioder,. ὅν. c. nach 

im dritten Jahre der 83. 01. am Leben. gewesen.sol. . Mithin 
-, ware der Knabensieg Ὁ]. 62 gefallen.: Pauaam, 4. ¢- berichtet, 


dass er zum siebentenmat den olymiplachen Kranz im Ringo 
habe gewinnen wollen, aber die Ursache, warum diess nicht 
. geschehen sei, habe in seinem. Mitbürger, dem sehr jungen 
Timositheos, gelegen, welcber sich ihm im Kampfe nicht $0 
gen&hert habe, dass er ihn umfassen und durch die Last sci- 
nes Kürpers niederdrücken konnte. Vergl. Siebelis zu Paus. 
I. c. p. 53 t. III. und unten unter Timasitheos. Simonides 
Anthol. Planud, HI, 34. 4.. II. p. 631 (Jacobs) gibt ibm sieben 
olympische Siege (2s πότε Πίσῃ &xráxa vizqcas) , wofür Sic- 
belis zu Paus. 7..6, p. 69 é&£án: vermutbet,und vorsehlágt. Paus. 
I. c. ertheilt ibm ausserdem siehen pythische Siege, sechs in 
Manner-Ringen und einen im Knabenwettkampfe. African. ἔ 
gibt ihm ausser den sechs olympischen. sechs pythische, zehn 
isthmische und neun nemeische Siege. In Betreff der pythi- 
schen móchte hier wohl ἑπτάκις Zu lesen seyn , oder man muss 
|. annehmen, dass er den Knabensieg übergangen habe. Vergl. 
Scaliger ἵστορ, συν, p. 317, welcher sonst  gewÜhnlich nach 
Pausan. oder Diod. u, a. berichtiget , aber hier nicht. Vergl. 
überhaupt Strab, VI, 1 p. 262, 263. Athen . X, 2 p. 412, e. f. 
Suid. v. Μίλων. ταινία und φρόνημα. Schol. zu Aristoph. Fri- 
sche v. 55. Philostrat. eit. Apoll. Tyan. IV, 28.- Anthol. Pol. 
II, 230 ¢. I. p. 47 und append. Epigr. t. IT. p. 760, 761 1.2% 
Jacobs. Eustath. zu Odyss. p. 4523 , 10. Scaliger isrop. σὺν. 
bei Eus. p. 350. Siinonides lebte v. dl. ὅδ, 3-— 78, 1. Vergl. 
Franz W. Richter Simonides d. alt, von Keos PX, o 
Miltiades, ein Athen&er; Sohn des Kypselos., mit dem Vier- 
gespann ausgewachsener Rosse, ugbeksnnt, in weloher Olym- 
plade, doch noch Ol. 55, 1, in welchem Jahre Pisistratos 
(cf. Clinton Fast. Hell. p. 3 u. p. 220) seine Alleinherrschaft 
begann, Miltiades hatte jedoch diesen Sieg nicht mit eigenen 
Rossen gewounen ,. sondern sein Stiefbruder Kimon , welchet 
mit ihm dieselbo Mutter, aber zum Vater den Stesagoras ha(- 
te, war gegen ihn so liebreich, dass er ihm seinen ersten 
olympischen Sieg mit. dém Viergespatn ausgewachsener Rosse 
überliess. Herodet..VI,:34 — 96, 103. 104. c. 35: Πιϊλτιάδη: 
6 KujéAov, ἐὼν olxtys τεϑριπποηρόφου" τὰ μὲν ἀνέπαϑεν dx’ 
Αἰακοῦ τε rai. Αἰγίνης γεγονὼς, σὰ δὲ νεώτερα ' A99vaios , 9r 
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λαίου ,. 700: Alavrosiraibds:,,, γεν μένου: xpaino κῆσ οἰκίης raó-- 
της ᾿Αϑηναίου, Paus. Vb; 40;.2.:.7à. Waaridbou δὲς ὑκόϊα: és 
᾿οΟλχλυμπίαν ings 2025: VE, 19,3; ἀνάϑημᾳ Miarrigdos 
,T0U Κίμωνος γδὲ τὴν ὀρῃεὴν | dopey ἐν ᾿ψεῤῥονήσῳ. τῇ Θραπίᾳ -ρῷ- 
. Tos rijs. ginies. ταύτης, kann, daher nur von dem, Alteren Miltia- 

des, « dem Sohpe des Kypeeloa, v vergtenden werdgn.. Denn. nae 
geht offenbar. aus den. letzten V Worten, hervor, And VE, 19,3 
ist τοῦ. Kipayos entweder ejn. Gedáüchtnissfehler des. Pausanias, 
oder ist der Name τοῦ Κυψέλου gurch die, Ahs, chreiber in 488 
bekanntere TOD Kippyos. verwandelt, “worden. Verg). Siebelis 
‘gu Paus i. Co», welcher , auch yermuthet, dass etwas auage- 
fallen sei. Allein einer der beiden genannten] Fülle ist bier nur 
müglich. Siehtbar ist dsher auch der Irrthum des Corsini d. ag. 
‘ol. p. 1588)" welcher 'sówohl: deií '&lteren als deh jangeren Mil- 
‘tiades’ als’ Giytnplsche' Sieger’ it dem Viergespann aufführt. 
Seinen irrthoin hatte er leicht enidecken konnen, wenn er nur 
die’ létzten "Worte; mit welehen ér den Sieg des jüngered be- 
'sehreit: » primusque δα) ea familia 'Clierronésó" dinperavit ,* ; 
hatte erwitgén’ und mit ‘Herodots Angabe VI, 34 ff. €. 103, 104 
vergleichen’ wollen. Auch’ wird vori Herodot. L c. dem jün- 
gere Miltiades," Kimons - “Sohne; dem wiarathonischen Sie- 
gér, kein olympischier Sieg zugesbhtleben.' Süllte nun den- 
'noch jethánd behaupten, dass bei Pats. I. c. (VL, 19, 3) : τοῦ 
Ripoyos richtig sei, 80 Künntén "wehijsteris die hier genann- 
ten Weilibéschenke: aufkeinen olympischer Steg hezogen wer- 
den, und'in dem folgenden würde statt ‘xpairos’ “δὰ legen seyn 
δεύτερος. Allein die erstere Angabe ist ohne’ Zweifel die rich- 
tigere. ‘Auch ‘erhellt diess aus VI, 10, 3, wo diese Weih- 
&eschenke nur angedeutet welon;" uiid ‘wo offenbar von dem 
Alferen Miltiades , dem Sohne des Kypsdlos, dio Rede ist. Die 
Art dieser Weihgeschenke erklart sich hier aus dém vorher- 
qgehenden τῶν δὲ ixsorpoggaásyens év SA qai πρῶτος ἐδ OXup- 
‘wtay εἰκόνα dvéSynay ὁ KXaosSéys οὗτος. Also waren zur Zeit 
des ülteren Miltiades olympische Siegerstatuen und Siegés- 
wagen noch nicht eingeführt. Auch für die Sieger in den gym- 
nischen Wettkümpfen wurden, die ersten Siegerstatuen zu 
Olympia nicht eher als Ol. 59 uud 64 aufgestelit. Paus. VI, 
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48, 5. Vebgh oben unterKimon; Ea dew E54; HI. p.10 
^^ stellt Corsini den Sieg des.Miltiades.0l. ὅδ: coc 
Minos, ehi ‘Athendér: 8. oben tintér M eit or dem 'Atheti&er. 


M nase 88; ein 'Kyrenier, im "Watenlaufe ; ünbekannt, ia wel- 

* eher Olympiade: Paus. VI, 18. 4. ‘Vt, 48,1. Er war der 

"Water des: oben genannten stegers ‘init ‘dem Viergespann aus- 

b gewacliselier Rosse; Kratisthenes. ‘Beider olynipische Sieger- 

" gstutuen- 80 wie den ehérnen’ Biegeswagen hatte der Bheginer 
Pythagoras gérertiget. Billig cat. art. p.399 ff. Mnaseas wir- 

"'de von den Heflenen der Libyér (4ipus) | genannt." Cors. ag. 
‘Ob. p. 184. "vergl. ‘oben unter Krétisthenes, | 


Mnasitheos. "Siehe Timasitlieos. . "" 
Mnesibulos, aus Elsteia. in Phokig, . Ím einfachen Wettnf 


. ‘Seine ‘eherne Statue ssh Pausanias . an der. Strasse bei ‘platen 
. Er hatte sich als Held im. Kampfe, gegen die. rüuberischon Ko- 
 &toboken. gezeigt, u und war in der Schlacht , nachdem er viele 
der Feinde getüdtet, rübmlich gefallen, Pang, i. c. Bei Attic. 
| Eus. ‘EAA. 9A. de, 44 wird jer Μνασίβφυλος, “Epareds genannt. 
. Eben ΒΟ, gi der sonst, berightigende Scaliger . jn der ἰστορ, 
| συν, p. 342. den ‘Namen wieder. Jedesfalls ist es einer | und der- 
. selbe, da beide Sieger im. - Wett]aufe. jn derselben Olympiade 
7 genannt werden. ‘and. zwei Siege, (em. ;wenigeten. als chro- 
ὡς nologische Merkmale) . nicht, Statt | finden konnten... Ungensa 
ne ist Cors. d. ag. o], p. 434, "welcher in. ihm. bei Paus. 4 c. mr 
. einen Sieger im Mafenlaufe findet , da dooh Paus. ihn sowohl 
σταδίου καὶ τοῦ σὺν τῇ ἀσαίδι͵ διαύλου, Sieger seyn lasst. Auch 
, in anderen Festspielen, hatte. er Siege im Wettlaufe gewonnet. 
, Paus. j. c. Vergl, Corsini [ἢ A, IV. p 178, Wo sich derselhe 
_ Irrthum, , jwie digs. 1. e findet. |, 
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*M5olpion,y welcher;iwie das Sptgvamm: anf seiner -olympischen’s fits- 

\:.tne 4aussagte ,. won’ den. Eleiern bekrünzt wurde, Ob, er aber ei» 

. Olympischer Sieger gewesen, oder aus, anderen Gründen bekránsi 
worden sei, lüsst sich aus der Angabé des Pausanias VI, 4, 5 nicht 
abnehmen. Auch ist sein Vaterland 5 ürid falls er gésiegt, die Ar 

- des Wettkampfes und sein Zeéitálter-aübekaunt. Paus; -t. c. Corsini 
d. ag. oW p 484. eco Dist e ui oun aded s 7 
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IVIoschos, ein Kolophonier, im Fausikampfe ddr. Knaben, 01. 145. 
Er wird der‘alleinige Sieger im. Perlodos derKnaben {(πάιϊδεσὴν 
περίοδον) genannt. Afric. bei. Ens. “EAA. 04. p. 49. Sealiger 
isrop.\ συν, p. 899. Cors. d. ag. ol. p. 184. F..A. IV. p. 100. 

Fefus, ein Tarentiner, im Fanstkampfe, wahrscheinlich. der Man- 

‘ner, Ol. 100.. Zenobius Prov. Cent. V, n. 46: Suidas V. Der 

Sieg soll ibim-ansserordentlioh :sehwer. gemacht worden seyn. 
Cora. EK. A. HI. » 899.: In-der diss, apes. hat er. diesen. Sieg 
nicht, aufgeführt. : . pota i, pow 

"Myron, Tyrann - der. Sikyenier, nit: dem Vietgeapnun ausge- 

 wachaener Resse , Ol. 33.: Paus. VE, 19, 2. Er gründete.zum 
Andenken an. diesen Sieg zu Olympia den ϑησαυρὴν. Σικυωνίων, 
welchen Phus. 4..c. nühet beschreibt. Denn eherne Siegeswa- 
gen mit den Statuen der Sieger. waren, wie sgóhon.oben an- 
giedeutet wurde (vergli.umder Miltiades),zujéner Zeit nach 
nicht eingeführt worden..:Cersini d. ag. οἷο κ. 184. Kin: atide- 
rer sikyonispher Tyrann,:welehdr einen Sieg mit dem Vierge- 
- ‘Spann (apgazi) gewonnen 5. war. Aristratos. Aber wir wis- 
wen night, ia welchem hellenisehen Agon ihm: er Preis zu 
Theil: g¢worden. Der sikyopische Maler. Melanthos hatte ihn 
.anter Rejatand dea Apelles neben seinem Siegeswagen (ἅρματι 
νιπηφάρῳλ stehend auf einem. trefflichen Gemálde dargestellt, 
.Plétareh.. Areé...c., 18. Dass dieser Siegeswagen einen Sieg 
‘im Rosswejtrénnen' andautete, -bekunden die Worte. des Ma- 
. lera Naalkes daselbst: » £ásepneriod» τὸ dpua ndi τὴν vizqv, 
αὐτὸν δέ 062 πἀρέξῳ τὸν "Apiareros ἐψὼ παραχωραῦντα τοῦ. xi- 
vanos.« ‘Wergl. Ὁ. Muller Dor. 1,161£ ..... ὦ 
San visis. u. lA v CUN VI ' 
Narykidas, Sohn des Damhrétos, aus Phigalia in Arkadion ; 7 
‘im Ringen, unbekannt, in welcher'Olympiade. Paus.. VI, 6, 1. 
Seine olympische Siegerstatüe hatte der Sikyonier: Dadalog , 
welcher seine Kunst um-Ol. 95.2u üben begann, verfertiget. 
Paus. 4. c. Billig: cat. art. p.175. Corsini d. ag. ol. p. 134.- 
Nelaidas, ein Eleier, im einfachen Wettlaufe und im Waffen- 
laufe ; unbekannt, in welchet: Olympiade. Paus. VI, 16, 7. 
.Cors. d. ag. oi. p. 495. | E 


Neolaidas;, Sohh des Proxenos, aus Pheneos in Arkadien Yo 
im Faustkampfe der Khaben, unbekannt, in welcher Olympiad em. 

- Paus. VI, 1, 3. Seine olympische Siegerstatue hatte der Si - 
kyonier Alypos, welcher um oder nach Ol. 93 arbeitete , ge ——- 
fertiget. Paus. i. c. Sillig cat. art. p. 88. Cors. d. ag. ol. p. 438722. 5. 

Nero, der-rémische Kaiser , im Wagenrennen mit dem Vierge-—mdqe- 
ο spann der.Fohlen und dem ausgewachsener Rosse und mit deca: =n 
Zehngespann der. Fohlen: ausserdem im Wettkampfe der Hez-—me- 
rolde (κηρύκων) ) und im musischen Agon, welcher von ihm amm 
᾿ zum erstenmale gegen die bestehende Sitte gehalten wurdee-m» e, 
und im: Wettstreite der 7payabo? uad. κιϑαρῳδοὲ bestand. Dicam» ε- 

' Se.0!ympische Feier wurde auf Befehl des Kaisers zwei Jahmr- amre 

bis zu-seiner Ankunft in Hellas aüfgesohohbeh und erst im driv agi. 

‘ten Jahre der 311..01. begangen. Daher wurde diese Olymmr—. 

piade als eine:-untegelmássigé von den Eleiern im VerzeiclP . 

nisse weggelassen, die einzige unter allen. Afric. bei Ex—~, 

- “Baa. 0d. p. 44. Scaliger ictop.cv». p. 340. Philosirat. <=, 

- Apoll. T..IV, 8,24. V, 8, 7. Sueton Nero c. 83 ——24. E-3j, 

- Cass. LXIIL c. 14. 20. Zonares Annal. XI, 4V.. Cors. d. «ιν 

: OL. p. 185. F.A. IV. p. 156, 157. Ed. Meier Allg,.-Enc. HI ., 3 

- &R. 302. Nach Philostratos 4. c..siegte Nerd such.in den lIK»y. 
thien und Istlimien. Nach seinem Kinauge: zu Rom zeigte e 

- im Circus seine Siegesktünze', 1808 an der Zahl, welche er 
um den ügyptisehen Obeliskus herunlepte..Dio'Cass. LXIII, 

. €. 91. In den Tathmier hatte er mit eigener Stimme als Herold 

die. Freiheit Griechenlands verkindiget und.daselbst auch als 
Kitharód gesiegt. Paus. VII, 17, 3. Philostrat. eit. Apoll. V, 
14. Plin. A. n. IV, 6. Sueton, Ner. c. 24. Lukian. Ner. $. ὃ. 
Cors. 4. c. u. p. 145, 156. 

Nikaistas; ein opuntischer.Lohrer, in ;Wettlaufel,: Ol. 70. 
, Dionys. Hal. V. R. A. ¢. I: p. 308. African. bei Eus. EAA. 0a. 

p. 43. Scaliger. ierop. cer. p. 818 hat den Namen Nitas. Cors. 
d. ag. ol. p.135 hat.den Namen Nicaeas. Vergl. E. A. IIL. p. 
134. Dodwell de vet. Gr..et Rom. cyclis p. 749..02::0niae 1701. 
6. Bathgeber Art. opuntische Lokrer. Alig. Enc. HI, 4 S. 278, 

Nikandros, ein Eleier, im Dianlos, in zwei. uabekanaten 
Olympiadem. Paus. VI, 16, 4. Er gewann auch secbs nemei- 


-~ 


sche Siege im Wettlaufo, wahrecheiniich im einf&chen und im 
Doliches (ἀναμὶξ). Seine olympische Siegerstatue hatte Daip- 
pos, dessen Vaterland wir nicht kennén, welcher aber, wie 
Plin. XXXIV, 8, 19 berichtet ,. um Ql. 180 blühete, gearbei- 
tet. Paus. i. c. Sillig cat. art. p. 177. Cors. d. ag. ol. p. 135. 

[ikator, ein Kyrenéer. S. ohen'unter Idáos. .. 

I ikokles, ein Lakoner aus Akrié, im Wettlaufe, fünf Siege 
in zwei Olympiaden , unbekannt, in welchen. Paus. ILI, 22, 4. 
᾿᾽οΟλυμκπίασι 560 ἀνελάμενον δρόμου. νίκας πέντε. Hier ist 5pó- 
pos bloss allgemeine Bezeichnung für Wettlauf. Im einfachen 
Wettlaufe (σταδίῳ) konnte er nicht in zwei Olympiaden fünf 
Siege gewinnen, sondern, nur zwei; er muss demnach die 
drei übrigen in anderen Arten des Wettlaufes davon getragen 
haben. Die Akriaten hatten ihm in der N&he ihres Gymnasions 
ein Denkmal errichtet. Paus. ἢ. c; Bedenkt man nun aber, dass 
der Name dieses Nikokles in dem olympischen Siegerverzeich- 
nisse des, Africanus nicht zu finden ist, auch nicht von den- 
jenigen Schriftstellern angefülirt wird , welchen die Sieger im 
Stadion als chronologische Merkmale dienen, so michte man 
vermuthen , dass derselbe seine fünf Siege sámmtlich im Diau- 
los und Dolichos, oder auch in diesem und im Waffenlaufe, er- 
rungen habe. Auch führt Paus. V. VI. keino olympische Sie- 
gerstatue desselben an. Unrichtig drückt sich daher O. Müller 
Dor. If. S. 99 aus: »Man fand einen Akriaten in den Listen 
der Olympioniken.* Hatte er nun aber doch im einfachen Wett- 
laufe gesiegt, so müsste man annehmen, dass er entweder 
diese Siege anderen überlassen, oder wührend der Zeit, als 
die Lakener von den Olympien ausgeschlossen waren, wie 
Liehas, unter fremden Namen aufgetreten sei, oder dass sein 
Name bei Africanus in einen anderen verdorben, oder mit ei- 
nem andern verwechselt worden sei, oder dass endlich die 
zwei Siege im Stadion , falls er solche gewonnen, der 174. 
und 188. Olympiade angehdren,-in welchen Africanus bei Eus. 
“EAA, da. p. 48 lückenhaft ist, und gar keinen Sieger im Wett- 
laufe nennt. Auch Soaliger.iorop. συν. p. 995 u. 337 hat diese 
Lücken nicht auszufüllen gewusst. Auch in dem auf die icrop. 
συν. folgenden’ alphabetischen Verzeichnisse der olympischen 
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Sieger findet sich der Name Nikokles. nicht. .Cors. d. ag. ol. 


9. 135 hat über alles dieses nichts bemerkt. 


Nikodemos, ein Lakoner, im Weftlaufe , 0]. 169. Afric. bei 


. Kus. “EAA, oa, p. 48.. Scaliger. Cors. d. ag. ol. P. 135. F. 4. 
IV. p. 116, 

Nikomachos, aus Philsdelphis. in Lydien, im Wettlaufe. 0). 
468. Afric. bei Eus. “EAA. dA. p. 48. Scalig. isrop. συν. p.395. 
Cors. d. ag. ol. p. 185. Ε΄. A. IV. p. 115. Rine andere Stadt 
Philadelphia.in Arabien nennt Ammian. Marcell. XIV,8. Verg. 
Mannert. Geograph. Thl. VI. Bd. I. S. 348. 


*Nikon (von der Insel Thasos) ; wird bei Suidas v. Níxo$ als Faust- 
kümpfer, welcher zu Olympia im Ringen und Paukration mni in 
: anderen .Kampfarten gesiegt habe, angegeben. Auch werden ihn 
, überhaupt 1400 Siegeskrünze aus-verschiedenen hellenischen Ago- 
nen von dem Suidas beigelegt. Die Olympiade wird nicht bestinnt. 
Corsini d. ag. ol. p. 135. Jedesfalls beruhet diese Angabe auf einem 
" Irrthume des Suidas, oder auf einer Verdorbenheit dieser Stelle 
bei demselben. Hochst wahrscheinlich ist es, dass bei Suidas ἐλ 
Participium νικῶν zum Substantiv geworden, und der Name @xy¥- 
gnc &usgefallen sei. Denn was hier.Suidas von dem Nikon beric- 
tet, gehürt dem Theagenes von Thasos au, nur dass.bei Suidas sd: 
statt πυγμῇ stehet. Wie νιχῶν zum, Nomen Proprium werden konnit, 
sieht man aus Suidas v. MAutépayos ἔ, II. p. 287 Bernhardy, wo 
' Theagenes bloss durch Θάσως bezeichnet wird. Vergi. Paus. VI, 6,1. 
11, 1 —3. Plutarch. reipubl. ger. praec. c. 15 gibt dem Theagas 
nur 1200 Krünze. Athen. X, 4 p. 412, d. e. Auch in der (atop. σιν 
bei Euseb. p. 350. Scaliger. ist fülschlich Μεταγένης statt Grays 
angegeben. Hier gibt ihm der Verfasser μυρίας véxac. Cors. d. aj. 9. 
p. 135 stellt den Namen Nikon ohné Bedenken als den eines olyit 
᾿ς pischen Siegers auf, ohne die Unrichtigkeit zu gewahren. Küslt 
“in der praefat. z. Suidas hat bereits: richtig vermuthet., dass Bui» 
"seine Angabe aus dem Pausanias i. c. entlehnt und auf den Nikot 
_ übertragen hat, was dem Theagenes angehürt. Vergl. Siebelis 5 
, Paus, i. c. p. 42 t. III. und unten unter Theagenes, so wie obo 
unter Euthymos und KIeitomachos. 


Niko phon, ein Milesier, im Faustkampfe der Manner, uti 
kannt, in welcher Olympiade, doch vor oder zur Zeit dé 
.. Kpigrammdichters Antipatros von Sidon, welcher von 01.1% 
^ 171 lebte, kurz vor Cicero und Cüsar, auch noch des let 
teren Zeitgenosse, wie Cors.. d. ag. ol. p. 135 meint. Nir 


385. 
- phon-wird-von:dei Astipstros ais ein herkaliséóher Gigant ge- 
| .Sebildert.; wor welchem selbst ‘der: olyniplsche: Tous hele.. An- 
. tholog, Pol. NI; ὁ. 256-4.) I. p: 320'3acobg; ,/. ee ce 


Nikostrates. aus \Prythnéasos in Phrygien, ‘cin Doppelsieger 
jot Ringen and. Pankration..an. ejnem Tage, der.:Achte . nach 
. Herakles (nach Pausaniás der Siebente) ,.:01. 204. Paus. Y, 
.$1,6, welcher ihn Nikostr&tes nennt und.eine kurze Beschrei- 
. bung’ seiner, Bchicksale gibt. Nikostratos mámiich aus einem 


angesóhemen Hause stammend, sei als zarter Knabe (vistos 


- παῖε) aus: Prymnessos von Seerüubern: entfihet; nach Aiveai 
. in:Kilikien (vergi. Strabon XIV. p. 676, wo diese.Stadt- diyataz 


gebannt wird) gebracht , und daselbst von: einem. ünbeltaenten 


: Manne. gekáuft worden. : Spdterhin ‘hatte: dieser. Manh. einen 
- "raum; in welchei.er unter dém .-Buhebette ; auf welchem Ni- - 


kostratos sehlief,: einen jungen Lówen legen sah; (Fülsohlich - 
istin der-Übersétzung des Amas&us bei Siebelis.7. c. p. 405, 


406. diesen Traum auf den Nikostratos selbst übertragen wor- 
den). Wahrscheinlich war dieser Traum der Beweggrund, dass 


- Nikostratos zur: athletiseken.Laufbaho bestimmt wurde. Ihm . 


wurden ,..als. er.erwachsem;war, eusser:diesem olympi$chen 


. «Boppelsiege noch andere: agonistische Siege zu Theil. :Paus. 
^ §. c. nach der. Verbesserung von Siebelis. Fülschlieh. hat diese 
.. Stelle: Cors.. F. 4; IV. p..161. durch »ipsum- multas de pan- 

. cratio et.luota- piabnas in -Olympia retulisse τ. übersetzt. Niko- 
— Stratos meehte von Enügern:für einen Kilikier.gelialten worden 
- seyn, dahéft Pausan. J..0.:\ »ManásrQaros £n τῶν ἐπὶ ϑαλάσσῃ 


Κιλίπων , οὐδὲν rois Ζίάλλξιν. αὐτοῦ μετὸν; si μὴ ὅσα δῷ Adyw.< 
Richtig erklárt diese Stelle. Siebelis gegen Amastus, Focius 


“th Lüsoher: a dictus 6st.e.Cilicibus maritimisvoriundus, quam- 
.. quam nihil it. eo. erat.,, quod. Célicuin:.esset. praeten nomen.« 


Er war:huridem Namen’ naoh. ein. Kilikier, oder:hatte nichts 


mit diesem. gemeinsehaftlich als die.-Benenüung,.Afric. bei Eus. 


. “EAN, 0A. p. 44 nennt diesén-Doppelsieger Zrgáros ' 4pysárgs, 


wofür Scaliger igrog. óvyay- p.939 Zrpáris '4pysárgs setzt. 


.. Diese Differenz in der Schreibart des Naméns mag ihren Grund 
,. Wohl nur in‘ einer Naehlássigkeit der Abschreiber des. Africa- 
, Bus haben.. Gewiss: wan es:letchtern inóglioh , dass die ersten 
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Sylhen: von.Mihócrparos weggelassen, ala zu rpdéres hin- 
sugefigt.wurdea.: Die 'Schroibart 27pdasis aber werdiem keine 
Beachtung. '4pysárys aber, welched auch Cors. d. ag. ol.'p. 
135 wiedet gibt, mag vielleicht mit-dem 4iypéai des Paus. ic. 


: in Einklang 2u.bringen seyn, wohin Nikostrstos von den Ráo- 


bern verkauft wurde. (In den F. A. IV. p. 154 neunt er ihn 


'Aegentes.). Aus. den. Worten des; J. African. bei Kus. J. c. »é7 
. αιαραβραβεμόντων γῶν ᾿Ηλείων reds bvyyau£vovs , wéfür Scali- 


ger:iccóp.:ovrmy. p. 989 f&lsohlich παραβραβευόντων 'Apytiev 


' schreidt, «geht hervor, dass, obgleich Nikostratos ein ausge- 


 zeiohneter Athlet war, ihm dennoch die Ehre. des Doppelsie- 


. ges und das Prádicat des herakleischen Nachfelgers durch Be- 
. günstigung dec.Eleier zu Theil geworden war. Das xapaf)paj. 


. nach Herakles, African. 4. c. dagegen als den Achten. Die- 


‘gay 'HAsiev τοὺς δυναμένουε lüsst. wich vielleicht mit den Wor- 
ten des Pausan. {, c. οἰκίας ὄντα οὐκ ἀφανοῦς im Verbindung 


bringen. Paus. 4. c. hennt den.Nikostratos als den Siebenten 


. ge Verschiedenbeit geht aus dér verschiedenen Weise, nach 


. welcher beide iz&hlen, hervor. Pausanias z&hlt n&mlich den | 


Kapros als den Ersten nach Herakles, und.nénnt demnach 


. drei vor und drei nach dem Alexandriner Straton, so dass 


. Nikestrates der Siebente ist. (Fülschlieh wolité Sylburg bei 


-. Κ» c.) Africanus dagegen z&éhit den Herakles. selbgt als den 
, Ersten und. den Kapros als: den Zweiten. Dass auch Dio Ct 
. Biu& (Xiphilin) LXXIX. Eiláógab..c..40..80 wie Pausanias gc- 
. £üblt, ist sehon oben unter Aurelius Aelix nachgewiesen 
worden, Vergl. Philestrat. Heroik. IL, 6. Über die Zeit, wel- 


.. stratos ein tüchtiger Athlet whr,:beweist auch,..dass er vol 


. tt, si in Graécia natus esses, «bá ludicras quoque artes ext 
. cere honestum est.,.ae tib Nicosirati.robur ac vires ὁ ἐδ’ 
dissent ,. etc. Vergk Quihtilian, ord. inst. II, 8, 14. Lukit* 

. &üs δεῖ iGrop. συγγράφειν. &. 9 εἰ δὲ p), οὐδὲν κωλύει ἀφ᾽ Hr 


Paus. hc, ἕβδομος in ξείτας verindern. Vergl. Siebelis zu Paw. 


cher das Lehen dés Paussnias angebüri, cf. oben unter Au. 
Aelix und Siebelis au. Paus. praef. p. VII. VIII. Dass Nik- 


gp&teren Schriftstellern als:Béispiel ungeheuror Starke ange 
führt wird. Tacitus oder der Verfasser des dial. de orat. c.10 


ah aah = 25. “ἍΝ Ἅ ",΄Ἣσαἂαόι αὶ — ER ssl — u 
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AnAÉovs γενέσϑαι Niadsrparoy róy.'Imibórov, sai τῶν dyrayonn- 
στῶν ἑκατέρων ἁλπιμώτερον, nrA. Cers. d..ag..0l. p. 123 nennt 
den Aristeas den Siebenten nach Herakles, und p.135 auch 
den Nikostratos, welchen er aber F. A..IV. p. 181 u. 177 als 
den Achten nach Herakles zàühlt.. Vergl. unter Aristeas, 
Aristomenes und Aurelius Aelix. ) 
Nikostratos, ein Arkader aus Heréa,im Ringen der Knaben, 
- unbekannt, in weleher Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte. der Chler Pantias, wel- 
cher um Ol. 96 biühete. Sillig cat. art. p. 90, 316. Thiersch 
Kunstepoche III. Anm. S 85. Cors. d. ag. ol. p. 185. 


0. 


Oibotas, Sohn des Oinias, aus Dyme in Achaia, im Wettlaufe, 
Ol. 6. Paus. VE, 8:4. VII, 17, 3. 6. Afric. bei Eus. EAA, 
GR. p. ‘39. Scaliger íerop. cvv. p.. 913. Paus. 0. 6. widerlegt 
die, welche angaben, dass Oibotas in der Schlacht bei Platia 
mit gegen die Perser gek&mpft habe. Seine olympische Sie- 
gerstatue wurde erst um die 80. Ol. geweihet und aufgestellt. 
Denn da Oibotas als der erste der Achüer.zu Olympia gesiegt 
hatte, und ihm keine besondere Ehrenbezeigung (γέρας οὐδὲν 
eEatperov) zu Theil geworden war, so sprach er über seine | 
Landsleute einen: Fluch: oder Verwünschung sus, dass keiner 
derselben einen olympischen Sieg jemals wieder gewinnen 
móchte, Diess ging , wie es heisst, in Erfüllung. Endlich er- 
fuhren die Achüer durch das delphische Orakel den Grund, 
warum ihnen zu Olympia kein Sieg zu Theil würde, und nun 
beehrten sie den Oibotas sowohl auf andere Weise als auch 
durch Weihung einer Siegerstatue zu Olympia. Sobald diess 
(Ol. 80) geschehen war, gewann. Sostratos aus Pellene einen 
Sieg im Wettlaufe der Kneben.. Von nun an-plieb es. bis zu 
Pausanias Zeit Sitte, dass diejenigen Achüer, welche in den 
olympischen Wettkümpfen auftreten wollten, dem Ofbotas ein 
Opfer brachten, und wenn sie. gesiegt hatten, seine Statue zu 
Olympia bekrünzten. Paus.- VII, 17,3. 6. Dyme hiess in al- 
ter Zeit Paleia:: Auf seiner olympisclien Statue stand: Πα- 
rpida- Πάλειαν 9ijn' ὀνομαστοτέραν. Da. nun Oibotas in der 6. Ol. 
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goslegt hatte, und nach seinem Fluche kein Ach&er wieder 
zu Olympia bekrünzt worden war, his auf Sostratos (auch 8e- 
krates genannt), 0]. 81, so muss die Angabe des Africanus 
bei Euseb. ‘EAA. cA. p. 41, wo der Pelleneer Phanas als 
Sieger im Wettlaufe Ol. 67 genannt wird, auf einem Irrthume 
beruhen. Es wird ihm daselbst zugleich ein Sieg im Diaulos 
und im Waffenlaufe beigelegt. Scaliger mochte den Irrthum 
merken; denn in der isrop. συν. p. 348 liest er Πελληνεὺς ; 
#701 Πριηνεύς. Corsini aber diss. ag. ol. p. 135 macht den In- 
thum noch grüsser, sofern er diesen. Phanas mit dem Messe- 
nier Phanas , welcher im Dolichos gesiegt hatte, und welchen 
Paus. IV, 17, 5 nennt, verwechselt, dessen Sieg viel früher 
flel. Ausführlicher hierüber unten unter Phanas, a. In dem 
fabelhaften Berichte des Pausanias findet Ed. Meier Allg. Enc. 
Ill, 3 S. 297 einen Beweis für die erst überwundene tiefe Ab- 
. neigung der Achéer gegen den olympisehen Gott und seinen 
Agon, über die nur zuweilen sich einzelne Achüer wegge- 
setzt haben. Aber die eleischen Richter seien so lange uner- 
. bittlich geblieben, bis der acháische Stüdteverein als Ganzes 
den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte, was 
sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausführen liess. 
. So sei denn auch diese Thatsache ein neuer Beweis gegen den 
vermeintlichen achüischen Ursprung, des olympischen Agons. 
. Bei Africanus ἢ. c. wird dieser Sieger Οἰβώλας genannt, wo- 
für Scaliger 4. c, Οἰβώτας gesetzt hat. Fülschlich bemerkt 
, Siebelis zu Paus. VII, 17, 3 p. 151 (. III. , dass bei Kuseb. 
der Sieg des Oibotas der 7. Ol. zugeschrieben werde. Meurs 
Arch. Ath. I, 9 nennt ihn falschlich einen Kum&áer. Vergl. 
Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 13. 
Olyntheus, ein Lakoner, im Wettleufe, Ol. 38 und Ol. 40. 
Afric. bei Eus. ‘EAA. oA. p. 40. Scaliger isrop. συν. p. 315, 
. 916. Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 60, 62. 
Onesikrates, ein Salaminier, in Wettlaufe, Ol. 150. Aftic. 
bei Eus. ‘EAA. 3A, p. 43. Scalig. ἱστορ. συν. p. 333. Cors. 4. 
ag. οἷ. p. 135. F.A. IV. p. 104. 7 
Onomastos, ein Smyrnüer, im Faxístkampfe , Ol. 23, in wel- 
cher diese Kampfart zum .erstenmale aufgeführt wurde. Paw. 
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V, 8, 3. Afric. bei Eus. “EAA. dA. p. 40. Scaliger isrop. συν. 
p. 914. Von dem Onomastos bemerkt African. J. c. 6 καὶ τῇ 
συγμῇ νόμους ϑέμενος, Paus. 4. c. ἐκ Σμύρνης συντελούσης ἤδη 
σηνιπαῦτα ἐς Ἴωνας. Die Ionier trieben den Faustkampf ganz 
vorzüglich und bildeten auch hierin einen Gegensatz zu den . 

Doriern. Corsini d. ag. ol. p. 135, F. A. III. p. 4. 
Orsippos aus Megara, im Wettlaufe, Ol. 15. Afric. bei Eus. 
‘EAA. oA. p. 89. Scaliger isrop. cvv. p. 914. "Oppixxos heisst 
er iu der megarischen Inschrift bei Bóckh corp. inscr. n. 1050 
p. 583 seq. Bickh: »Megaricam nominis formam servavit la- 
pis, etc.« Orsippos soll zuerst den Wettlauf zu Olympia na- 
ckend geübt haben, da man diesen vor ihm mit einem Sehurz 
(xepi2wpa) um die Lenden gegürtet ausführte. Jedoch in den 
Angaben hierüber.herrseht grosse Verschiedenheit und Ver- 
wirrung. Pausan. I, 44, 1. “Opoixxos, 0s , πτριεξοσμένων dy 
σοῖς ἀγῶσι πατὰ δὴ παλαιὸν ἔϑος τῶν ἀϑλητῶν, 'OXÓux1a ἐνίκα 
στάδιον δραμὼν γυμνό». — done δὲ οἱ καὶ ἐν ᾿Ολυμπία τὸ πε- 
ρίξωμα ἑπόντι περιῤῥυῆναι, γνόντιγ ὡς ἀνδρὸς περιεδωδσμένου 
δραμεῖν ῥᾳων ἐστὶν ἀνὴρ γυμνός. Dem Pausanias. stimmt ein 
Epigramm bei, welches auf einem Marmor gefunden wurde: 
Bückh corp. inscr. n. 1050. Antholog. Gr. Append. Epigr. n. 
273 p. 843, 844 t. II. (Jacobs), wo es v. 6. 6. heisst: xparos 
δ᾽ ᾿Ελλάνων ἐν ᾽οΟλυμκίᾳ ἐστεφανώϑῃ γυμνὸς, δωννυμένων τῶν 
πρὶν ἐνὶ σταδίῳ, Hier wird er 'Oppixos genannt, "Üpixzos nen- 
nen ihn die Schol. Min. u. Venet. ad Homer. 11. XXIII, 683. 
"Opaixxos d. Etym. M. p. 220 ed, Lipsiens. Vergl.. Schol. zu 
Thukyd. I, 6. Siebelis zu Paus. 7. c. Von anderen wird Akan- : 
thos als der erste genannt, welcher den Wettlauf nackend aus- 
geführt habe. Dionys. Hal. R. A. VII, 72 ὁ δὲ πρῶτος éxizer- 
ρήσας ἀποδυϑῆναι τὸ σῶμα καὶ γυμνὸς 'OXvpszíactw δραμὼν éxi 
gis πεντεκαιδεμπάτης ᾿Ολυμπιάδος Anav9os ὃ Aansdaipdrios ἦν. 
Hieraus hat J. Scaliger isrop. cv», p. 314 seine Angabe ent- 
lehnt, welcher (nach African. 4. c. zposeréSy 6óA1xos zal yup- 
voi ἔδραμον, &yina Ἄπανϑος “ἀπων) ᾿Ολυμπίασι πρῶτος γυμνὸς 
ἔδραμεν Axav90s 6 «ἀαπεδαιμόνιος. Vergl Schol. zu Thukyd. 
I, 6. Thukydides berichtet an dieser Stelle, dass zuerst die 
Lakedümonier nackend Gymnastik getrieben haben. Vielleicht 
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nennen desshalb die Schol. zu Hom. J. c. den Orsippos, wel- 
cher von Paus. /. c. , von African. J. c. und von den Schol. zu 
Thukyd. J. c. als Meyapevds bezeichnet wird, einen Lakedé- 
monier, oder hat der Lakoner Akanthos dazu die Veranlassung 
gegeben. Etwas abweichend ist die Darstellung des Eustath. 
zu Il. 9' p. 1824, 12 ff. ed. Rom. περὶ δὲ τοῦ ξώματος φέρεται 

. tsropia, ὅτι μετὰ τὴν 18 ᾿Ολυμπιάδα συνέβη "Opsixxóy τινα 
ἐμποδισθέντα ὑπὸ τοῦ περιδώματος., πεσεῖν nal τελευτῆσαι, ἢ 
κατά τινας νικηϑῆναι. ὅϑεν ἐϑεσπίσϑη γυμνοὺς τοὺς roro 
ἀγωνίξεσϑαι. Krwügt man nun diese Verschiedenheit der An- 
gaben, und zugleieh, dass Paus. V, 8,3, wo er die einzel- 
nen Kampfarten, wie sie nach der Restitution des Iphitos nach 
und nach wieder eingeführt wurden, aufz&hlt, den dcdrzos 
' günzlich übergehet, dagegen überflüssig δίαυλος (ἐπὶ τῷ διαύ- 
Aw) wiederholt, und unnóthiger Weise den Sieg der folgen- 
den Olympiade im Diaulos hinzufügt, was er sonst niemals 
thut, ferner, dass Africanus 7. c. in dem Verzeichnisse der 
Olympioniken 4. c. den ersten Dolichos gerade in dieselbe 
Olympiade setzt, in welcher Pausanias den zweiten Sieg iu 

. Diaulos angibt, so darf man mit gutem Grunde annehmen, 
dass im Texte des Paus. entweder etwas ausgefallen sei, oder 
die Worte eine andere Stellung gehabt, und für das wieder- 
holte δίαυλον in anderer Stellung óóA1ros gestanden habe. Kine 
Lücke anderer Art vermutheten hier die auf die Geschichte 
der Gymnastik zu wenig reflectirenden Kritiker. Meurs Misc. 
Lac. IV, 8 meinte, dass nach Akanthos 6 Jansbaipóyios aus- 
gefallen sei, weil folge: »Aaxedaipoviors sai rodrors.« Kuhn 
stimmte ihm bei und Clavier nahm es in Klammern in den Text 
auf. Siebelis p. 205 jedoch billiget diess nicht und beruft sich 
.aufdie Kürze des Pausaniss, quae nos aliquid ex iis, qua 
. vel sequuntur , vel praecesserunt , jubet. assumere. Verg. 
dessen Adnotat. ad I, 81, 1. V, 1,3. 3, 4. Aber weder jene, 
nach. Siebelis, haben ‘das Riohtige vermuthet. Auch Corsiti 
F. A. III. p.32, 93, welcher jedoch auf wunderbare Weise 

. den óíavAos und δόλιχος [ἂν gleichbedeutend halt, schliesst aus 
den Angaben. des: Africanus /..c. und des Scaliger ἢ. c., dass 
"Akanthos zuerst.im Dolichos. gesiegt habe. In Betreff det 
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Nacktheit sncht derselbe 7. c. jene verschiedenen Angaben 
durch die Annahme zu vereinigen, dass (wie schon Eustath. 
und die Schel. Min. et Ven. i. c. , auch Paus. i. c. andeuten) 
. Orsippos wührend des Laufes das Perizoma. verloren habe, 
und hierauf erst festgesetzt worden sei, dass fortan die Wett- 
liufer den Lauf ohne Perizoma halten sollten. So sei Akanthos 
der Erste gewesen, welcher nach -gegebener Verordnung den 
Dolichos nackend vollendet. Auch meint er , dass diess zuerst 
nur den δολιχοδρόμοι verstattet worden sei, was er nur aus 
. den Worten des Africanus ἢ. c. und ihrer Stellung: xposeréSy 
.S$éAixos , xai γυμνοὶ. ἔδραμον entnehmen konnte. Jedoch aus 
dieser Nebeneinanderstellung allein lásst sich diess noch nicht 
folgern, obgleieh diese Annahme einige Wahrscheinlichkeit 
hat. Dagegen streitet jedoch anch, dass. beide Siege, sowohl 
der des Orsippos als der des Akanthos, in die 15. Olympiade 
gesetzt werden. Und wührend der Spiele konnten wohl schwer- 
᾿ lich die Hellanodiken neue Verordnungen geltend machen. Die 
Schol. zur. Il. /. c. und Etym. M. p. 242 setzon den Sieg des 
Orsippos in die 32. Olympiade. Diese Angabe wiederholt J. 
. Bealiger isrop. ovv. p. 315. Über die Verkehrtheit der Anga- 
ben der Schol. Venet. cf. Bóckh corp. inscr, ad n. 1050. Auf 
die unrichtige Angabe der Schol. stützt. βίον Ὁ. Müller , wel- 
cher Dor. 11. 5. 260, 264, Anm. 1 meint, dass des Akantbos 
Beispiel unbefolgt geblieben , und jene Entgürtung erst all- 
 gemeine Sitte durch Orsippos, dessen Sieg er Ol. 32 setzt, 
geworden sei. Er.beruft sich zugleich auf das Etym. M. p. 242. 
Vergl. Dor. L 8. 89, Anm. 3. Augh. Hesyoh. v. δώσατο gibt 
die 15. Ol. an, in welcher der. Wettkampf (ἠγωνίξοντο) na- 
ckend (ohne 2é»4) gehalten worden sei.. Vergl. dazu Alberti. 
Cf. Isidor. Origg. XVIII, 17, Etym..M. v. γυμνασία, Meurs 
de Arch. Ath. I, 6. Faber Agonistic. I, 28, 1914. 11, 3, 3 
u. Semestr. III, 4. Fasold. de Fest. Graec. 1,1, 15 p. 532 
(. VII. thes. Gron. Hudson. ad: Thucyd. I, 6. Ausführlich 
handelt hierüber auch:Bóckh corp, inscr. ad n. 1050 p. 554, 
_ 686, welcher aus angeführten Gründen Gewicht, auf. die An- 
gabe des Jul. Africanus legt, gegen welches die Angaben der 
Schol. nicht in Betracht kommen kónnen.. Die Schol. vulg..des 
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Homer nennt er depracata , und zeigt, wie jene durch einen 
schlechten Codex verursachte falsche Angabe der Schol. in 
das Etym. Meg. kommen konnte. Er stimmt dem Corsini darin 
bei, dass, nachdem dem Orsippos das Perizoma wührend des 
Laufes (zufüllig oder absichtlich) entfallen, nun Akanthos als 
Diaulos- oder Dolichos - Laufer ohne Weiteres das Perizoms 
gleich vor dem Beginn des Laufes abgelegt habe. Nur besch- 
tet er nicht, was schon Corsini I. c. angedeutet, und was nicht 
zu übersehen ist: »at lege interim.a judicibus constituta, quod 
athletae nudi certarent.« Gewiss war es keinem Agonisten 
erlaubt, nach Willkühr, ohne erhaltene Erlaubniss, eine Neue- 
rung herbeizuführen. Wohl aber konnten die Kampfrichter nach 
dem Vorfalle des Orsippos eine neue Verordnung geben, ob- 
wohl es nicht wahrscheinlich ist, dass diess wührend der Spie- 
le geschehen sei. Jedoch mag auch diess als ein besonderer 
Fall zugegeben werden. Corsinis und Bóckhs Annahme |. c. 
stimmt E. Meier Allg. Enc. III, 8 S. 303, Anm. 22 bei. Ia 
den Worten des Thukydides I, 6 nai οὐ πολλὰ ἔτη ἐπειδὴ xt 
xavra: wollte Meurs de arch. Ath. I, 8 οὐ weglassen, und 
Cors. F. A. III. p. 24 für ἐπειδὴ ἔπειτα lesen. O. Miller 
dagegen ij. c. will diese Worte nicht corrigirt wissen. Jedoch 
zuverlássig irrte entweder Thukydides, da gegen dreihundert 
Jahre seit Akanthos und Orsippos bis auf seine Zeit verflos- 
sen waren, oder die Worte: bedürfen einer kritischen Berich- 
tigung. Vielleicht hatte sich auch die Sitte, sich des Periao- 
ma bei Wettkümpfen zu bedienen, in manchen hellenischen 
Staaten lánger erhalten, als in den olympischen Spielen. Denn 
Thukydides /. c. fügt hinzu, dass noch zu seiner Zeit Bar- 
baren, und besonders Asiaten, διεδωσμένοι kümpften, obwohl 
er hier nur den Ring- und Faustkampf nennt. Oder, was viel- 
leicht das Richtigere ist, man muss annehmen ; dass auch zi 
Olympia die Ringer und Faustkümpfer, die Pankratiasten und 
Pentathlen das Perizoma lünger als die Wettlaufer beibehal- 
ten haben, sintemal sich hier Thukydides vorzüglich auf die 
ersteren zu beziehen scheint, die oben angeführten verschie- 
denen Angaben sich aber sümmtlich nur auf die Wettl&ufer 
erstrecken. Für diese Meinutiy hat sich bereits auch Bückh 


4..c. entschieden, welcher überdiess die Angabe des Thuky- 

"dydes über die Lakedümonier nicht auf die olympischen Spiele 
. beziehen mag. Hiermit stimmt auch Ed. Meier 2. c. überein. 
Vergl. überhaupt noch Bandelot époque de la nudité des ath- 
detex.dans les jeux de la Gréce in den Mém. de l'acad. des in- 
script. T. I. Lessing Collectan. s.t. Acanthus.. 

Orthon, ein Syrakusier, im. Wettlaufe, Ol. 158. African. bei 
Kus. 'EAA..0À. p. 48. Scaliger isrop. συν... 384. Cors. d. ag. 
ol. p. 136. F. A. IV. p. 109. Vergl. oben unter. ; Dledoros 
den Sikyonier. 

Oxythemis, aus Koronels, im "Wetlaute.; OL: 12 Afric. dei 
Kus. ‘EAA. A. p. 89.-Scaliger iarop. cvy. 1. 919. Cors. d. ag. 
ob. p. 18. F.A. TTL. 40. t | 

Pagondas, aus Theben, mit dem Viergespany ausgewachse- 
ner Rosse, 01. 26, in welcher dieses Wettrennen zum ersten- 
male aufgefübrt wurde, Paus. V, 8, 3., Afric. bei Eus. ‘EAA. 
94. p. 40 nennt ihn Hárev, wofür Scaliger igrop. συν, ἢ. 314 
mit Pausanias Hayoyó5as setzt.. “Sore, d. ag. ol, p. - 125. F. A. 
IIl.p.39,40. |. 

Pai anios, Sohn des Demetrios, ein Eleier i im Ringen, 01. 141. 
Paus. VI, 15,6. VI, 16, 7, Auch hatte er in den Pythien in 
dem Faustkampfe der Knaben , .und. spüter an einem Tage im 
Ringen und im. Faustkampfe der Manner gesiegt. Aber Ol. 142 
konnte er gu Olympia nicht im Ringen mit dem gewaltigen 
Kapros den Kampf bestehen, sondern wurde bewültiget. Paus. 
4. c. Corsini diss. ag. ol. gibt falschlich die 41. Olympiade an. 
Suid. v. Κλειτόμαχος nennt ihn ἄνδρα πολλοὺς εἰληφότα δτε- 

,φάκους. — Ein Irrthum ist bei-Cors. d. ag. ol. p. 118. 

Pammenes,.aus Magnesia am Miandros, im Wettlaufe, Ol. 

. 196. Afric. bei Eus. EAA. dA. p. 48. Scaliger iszop. suv. p. 338. 
Corsini d, ag. ol. p. 135. F. A. IV. p. 146. 

Pantakles, ein Athenüer, im Wettlaufe, Ol. 31, 33. ‘Afric. 
bei Eus. EAA. da. p. 89. Scaliger isrop. συν. p. 214. Cors. 
d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 30. ) \ 
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Pantarkes, ein Eleler, im Ringen der Knaben, Ol. 86. Er 
war der Geliebte des Pheidias, weloher auch seine olympische 
Siegerstatue gefertiget hatte. Paus. VI, 4, 3..10, 3. V, 11, 2. 
Pheidias hatte das Bildniss desselben auch am Throne des 
olympischen Jupiters angebracht. Paus. V, 11, 3. Cors. d. ag. 
ol. p. 135 halt diesen mit.dem folgenden für identisch, da bei- 
de hóchst wahrscheinlich zwei verschiedene Sieger waren. 
Vergl. d. folgende, und.Cors. F. A. III. p. 218.. 

Pantarkes, ein Eleier, im Reiterlaufe (xx x£A571) mit dem 
ausgewachsenen Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. 

Paus. VI, 15, 2. Er hatte zwischen den Aoh&ern' und Eleiem 
‘den Frieden ermittelt und bewirkt, dass von beiden Theilen 
die Gefangenen ausgeliefert würdep.. Daher hatten ihm die 
Ach&er zu Olympia eine Statue errichtet, welche von der Sie- 
gerstatue verschieden war. Paus. ἢ. c. Da Pausanias weder in 
jenen Stellen, wo er von dem Knabensieger im Ringen redet, 
dieses Reitersieges gedenkt, noch hier von jenem Siege etwas 
erwéhnt, so muss man annehmen, dass dieser von dem vorigen 
zu unterscheiden sei, wie schon Siebelis zu Paus. VI, 16,3 
p. 06 (. III. vermutliét hat. Facius und Nibby wollten durch 
ihre Anderung im "Texte dés-Paus. L c. dem Pentarkes auch 
noch einen Sieg im Diaulos ertheilen. Vergl. Siebelis zu Paus. 
l. c. p. ὅδ t. 111. : 

Papes. Siehe oben unter Apollophanes aus Tarsos. 

Paraballon; ei Eleitr; tm Diaulos, unbekannt; in welcher 
Olympiade. Paus. Vi, 6, 1. Er machte sich auch um‘ das Ver- 
zeichniss der Olympioniken verdient. Paus. J. c. Verg]. oben 
unter Lastratidas. Cors. d. ag. ol. p. 195. Ungenau ist die 
Übersetzung des Paus. he c. von ÁAmasüus bei Slebelis zu Paus. 
l. c. p. 29. 

Parmenides, aus Poseldonia in Unteritalien, im Wettlaufe, 
Ol. 78. Diddor. Sic. XI. c. 65 ¢. I. p. 453 Wess. Dionys. Hal. 
R. A. FX, 56. Afric. bei Eus. ‘EAA, 9A. p. 41. Scaliger isrop. 
συν. p. 919. Cors. d. ag: ol. p. 135 nennt. ihn f&lschlich Par- 
menidas , und bemerkt eben so unrichtig, dass African. in die- 
ser Olympiade den Korinthier Xenophon als Bleger im Stadion 
anführe. Vergl. F. A. III. p. 190. 
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Parmenides:aus Kamerina, im Wettlaufe, Ol. 63. Afric. hei 
Kus. “EAA, 0X. p. 41. Sealiger lerop. συν. p. 917. Cors. 4 d. ag. 
ol. p. 135. F. A. III. p. 118. 

Parmenides aus Mitylene, im Wettlaufe , 01. 117. Afric. bei 
. Euseb. ‘EAA. OX, p. 49. Scaliger isvop. συν. p. 330 nennt ihn 
Parmenon. Er wollte ihn jedesfalls Parmenion nennen, wie ihn 
Diodor. XIX. c. 77 (. II. p. 378 Wess. bezeichnet. Cors. d. ag. 
ol. p. 186 oftirt failsthlich c. 87. Vergl. F. A. IV. p. 61. 

P armeniskos, ein Kerkyraéer, im Wettlaufe, Ol. 171 u. 173. 
. African, bei. Eus. "EAA, 0A, p. 48. Scalig. icrop..cux. p. 335. 
Cors. d..ag. ob. p; 186. .F. A. IV. p. 116,117. 

Pataikos, aus Dyme in’ Achaia ; im Stutenrennen ) ιάλπη ge- 
nannt, OI. 71, in welcher dieses Wettrennen zum erstenmale- 
aufgeführt wurde. Paus, V, 9, 1. 2. Cors. d. ag. ol. p. 136. 
Die Art dieses Wettrennens: wird. von Paus, i. c. genauer be- 
schrieben. Vergl. oben $.8.. Ausführlichet wird hierüber Thea- 
genes Th. 1,2, 2 $. 48 gehandelt werden. — ^ ' 

Paton, ein Thebüer. S. oben unter Pagondas. 

Pauros (Poros), ein Kyrenier, im Wettlaufe. Ol. 105, 106. 

Afric.: hei Kus, ‘Baa. GA. 9. 41. Diodor. XVI, 2. (. II. p. 82 

Wess. nennt iha Ilópos, und hier als Sieger der 106. Olym- 

piade K yren&er,.eber als Sieger der 106, Ol. XVI, 157. ἢ, 
. p. 93 Mapas αλιεύς. Dem Diodor. folgt in beider Beziehung 
Bealiger isrop. sur. p.926. Paus. X, 3,.9 nennt. ibn. als Sie+ 
ger der 105. Ol. IIpópos Κυρηναῖος, wo jedoch der Cod. Mosq. 
Πρῶτος hat. Jedesfalls ist Hópos der richtige .Name. So liest 
man auch in.der armenischen Übersetzung des Euseb. Vergl. 

, Siehelis au Paus, & c. Cors. d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p. 22. 


*Pausanias, Sohn des Kleombrotos und Konig der Lakediümonier, 
wird von Corsini d. ag. oi. p. 186 als olympischer Sieger in ‘unbe- 
kannter Kampfart: und.in ünbekannter Olympiade aufgeführt. Corsini 
folgerto diesen Sieg aus Plutarch. Apophth. Lacon. Paus. Cleombrot. 
8. 2: vote τοῖς ᾿Ολυμπίοις ἀνακηρυττομένου autev« χτλ. Allein diese 
Worte kónnen nicht beweisen, dass er zu Olympia. einen Sieg ge- 
wonnen habe; denn bekajintlich wurden nicht selten ausgezeichnete 
Manner’ ihrer Verdienste wegen zu Olympia, wenn sie zur Fest- 
[οἷον gegenwürtig waren, durch die Stimme des Heroldes vor der 
versammelten Menge belobt und bekrünzt. Gewiss bezog sich dem~ 
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nach, das avaxnotrres des Pausanias nur auf den unter seinem Ober- 
befeh] errungenen Sieg über die Perser. Auch gedenkt weder Hero- 
dotos , noch Diodoros, noch Plutarch, noch Pausanias VI, 1, 2 v. 
2,1, wo er die Siege der Spartiaten im Wagenrennen zu “Olympia 
durchgeht , eines Sieges des Pausanias. Ubetdiess bemerkt Herodot. 
WI, 70 ausdriicklich , nachdem er von dem olympischen Siege des 
Deraaretos , Künígs der Spartiaten, mit dem Viergespann, geredet, 
. dass ein solcher diesem allein unter allen Kénigen der Spartiaten 
zu Theil geworden sei (μοῦνος τοῦτο πάντων δὴ tO» γενομένων βασι- 
λήων ἐν Σπάρτῃ ποιήσας). (Vergl. oben unter Demaretos, Künig 
' der Spartiaten.) Nun kénnte man zwar dagegen einwenden , dass 
- Pausanias dénnoch zu Olympia gesiegt haben künne, nur nicht mit 
dem Viergespann, wie Demaretos. Allein eíner solchen Vermuthung 
. steht entgegen, dass Paus. j. c, nur Viergespanne der Spartiaten zu 
.. Olympia erwühnt, und dass erst Ol. 93 das Zweigespann ausge- 
wachsener Rosse, in der 99. Ol. das Zweigespann der Fohlen zu 
. Olympia eingefiirt wurde. Paus. V, 8, 3. Und mit dem ἔππος κέ- 
dns, welche: Art Rennen schon: Ὁ]: 33 aufgenommen worden war, 
- würde éin so glanzlieberider Mann,. wie Pausanias, wohl nicht aul- 
getreten seyn, obgleich sp&ter O]..106 Philippos, der Kénig von 
Makedonien, einen solchen Sieg erstrebte und erlangte, so wie fri- 
her Hieron. Vergl. unter Philippos und Hieron. Wenigstens 
waren die Spartiaten keine Freunde dieses Wettrennens. Sie lieb- 
ten das Viergespann. Cf. Pausan. 2.-c.- Demnach müssten für einen 
- olympischem Sieg des Pausanias andere Beweiso beigebracht werden. 


Peisirrhodos (von Pausanias Peisidoros genannt) , ein Rho- 
' dier, Enkel des Diagoras, Sohn der: Pherenike, im Faust- 
kampfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade, doch 
noch Ol. 87, in welcher Dorleus zum. erstenmale zu: Olympis 
siegte.- Thukyd.' III; 8. Paus. V,6, 5. VI, 7, 4.2. Inder 
 ersteren Stelle nennt Pausanias den Peisirrhodos Sohn der 
UC Kallipateirs , welche. einige auch Pherenike nennen. Aber VI, 
7 , 9 neunt er mehrere Tóchter des Diagoras und deren Sóhne 
(ταὶ oi τῶν ϑυγατέρῳν xaióss) ; den Eukles nennt er daselbst 
Sohn des Kallianax und der Kallipateira, den Peisidoros (Pei- 
girrhodos) bestimmt er nicht n&her , so wie er den Namen ¢i- 
ner zweiten Tochter des Diagoras nicht angibt. Der Schol. zu 
Pind. Ol. VII. p. 179, 180 nennt als Sohn der Kallipateira 
den. Peisirrhothios (nach Bickh) und den Eukles Sohn det 

. Schwester der Kallipateira p. 158 ed. Boeckh. Cf. Bóckh Ez- 
plicat. ad Pind. p. 174 , 176. Cors. d. ag. ol. p. 197 nennt ils 
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mit Pausanias 7. c. Pisidorus, und ‘h&it ihn für den Sohn der 
zweiten Tochter des Diagoras, welche: er p. 142 Aristapateira 
nennt (aus dem Schol. J. c.). Siebelis zu Paus. V, 6, 5 und 
VI, 7, 1 p. 39 ¢. III. halt die Phérenike für die zweite Toch- 
ter des Diagoras und: für die Mutter. des Peisidoros. Am be- 
stimmtesten hat hierüber Bückh Explicat. ad. Pind. ‘Ot. VII. 
p« 166, 167 gehandelt. Seine olympische Siegerstatue, deren 
Verfertiger Paus. J. c. nicht angibt, stand im Altis neben der 

 geines Grossvaters Diagoras, Vergl. Schol. J. c. Ausfübrlicher 
hierüber Theagenes I, 2, 9$. 33. Theag. I, 1 S. 243 ist Pei- 
sirrhodos faischlich als Sohn der Kallipateira betrachtet wor- 
den. Zu Olympia liess er sich, wie o Dorieus, als Thurier ver- 
kündigen. Paus. l. c. ZEE 
Peisistrato 8, Herrscher von Athens, mit dem Viergespann 
der ausgewachsenen Rosse, unbekannt , in welcher Olympia- 
de, doch nach Ol. 55, in welcher er die Alleinherrschaft ‘be- 
‘gann, und vor 01. 63, 1, in welchem Jahre er starb. Vergl. 
Clinton Fast. Hell, p. 2 u. p. 2148—20. Diesen olympischen 
Sieg hatte ihm Kimon überlassen, welchem nun verstattet 
wurde, naeh Athen zurückzukehren. Herodot. VI, 103. Es 
war der zweite Sieg des Kimon. Vergl. oben unter Kimon 
und unter Miltiades. Corsini d. ag. ol. p. 137 nennt Ol. 54 
als die Zeit, i in welcher Peisistratos Tyrann wurde, und 01.62 
als die Zeit. seines Todes, Ausserdem wird dem Peisistratos 
noeh ein zweiter olympischer Sieg zugeschrieben , welchen 
ihm der Athen&áer Megakles , ein Alkm&onide (0l. 57, in. wel- 
cher derselhe gewonnen), verehrt hatte. Bückh Explicat. ad 
Pind, Pyth. VII p. 304 , welcher den Scholiast. zu Aristoph. 
nub. 71 u. d. Schol. zu Pind. 2. e p. 391, neriohtget. Vergl. 
oben uater Megakles. . .. . ee Po 


Periandros, Tyrann der.Korinthier,. 801} lagt der Angabe des 
Ephoros (bei Diogenes I, 96 p. 60 Meibom.), zu Olympia mit dem 
Viergespann ‘auisgewachsener Rosse gesiegt, und eine! Siegerstatue 
aus gediegenem Golde zu Olympia aufgestellt haben. Als ihm Gold 
gemangelt, soll.er an einem Feste allen Frauenj den Schmuck ge- 
nommen, und diesen zu jener Statue verwendet haben. Allein die- 
ser Sieg des Periandros wird weder von dem Pausanias in den 
Eliacis , noch von einem anderen Schriftsteller ervwühnt, und in 
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Betreff der. goldenen Siegerstatue sind, abgesehen davon, dass xu 
Periandres Zeit noch keine Siegerstatue zu Olympia aufgestellt zu 
werden pflegten, die Angaben der Alten sehr verschieden. Platon 
 Phüdr. p.236, b. παρὰ τὸ Ἀνψελιδῶν ἀνάϑημα σφυρήλατος ἐν Ὀλυμπίᾳ 
στάϑητι. Strabon VIE. p. 353 ed. Paris. ὁ χρυσοῦς σφυρήλατος Ζεὺς, 
avyáJapa Ἀυψέλου, χτλ. Nach Paus. V, 8, 4 war Kypselos gestorben, 
bevor er seinen Namen auf dieses dvd Sepa hatte eingraben lassen. 
, Vielleicht liegt hierin der Grund der verschiedenen Angaben. — 
| Suidas v. Κυψελιδὼν ἀνάϑημα gibt verschiedene Berichte , sowohl 
den von Platon als den des Agaklytos und des Didymos. Die An- 
gabe des ersteren ist: ἔνεστι δὲ ἐν αὐτῷ χρυσοῦς κολοσσὸς, ἀνάϑημα 
Ἀυψέλου, τοῦ Ἑορινϑώον. φασὶ γὰρ τὸν Βύψελον εὐξάμενον, εἰ Fiopa-Jan 
τυραννήσειε,, τὰς οὐσίας πάντων εἷς δέκατον ἔτος, ἀνιερώσειν , TAS δεχά- 
, fas τῶν τιμημάτων εἰςπραξάμενον, κατασχευνάσαι τὸν σφυρήλατον χολοσ- 
σόν. Die des letzteren ist: »Δίδυμος δὲ κατασκευάσαι τὸν κολοσσόν one 
Περίανδρον ὑπὲρ τοῦ τῆς τρυφῆς καὶ τοῦ ϑράσους ἐπισχεῖν τοὺς ἄορι» 
Sous.« In Betreff der Angabe des Agaklytos ist die des Verfassers - 
der dem Aristoteles . beigelegten Oeconomita abweichend. Gewiss 
. aber beziehen sich beide auf ein und dasselbe Factum. Qeconomic. 
c. 2 $. 1. Schneider hat nichts dazu bemerkt. Vergl. Aegid. Menag. 
᾿ ed Diogenem 1. c. p. ὅθ. Scaliger iotop. συν. p. 315 setzt die Geburt 
des Periandros O1. 29, 1, den Regiérungsantritt desselben Ol. 39, 1, 
den Tod desselben Ol. 48, 4 (p. 816); eines olympischen Sieges des- 
selben gedenkt er nicht, eben so wenig, als Corsini d. ag. οἷ, die- 
sen Sieg in sein Verzeichniss aufgenommen hat. Dieser Sieg bleibt 
auch sehr problematisch, obgleich man nicht schlechthin die Angabe 
. des Ephoros bei Diogenes L. 1. c. als falsch verwerfen kann, sinte- 
nia] zu Olympia das Viergespann schon 01. 25 eingeführt worden 
war. Paus. V, 8, 8. Herodot. V, 92,7 ‘gibt über die Beraubung 
. des Schmuckes' der korinthischen Frauen: "durch Periandros eine gan 
. andere Darstellung, und gedenkt keines olympischen Sieges. Wohl 
, aber hütte Fr. Kreuzer Ephori Cumaei fragm. p. 211, wo er die Stelle 
des Diogenes anführt, hierüber einige Auskunft zu ermitteln sich 
' bemühen 'sollen,: wührend er bloss auf den Menagius verweiset, 
. der doch nar einige Stellen ohne weitere Erürterung angibt. Vergl. 
auch G. Rathgeber 0]. S. 131, Anm. 70. Allgem. Enc. Lil, 8. 


Reri genes, ein Alexandriner, im Wettlaufe, O1. 137. Afric. 
bei Eus. ‘EAA. "QA. p. 42. Scaliger torop. suv. p. 331. Corsini 
- d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p. 84.. 


Phádimos, ein Alexandriner, im Pankration der Knaben, 
. OL 145, in welcher diese Kampfart zum erstenmále aufge- 
. führt wurde. Afric. bei Eus. "EAA, 0A. p. 42. Scaliger iszop. 
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συν. p. 383, welcher ihn ebenfalls '4As£ayópsis nennt. Paus. 
V, 8, 8 bezeichnet aber diesen Phádimos als 4ioAsos ἐκ πό- 
λεως Tpwdéos. Diese Verscliiedenheit der Angaben mag wohl 
ihren Grund in dem Namen Alexandria Troas haben. Cor- 
sini d. ag. ol. p. 136 bemerkt fülschlich, dass Scaliger 7. c. 
den Phádimos Phüdon nenne. Vergl. Cors. F. A. IV. p.100. 

Ph&dros, aus Pharsalos, im Wettlaufe, 01.56. African. bei 
Eus. EAA, 0A. p. 40. Scaliger isrop. cv». p. 317. Cors. d. ag. 
ol. p. 136. .F. A. III. p. 103. 

Phanas, ein Messenier, im Dolichos, unbekannt, in: welcher 
Olympiade, doch vor der Schlacht der Messenier und Spar- 
tiaten am grossen Graben (ἐπὶ τῇ παλουμένῃ Μεγάλη Tágpo), 
welche im dritten Jahre des zweiten messenischen Krieges 
fiel, der im vierten Jahre der 23. Olympiade vorbereitet und 
im ersten Jahre der 24. Olympiade (im ersten Jahre nach dem 
Abfalle von.den Spartiaten) begonnen , und nach der Einhah- 
me von Kira (im eilften Jahre der Belagerung, im ersten Jah- 
re der 28. 01.) beendiget wurde. Paus. IV, 16, 1 ff. c. 16—18. 
Demnach hatte Phanes entweder 0l. 21, oder.22, oder 33 zu 
Olympia gesiegt. In der Schlacht am grossen Graben kümpfte 
Phanes als ein heldenmüthiger Vertheidiger des Vaterlandes , 
und fiel als Opfer seiner Tapferkeit fürs Vaterland (μάλιστα 
ἀξίως dywrcdusvos). Paus. IV , 17, 5. 

Phanas (aus Pellene), im Wettlaufe, Ol. 67. Afric. bei Eus. 
" EXA.. oa. p. 41. Hier wird bemerkt: πρῶτος ἐτρίσσευσεν δίαυ- 
λον, ὅπλον. Demnach siegte er als der Erste an einem Tage 
zugleich im einfachen Wettlaufe, im Diaulos und Waffenlaufe. 
Oder das ἐστρίσσευσεν müsste eine andere Bedeutung haben. 
Anstüssig ist freilich der Waffenlauf , welcher, wie oben $. 11, 
Anm. 5 nachgewiesen wurde, immer die letzte der gymnischen . 
Kampfarten war. Vergl. Scaliger isrop. suv. p. 318. In der 
Angabe des Africanus muss aber ein Irrthum verborgen lie- 
gen. Entweder war Phanas kein Acháer, oder ist die Olym- 
piade unrichtig, oder er war kein Achier, hatte sich aber 
als Bürger aus Pellene ausrufen lassen. Denn wir wissen aus 
Paus. VIL, 17, 3—6, dass seit der 6. bis zur 81. Olympiade 
kein Achier zu Olympia siegte, Kraft eines. von Oibotas aus- 
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gesprochenen Fluches, laut der Erzühlung des Pausanias, 
War also Phanas ein Ach&er, so muss sein Si2g nach der 
80. Olympiade gewonnen worden seyn. Scaliger isrop. συν. 
-p. 918 vermuthet daher statt Πελληνεὺς Πριηνεύς. Kine 
leichtere Kmendation würe Παλληνεὺς, aus Pallene, einer 
Stadt in Arkadien, welche von Plin. h. n. IV, 10 und von den 
' Bchol. zum Apoll. Rhod. I, 177 genannt wird. Paus. VI, 8, 3 
nai’ Addy én Παλλήνης ard. nach der Verbesserung von Sie- 
belis. Vergl. Siebelis daselbst. Strabon Excerpt. ex libr. VII. 
p. 380 (ed. Paris. 1680) nennt Pallene auch eine Halbinsel 
Thrakiens. Vergl. Casaubon. zu Strab. J. c. Diodor. XII, 34 
t. I. p. 600 Wess. nennt στὸν Ισϑμὸν τὸν πλησίον τῶν Παλλη- 
ψίων in Thrakien, ohnweit Olynth. Vergl. Wesseling ad ἢ. i. 
Dionys. Hal. R. A. I. p. 38 1. 15, 16. Sylburg ἡ (cep pdvysos) 
“πρόκειται μὲν τῆς Evdpaoxys, καλεῖται δὲ Παλλήνη. I. p. 99 
|. 88. nara τὴν. ξεῤῥόνησον. 3 παλεῖται Παλλήνη. Dazu Syl- 
burg p. 7.) welcher bemerkt, dass diese Halbinsel vom Ste- 
phanos. Byz. xeppdvycos rpiywvos genannt werde. Vergil. Sie- 
belis zu Paus. V, 27, 8. Also konnte Phanas auch von hier 
stammen und in der angegebenen 67. Olympiade siegen. Cors. 
diss. ag. ol. p. 186 vermischt beide verschiedenen Sieger zu 
einem, ohne den auffallenden Irrthum zu bemerken, dass 
Phanas der Messenier nicht der 67. Ol. angehüren, und ein 
. Phanas. aus dem achüischen Pellene ebenfalls nicht in dieser 
Olympiade den Siegeskranz erhalten konnte. In den F. A. III. 
p. 194 hat er den ersteren Irrthum in Betreff der beiden ver- 
schiedenen Sieger berichtiget, aber nicht den letzteren. 0. 
Müller Dor. II. S. 460 bemerkt: »ein Azane aus Pallana ist 
mir noch rüthselhaft.« Diess nümlich von den obengenannten 
Sieger Philippos aus Pausan. /. c. vor der Verbesserung des 
Siebelis. Verg]. oben unter Oibotas und unter Philippos 
aus Pallene, und hier unter den anonymen Siegern unter v. 
Mend&er. 


*Phayllos, ein Krotoniate, wird von Cors. d. ag. ot. p. 136 laut 
der Angabe des Schol. zu Aristophanes Acharner v. 213 als olym- 
pischer Sieger im Waffenlaufe und im Pentathlon aufgeführt. Allein 
Paus..X , 9, 1 berichtet ausdrücklich, dass Phayllos zu Olympia 
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nicht gesiegt, wohl aber in den pythischen Spielen zwei Sieges- 
krünze im Pentathlon und einen im einfachen Wettlaufe errungen 
habe, unbekannt , in welchen Pythiaden, doch vor der Schlacht bei 
Salamis, an welcher er mit einem eigenen Schiffe, mit den in Hel- 
las damals anwesenden Krotoniaten bemannt, Theil nahm. Herodot. 
. Vill, 47. Paus. ἢ. c. Also vor Ol. 75. Aristophanes nennt an zwei 
Stellen den Phayllos als Beispiel ausserordentlicher Schnelligkeit 
im Laufen: Acharn. v. 214, und metaphorisch scherzhaft Wesp. v. 
1206. Er wird hier nicht nüher bestimmt; jedoch dürfen wir eben 
daraus schliessen, dass es der Krotoniate war, welchen gewiss 
jeder nur einigermassen gebildete Hellene kannte. Noch Alexandros 
ehrte sein Andenken als eines freiwilligen Kriegers im Freiheits- 
kampfe gegen die Perser. Plutarch, Alexandr. c. 34. Als Pentathlos 
zeichnete er sich vorzüglich im Sprunge und im Diskoswurfe aus. 
Anthol. Gr. Pol. Append. Epigr. n. 297 t. II. p. 851 Jacobs: 

fRt)t! ἐπὶ πεντήχοντα πόδας πήδησε Φαῦλλος, 
δίσκευσεν δ᾽ ἑκατὸν πεντ᾽ ἀπολειπομένων. 
Vergl. Suidas T. II. p. 586. Schol. zu Aristoph. J. ὁ. ἘΠ1Ὶ5(Δ (ἢ. zu 
705. Y p. 1591, 56. Coray zu Plutarch. eit. t. IV. p. 480. Scaliger 
iotop. συναγ. p. 350 gibt seinen Sprung nur πεντήχοντα xai δύο ποδὼν 
an. Vergl. Barthelemy Anachars. III, 38 S. 379. Biester. VI, 340 
Fischer. O. Müller Dor. If, 308. Auch Herodot. i. c. bezeichnet ihn 
nur als τρὶς rv-Juoyóxns, nicht als ὀλυμπιονέκης. Nur unterscheidet Cor- 
sini diss. ag. ol. I. c. überdiess zwei olympische Sieger dieses Na- 
mens, vertrauend auf die Angabe des genannten. Schol..zu Aristoph. 
Acharn. v. 213 und des, Suidas v. Φαῦλλος, 2. c. Der zweite Phayl- 
los soll Ol. 8, unbekannt in welcher Kampfart, zu Olympia gesiegt 
haben. Allein da weder Herodotos i. c. , noch Pausanias , noch Plu- 
tarch, noch ein anderer Schriftsteller eines von dem Krotoniaten 
verschiedenen Phayllos gedenken, so müssen wir die Angaben des 
Schol., so wie die des Suidas, als grundlose Notizen , zurückwei- 
sen, oder wenigstens auf sich beruhen lassen. Besonders zeigt sich 
auch das Grundlose darin, dass weder eine gentilische Bestimmung, 
noch die Kampfart angegeben wird. Überdiess ist es auch in chro- 
nologischer Beziehung (wegen O01. 8) hóchst unwahrscheinlich. Denn 
bis dahin waren noch keine anderen Kampfarten aufgenommen, als 
der einfache Wettlauf: da nun aber alle Sieger im einfachen Wett- 
laufe genau im Siegerverzeichnisse des Africanus bei Euseb. 1. c. 
von der 1.—8. Ol. bezeichnet sind, so kana ein solcher Phayllos 
hier keinen Platz finden. Über die pythischen Siege des erstgenann- 
ten Phayllos cf. Corsini diss. agon. pyth. p. 146, wo er ihm jedoch 
fülschlich fünf pythische: Biege beilegt, sofern er xai ὁταδίου τὴν 
prt unrichtig vom dritten Siege im Stadion verstehet, da es doch 
bedeutet, dass. Phayllos nach den zwei Siegen im Pentathlon noch 


einen dritten, und zwar im Stadion, gewonnen habe: daher anch 
Herodot. 2. c. ihm nur drei pythische Siege gibt. 

Pheidolas, ein Korinthier, im einfachen Rosswettlaufe (ixxo 
A£Ag71) , unbekannt, in welcher Olympiade, doch vor 0. 68, 
in welcher seine Sóhne in.demselben Wettrennen siegten. 
Paus. VI, 18, 5. 6. Das Ross des Pheidolas war die berühnie 
Aura, welche ihren Reiter im Anfange des Rennens abwarf, 
jedoch nichts desto weniger in gehóriger Ordnung den Lauf 
fortsetzte , um die Ziels&ule (νύσσα) umbeugte, nach-vernon- 
menem Trompetenhali den Lauf beschleunigte , allen zuvor- 

. kam, zu den Hellanodiken sich wendete, und ihren Sieg er- 
kennend nun ruhig stand, um den Preis zu erhalten. Die Hel- 
lanodiken gewührten daher dem Pheidolas den Sieg, und er- 
laubten ihm, sein Ross zu Olympia in Erz aufzustellen. Paus. 
l. c. Cors. d. ag. ol. p. 136. 

Pherenikos ,.ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 16,1, welcher den 
Verfertiger seiner Blegerstatue nicht angibt. Corsini d. ag. ol. 
p. 136. 

Pherias , ein Aeginete , im Ringen der Knaben, Ol. 79. Schon 
in der 78. Olympiade hatte er sich zu dieser Kampfart gemel- 
det, schien aber den Kampfrichtern noch viel zu jung zu seyn, 
und wurde als Unfahiger vom Kainpfe ausgeschlossen , siegte 
aber in der folgenden Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Cors. ὁ. 
ag. ol. p. 136. O. Müller Aeginet. p. 141. 

Philammon, wahrscheinlich ein Athen&er, im Faustkampfe, 
in unbekannter Olympiade , doch nach der Zeit des Karystiers 
Glaukos, welcher in den ersten der Siebziger Olympiaden 
lebte und siegte (vergl. oben unter Glaukos), und vor ΟἹ. 113, 
in welcher Demosthenes seine Rede περὶ στεφάνου gegen 
Aeschines hielt. Da jedoch diese Rede im dritten Jahre der 

genannten Olympiade gehalten wurde, so konnte der Sieg des 
Philammon auth der 112%. Ol. selbst angehüren. Demosth, περὶ 

| στεφάνου c. 99 $. 319 p. 391 R. und Aeschines geg. Ktesiph. 

, $. 189. Vergl. Clinton Fast. Hell. p. 167 ed. Krueger. Dass 
Philammon ein Athen&er war, darf man wohl daraus folgert, 
dass ihn Demosthenes nicht nüher bezeichnet, was er selbst 


bei dem allbekannten Glaukos nicht unterlisst. Als Athen&er 
wird Philammon auch von Eustathios zu Il. 3' p. 1324, 57, 
65 ff. genannt. Er soll nach dessen Angaben zu jeder Zeit 
seine Antagonisten besiegt haben. Demosthenes l. c. setzt ihn 
jedoeh dem Glaukos nach. Die Identitüt beider, des von De- 
mosthenes und des von Eustathios genannten, lüsst sich je- 
doch nicht bestimmt genug darthun, obwohl sie héchst wahr- 
scheinlich ist. Corsini führt fálschlich den Demosthen. de fais. 
legat. an, und setzt den Sieg des Philammon vor Ol. 110, 
Denselben Irrthum beging er schon oben unter G1 aukos. 
: Cors. d. ag. oi. ». 186. 

Philetas, ein Sybarite, im Faustkampfe der Knaben, Ol. 41, 
in welcher diese Kampfart zum erstenmal aufgeführt wurde. 
Paus. V, 8, 3. Afric. bel Eus.' EAA. dA. p. 40. Scaliger isrop. 

. συν, p. 916. Africanus nennt ihn Φιλώτας Zvnapirys , wofür 
Sealiger mit Paus, Jufapirys setzt. Cors. &. ag. oi. P 136. 
F. A. TI. p. 63. 

Philinos, von der Insel Kos , im Wettlaufo ol. 139, 130. 
Afric. bei Eus..'EAA. oA. p. 42. Scaliger isrop. συν. p. 933. 
Pans. VI, 17, 1legt ihm fünf olympische Siege, vier pythi- 

‘sche, vier nemeische und eilf isthmische bei. Córs. d. ag. oi. 
p. 196, 146, 154, 156. F. A. IV. p. 88,91. 

Philippos, ein :Kroteniate, unbekannt, in welcher Kampfart 
and in weleher Olymplade.. Herodot. V , 47, welcher berich- 

— tet, dass er der Sohónste der Hellenen seiner Zeit war, wel- 
ehem die.Egestüer ein Heroon auf seinem Grabe errichteten 
und ihn durch: Opfér ebrten und sühnten. Vergl. Theagenes 
Fhl. 1, Abth.1, 8.598. Corsini. ag. ok p. 136. | 

Philippos; Küónig von Makedonion, im.einfachen Resswett- 

. -pennen (ix&o n£Ayri)), 01. 106. Plutarch. Alex. c. 3. Philip- 
pos hatte eben Potidéa erobert, als er:zugleieh drei .glück- 
liche Nachrichten. erhielt, dass Parmenion in einer grossen 
Schlacht die Hllyrier geschlagen, dass er selbst zu Olympia 
gesiegt habe, und dass ihm ein Sohn (Alexandros) geboren 
sei. Plutarch. /..e.: Cors. d. ag. oi. p. 186. Clinton Fast. Heil. 
p. 194. Auch soll Philippos, wie Corsini 1. c. bemerkt, mit. 

, dem Viergespann gesiegt, und diese Siege auf Münzen dar- 
23 
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gestellt haben. Allein diess beruhet bloss auf einer abweichen- 
den Darstellung des Justin. XII, 16, welcher den Philippos 
Sieger mit dem Viergespann nennt, jedoch denselben Sieg 
meint, welcher mit der Geburt Alexanders zusammentraf. Vergl. 

- jedoch Plutarch. Alex. c. 4 und oben §. 17, Anm. 85, woraus 

- man schliessen dürfte, dass dem Philippos ausser jenem Siege 

- κέλητι auch noch andere mit: dem Viengospann zu anderen 

. Zeiten:zu Theil geworden seien.  . 

Philippos, aus Pallene im Gebiete. Azania in: Arkadien, in 
Faustkampfe der Krisben, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Paus. VI, 8,3. Die gewühnliche Lesart bei Pausaniss i. c. 
war Πελλάνας, wofür Siebelis i. ὁ. p. 83 mit Recht Παλλήνης 

. gesetzt hat, Verg]. oben unter Phanas (aus Pallene), und Sic- 

 belis.zu Pausan. ἃ c., durch deasen Bérichtigung nun auch 

, das Rüthsel für Ὁ. Müller Dor.. IE. 8. 450 (.Ein Azane aus 

. Pellena:ist.miv noch r&thselhaft«) gelóst.seyn dürfte. Seine 
olympische Siegerstatae hatte Myron, welcher Ol. 87 arbei- 

. tete, gefertiget. Paus. [..c. Sillig cat. att. p. 281. Córs. d. 

. ag. ol. p. 136 nennt ihn Philippus Pallaneus.. Clavier hatte im 
Paus. nai '4e&vyos geschrieben und fils d'Axan übersetzt." 

Philles, ein Eleler, im Ringen der Knaben, unbekannt, in 
welcher Olynipiade. Paus. VI, 9, 1. Seine olympische Sie- 
gerstatue hatte der Spartiate. Kratinos, dessen Zeitalter sich 
. nieht bestimmen lisst, gearbeitet. Paus. ἢ. c. Sillig eai. art. 

οι p. 163. Cors. d. ag. oi. p. 136. Facius und Coray- wollten bei 
Paus. ὃ. c. statt. DidAny: — Φίλυν lesen, und auch Siebelis 
p. 95. meint, es sei wahrscheinlich, dass der hier genannte 
Φίλλης und der c. 1415. genannte..2iAvs einer und derselbe 
sei,-da beide Eleier, und: beide Ringer:seien. Denn:es sd 

- walirscheinlich , .dass. Anauehidas, der Sieger im Knabenrin- 

- .gen, auch einen: Ringer zum Vater gehabt. habe. Anauchidas 

. wird nümlich:Sohn des. Philys génannt. Solche Vermuthun- 
gen muss man jedoch atf sich beruhen lassen. - 

Philombrotos, ein Lakoner, im Pentathión , in drei Olyn- 
piaden, 26, 37, 38. Afric. bei Kus. ‘EAA, 9A. p. 40 bemerkt 

. unter Ol. 26 τρισὶν ᾿Ολυμκπίασιν &yíPig$8, ohne die einzelnen 

. Olympiaden genauer anzugeben. Obgleieh es: nur hóchst wahr- 
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scheinlich ist, dass er in der 26. und in den beiden folgenden 
Olympiaden gesiegt habe, so kann man doch das Letztere nicht 

 apodiktisch behaupten, da es leicht móglich wire, dass er 
entweder nicht in auf einander folgenden Olympiaden, son- 
dern 26, 28, 39, oder 26, 27, 39, oder vielleicht schon 
vor Ol. 26 ein- oder zweimal gesiegt hatte, obwohl das Letz- 
tere unwahrscheinlich und gegen die Sitte des Africanus in 
seiner Darstellung ist. Scaliger icrop. συν. p. 314 gibt hier- 
über keine Auskunft. Cors. d. ag. oi. p. 136 führt ihn ohne 
Bedenken als Sieger der drei genannten Olympiaden auf. F. 
A. III. p. 41. | 

Philomelos, aus Pharsalos in Thessalien, in Wettlaufe, 
Ol. 124. Afric. bei Eus. "EAA. A. p. 42.. Soaliger icrop. συν. 
p. 834. Cors. d; ag. ol. p. 186. Ε΄. A. IV. p.80. 

Philon, Sohn des Glaukos, ein Kerkyrüer, im Faustkampfe , 
in zwei Olympiaden, unbekannt, in welchen: Doch geschah 
es vor oder zur Zeit des Simonides (Sohnes des Leoprepes), 
welcher (lebend von Ol. 55, 3 bis gegen Ol. 78 » a, vergl. 
Fr. W. Richter Simonides der alt. v. Keos p. IX. u. d. Anm.) 
fbn durch eine Elegie verewiget hat: = 


Πατρὶς μὲν Βέρευρα;, $e» 3 ὄνομ᾽" di. δὲ Then 
"Tuos, xai νικῶ mu& dv’ ᾽ἮΟλυμπιάδας. . 


Paus. VI, 9, 9, welcher diese Verad ἐλεγεῖον deksisrajos nennt. 
Anthol. Pol. Append. "Epigr. n. 85 4. II. p. 787 Jacobs. Cors. 
d. ag. ol. p. 136 nennt den Philon Sieger im Faustkampfe 
der Knaben: allein bei Pausanias findet sich keine Andeutung 
des. Knabenfaustkampfes. Wahrscheinlich hat sich Corsini 
durch das εἰμὶ δὲ Γλαύπου υἱὸς zu seiner. Annahme bestimmen 
lassen. Aber der Vater des Siegers wurde gewóhnlich bei In- 
Schriften, Elegien u.s. w. angegeben, auch in den Sieger- 
verzeichnissen und von dem Herolde bei der Ausrufung mit 
genannt. Vergl. oben $. 17, Anm. 28. 

Philon, ein Kerkyrüer, im Wettlaufe der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI, 15, 5. Dass er ein von dem 
vorigen verschiedener Sieger isí, muss man aus der ganz 
verschiedenartigen Kampfart, und aus dem verschiedenen 

29 * 
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Standorte seiner Siegerstatue folgern. Den Verfertiger dereel- 
ben nennt Pausanias nicht. Cors. d. ag. ol. p. 136. 


*Philonidas, Sohn des Zotos, von der kretischen Chersonesos, 
wird von Corsini d. ag. ol. p. 136, 137 unter den olympischen Sie- 
gern aufgeführt, weil Pausanias VI, 16, 4 seine Statue zu Olympia 
erwühnt. Philonidas wird von Paus. ἢ. c. ἡμεροδρόμος Alexandros d. 
Gr. genannt ; einen olympischen Sieg aber erwühnt Pausanias nicht. 
Vielleicht wurde ihm die Ehre, dass seine Statue hier aufgestellt 
wurde, aus Rücksicht gegen Alexandros, oder auch weil er ein 
ausgezeichneter Lüufer war, zu Theil. Hatte er zu Olympia geaiegt, 
so würde er natürlich in irgend einer Art des Wettlaufes, und be- 
sonders im Dolichos, den Kránz errungen haben, worin sich meh- 
rere Kreter auszeichneten, und welcher einem Hemerodromos leich- 
tes Spiel sein musste. Freilích ist es atich leicht denkbar, dass ein 

. golcher Wettlilufer nach einem olympischen Biegeskranze gestrebt, 
und diesen gewonnen habe. Da' wir jedoch keine Beweise führen 
künnen, müssen wir solche Vermuthungen ala Hypothese auf sich 
beruhen lassen. Über die kretische Chersonesos. cf. Strabon XVII. 
p. 838 ed. Paris. 1620. Stephan Byzant. s. e. Siebelis zu Paus. i. c. 

' p. 61 t. III. m 


Philostratos, ein Rhodier, im Faustkampfe, Ol. 178. Jedoch 
durch Bestechung. Paus. V, 21, 5. Pausanias fand jedoch die 
olympischen Siegerverzeichnisse mit den Angaben der olym- 
pischen é&y7ai-nicht übereinstimmend. Cors. d. ag. ol. p.137. 

Philotas, ein Syharite. S. Philetas. Diesen Namen hat 
Pausanias, jenen Afrioanus. 


*Philumenos aus Philadgphia in Lydien, wird von Corsini d. ag. 
IV, 12, 99. 100 als Periodonike und F. 4. IV. p. 196 als olympi- 
scher Sieger im Ringen ΟἹ. 289 aufgeführt. Allein bei Scaliger totop. 
cuyay. p. 350 wird von keinem olympischen Siege geredet. Hier 
heisst es: Ἐγένετο δὲ xai ἐπὶ Θεοδοσίου τοῦ μεγάλου καιρῶν ó cx Φιλα- 
δελρείας τῆς Λυδῶν παλαιστὴς Φιλούμενος o ὀνόμα. Οὗτος χαλκοῦν ἀνδ fay. 

. ta λέγεται πατάξας als. βάϑος ἐνιζῆσαι βιάσασϑαι τὸν χαλκὸν, ἐφ᾿ ὦ 

ἀνδρίαντος τετυχηχέναι. Er erhielt zu Rom von den Augustis Valen- 
tinianus, Valens und Gratianus eine Ehrenstatue , quod in omni 
athletico certamine ab oriente ad occidentem usque pammacho, lucta, 
pancratio caestibusque vicisset. Cf. Reines. Marm. cl. V » nt. 44. Von 
Dale diss. VIII. p. 638. Spon Miscell. Erudit. Ant. Sect. X. Num. 108. 
Cors. diss. ag. 1. €... . 


Phokides, ein Athen&er, im Wettlaufe, Ὁ]. 104 , laut der An- 
gabe des Diodoros XV, 78 ¢. II. p. 63 Wess. Afric. bei Kus. 
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‘BAA, dA. p.41 nennt den Athenier Phokides Sieger im Ring- 
kampfe, und gibt in dieser Olympiade gar keinen Sieger im 
Stadion an, bemerkt aber, dass diese Olympiade von den Pi- 
sáern angeordnet worden sei. Paus. VI, 8, 3 nennt als Sie- 
ger im Wettlaufe dieser Olympiade den Kyren&üer Eubotas, 
welchen Xenophon Hell. I, 2, 1 als Sieger der 93. Ol. be- 
zeichnet, wenn beide nicht verschiedene Personen sind. Sca- 
liger isrop. συν. p. 326 nennt beide Sieger unter dieser Olym- 
piade, und lásst es unentschieden, welcher der richtige sei. 
Hierüber ist oben unter Eubatos und Eubotas gehandelt wor- 
den. Der Grund zu solcher Verwirrung mag wohl in der Ago- 
nothesie der Pisaten liegen. Cors. d. “9. ol. p. 187. F. A. 
IV. p. 15. 

Phormion, aus Halikarnassos, im Faustkampfe, Ol. 97. In der 
folgenden Olympiade wurde er von dem Thessaler Eupolos mit 
noch zwei anderen bestochen. Paus. V, 31, 2. Cors. d. ag. 
0l. p. 137. F. A. III. p. 288. 

Phrikias, ein Thessaler, im Waffenlaufe , in zwel unbekann- 
ten Olympiaden, doch zwischen 01. 66 und 69, vor dem Sie- 
ge seines Sohnes Hippokleas, welcher in den pythischen 
Spielen im Diaulos der Knaben Pyth. 22, Ol. 69, 3 siegte | 
und von Pindaros verherrlichet worden ist. Pind. Pyth. X, 
12— 16 gedenkt zugleich der Siege des Vaters Phrikias, 
welcher auch in den pythischen Spielen im einfachen Wett- 
laufe gesiegt hatte. Vergl. Schol. adh. I. p. 411. Bóckh Ea- 
plic. ad ἢ. I. p. 881. Dissen Explic. p. 335 , 330. Cors. d. ag. 
ol. p. 137 führt als Gew&ühr den Schol. zu Pind. /. c. an, als 
seien Pindars Worte πατρὸς ὀλυμπιονίκα δὶς ἐν πολεμαδόποις 
Ἄρεος ὅπλοις nicht hinreichend; auch setzt er falschlich den 
Sieg des Hippokleas in den Pythien Ol. 70, 3. Der Schol. be- 
merkt, dass Hippokleas an demselben Tage im einfachen Wett- 
laufe gesiegt habe, worüber oben unter Hippokleas. Der Ge- 
burtsort beider Sieger war Pelinnion (Pelinna, Pelina). Vergl. 
Bickh Ezplic. p. 331. Dissen Introduct. p. 825 ed. min. 

Phrynon, ein Athen&er , im Wettlaufe, 01. 36. Euseb. Chron. 
lib. post. interp. Hieronymo p. 124 und African. bei Euseb. 
“EAA. ὀλ. p. 40. Scaliger icrop. cvy. p. 916. Strabon XIII, 
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699 , 600 (ed. Par. 1690) nennt ihn schlechthin 'OAvpmor'- 
ays. Aber Diogenes I, 74 p. 46 Meib. nennt ihn xayoaparia- 
στὴς OAupsxiovinys. Phrynon wurde von den Athen&ern als Stra- 
tegos zur Besitznahme des achilleischen Gebietes ('4riXMin- 
dos χώρας bei Diogen. J. c., Strabon ἢ. c. nennt τὸ “ΣΊγειον) 
ausgeschickt. Gegen ihn zog Pittakos mit den Mitylenüer 
aus, welchen Phrynon zum Zweikampfe aufforderte. Pittakos 
nahm die Aufforderung an, rüstete sich mit den Waffen eines 
Fischers, umschlang den Phrynen mit einem Netz (ἀμφιβλή- 
orpw, d:aréq—), und durchbohrte ihn mit dem Dreizack (rpraivy) 
und mit einem Dolche. Strabon und Diogenes H. cc. Aegid. 
Menag. Observatt. ad Diogen. p. 46 führt noch Festus und 
Polyaen. Stratagem. I. an. Corsini d..ag. ol. p. 137 bemerkt, 
dass ihn Antig. Carystius Arytamantes nenne. Vergl. Corsini 
F. A. III. p. 58. 

Plutarchos, ünbekannt, aus welchem Staaste, im Faustkan- 
pfe, in unbekannter Olympiade. Philostrat. Heroic. c. II. $. 6 
setzt seien Sieg, welchen er über den Agyptier Hermeiss 
errungen haben soll, falschlich in die zweite Olympiade (jyo- 
νίδετο ἐν OAupxia xpos Ἡρμείαν τὸν Αἰγύπτιον τὴν δευτέραν 
᾿Ολυμπιάδα ἐπὶ τοὺς ἄνδρας τὴν πύγμην). Jedesfalls ist hier 
eine zweite Zahl ausgefallen , denn der Faustkampf der Mán- 
ner wurde erst Ol. 38 zu Olympia eingeführt, und der der 
Knaben Ol. 41. Pausan. V,.8, 9. Oder hatte Plutarch schon 
früher einen Sieg im Faustkampfe und vielleicht in dem der 
Knaben gewonnen, und nun den zweiten. Siegeskranz im 
Faustkampfe der Münner davon getragen? Áhnlich wird bei 
anderen Siegern immer der wievielste unterschieden, wenn 
mehr als ein Sieg gewonnen worden ist. So Thukyd. V, 49 
παγπράτιον Τοπρῶτον ἐνίκα. Schon Dodwell und Corsini ha- 
ben den Irrthum des Philostratos bemerkt, worüber der Letz- 
tere d. ag. ol. p. 13? und F. A. III. p. 4 handelt. Pausaniss 
führt jedoch keine Siegerstatue des Plutarchos auf. Doch kann 
diess nichts entscheiden, da theils nicht allen Siegern Statuen 
gesetzt wurden, theils Pausanias nicht alle, welche vorhan- 
den waren, aufzühlt. Scaliger isvop. svsay. hat diesen Sieg 
nicht erwühnt. 


Polemon, aus Patri in Achaia, im Wettlaufe, Ol. 200. Afric. 
hei us. “EAA. dA. p.43. Scaliger isrop. συν. p. 838. In bei- 
dem Stellen steht fülschlich llezpaios statt Ilarpeós. Corsini 
d. ag. ol. p. 137 gibt Petraeus wieder, verbessert diess aber 
F.. A. IV. p. 150. | | s 

Polites, aus Keramos in Karien, an einem Tage im einfachen 
Wettlaufe, im Diaulos und Dolichos, Ol. 313. Paus. VI, 13, 2. 
African..bei Kus. EAA. 90A. p. 44: Scaliger isrop. συν. p. 340 
nennen ihn bloss Sieger im einfachen Wettlaufe .der genann- 
ten Olympiade. Pausanias J. c. hebt seine Leistung als eine 
ausserordentliche hervor: dyéogys δὲ ἀρετὴν ποδῶν ἐν 'OXvp- 
xia πᾶσαν. ἀπὸ ydp rod μηπίστου καὶ διαρκεστάτου 5v ὀλιγίστου 

- δὴ παιροῦ μεϑηρμόσατο ἐπὶ τὸ Bpaxtraroy ὁμοῦ nai ὠπιστον, 2:7}. 
Diese schwierige Stelle ἰδέ auf verschiedene Weise erklürt 
worden. Vergl. Dissen Excurs. I. ad Pind. Carm. p. 368,369 
vol. I. Dagegen Hermaun Recens. d. Pind. v. Diss. Opusc. VI. 
p. 10. Ed. Meier olymp. Sp. Allgem. Enoykl. lil, 98 S. 322, 
Siebelis zu Paus. J. c. p. 49 t. III. Vergl. oben §. 11, Aum. 4. 
Suidas v. 'Ixxópaxos. Über Keramos in Karien vergl. Strabon 
XIV, 656. (ed. Par. 1620) Plin. ἢ. n. V, 39. Pharorin. und 
Hesych. s. v. Xenophon. Cyropüd.. I, 6, 30 nennt Kepapwy 
ἀγορὰν als eine Stadt in Mysien. Bei Paus. J. c. heisst es: ἐπ 
Kepáuov τῆς ἐν τῇ Opaxiz, welche Worte Siebelis ad 4. c. 
p. 48 t. III. vermuthungsweise für einen in den Text gekom- 

. menen Zusatz der Abschreiber erklárt, welchen auch Suidas 
ἃ. c. mit den Worten rijs ἐν Θράκῃ Καρίας wiedergegeben. Cors. 
a. ag. ol. p. 137. F. A. IV. p. 168 setzt jene Stadt nach Máo- 
nien oder Karien. 

Polos, ein Epidaurier, im Wettlaufe, Ol. 17. Afric. bei Eus. 
“EAA. 0A. p. 89.. Soaliger ἱστορ. cvv. p. 314. Cors. d. ag. ol. 
p. 197. F. A. III. p. 36. 

Polyohares, ein Messenier, im Wettlaufe; Ol. 4. Afric. bei 
Kus. ‘EAA. dA. p. 39. Scaliger icrop. sv», p. 813. Paus. IV, 
4,3, welcher zugleich die an ihm verübten Frevel des Spar- 
tiaten Euaiphnos darstellt, welche mit der Veranlassung des 
ersten messenischen Krieges verflochten waren. Cors. d. ag. 
ot. p. 137. F. A. III. p. 8. | 


Polydamas, Sohn des Nikias, aus Skotussa in Thessalien, 
im Pankration, Ol. 98. Afric. bei Kus. ‘EAA. cA. p. 41, wel- 
cher ihn ὑπερμεγέϑης nennt, und von ihm erzáhlt, dass er in 
Persien bei dem Ochos gewesen sei, daselbst Liwen getid- 
tet, Bewaffnete unbewaffnet beküámpft und Wagen im vollen 
Laufe aufgehalten habe. Scaliger isrop. συν. p. 323. Paus. VI, 
5, 3 berührt seine Siege im Pankration nur flüchtig. und geht 
zur Beschreibung seiner anderweitigen Proben von Stürke 
fort, wie er ohne Waffen einen grossen und starken Lówen 
auf dem Berge Olympos bew&ültiget, wie er den grüssten und 
wildesten Stier aus einer Heerde an einem der hinteren Füsse 
gefasst, die üussersten Klauen (xyAds dapas) festgehalten, 
und der Stier nur dadurch, dass er ihm die Klauen zurück- 
gelassen, sich ihm entwunden habe. Auch erzáhlt er das Auf- 
halten eines rennenden Wagens mit den Rossen, ferner seine 
Anwesenheit bei dem Darius, und wie er hier zugleich drei . 
Antagonisten aus der Sehaar der Unsterblichen 1m Wettkampfe 
getódtet habe. Diese Thaten seien theils auf der Basis seiner 
olympischen Siegerstatue, theils in dem Epigramm auf ihn 
angedeutet. Die Pelleneer gaben vor, dass Polydamas, als er 
sus Persien gekommen, und zu Olympia zum zweitenmale 
aufgetreten sei, von dem Pelleneer Promachos besiegt wer- 
den sei, was aber die Thessaler láugneten. Paus. VIT, 27, 3. 
Über seinen Untergang in einer zusammenstürzenden Grotte, 
welche er als Pfeiler anfhalten wollte, Paus. VI, 5, 4. Died. 
Sic. fragm. XVIII. e Νῦν. VII. t. II. p. 640 Wessel. Tzetzes 
Chiliad. IT. hist. 88. Suidas v. Πολυδάμας. Cors. d. ag. ol. p. 137. 

Polykles, ein Kyrenüer, im Wettlaufe, Ol. 108. African. bei 
Kus. ‘EAA. 0A. p. 43. Diodor. Sic. XVI, 53 (, II. p. 133 Wess. 
Paus. X, 3, 1. Scaliger isvop. συν. p. 837. Corsini d. ag. ol. 
p. 187. F. A. IV. p. 39. 

Polykles, mit dem Beinamen Polychalkos, ein Spartiate, mit 
dem Viergespann ausgewachsener Hosse, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 1, 3. Das Epigramm auf seiner 
olympischen Siegerstatue verkündigte, dass er auch in det 
pythischen , isthmischen und nemeischen Spielen gesiegt ha- 
be. Paus. i. c. Cors. d. ag. ol. p. 137. 
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Polykter, Sohn des Damonikos, ein Eleler, im Ringen det 
Knaben, 0]. 192. Paus. V, 21, 7. Damonikos, der Vater des 
Polyktor, hatte deu: Antagonisten desselben, den Sosandros 
aus Smyrna, mit Gelde bestochen, dass er seinem Sohne den 
‘Sieg überlassen sollte. Diess wurde aber bekannt, und die 
Hellanodiken bestraften nun die V&ter beider Knaben, Aus der 
Darstellung des Pausan. wird aber nicht klar, ob der Sieg 
dem Polyktor schon zuerkannt gewesen sei oder nicht. Das 
erstere ist jedoch wahrscheinlicher. Keineswegs aber künnen 
beide Knaben als Sieger aufgeführt werden, was Cors. d. ag. 
ol. p. 13? u. 139 thut. Denn nur einem konnte der Kranz er- 
theilt werden, gleichviel auf welche Weise. Ware aber die 
Bestechung vor der Bekrüánzung und Verkündigung den Kampf- 
richtern kund geworden, so würden sie natürlich den Kranz 
zurückbehalten haben. Hatte Sosondros einmal durch geringen 
Widerstand dem Polyktor den Sieg überlassen, so konnte auch 
Sosandros nicht bekrüánzt werden, theils wegen seines Be- | 
truges, theils, weil man doch nicht wissen konnte, ob er 
wirklich gesiegt haben würde, wenn er von seiner ganzen 
Kraft Gebrauch gemacht hatte. Demnach kann Sosondros nicht 
als Sieger aufgeführt werden. F. A. IV. p. 143 gibt Corsini 
den Polyktor als Sieger in der genannten Olympiade an, aber 
hier wie dort falschlich als pugil puerorum, da er doch luc- 
tator war. | 
Polymnastos, ein Kyren&er, im Wettlaufe, ΟἹ. 81. Diod. Sic. 
XI, 84 t. I. p. 467 Wessel. Dionys. Hal. R. A. X, 36 p. 652 
ed. Sylburg. (. I. African. bei Eus. ‘EAA. cA. p. 41. Scaliger 
isrop. suv. p. 320. Cors. d. ag. ol. p. 137. F. A. III. p. 202, 203. 
Polymnestor, ein Milesier, in Wettlaufe der Knaben, Ol. 46. 
Afric. bei Eus. “EAA. oA. p. 40. Scaliger isrop. cvy». p. 316. 
Africanus i. c. berichtet, dass er auf der Weide einen Hasen 
eingeholt habe. Solinus c. 6. Corsini d. ag. ol. p. 137. F. A. 
IH. p. 70. | 
Polyneikes, ein Eleier, in Wettlaufe der Knaben, Ol. 37, 
in welcher diese Kampfart zum erstenmale aufgeführt wurde. 
Paus. V,8, 3. Afric. bei Eus. ‘EAA. oA. p. 40. Scalig. isrop. 
συν. p. 315. Cors. d. ag. ob. p. 137. F. A. III. p. 59. 


Polypeithes, ein Spartiate, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in. welcher Olympiade. Zu 
Olympia war sein Siegeswagen in kleiner Form in Erz auf- 
gestellt, und auf der Basis oder Süule (στήλῃ) stand auch 
Kalliteles, sein Vater, welcher zu Olympia im Bingen ge- 
siegt hatte. Paus. VI, 16, 5. Cors. d. ag. ol. p. 137. 


Poros, ein Kyren&er, S. oben unter Paurós. 


Praxid: amas, ein Aeginete, im Faustkampfe, Ol. 59. Paus. 
VI, 18, 5. Auch Pindaros, der Aegineten Freund (Nem. VI, 
16 ff.) besingt seine Siege. Er hatte auch fünf isthmische und 
drei nemeische Siegeskrünze errungen, und war der erste der 
Aegineten, welcher zu Olympia siegte. Pind. ἢ. c. v. 18. Ihn 
wurde die erste olympische Slegerstatue gesetzt, und zwar 
aus Kypressenholz , welche noch zu Pausanias Zeit vorhsn- 
den und weniger beschádiget war, als die des Rhoxibios, wel- 
cher Ol. 61 gesiegt, und die zweite Siegerstatue aus Feigen- 
holz erhalten hatte, die aber zu des Pausanias Zeit schon 
sehr gebrechlich war. Paus. /.'c. Cors. d. ag. ol. p. 137. 0. 
Müller Aeginetic. p. 141. Praxidamas war der Grossvater des 
Alkimidas, eines von Pindar. Nem. VI. besungenen nemeischen 
Siegers. Verg]. Schol. zu Pind. Nem. VI, 17. 30—38 p. 468, 
469 Bóckh. | 


Praxillos, ein Kranonier aus Thessalien. 8. oben unter Krau- 
xidas. 


Prokles, Sohn des Lykastidas, von Andros, im Ringen det 
Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 5. 
Seine olympische Biegerstatue hatte Samis gefertiget, dessen 
Vaterland und Zeitalter sich nicht bestimmen lasst. Paus. l.c. 
Sillig cat. art. p. 426. Siebelis zu Paus. 4. c. p. 55 t. Ul. 
Corsini d. ag. ol. p. 137. 

Promachos, aus Pellene in Achaia, im Pankration, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch soll er drei isthmische und 
zwei nemeische Siege gewonnen haben. Paus. VI, 8, 3. 4. 
VII, 27, 2. Seine Siegerstatue stand za Olympia , und eine 
andere in dem alten Gymnasion zu Pellene. Auch soll er zi 
Olympia den Polydamas im Pankration überwunden haben, was 


 jedoeh die Thessalor Hfagneten, welche sich auf ein Epigramm, 
wahrsgcheinlich auf seiner. olympischen Siegersta(ue , 
'o τοοφὲ Πουλυδάμαντος Gytxd του. Σκοτόεσσα. 
beriefen. Vergl. eben unter Polydamas. Durch die Verbesse- 
rung des Pausan. J. c. durch Palmerius, welchem Siebelis ἢ. c. 
beistimmt, fállt dle Angabe des Corsini d. ag. οἷ. p. 197 , dass 
Premachos viermal zu Olympia gesiegt habe, fort, .s0 fern nun 
diese vier Siege dem Chairon (aus Pellene). zukommen. Vergl. 
Siebelis j. c. Die Zeit des Promachos lisst sich in so weit be- 
stimmen, dass er ein Zeitgenosse:des Polydamas war, wel- 
cher Ol. 93 siegte. S. oben unter Polydamas. 
Proros, eiu Kyrenüer. 8. unter Pauros. . . 
Protolaos, Sohn des Dialkes, aus Mantineia, im Faustkampfe 
der Knahen, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 6, 1. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Rheginer Pythagoras 
gefertiget, welcher um Ol. 73 zu arbeiten begann. Paus. i. c. 
Cors. d. ag. ol. p. 198. Sillig cat.. art. p. 399 f. 
Protophanes,.aus dem áolischen Magnesia (gewühnlich am 
Müüandros genannt, von Pausanias aber am Lethüos, 
denn diesem in den M&andros strémenden Fluss lag diese Stadt 
viel nüher, wie Strabon XIV. p. 647 ed. Paris. 1620 bemerkt), 
im Ringen und Pankration an einem Tage, daber der Vierte 
nach Herakles, Ol. 172. Paus. 1,35, 4. V, 31, 5. Afric. bei 
Kus. ‘EAA. da. p. 43. Scaliger icrop. cvy. p. 835. Cors. d. ay. — 
ol. p. 188. F. A. IV. p. 116. | 
Psaumis, Sohn des Akron, aus Kamarina , mit dem Maulthier- 
gespann (ἀπήνῃ ἡμιόνοιε), Ol. 82. Pind. OL IV. V, 7 €. Dazu 
d. Schol. p. 111 u. p. 132 B., wo der ültere Schol. den Sieg 
Ol. 81 setzt, der jüngere aber Ol. 82. Bóckh Ezplic. p. 142, 
143 ff. und indic. carm. p. 30. Dissen Pind. Carm. Ol. IV. 
Introd. p. 60. Explic. p. 51. V. introd. p. 64. Explic. p. 65 
86qq. ed. min. Cors. d. ag. oi. p. 138 nennt ihn fülschlich Sie- 
. ger mit dem Viergespann, mit der ἀπήνῃ und dem Beitpferde, 
was aus Pindar. Ol. V, 7 hervorzugehen scheint, und von 
dem Schol. angenommen worden ist, aber schon von Bóckh |. c. 
und von Dissen J. c. richtiger erklért wurde. Die Zeit beider. 
Gesinge des Pindar. wird 01. 83 gesetzt. Bickh Eapl. p. 141. 
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Pyrilampes, ein Ephesier, im Doliehes, unbekannt , in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 8, 5. Seine olympische Sieger- 
statue hatte ein Messenter Pyrilampes gearbeitet, dessen Zeit- 
alter sich nicht bestimmen lasst. Paus. /. c. Corsini d. ag. ol. 
p. 138. Sillig cat. art. p. 396. . 

Pyrrhias, ein Aetoler, im Wettlaufe, Ol. 145. Afric. hei Kus. 
‘EAA, 8a. p. 43. Scaliger isrop. suv. p. 939. Cors. d. ag. οἱ. 
p. 138. F. A. IV. p. 100. Corsini halt ihn für den von Poly- 
bius IV. p. 90 genannten Anführer der Aetoler im Bundes- 
kriege gegen die Achier. 

Pyrrhos, ein Eleler, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Hosse, Ol. 102. Er war zu gleicher Zeit Hellanodike. Von 
nun an aber verordneten die Eleier gesetzlich, dass kein Hel- 
lanodike Kampfrosse auf die Rennbahn bringen sollte. Paus. 
VI, 1,32. Seine olynipische Siegerstatue hatte. Lysippos ver- 
fertiget, welcher noch 01. 104 am Leben war. Cors. d. ag. ol. 
p. 138. Sillig cat. art. p.363. Vergl. oben §. 14. 

Pythagoras, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 16. Dionys. 
Hal. H. A. II, 68. Afric. bei Eus. ‘HAA. oA. p. 39. Scaliger 
isrop. συν. p. 914. Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. III. p. 85. 
Kinige Alte glaubten, dieser Pythagoras sei nach Italien zum 
Numa gekommen, und habe diesem in der Anordnung der 
Staatsangelegenheiten beigestanden, und sei Veranlassung 
geworden zu der Meinung, als sei Numa Schüler des Pytha- 

|. goras zu Kroton gewesen. Vergl. Plutarch. Numa c. 1. 

Pythagoras, aus Magnesia, im Wettlaufe, Ol. 120, 131. 
Afric. bei Eus. “HAA. oA. p. 42. Scaliger isrop. συν. p. 931. 
Corsini d. ag. oi. p. 138. Εἰ. A. IV. p. 71, 73. 

Pythagoras, der Samier, im Faustkampfe der Manner, 0]. 48. 
Diogenes VIII, 47 p. 625 Meib. Nach dem Zeugnisse des 
Eratosthenes und Pharorinos: τοῦτον εἶναι τὸν πρῶτον évréz- 
ys xvAT&UGayra, ἐπὶ τῆς ὀγδόης καὶ τετταραποσσῆς ᾿Ολυμκιά- 
Sos, πομήτην παὶ ὁλουργίδα φοροῦντα, énpig9ivai τε ἐκ τῶν 
παίδων nai rAsvas9éyra, αὐτίπα προςβῆναι τοὺς ἄγδρας zai 
νισιῆσαι. §. 48: ἐπὶ δὲ τοῦ ἀθλητοῦ MuSaydpov sai τοῦτο᾽ ἐλέ: 
yero τὸ ἐπίγραμμα: »Obros πυκτεύσων ἐς Ολύμπια παισὶν avy 
Bos ἤλυϑε Πυϑαγόρας 6 Kpdrew Zápios,* Vergl. d. Epigramm 


« 
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von 'The&thet. Anthol. Gr. Pal. Append. π 37 t. II. p. 767 


Jacobs. Lukian. somn. seu Gall. $. 8. Afric. bei Eus. “EAA. 


dA. p. 40 und p. 60. .Scdliger isrop. cv». p. 316. Hesych. v. 


ἐν Ξάμῳ nopjras. ἔνιοι TTó9ayópas τὸν σοφὸν φασὶ τὴν xunri- 


aij» ἀσπῇσαι καὶ ἀκ' αὐτοῦ. τὴν: χαρβροιμέαν A£ysc9a1, ἁμαρτάγον- 
ves. Cf. Auct. Proverb. Cent. I. prov. 88. Diegenian. IV, 58 
p. 918. Dass schon die Alten dié Wahrheit dieser Angabe be- 


 zNeifelt haben, zeigt die angeführte Stelle"des Hesychius, ‘so 


wie Augustin. ad Volusianum: t. Il. ep. 111 (welchen Aegid. 


Menag. zu Diog- i. c. anführC) ;: der. den. Athlet Pythagoras 


für ler lilt; wis der PHilosoph. ‘Unter-éen Neueren haben 
hierüber Untersuchungen angestellt Jons- de script. hist. phil. 
unter Pythagor. — Gegen den Zweifel des Hesych. hat Bent- 


.. ley gekAmpft.. Cf...Opuscul. philol. p. 178 seg, Gegen Bentley 


trat Dodiweil auf Eweroit. IT. de aetate Pythagorae phil. c. II. 


| p. 96^ u. 5. WHE p. 324 seqq." 157 seqq. London. 1704. Er 


] will den "Philosophen Pythagoras von dem Faustkimpfer die- 
. Ses Namens, geschieden wissen, nnd, sucht gegen Bentley die 


Amgaben, deg Eratosthenes, und Pharorinos: bei Diogenes hee 

Zu widerlepen. Dagegen sweifelt weder. Birette: Histoire. des 
' Athletes Y Ῥ. 296. Mem: de Pacait. des tnser. t; f. u. mém. III. 
p. 382 ibid. Z nach Cois. LR. A. t. dir 5 p. 83 und diss. “Gg. ol. 


pP. 138. an der. Wahrheit jener Angabe. , Verg]. “auch Clinton 


Kast. Heli pi 9 vu... 19-s0nd . Aug. E, Zinsening Pythagoras- 


Apollon 8.°£00 (Leipzig 1808).; welcher letziere dem. Dod- 


well beistimmt und nicht begreifen kanu,' wie Bentley den 


Philosophen und Athleten für.éine Person hakén kemite, Vergl; 


noch-d: :Ausleger: des Diogenes /, e. uad Hexych. J. c. Einen 


. statken Qweifel künnen:. allerdings :sdhon ‘die verschiedenen 


Angaben . über den Namen des Vaters. erregen: Ber Vater des 


^ Philosophen wird überaliMnesarchós jenannt; Raus. Π, 18, 2. 


Diogenes VIII, 1. Apulejus Florida II ,:15..Aher in. dem an- 


geführten Epigramme bei Diogenes. VILLI, 49.:wird der Faust- 
kümpferPythagoras Sohn:des Krateus (Πυϑαγόρας ὃ ράτεω 
duos) genannt, wie ihn auch Cors. d. ag..ol. p. 138. anführt. 

Erwügt man dagegen wiederum, was Paus, vi, : 2, 4.von den 


. Samiern berichtet, dass.sie ninlich die.besien Athleten unter 


den Joniern (welche sich doch vorzüglieh im Fanstkampfe:ans- 
‘zeichneten) beién,. so' mochte .man.die Angabe des Diogenes 
.2..6. für hóchst wahrscheinlich halten. Auch J. Scaliger hat 
» jn den not.iin Graeca Euseb... p. 419 ed. IL diesen Sieg nicht 
bezweifelt. Dass aber auch ein:Pythagorás zu Olympia κέλητι 
' Ol. 71 gesiegt hahen soll, wie. Soalig. crop. «vy. p, 318 an- 
gibt, ist zu verwerfen ,:u&d konntp von.Cors. d. ag. ol. p.188 
.. lübergangen werden. Vergi. oben ‘unter Empedokles I 
. Auch Meurs. dp arch. Athen, IT, 8 hat diesen Ries. engeführt. 
. €f. Corsini F. A. IIT. p. 155, 5... 
P ytliarohos,. aes Mantingia, im: Wettlaute der Knaben, u- 
. bekannt,. in weleher: Olympiads. Paus. VI 4.74 1. Cors.d. ag. 
- Οἷς. po 488. 5 ovo L6 os oc 
*Py thes; Sohn des. Andromachos, eth Abdedite, wird von Corsini 
. d. dg. ol. p. 188 als olympischer Sieger aufgeführt , weil Paus. VI, 
41:14,:5 zwei. olympische Statuen Bennó, welche ihm zu Ehren δυΐ- 
gestel]t worden waren. Er folgert. aus dem, was Pausanias VI, 15, 3 
yon dem Pantarkes erzühlt (welchem eine Siegerstatue ‘und eine an- 
"dere der Datikbarkeit errichtet Worden War; vergl. oben unter Pan- 
-tarkes ἘΠ). dass: Pythes' 6016 Btitue-dis. Olympionike ,' die andere 
: aber als. Anführer: im:;Kriege, ethelien ‘habe. Allein. bei Paus. bc. 
_ findet sich.keine Andeutpng eines: glywpiachen- Sieges 5 man missle 
diesen daraus folgern wollen, ass seine, Statuen unfer Siegersü- 
"uen. standen. ‘Diess war jedoch auch bei mehreren ánderen der Fall. 
' Dügekeh bémerkt Pausiin. áusdrücklich »ἀνέϑεσαν δὲ ot στρατῶτα 
-- δύσ χότας j« ind Mgt "hinzu ἐ- εἶναι δὸ ἡγεμών te ξέγων "ἢ xai alles 
- πὰ πολεμικὼ ayates o mares, ‘ate: Seine: Beamen hatte. Lybippos ‘Ee 
:fertigat., Pausan, i. €. scare dh dno sci deo ote 
Pythokles, ein Elelor, ‘im. Bestethimn,, à oubekannt , in wel- 
: eher Olympiade,: Seine .olympische! Siegerstatue: hatte Poly- 
^ kleitos .(wehrseheinlioh ‘der Altere):, weléher nach Ol. 85, 3 
““lebte, gefertiget. Paus; VI, %,;.4.:Corsini .d. ay. of. p. 198. 
 Sillig. cat..art.:~.:861 4.867. «ΒΗ diese Siegerstatue unter 
- tdie Arbelten des Álteren.. Paus. gibt keine náhete Bestimmuxg. 
Pythokles, ein: Sikyonier,. im Wetthaufe, ΟἹ. 136. Afric. bei 
Kus. ‘EAA. cA. p. 42. Scaliger;isrop. ovx. p. 3382. Cors. 4. 
ag. A. p. 138. B.A. IV. p. 98.:- 
kpy thokrito s,° ein Sikyonier, wird von Cors. d. ag. ol. p. 139, 148 
als olympischer Bieger αὐλωδία aufgeführt. Corsini begehet hierdarc) 
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zugleich einen dréifacten Irrthum. Eratens hatten. die olympi- 
_schen, Spiele keinen musischen Agon, Nero's Feier (Ol. 211, 3) 
ausgenommen; die αὐλωδίᾳ aber war ein Theil der musischen Wett- 
kümpfe. Zweitens war Pythokritos kein αὐλωδός, wie Corsini 2. c. 
und F. A; III. p; 89 angibt, sonderm ‘ein αὐλητής, als welcher er 
sechs pythische Siege in sechs Pythiaden, in der 3. —8., seitdem 

' dieselben zum ἀγὼν στεφανίτης geworden, gewonnen hatte. Paus. VI, 
14 ,. 5. Drittens wird bei Paus. VI, 14, 5, auf welche Stelle sich 
Corsini stitzt, von keinem olympischen Siege geredet, sondern 
nur angegeben, dass 'Pythokritos (ausser seinen sechs pythischen 
Siegen) auch sechsmal zu Olympia zum Pentathlon die Flite ge- 
Spielt habe. Aus‘den Wortén' des Pausanias: »μόνος δὴ οὗτος auin- 
τῆς. δῆλα δὲ ὅτι xat. ἐν τῷ ἀγῶνι. τῷ ᾽ἮΟλυμπίασιν ἐπηύλησεν. ἑξάκις. τῷ 
πεντάϑλῳ,« leuchtet ein, dass er die letzteren Worte nur zur Er- 
 klürung der ersteren ; dass er nümlich nur ein αὐλητής ; kein αὐλω- 
δὸς war, anführt. Das Flütenspicl zum Pentathlon aber war kein 
Agon der Flütenspieler. Denn wie hatte dieser Agon Statt finden 
sollen? Andérs verhielt es sich.mit.den:Herolden und Trompetern, 

. über welbhe oben $. 8. gehandelt worden, ist... Wenigstens kann. in 
. der ülteren Zeit von einem solchen Wettkampfe der Flótner nicht 
die Rede seyn. Da aber Pythokritos. ein ausgezeichiüeter Flótenspie- 
ler war, und so oft das Pentathlon’ (oder viélmehr nur den Sprung 
im Pentathton) mit seinem Spiel begleitet hatte , so: wurde: ihm zu 
Olympia eine Ehrensüule (ἀνὴρ μιχρὸς αὐλοὺς ἔχων ἐστὶν ἐκτετυπωμέ- 
νος ἐπὶ στήλης} in kleiner Form aufgestellt, mit der Inschrift: IIuJo- 
xpérou Kalluy&ov μνᾶμα τοῦ avlata. — Von einem olympischen Sie- 
ge ist demnach hier nicht die Rede. Einen vierten Irrthum begehet 
Cors. d. ‘ag. ol. p. 142, wo er wiederum den ἀνὴῤ μικρὸς αὐλοὺς 1 ἐχὼ» 
(Paus: VI, 14, 4)'von dem Bythokritos (Paus. 3;¢: §:'5) als-einem 
ganz ahderen unterscheidet; Vergl. unter. den anonymis. am Ende. 
Denselhen Izrthum , wie bei, dem Pythbokritos begehet Corsini F. A. 
111. p. 4,in. der Angabe der pythischen Siege des Sakadas, welchen 
er gulodia siegen lisst , doch Paus. V, 7, 3 ihn. nur als Sieger im 
'" Ylólenspiel (cni τοῖς αὐλοῖς) áriführf. Ebeh 80: F'. A. t. TII. p. 85, 86—89. 


-- 


PythostrstoB, ein Athenier, im. Wettlamfe ,. OL 103. Died. 
o XVX,. 71 4. I. p, 58. Wessel; Afrie. bei Kus. ' ENN. 9... g..41 
nennt iho Ephesier. Scaliger isrop. συν. ἢ. 835 folgt dem Dio- 
doros. Cors. d.. ag. ol. p. 188.. F. A. IV. p. 11 vermuthet ter, 
dass derselbe beiden Staaten angehürt habe... 
Pyttalos, Sohn des:Lampis, ein Eleier, im Faustkampfe der 
.. Knaben, in unbekasnter Olympiade ,. Paus. VI, 16,7. Seine 
olympische Siegerstatue hatte der Olynthier Sthenis, geferti- 


- 


368 


- get, welchef um Ol. 114 blühete, Paus. ἢ. c. Sillig cat. ari. 
p. 430. Paus. J. c. erzáhlt, dass Pyitalos Schiedsrichter der 
| Arkader und Eleier über Grünzstreitigkelten geworden sei. 
Da nun. Diodor. XV, 77 t. II. p. 62 Wess. die Streitigkeiten 
beider Staaten um Triphylien in die 103. O1. , 3 Betzt, 80 ver- 
muthet Córs. d. ag. ol. p. 198, dass der Sieg des Pyttalos vor 
Ol. 103 falle. Da wir aber nicht wissen, wenn beide Staaten 

. ihren in jenem Jahr von neuem begonnenen Streit durch den 
Ausspruch des Pyttalos beendiget haben, so kónnen wir such 
nicht bestimmen, ob der Knabensieg desselben vor Ol. 103 

- gefallen sei. Wenigstens stimmt mit dieser Annahme die Blü- 
thezeit des Bildhauers Sthenis nicht überein. Auch künnen 

so wir nicht glauben, dass Pyttalos in seinen Jugendjahren, son- 
dern vielmehr im reifen Mannesalter als Schiedsrichter ge- 

. wühlt worden sel. Es ist demnach wahrseheinlich, dass der 

 Rieg nach der genannten Of. gewonnen, und das Schiedsrich- 
teramt viel spátér ausgeführt worden sei. In der 104. Olyn- 
piade leiteten bekanntlich die Arkader und Pisaten die Agono- 
 thesie.- Mithin war um djese weit der Kampf beider Staaten 
nooh nicht: entschieden. τ 
R. τς 

Rhaxibios, ein Opuntier, © im Pankration , Ol. 61. Paus, VI, 
18, 5, Ihm wurde die zweite olympische Siegerstatue, wel- 
che aus Feigenbaumholz gearbeitet war, gesetzt, nachden 
dém Aegineten Praxidamas, welcher Ol. 59 gesiegt hatte, dic 

- erste aus Kypressenholz aufgestellt worden war. Paus. i ὁ 
| . Bealiger iorop. | συν. p. 317. Cors. d. ag. ol. p. 138. F F. A. Ul. 
p. 115. 

Rhipsolkés, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 39. Afric. bei 
Eus." EXA. 6A. p. 40. Scáligeriierop.. συν. UP 315. Cors. d. aj. 
οἷ. p. 138. F. A. III. p. 62. . 

Rhodon, ein Kumáer..Siéhe. unter Theodotos. 

Rufus; die Inschrift bei Malooner not. ad inscript. athiet. Ill. 

| p. 2984 thes. Gronov. t.. VIII. nennt thn KA. 'Poógoyp τὸν 1d 
᾿Απολλώνιον Πεισαῖον, ATA. Biche oben unter Cl. Apollonios! 
Corsini führt ihn zweimal anf, p. 123 unter Apollonios Pisseus 
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‘and p. 138 unter Cl. Rufus. Vergl. die Auslegung der Inschrift 
bei Falconer ἢ. c. 


S. 


Sarapion, ein Alexandriner, im Wettlaufe, O!. 204. Afric. 
bei Kus. ‘EAA. 0A. p. 44. Scaliger isrod. cvy. p. 339. Corsini 
d. ag. ol: p. 138. F. A. IV. p. 151. Dieser Name war zu Ale- 
xandria und in Agypten sehr gewüóhnlich. Paus. V, 21, 7 nennt 
einen Alexandriner Serapion, welcher Ol. 201 zu Olympia 
im Pankration auftreten wollte, aber aus Furcht vor seinem 
Antagonisten am Tage vor der Aufführung des Pankrations | 
sich aus dem Staube machte. Im eleischen Gymnasion stand 
auf beiden Seiten des Einganges zur Malko das Bildniss des 
Alexandriners Sarapion in Form und Haltung eines Kna- 
benfaustkümpfers. Es war ihm Ol. 217 ein olympischer Sie- 
geskranz ertheilt worden, weil er die Eleier, welche Mangel 
an Getreide hatten und Noth litten, mit Getreide unterstitzt 
hatte. Aus der Stellung seiner Statue und aus der Ertheilung 
des sraegdvov τοῦ ἐν ᾿Ολυμπίᾳ sollte man vermuthen, dass er 
zu Olympia den Faustkampf der Knaben bestanden habe. Allein 
Paus. VI, 23, 4 gedenkt keines Sieges desselben. Cors. F. A. 
IV. p. 161 nimmt an, dass er im Faustkampfe gesiegt habe. 

*Sara pion, Sohn des Sarapion, ein Magnesier vom Sipylos, un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Bückh 
corp. inscr. n. 2933 vol. II. p. 589. Doch ist auch denkbar, dass er 
ein Sieger in den Olympien zu Tralles war, welcher Stadt die ge- 
nannte Inschrift angehürt. Doch ist der Sieg in den grossen eleischen 
Olympien wahrscheinlicher, da er, schlechthin 'O Auparerinns 
genannt wird. TE 

Saternilos, ein Kreter aus Gertynk, imn Wettlanfo, Ol. 247. 
Afric. bei. Kuseb. EA, cA. p, 45. Scaliger icrap. συν. p. 843. 
Cors. d. ag. ol. p. 138. F.. A. IV. p. 186. 

Satyros, ein Eleier, Sohn des Lysianax, aus dem Geschlechte 

. der Iamiden, im Faustkampfe , in zwei unbekannten Olympia- 
.den. Seine olympische Siegerstatue hatte der Athenüer Sila- 
nion gefertiget, welcher um Ol. 114 blühete. Psus. VI, 4, 3. 
Sillig cat. art. p. 417. Siebelis zu Paus. j. c. p. 17 t. III. Sa- 
tyros.hatte auch fünfmal in den. nemeischen und zweimal in 
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den pythischen Spielen im Faustkampfe gesiegt. Paus. |. c. 
Von. den Isthmien mochte er, wie alle Eleier, aus den vom 
Paus. V, 9, 1—4 angeführten Gründen abgehalten werden. 
Cors. d. ag. oi. p. 138. 

Selegdas, ein Lakoner, im Ringen der M&nner, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 16, 4. Den Verfertiger sei- 

mer Siegerstatue nennt Pausan. nicht. Cors. d. ag. ol. p. 138. 

Seleukos, ein Makedonier, im Wettlaufe, Ol. 128. Afric. bei 
Kus. EAA. da. p. 48. Scaliger ἱστορ. cv». P. 331. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. F. A. IV. p. 87. 

Simmias, aus Seleukia am Tigris, im Wettlaufe, 01. 170. Afric. 
bei Eus. “EAA, dA. p. 48. Scalig. isrop. συν. p. 335. Cors. d. 
ag. ol. p. 188. F. A. IV. p. 116. Über Seleukia Strabon XVI. 
c. 1 p. 743. Πάλαι piv ody ij Βαβυλὼν ἦν μητρόπολις rijs'4c- 
Gupías , viv δὲ Sersvata, ἡ ἐπὶ τῷ Tiypi λεγομένη. 

Similos, aus Neapolis, im Wettlaufe, Ol. 133. Afric. bei Kus. 
‘EAA, ὅλ. p. 48. Bcaliger iorop. συν. p. 883. Cors. d. ag. ol. 
p.199. F. A. IV. p. 94. 

Skamandros, ein Alexandriner, im Wettlaufe, ΟἹ. 186. Afric. 
KEus.' EXA. dA. p. 43. Scaliger isrop. cvy. p. 337. Cors. d. ag. 
ol. p. 138. F. A. IV. p. 137. 

Skamandrios (Skamandros) , ein Mitylen&er, im Wettlanfe. 
Ol. 76. Diodor. Sic. XI. c. 48 ¢. I. p. 440 Wess. , welcher ihn 
Skamandrios nennt. Dionys. Hal. VI, 18 p. 576 Sylb. Ska- 
mandros, wie Afric. bei Eus. EAA. dA. p. 41. Scaliger iszop. 
συν. p. 919 folgt dem Dionysios und Africanus. So Cors. ὁ. 
ag. ol. p. 138. F. A. III. p. 178. 

Smaragdos, auch Theonas genannt, ein Alexandriner, in 

.. Wettlaufe, Ol. 231. Afric. bei Eus.. HAA. dA. p. 44. Scaliger 

. ierop. συν. p. 341. Cors. d. ag. ol. p. 189. F. A. IV. p. 164. 

Smikrinas, ein Tarentiner. S. oben unter Mikrinas. 

Sokrates wird von Afrioanus als olympischer Doppelsieger in 
Ringen und Pankration 0]. 232 aufgeführt: Kuseb. (African) 
‘EAA. oA. p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 34%. Zwnpárgs πάλην 
καὶ xaynpárioy ἀπογραψάμενος. óxó' HAsiíoy, παρεβραβεύϑη vxo 
Lhovusiou Σελευκέως, Würe diese Angabe richtig , so würde 
Sokrates, dessen Vaterland hier nicht. angegeben. wird, det 
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Neunte nach Herakles seyn. Überdiess heisst es παρεβρα- 
βεύϑη ὑπὸ Διονυσίου Z'sAsunécs, was Corsini durch corona 
privatus a Dionysio Seleutienso übersetzt. Diese Erklürung 
. ist nicht bestimmt genug. Unrichtig muss wohl auch die Aus- 
legung dieses Wortes bei Scaliger not. in Graeca Euseb. p.419 
ed. 1I. genannt werden: »παραβραβεύεσϑαι dicuntur, quibus 
per vim aufertur palmariwm.* Παραβραβεύεσθαι kann sich nur 
auf eine Begiinstigung der Eleler beziehen, vermittelst wel- 
cher einem anderen der Kampfpreis zuerkannt wurde. Dem- 
nach war der Seleukier Dionysios dem Sokrates vorgezogen 
worden. Hieraus darf man vielleicht schliessen, dass bei bei- 
den von einem wirklichen Siege nicht die Rede war, sondern 
dass hier, wie überhaupt in der spüteren Zeit mehrere ühnli- 
che Würden, dieser Doppelsieg zu einem Ehrenprüdicat oder 
Formalitét geworden war, und. nach Gutachten der Eleier 
einem Beginstigten ertheilt wurde. Pausanias, welcher die 

. Biegerverzeichnisse der Eleier genau durchlesen hatte, ge- 
denkt weder. des Sokrates, noch des Seleukiers Dionysios. 
Pausanias schliesst die Aufzühlang der Doppelsieger, wie 
sehon bemerkt, mit dem Nikostratos , welchen er den Sieben- 
ten nach Herakles nennt (V, 21, 5), welcher aber nach der 
Zühlungsweise.des Africanus der Achte ist. Pausan. V, 1,1 
gedenkt der neuen Gründung Korinths und bemerkt: ἀφ᾽ οὗ 
THY γὴν παρὰ BasprAéws ἔχουσιν. εἴλοσι ἔτη καὶ διακόσια τριῶν 
δέοντα ἦν às ἐμέ.. Also schrieb er das erste Buch der Etíaca 
217 Jahre nach jeher neuen Gründung, also a. c. 927, 01. 238, 2. 
Nun führt aber Pausan. nach dem Nikostratos, welcher Ol. 204 
siegte, keinen Doppelsieger weiter an; mithin muss er kei- 
nen gekannt haben.. Oder wollte er die mit dem blossen Eh- 
renpradicat nicht berücksiehtigen ὃ Etwas Sicheres lüsst sich 
hier nicht ermitteln. Cf. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p.177. 

Sokrates aus Pellene. S. unter Sostratos. 

Sodamas, ein Aeoler, aus der am Ida gelegenen Stadt Assos 
im troischen Gebiete, im Stadion der Knaben, unbekannt ,. in 
weleher Olympiade. Paus. VI, 4, 5. 6. Er war der Erste 
unter den Aeolern in dieser Gegend, welcher zu Olympia im 
Wettlaufe der Knaben siegte. Paus. J. c. Der Verfertiger sei- 

24 * 


372 . 
ner olympischen Siegeratatue wird hier nicht genannt. Cors. 
d. ag. ol. p. 139. 

Sopatros, ein Argeier, im Wettlaufe, O1. 187. Afric. bei Eus. 
'EAA. 0A. p. 48. Scaliger isrop. συν. p. 937. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. IV. p. 137. 

Sophios, ein Messenier, im Wettlaufe der Knaben, unbe- 
kennt , in welcher Olympiade. Paus. VI, 3, 1. Den Verfertiger 
seiner Siegerstatue nennt Paus. nicht. Cors. d. ag. ol. p.139. 

Sophron, ein Ambrakiate, im Wettlaufe, O1. 87. Afric. bei 
Kus. ‘EAA. oa. p. 41. Scaliger icrop. συν. p. 821. Diodor. Xil, 
97 t. I. p. 509 Wess. Cors. d. ag. oi. p. 139. Κ΄. A. III. p. 837. 

Sosandros, aus Smyrna. S. unter Polyktor. 

Sosigenes, ein Asiate ('4ciavós) , im Wettlaufe der Knaben, 
Ol. 177. Phlegon bei Photius Cod. p. 146 Hoesch. p.83 Bek- 
ker. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p.120. Ed. Meier Allg. 
Eno. III, 3 p. 307 findet die Landesbezeichnung '46cuasó:, 
an deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet werde, auf- 
fallend. Allein die Landesbezeichnung ist sonst sehr háüufig, 
wie Mansiay, Aánav OtcsaAós , Αἰτωλός. Kaxxabó£, Κρής 
u. a.m. Vergl. Afric. bei Kus.’ EAA. 9A..p. 40—42 seqq. Paus. 
VI, 18, 4. V, 8,3. Nur würde '462avós , da dieses so viel- 
umfassend ist, eine nihere Bestimmung erfordert haben. Je- 
doch kommen noch einige Beispiele dieser Art in den Sieger- 

" verzeichnissen vor. Auch J. Scaliger isrop. συν. p. 336 führt 
‘die sámmtlichen Sieger dieser Olympiade aus Photius i. c. δ, 
ohne 'Zciavós zu ündern, was er sonst in verdüchtigen Ar- 
gaben zu thun pflegt. 

Sosippos, ein Athen&er, im Wettlaufe, Ol. 98. Diodor. XIV, 
c. 107 t. I. p. 793 Wess. Afric. bel Kus.' EAA. 3a. p. 41 nent 
ihn Ζελφόε. Scaliger isrop. συν. p-324 folgt dem Diodor. Cors. 

.d. ag. ol. p. 189. F. A. III. p. 391. 

Sostratos, aus Pellene in Achaia, im Wettlaufe der Knaben, 

| ungewiss, in welcher Olympiade, doch hóehst wahrscheinlich 
Ol. 81. Denn Paus. VII, 17, 6 berichtet, dass Oibotas au 
Dyme, weleher Ol. 6 zu Olympia im Wettlaufe gesiegt, abet 

. von seinen Landsleuten keine Beehrung dafür erhalten hatte, 
einen Fluch ausgesprochen ,. dass kein. Aeh&er jemals wieder 
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eirien Sieg zu Olympia erhalten müge, und dass dieser Fluch 
in Erfülung gegangen sei. So habe denn kein Achier bis 

: Ol. 80 gesiegt, um welche Zeit die Ach&er durch das delphi- 
sche Orakel belehrt wurden, warum ihneh kein Sieg zu Theil 
wurde. Hierauf erwiesen sie dem Oibotas die gebührende Eh- 
re. Sobald diess geschehen, gewann Sostratos aus Pellene 
einen Sieg im Wettlaufe der Knaben. Vergl. Paus. VII, 17,3. 
Aber VI, 8, 1 nennt er ihn Sokrates. Den Verfertiger sei- 
ner olympischen Siegerstatue weiss er hier nicht anzugeben. 
Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. III. p. 199 stellt er den Sieg 
desselben 01. 80. Allein Paus. VII, 17, 3 bemerkt: εἰκόνος 
δὲ ἐν ᾿Ολυμπίᾳ περὶ τὴν: ὀγδοφκοστὴν ᾿Ολυμπιάδα κατὰ μάν- 
σευμὰ ἐὰ Δελφῶν ἀξιωθέντι; ara. Wenn. demnach diese Khre 

‘dem Oibotas Ol. 80 widerfuhr, so konnte der Sieg des So- 
stratos, wenn er als Folge jener Handlung gelten sollte, füg- 
lich erst Ol. 81 fallen, oder die Aufstellung der Statue muss 
kurz vor 01. 80,1 geschehen seyn. Vergl. oben unter Oibotas. 
Gostratos, ein Sikyonier, im Pankration, Ol. 104, in wel- 
cher die Pisier und Arkader die Agonothesie hatten, und wel- 
che darum von den Eleiern als &yoXvpmids betrachtet wurde. 
In dieser Olyinpiado Biegte Sostratas.zum erstanmale: ausser- 
dem gewann er noch:zwei olympische. Siege , wahrscheinlich 
in den beiden folgenden, oder wenigstens in zwei der. nachst- 
folgenden Olympiaden. Auch. warden. ihm zwei pytbische und 
zwÜlf nemeische und isthmisehe Siege (ἀναμὶξ) zu Theil. Er 
hatte den Beinamen ’Axpozepsirys erhalten, weil seine Kunst 
darin bestand , dass er die ümssersten Finger seiner Antago- 
misten ergriff, diese zerbrach, und nicht eher wieder losliess , 
bis sich jener für besiegt. erklüárte. Paus. VI, 4, 1. 2. Scaliger 
isrop. συν. p. 926. So trieh Leontiskos aus Sicilien den Ring- 
Kkampf. Paus. J. c. Cors. d. ag. oi. p. 199. F. A. IV. p. 15. 
Sotades, ein Kreter, im. Dolichos, 0]. 99 u. 100. Aber nur 
das erstemal liess er sich als Kreter ausrufen, das zweitemal 
als Kphesier, durch Geld vem ephesischen Staate (χαρὰ τοῦ 
 'Egscíey xowod) bewogen, wesshalb ihn die Kreter vertrie- 
ben. Paus. VI, 18, 4. Scaliger tozop, συν. p. 834. Cors. d. 
ag. 0l.-p. 139. F. A. III. p. 396 , 399. 
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Soterichos, ein Eleier, im Faustkampfe der Knaben, 01.177. 
Phlegon bei Photius cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 88. 84 Bekk. 
Scaliger isrop. συν. p. 336. Corsini d. ag. ol. p. 139. F. A. 
IV. p. 120. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 8. 307 i. c. 

Spháros, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 3% Dionys. Hal. 
R. A. III , 36 p. 177 ed. Sylb. Afric. bei Kus. “EAA. da. p.40. 
Scaliger isrop. cvy. p. 315. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. Ill. 
p. 57, 59. 

Sphodrias, ein Sikyonier, im Pankration, Ol. 177. Phiegon 
bei Photius Cod. 97 p.146 Hoesch. p. 88 Bekk. Scaliger ierop. 
συν. p. 936. Cors. d. ag. ol. p. 4839. F. A. IV. p. 120. 

Stephanos, ein Kappadokier, im Wettlaufe, Ol. 319. Afric. 
bei Eus. 'EAA. da. p. 44. Bealiger icrop. συν. P. 341. Cors. 
d. ag. οἷ. p. 139. F. A. IV. p. 164. 

*Sthenis wurde von Corsini d. ag. ol. p. 189 fiischlich für eine 
Sieger gehalten. Siehe oben unter Choirilos. 

Stomas, ein Athen&er, im Wettlaufe , Ol. 34. Afric. bei Kus. 
‘EAA. da. p. 40. Scaliger isrop.. συν. p. 315. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. III. p. 64. 

Stomios, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in welche 
Olympiade. Paus. VI, 3, 1. 9. Er zeichnete sich zugleich als 
Anfübrer der Reiterei der Eleler aus im Feldzuge gegen 8i- 
kyon, und erlegte im Zwelkampfe einen Heerführer der Si 
kyonier. Paus. ἢ. c. vermuthet, dass dieser Zug der vereinten 
Eleier und Theháüer gegen Sikyon nach der Schlacht bei Leu- 
tra (also nach 0]. 103, 2. Clinton Fast. Hell. p. 120) Sat 
gefunden habe. Jedesfalls gewann Stomios seinen olympischen 
Sieg früher, als er zum Anführer gewühlt wurde. Denn nicht 
gelten geschah es in hellenischen Staaten, dass Sieger in det 
heiligen Spielen zu Anführern einzelner Heeresabtheilunge?, 
oder auch ganzer Heere erwühlt wurden. Demnach würde dc 
Sieg des Stamios zu Olympia vor oder in Ol. 102 zu setzen 
seyn. Er hatte überdiess auch dreimal zu Nemea gesiegt. Paus. 
|. c. Cors. d. ag. oi. p. 189. Den Verfertiger seiner olymp* 
schen Siegerstatue nennt Pausanias nicht. 

Straton, ein Alexandriner, an einem Tage im Ringen undi? 
Pankration, Ol. 178: demnach der fünfte Doppelsieger nad 
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Herakles.: Paus. V, 31, 5 führt ihn nach seiner Art zu zShlen 
als den vierten nach Herakles auf. Aber VII, 23, 5 berich- 
tet er, dass dem Straton in der N&he von Aegion in Achaia 
eine czod zu seinen Übungen (adry μὲν ἐγγυμνάδεσθαι τούτω 
᾿τῷ ἀνδρὶ ἐποιήθη) erbauet worden sei. Siebelis ad Pausan. i. c. 
p. 178 ¢. III. vermuthet, dass er sich entweder selbst oder 
einer seiner Vorfahren aus Alexandria hieher begeben habe. 
Jedoch wurde er nicht als Acháer, sondern als Alexandriner 
ausgerufen und eingeschrieben. Anders erklüárte diess Palmer 
Evercit. p. 414. Aelian. var. hist. IV, 15 erzühlt, dass Stra- 
ton, Sohn des Korrhagos, von vornehmer Abkunft und wohl- 
habend, keine Gymnastik getrieben habe. Als er aber an der 
Milz zu leiden begann und Wiederherstellung von den gym- 
nastischen Übungen hoffte, trieb er, wie es heisst, dieselben | 
anfangs hur in so weit, als sie der Gesundheit zutrüglich wa- 
ren. Kraftig und stark und in der Kunst geübt geworden, legte 
er sich nun mit Kifer suf dieselbe, und gewann sogar zu 
Olympia den Doppelsieg. Aelian. /. c. lásst ihn auch in der 
folgenden Olympiade zu Olympia siegen, und ertheilt ihm 
Periodonikemruhm , so fern er ihn auch Sieger in den ne- 
meischen, pythischen und isthmischen Spielen nennt. Corsini 
F. A. IV. p. 131 stellt seinen pythischen und nemeischen Sieg 
Ol. 178. Die Lesart zai τῇ é&gs bei Aelian. J. c. hat schon 
Meurs A/t. Lect. III , 88 richtig in ἐπὶ τῇ pon (Ol. 178) ge- 
&ndert, und somit fallt der zweite olympische Sieg fort. Von 
den übrigen Siegen berichtet Paus. J. c. nichts. Afric. bei Eus. 
“EAA, ὅλ, p. 43 nennt ihn 2rparésaos Kopáyov, und führt 
- ihn als den fünften nach Herakles auf. Er lüsst ihn auch 
. ga Nemea an einom Tage vier Siegeskránze unter den Kna- 
ben und ἀγένειοι erringen. Der Irrthum bei Africanus mag sei- 
ne Quelle in dem Ortsnamen des siebenten Doppelsiegers ’4p2-. 
67éae Srparovineds (Afric. bei Eus. ‘EAA. 9A. p. 43. Paus. V, 
$1, 6) haben, und nur ein Gedüchtnissfehler oder Verwech- 
selung des Africanus oder der Abschreiber seyn, durch die 
Ahnkchkeit der Namen veranlasst. Scaliger. isrop. suv. p. 336 
berichtiget es in Στράτων. Umgekehrt nennt Afric. bei Kus. 
‘EAA. A. p. 44 den Nikostratos, den achten Doppelsieger, 
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bloss Stratos. S. unter Nikostratos. Niebuhr (Armen. Ubers. 


. des Chron. Eus. p. ὅθ. Vergl. Siebelis ad Pausan. VII, 23,5 


^p. 178 1. III.) begehet einen zweifachen Fehler, so fern er 
den Straton mit dem Aristeas aus Stratonikeia ; welchen er 
failschlich, den Ortsnamen <7parovixeds für den Namen des 
Biegers haltend, —rparopinos nennt, für identisch ansiehet. 
Siebelis ἢ. c. berichüget den Irrtham nicht , und scheint ihn 
demnach: beizustimmen. . Verpl, Cors. d. ag. oi. p. 139. F. A. 
IV. p. 191, p. 177 und oben unter Aristeas aus Stratonikeis. 
Auf einer attischen Inschrift bei Bóckh corp. inscr. n. 622 
wird ein Aur. Straton. παράδοξος genannt. Sollte. es der Ale- 
xandriner sein? Jedoch der Name Straton war kein seltener. 
Vergl. Demosthen. geg. Mid. 545 B. p. 490 Bekk. 


Straton, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 314. Afric. bei 


Kus. ‘EAA, JA. p. 44. Scalig. iszap. συν. p. 940. Cors. d. 9j. 
ol. p. 139. F. A. IV. p. 159... - 


Stratos. Siehe oben unter Nikostratos aus  Prymnessos in 


Phry gies. 


Sybarindes, ein Lakoner. Biche eben unter -Eurybatosll 
Symmachos, ein Kleier, Sohn, des Aeschylos, im Ringen, 


ungewise, in welcher Olympiade. ‘Seine Siegerstatue, welche 


' gar Rechten des Tempels der Here. stand, uad. mit welcher 
. Paus. VI, 1, 2 seine Aufzü&hlung der olympischen Statuen 


beginnt, hatte der Sikyonier Alypos, ein Schüler des Argeiers 
Naukydes (welcher: um Θ].. 8ὅ hlühete), gearbeitet. Auch 
lásst sich.die. Zeit des Alypos daraus abnehmen ,. dass er Sü- 
tuen einiger Lakedümonier fertigte, welche unter Lysandros 
hei Aegospotamos das Heer der Athen&er (01. 93, 4) mit ge- 
schlagen hatten. Vergi. sills cat. art. p. 88 u. 290. Corsini 
d. ag. ol. 9. 189. 


Symmaches, ein Messenler, im Wettante, Ol, 88, 89. Diodor. 


XII. c. 49 u. 65-2. I. p. $11, 6393 Wess. Afric. bei Eus.' EA. 
oA. p. #1. Scaliger isrop. συν. p. 321. Bie Sikelioten aber be- 


: haupteten, dass sowohl Leontiskos als Symmachos keine Mes- 


senier würen;. sondern: von den.alten Zankláern abstammten. 
Paus. VI, 3, 6. Cors. d. ag. οἷ. p. 189. F. A. III. p. 332, 238. 
Vergil. oben unter 1.6 ontisko;s. 
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Tauresthenes,,ecin Aeginete, im Ringen, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus... VI, 9$, 1 nennt den Verfertiger seiner 
olympischen Statue nicht, wohl aber den Naukydas ; als Ar- 
 beiter der Siegerstatuen des  Argeiers Cheimon, welcher 

den Taurosthenes in der vorhergehenden Olympiade, als er 
 gesiegt, überwunden hatte, wie man dem Pausanias erzühlte. 
“Der Argeier Naukydas aber blihete um Ol. 95: Sillig cat. art. 

p 290. Eg ging die Sage, dass eine dem Taurosthenes ühn- 
liche Erscheinung (φάσμα) noch an demselben Tage seinen Sieg 
auf Aegina verkündiget habe. Aelian. e. ἃ. IX, 2 erzáhlt das- 
selbe, und fügt noch eine andere Sage hinzu, dass námlich 
Taurosthenes eine ihren noch unbeflederten Jungen wegge- 
nommene Taube mit sich nach Olympia getragen, und nach- 
dem er gesiegt, diese mit einem Purpurstreif versehen, habe 
zurückfliegen lassen. Zu ihren Jungen eilend, sei diese noch 
an demselben Tage von Pisa bis Aegina geflogen. Corsini d. 
ag. ol. p. 189. | L | 

Telemachos,-ein leler ,- ‘mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse, unbekannt, in welcher.Olympiade. Paus. wis 
43, 6. Cors. d..ag. oj. p. 139, EINE T 

'Telegtas,.ein Messenier;; in Faustkampfo der Knaben, unbe- 
kennt, in welcher Olympiade, Seine olympische Siegerstatue 
batte. der; Athenüer Silanion gearbeitet.,. welcher um. Ol. 114 
blühete , ein: Zeitgenosse des. Lysippes. Paus. VI, 14, 1. Sil- 
- lig cat. art. p. 417. Cors,.d..ag..01. p. 139. 

Tellis, ein Sikyonjer, im 'Wettlaufe,, Ol. 18. Afric. bei Eus. 
“BAD. ἐλ. »..830. Scediger isrop. συν. p. 914. Cors. d. ag. ob. 
p. 139...F.. A. HI. p.. 2e. 

Tellon, ein Thasier, im ] Faustkampfe der Kneben, unbekannt, 
in welcher Olympiade, Wer geine Siegerstatue verfertiget hat- 
te, würde dem Pausanias zu' Olympia nicht berichtet. Paus, 
Vi, 10, 3. Als Bildner anderer Knabensieger, welcher neben 
diesen .atanden, werden Ptolichos, der Aeginete, welcher 
mach illig cat. art, p.397 von Ol. 76— 82 arbeitete, der Aegi- 
neto Serawhua, dessen Alter wir nicht kennen (Sillig p. 417), 
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und der Sikyonier Kleon, welcher um Ol. 98 arbeitete, ge- 
nannt. Sillig p. 153. Cors. d. ag. ol. p. 139 führt ihn fiülsch- 
lich als Sieger im Faustkampfe der Münner auf, getiüuscht 
durch die Darstellungsweise des Pausanias. 


Terin&os, ein Eleier, in Wettlaufe, Ol. 97. Afric. bei Eus. 
"EAA. cd. p. 41. Diod. XIV, 94 t. 1. p. 714 Wess. nennt ihn 
Tepipys, wofür J. Meurs de arch. Athen. III , 18 Tepivys le- 
sen wollte, worin ihm Simson Chron. ann. 3613 beistimnt. 
Scaliger icrop. συν. p. 394 folgt dem Africanus und behilt 
Τεριναῖος hei, bemerkt aber: »ὡς δὲ ἄλλοι, Φορμίων, xap- 
yaccsós.* Das Letztere hat er aus Pausanias ohne Genauig- 
keit. Cors. d. ag. ol. p. 139. In den F. A. III. p. 288 hat er 
die Verbesserung des Meurs J. c. im Diod. J, c. anerkannt, und 
bemerkt, dass Scaliger 7. c. fülschlich den Pharmion als Sie- 
ger im Wettlaufe anführe, da dieser doch von Paus. (V,21,2) 
als Faustkümpfer (welcher 01. 97 siegte und Ol. 98 bestochen 
wurde) bezeichnet wird. 


Thalpios, ein Lakoner, im Wettlaufo, Ol. 25. Afric. bei Eus. 
"EAA, dA. p. 40. Scaliger ícrop. συν. p. 914. Cors. d. ag. ol. 
p. 139. Ε΄ A. III. p. 39. U ; 


Theagenes, ein Thasier (von der Insel Thasos bei Thrakien), 
im Faustkampfe, Ol. 75, im Pankration, Ol. 76. Paus. VI,6, 2. 
VI, 11, 2. Auch siegte er in den Pythien dreimal im Faust- 
kampfe, neunmal in-den Nemeen und zehnmal in den Isthmien 
im Faustkampfe und Pankration (ἀναμίξ). In den Kampfspie- 
len zu Pythia in Thessalien trat er nicht in jenen Kampffestea 
auf, sondern im Wettlaufe, um dén Achilleus, den Landes 
heros, der sich durch Schnelifüssigkeit ausgezeichnet, nach- 

. guahmen; er siegte im Dolichos, obwohl die Schol. zu Ho- 

. mer. Il. XIII, 686 nicht das thessalische Pythia , sondern das 
achüische unter. Achilleus stellen. Vergl. Siebelis zu Paus. 
VI, 11, 3 p. 42 ¢. III. Paus. 4. c. ἦν δὲ oi xpós '4yiMa 
(ἐμοὶ δοκεῖν) τὸ φιλοτίμημα, &rA. Er soll überhaupt vierzehn- 
hundert Siegeskrinze errungen haben.. Paus. VI, 11, 3. Plu- 
tarch. xoAir. xapayyeAp. c. 15 reducirt die Summe derselben 
auf zwülfhundert. Za Olympia hatte er sich in der 75. Olym- 
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piade zugleich zum Faustkampfe und zum Pankration gemel- 
det, wurde aber von seinem rüstigen Antagonist Euthymos, 
welchen er besiegte, im Faustkampfe so ermiidet, dass er 
das Pankration nicht bestehen konnte. Er wurde desshalb von 
den Hellanodiken bestraft. Paus. VI, 6, 3. (Vergl. oben §. 15, 
über die olympischen Kampfgesetze.) Um dem Euthymos Ge- 
nugthuung zu geben, meldete er sich in den folgenden. Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe , sondern nur zum Pankration, 
in welchem er 01.76 siegte. Dadurch geschah es, dass Eu- 
thymos im Faustkampfe OL 76 und 77 siegte. Vergl. §. 15, 
Anm. 12. Suidas v. EvSupos. Siebelis zu Paus. VI, 6, 2 p. 96 
t. III. Er war zuverlüssig der gefeierteste Periodonike seiner 
Heit. Plutarch. |. e. ὃς οὐ μόνον τὴν περίοδον ytungsos, ἀλλὰ 
wai κολλοὺν ἀγῶνας, Ἀτλ. Er war der Sohn des Timosthenes, 
eines Opferpriesters des auf.Thasos verehrten Herakles (He- 
rodot. IE, 44). Die Thasier erzühlten, dass Herakles in der 
Gestalt des Timosthenes (φάσμα ἐοιπὸς Τιμοσθένει) der Mutter 
des Theagenes beigewohnt habe. Er galt demnach für einen 
Sohn*des Herakles, und bewies schon in seiner frühesten Ju- 
gend diesem entsprechende Kraft. Im neunten Lebensjahre 
trug er, als er aus der Schule kam, eine ihm wohlgefallende 
eherne Statue eines Gottes: nach Hause. Die-Bürger waren 
darüber entrüstet und wollten ihn tédten: jedoch ein.angese- 
hener und Bejahrter Mann trat hervor und bewirkte , dass er 
nur dieStatue wieder an Ort und Stelle zu tragen hatte. Paus. 
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"WI, 11, 3. ὡς δὲ ἤνεγκε. μέγα αὐτίκα qv πλέος τοῦ καιδὸς 


ἐπ᾽ isrti , nai τὸ ἔργον ἀνὰ πᾶσαν ἐβεβόητο τὴν Ελλάδα. Über 


sein Streben nach dem Ruhm eines Unbosiegbaren. Plutarch. 
4. c. τέλος ἡρῶα δειπνῶν ἐκιταφίου cios, wsxep slió951, xpo- 


σεϑείσης ἅπασι rijs nepíbos , dvaxyinsas διεπαγπρατίασεν ws 
οὐδένα mindy δέον αὐτοῦ παρόντος; ara, Uber seine Capacitat 
im Essen, Athen. X, 4 p. 418, d. e. Θεαγένης 5° 6 Θάσιος 
ἀθλητὴς ταῦρον μόνος κατέφαγεν, ὡς Ποσείδιππός φησιν ἑν Επι- 
γράμμασι" Kai περὶ συνϑεσίης ἔφαγόν ποτε Ἡηόνιον βοῦν, κτλ. 
Suidas v. Νίκων excerpirt den Pausanias, und trégt falschlich, 
was dem Theagenes angebürt, auf den Nikon. über. Vergl. 
Küster praef. ad Suidam, Siebelis ad Pausaniam. |. c. und 
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‘oben unter Nikon. Eben so falsch wird in Scaligers icrop. συν. 
p. 350 ein Thasier Metagenes genannt: sai Merayévns ὁ Θά- 
Gros μυρίας xvarevciy ἀνείλετο vinas. ἦν γὰρ τὴν ῥώμην áxpós- 
pazos. Wir kennen keinen Sieger dieses Namens von Thasos, 
und jedesfalls beziehet sich die verderbene Angabe nur suf 
Theagenes. Paus. VI, 11,2 erzáhlt, dass nach seinem Tode 
einer seiner Feinde allnüchtlich seine Statue gegeisselt habe. 

. Die Statue aber sei auf den Menschen gefallen und habe ihn 
getódtet. Die Sóhne des Getüdteten haben eine Klage gegen 
die Statue eingeleitet, und den Gesetzen des Drakon folgend, 
habe man die Statue ins Meer geworfen. Als aber das Land 
den Thasiern mehrere Jahre: keine Frucht brachte, und sie 
das delphische Orakel hierüber befragten, hefahl dasselbe, die 
Vertriebenen wieder aufzunebmen. Die Thasier fassten den 
Sinn des Spruches nicht, und nahmen alle Verbannten wieder 

auf, aber ohne Erfelg. Auf cine zweite Anfrage gab ihnen die 

Pythie bestimmtere Antwort. Als 810 nun nicht wussten, wie 

" man die Statae aus dem Meere heraufholen sollte, brachten 

zufallig Fischer mit ihren susgeworfenen Netzen dieselbe ans 

.Lénd, welche aun ihre vorige Stelle wieder einnahm. Nun 

' opferten die Thasier dem Theagenes, wie einem Gott oder 
Landesheros. Paus. VI, 11,.3 bemerkt, dass er auch ander- 

‘warts ,: sowehl bei Hellenen als: bei Barbaren, Statuen des 
"Eheagenes aufyestelit gefunden habe, dass er Krankheiten 

. heile und bei den: Einwohnern sich grosser Ehre erfreue. Aus 
,Lukian. Seay £anAgc. $.12 berichtet, dass sowohl die St 
.tue des Polydamas als die des Theagenes auf Thasos Fieber- 

- kranke (robs κυρεσγόνταν) heile. Als einen ausgezeichneten 
Athlet nennt ihn Lukian, «ds δεῖ icrop. cvyyp. §. 86. Seine 
olympische Siegerstatue hatté. der. Aeginete Glaukias verfer- 
tiget. Pausan. j..c. Sillig cat. arf. p. 218.. Vergi. auch Plin. 
h. n. VII , 17., Gors. d. ag. ol. p. 139 gibt nur seinen olym- 
_ pischen Sieg im. Faustkampfe an, und übergehet den im Paa- 
kration , O1.76. Cf. F. A. 111. p..1683, 164. Auch hier über- 
gehet er unter Ol. 76 p. 173, 174 den Sieg des Theagenes 
im Panksation,: woraus man die Bagonsuigkeit des Corsini 

 wahrnehmen.konun.. | 
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Theantos, ein Lepreate, Sohn des Alkainetos, im Faustkam- 
pfe der Knaben, 0]. 90. Paus. VI, 7. 8. Cors. d. ag. oi. p.189. 
| F. A. III. p. 339, 944. Vergl.. oben unter Alkainetos. 

Theben oder der bdotische Staat. Vergl. oben unter Boo tien 
und unter Lich a8. , 

Theochrestos, aus Kyrene, mit dem Viergespann ausgewach- 
sener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 
123 , 3. Corsini d. ag. ol. p. 139. 

Theochrestos, aus Kyrene, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
VI, 12, 3. Cors. d. ag. ol. p. 139, 140. Paus. ἢ. c. nennt nur 
einen zu Olympia aufgestellten Siegeswagen, ohne zu be- 
stimmen , ob dieser vom Grossvater oder vom Enkel geweihet 

worden war. Das Epigramm auf diesem Siegeswagen verkün- 
digte auch einen isthmischen Sieg des Vaters des. jüngeren, 
oder des Sohnes des ülteren Theochrestos, ohne dessen Na- 
men anzugeben, wahrscheinlich auch mit. dem Viergespann. 
Denn wie Paus. J. c. bemerkt, war das ixxorpogeis in dieser 
Familie erblich, xara τὸ éxiz@piov Λίβυσι. In Lybien aber 
war besonders Kyrene in dieser Bestrebung ausgezeichnet, 
und liebte besonders Viergespanne ), wie wir aus Pindars Ge-. 
singen wissen. Dieser nennt Kyrene evixxos, evdpparos, und 
preist mehrere ihrer Sieger. Vergl. Pyth. IV, 2. 7. 17. 18. V, 
20, 86. VI, 17. IX, 4. Kallimach. Epigr. 27, 9. Strabon XVII, 
c. ὃ p. 887. nai γὰρ ἱπποτρόφον ἐστὶν ἀρίστη. ATÀ. Oppian 
-€yneg. II , 258. Bóckh corp. inscr. n. 1591. Cf. Explicat. ad 
Pind. Pyth. IV. p. 368. Von einem Kunstwagenrenner Anni- 
keris aus Kyrene berichtet Lukian. Demosthen. Enkom. $.33. 
Vergil. J. P. Thrige reb. Cyrenens. p. 848 —8 §. 90. ( Haf- 
niae 1838.) In Lybien blühete überhaupt das Cult des Posei- 
don, des Urhebers des Rosses. Herodot. If, ὅθ. Ausführli- 
cher hierüber Theagenes I, 2, 2 $. 46. Corsini legt dem zu 
Olympia aufgestellten Wagen dem Enkel Theochrestos bei 
(d. ag. ol. p. 189, 140) , was auch durch die Wortstellung 
bei Paus. ἢ. c. wahrscheinlich wird. 

Theodoros, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in. wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 16, 7. Cors. d. ag. ol. p. 140. 


Theodoros, ein Messenier, im Wettlaufe, 0). 183, 184. Afric. 
bei Eus. ‘EAA. dA. p. 49. Scaliger isrop. συν. p. 337. Cors. d. 
ag. οἷ. p. 140. F. A. IV. p. 196, 136. 


Theodotos, auch Rhodon genannt, ein Kumüer , im Wett- 
laufe , Ol. 213. Afric. bel Eus. EAA. dA. p. 44. Scaliger isrop. 

guy. p. 940. Cors. d. ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 158 nennt 
ibn Rhodos oder Theodoros. 


Theognetos, ein Aeginete, im Ringkampfe der Knaben, ux- 
bekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 1. Jedoch muss 
dieser Sieg vor 01. 80, 8 fallen, zu welcher Zeit (Pythiade 33) 
der Aeginete Aristomenes, der Vetter des Theognetos, in den 
Pythien siegte. Pindar. Pyth. VIII, wo auch v. 35 Theogne- 
tos als Olympionike genannt wird. Vergl. dazu Schol. v. 48 
p. 996 B. Bóckh Ezplicat. p. 311 und indic. carm. p. 3 (ed. 

. min. p. 1X.). Dissen kl. Ausg. introd. p. 279, 280 ¢. II. Mül- 
ler Aeginet. p. 177. Thiersch Epochen der Kunst II. 8. 39. 
Seine olympische Siegerstatue hatte Ptolichos, Sohn und Schü- 

. Jer des Synnoon, ein Aeginete, gefertiget. Müller Aeg. p.104 
stellt den Ptolichos vor Ol. 76 (77). Thiersch Epoch. III. 
8. 84 Anmerk., um Ql. 79. Sillig cat. art. p. 397 sucht seine 
Meinung mit den beiden genannten zu vereinigen durch die 
Annahme, dass er seine Kunst von Ol. 76 bis 82 geübt habe. 
Cors. d. ag. ol. p. 140 und pyth. p. 143 stellt den Sieg des 
Aristomenes Ol. 83, Pythiade 35, und nennt eben so unrich- 
tig den Ptolichos Polykles. Kr trauet jedoch dem Schol. 
nicht, und bemerkt in Betreff der Zeit »sed Pindari aetas re- 
pugnat.« Uber seine Statue zu Olympia bemerkt Paus. |.c. 
»ég’ ὅτῳ δὲ Θεόγνητος xirvos τῆς ἡμέρου καὶ ῥοιᾶς φέρεί παρ- 
πὸν , ἐμοὶ μὲν ods οἷά τε ἦν συμβαλέσϑαι. τάχα δ᾽ ἂν Miywijras 
σισὶν ἐπιχώριος ἐς αὐτὰ εἴη Aóyos.* Der Grund und die Bedeu- 

tung dieser Attribute móchte wohl darin gefunden werden, 
dass in der Familie, welcher Theognetos angehürte, auch py- 
thische und isthmische Spiele errungen worden waren. Oder 
vielleicht hatte er auch selbst in beiden Agonen den Krans 
davon getragen. In den Isthmien aber bestand der Kranz aus 
Fichtenzweigen. In den Pythien wurden zu einer gewissen 


Zeit den Siegern μῆλα gereicht. Vielleicht geschah diess, ehe 
der Agon ein kranzbringender geworden, und noch kein gym- 
nischer und kein Rosswettkampf damit verbunden war. Viel- 
leicht wurde auch spáter noch diese Sitte neben dem Lorbeer- 
. kranze beibehalten. Lukian. Anach. nennt wenigstens viermal 
die μῆλα als Siegespreis in den Pythien. Lukian. J. c. $. 9, 
10, 13, 16. In derletzten Stelle neben den. Krünzen in den 
drei übrigen grossen Festspielen: μῆλα «ai δέλινα διηγοῦ Aai 
ϑαλλὸν ἐλαίας ἀγρίας eai. xirvv. Wollte nun Lukianos, welcher 
doch überall das xpocijno» und πρέπον bewahrt, sich hier kei- 
nem Tadel aussetzen, so musste er die Sitten und Br&uche 
beschreiben, wie sie zu.Solons Zeit, mit welchem Anachar- 
sis sich unterredet, üblich waren. Der gyimnisohe Agon wur- 
de in den Pythien Ol. 48, 3 aufgenommen , und in der folgen- 
den Pythiade (Ol. 49,3) wurde.der Agon ein στεφανίτης (Paus. 
X,7,3), nachdem. Solon schon zu hohem Ansehen gelangt 
war, und seine Gesetzgebung vollendet hatte. Cf. Clinton Fast. 
Hell. p. 311—314 Krüger. Da nun Sosikrates (bei Diogenes 
Laert. 1, 101, 102 p. 65 Meib.) die Ankunft des: Anachars. 
jn Athen und seine Bekanntschaft mit Solon in die 47. Ol. (un- 
ter dem Archon Eukrates) setzt, so war mithin der gymnische 
Agon in den Pythien noch nicht aufgenommen, und diese auch 
noch kein ἀγὼν στεφανίτης. Es konnten demnach die μῆλα zu 
Solons Zeit noch Statt finden als Kampfpreis: jedoch ist dem 
Lukianos dann ein Anachronismus in Betreff des gymnischen 
Agons vorzuwerfen. Allein es konnte leicht der Fall seyn, 
dass schon vor der eigentlichen Aufnahme und regelmüssigen 
Feier der gymnischen Spiele und des Rosswettrennens kleine 
Versuche diéser Art an einem besonderen Tage des Festes 
gemacht, und vielleicht die Ursache wurden, dass die Am- 
phiktyonen nun auch die gymnischen Spiele und das Boss- 
- wettrennen aufnahmen und regelmüssig festsetzten. Schon 
oben wurde erwühnt, dass Apollon auf einer Münze als Preis 
des Wettkampfes einen Apfel in der Hand halte. Eckhel Num. V. 
vol. II. p. 911. cf. IV. p. 453. Anthol. Pol. 1X, 357 (. II. p. 123 
Jacobs: »réssapés εἰσιν ἀγῶνες dv ENAdda, réscapes ipoi, oi 
δύο μὲν ϑνητῷν; oi δύο δ᾽ ἀϑανάτων * Zyvds, Ayroidao , Παλαί- 
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povos, 'Apxépópoto. ἅϑλα δὲ τῶν aérivos, μῆλα; σέλινα; κίτυι. 
Vergl. oben. $. 17, Aum. 18. 

Theokritos, unbekannt, aus welchem Staate, im Ringkan- 
pfe der Knsben, in unbekaanter Olympiade, doch zur Zeit 
des Simonides, welcher ihn besingt und einen eben so schi- 
nen als kunstfertigen Ringer nerat. Anthol. Planud. I, 2 £.II. 
p. 625 Jacobs: 

Fyo3i G«óxprse». προςιδών, τὸν θλυμκκνέιαν, ; 
παῖδα» καλαιαρορύνας Og» ὀγέοχον,. 
κάλλιστον μὲν ἰδεῖν, aei» δ᾽ οὐ χείρονα μορφῆς», κτλ. 

. Cors. ἀ.:αὉ..0ο1.}. 140 führt ihn als Sieger im Bingen der Min- 
ner auf. Simonides lebte von 0]. ὅδ, 3 bis etwa ΟἹ. 78, 1. Vergi. 
Fr. W. Richter Simonides d. alt. von Keos p. IX. 

Theonas, ein Alexandriner. 8S. oben unter Smarag dos. 

Theopompos, ein Arkader aus Heréa., Sohn des Damaretos 
(welcher Ol. 65 u. 66 zuerst im Waffenlaufe siegte), im Pent- 
athion, in zwei.unbekannten Olympiaden: doch sicherlich nach 
OL 66, in welcher sein Vater zum zweitenmale gesiegt hatte. 

. Paus. VI, 10, 3. Die olympischen Siegerstatuen des Theopon- 
pos und seines Vaters Damaretos waren von den Argeiern Eu- 
telidas und Chrysothemis, deren Zeitalter sich nur nach den 
beiden Siegen des Dampretos bestimmen lasst, gefertiget wor- 
den. Vergl. Sillig cat. art. p..170. 

Theop ompos, ein Arkader ans Heri, der Sohn des vorge- 
nannten und. Enkel des Damaretos,: zweimal im Ringkampfe, 

in zwei unbekannten Olympiaden: doch sicherlich nach den 

Siegen seines Vaters. Paus. VI, 10,2 weiss den Verfertiger 
seiner olympischen Siegerstatue. nicht anzugeben. Diese Stelle 

. des Pausanias ist jedoch in.zweifacher Beziehung mit sich 
selbst in Widerspruch. Erstens heisst es im Anfange des §. 3 
Ζαμαράτῳ δὲ 'Hpaiti , vid re: τοῦ Aapaparov mai υἱωνοῖς δύο 
ἐν 'OXvyzia γεγόνασι ἑκάστῳ νῖκαι. Weiter. unten aber wird 
doch nur ein Enkel (vievós) , n&mlich dieser jüngere Thev- 
pompos, genannt. Zweitens heisst es ebendaselbst: Osoxópszo 

᾿δὲ σῷ. Zapapárou nal ad9is dasí?ov zaiói ὁμωνύμῳ ixi πεντ- 
á9A« , Θεοπόμπῳ δὲ τῷ δευτέρω πάλης. ἐγάνοντο ai vina. τὴν 
δὲ εἰκόνα Θεοπόμπου μὲν τοῦ xaAaícayros, πτλ, — In diese 


- 


A 


- 
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zweiten Stelle wird dem zweiten oder jüngeren Theopompos 
erst der Sieg im Pentathlon, wie dem &lteren Theopompos, 
oder dem Vater desselben, beigelegt, und dann doch von den 
Siegen im Ringen .geredet. Da er nun zuvor bemerkt, dass 
sowohl dem Damaretos , als seinem Sohne und Enkeln, jegli-: 
chem zwei Siege zu Theil geworden seien, so kann dieser 
jüngere Theopoimpos, wenn ihm Sie ge.im Bingen beigelegt 


‘werden, nicht.auch im Pentathlon gesiegt haben, sonst müsste 


- er wenigstens drei Krinze gewonnen haben. Denn die visa: 


πάλης künnen doch nicht weniger seyn, als zwel. Dieser gan- 


: ge Widerspruch, sowohl der in uiwyois, als der ia den Wor- 
"ten «ai αὖϑις ἐκείνου xaibi ὁμωνύμῳ txi πεντάϑλω würde zu- 


gleich gehoben,.wenn man annühme, dass in dem Texte des 
Pausanias der Name eines zweiten Enkels des Damaretos, oder 
eines zweiten Sohnes des &lteren Theopompos (welchem eben- 


— fallá zwei Siege im Pentathlon zu Theil geworden) , ausge- 
- fallen sei. So würde Alles seine Richtigkeit haben, die vicyoi, 


die beiden Siege im Pentathlon, sowohl des Vaters Theopom- 
pos und seines zweiten Sohnes, dessen Namen ehen als aus- 


. gefallen betrachtet wird, und die beiden Siege des jüngeren 


Theopompos im Ringen. Will man aber zu diéser Annahme 
seine Zuflucht nicht nehmen, so muss man erstens, um die 
Widersprüche zu.lósen, mit Siebelis statt υἱωνοῖς viwye 
lesen: in den Worten aber sai αὖϑις ἐκείνου παιδὶ ὁμωνύμῳ 
ἐπὶ πεντάϑλῳ muss man entweder eine Versetzung annehmen, 
statt Θεοπόμκῳ δὲ τῷ Zapapárou ἐπὶ πεντάϑλω. Anal αὖϑις 


. Ψκείνου παιδὶ ὁμωνύμῳ, Θευπόμπῳ τῷ Sevrepm, so. dass δὲ 


herausfüllt; wodurch dem jüngeren Theopompos nur Siege im 
Ringen, nicht im Pentathlon, zukommen, was als nothwen- 
dig aus der ganzen Stelle hervorgeht: oder man müsste statt 
πάλης ἐγένοντο ai viíaci lesen nai κάλης éyépgro ἡ ving, wofür 


. jedoch auch nur zai hinzugefügt, und zai xáAys ἐγένοντο ui 


vixa gelesen zu werden brauchte, so.dass die vinai sich zu- 

gleich auf das vorhergehende ἐπὶ xsvrá9A« erstreckten. So 

würde dem jüngeren Theopompos ein Sieg im Pentathlon und 

ein Sieg im Ringen zukommen. Und mehr als zwei kónnen ihm 

nicht zugeschrieben werden. Das ^ai scheint schon Amasius 
29 
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angenommen zu haben; cf. Siebelis ad Paus. i.c. p.39 t. Hl, 
welcher jedoch ungenügend über diese Stelle handelt. Cors. 
d. ag. 0l. p. 140 gibt diesem zweiten Theopompos einen Sieg 
im Pentathlon und einen im Ringkampfe. Uber den Gebrauch 
des Pluralis bei Pausanias jedoch cf. oben §. 13, Anm. 33. 
Theopompos,' ein Thessaler, im Wettlaufe, Ol. 86. Diodor. 
Sic. XII. c. 33 /. I. p. 499 Wess. African. bei Eus. ‘EAA. 0A, 
p. 41. Scaliger iczop. συν. p.921. Platon Ges. VIII, 840,5. c. 
nennt neben den Ikkos ,-Astyllos und Krisson, welche ausge- 
zeichnete Athleten waren, auch den. Diopompes. Der Scholiast 
dazu nennt ihn OsccaAós ;, und bezeichnet ihn, wie die übri- 
gen, als Wettl&ufer. Cors. d. ag. ol.. p. 140 vermuthet daher, 
dass dieser mit jenem identisch sei. Cf. F. A. III. p. 333. 
Theotimos, ein Kleier, Sohn des Mesohion , im Faustkampfe 
der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Sein Vater 
hatte an dem Feldzuge Alexanders des Gr. gegen die Perser 
Theil genommen. Paus. VI, 17, 3. Beine olympische Sieger- 
statue hatte der-Sikyonier Daitondas gefertiget, welcher, wie 
Sillig cat. art. p. 176 aus angeführter Angabe des Pausaniss 
folgert, um Ol. 115 seine Kunst übte. Cors. d. ag. ol. p.140. 
Theron, Sohn des Aenesidamos, Herrschers von Agrigent, mit 
dem Viergespann ausgewachsener Rosse, :.01..76. Pindar. 0], 
II, 6, 48. Schol. ad Ol. II. p. 68, 69, 73. Bóckh introduct. 
ad i. c. p. 114, 119, 133. Dissen ed. min. introd. p. 21 ¢. II. 
Pindar. Ol. III. , dazu Schol. u. Bóckh Eazplicat. p. 134. Ser- 
vius ad Virgil. Aen. III, 704. Corsini d. ag. ol. p. 140 stellt 
nach dem. Schol. ad Pind. i. c. und. Isthm. II, 41 den Sieg 
fülschlich Ol. 77. Vergl. F. A. III. p.-179. Der Bruder des 
Theron, Xenokrates, hatte in.den Pythien und Isthmien 
mit dem Viergespann: gesiegt. Pind. O]. II, 49, 50. Pyth. VI, 
Isthm. II. Bóckh Eaplicat. ad Pind. Ol. II. p. 137. 
Thersias, ein Thessaler, mit dem Maulthiergespann (ἀπήνη), 
01.70, als diese Art des Wettrennens zum erstenmal aufge- 
führt wurde. Paus. VI, 9, 1. 2. Diese ἀπήνη, welche Paus. 
|l. c. durch κατὰ τὴν συνωρίδα ἡμιόνοις ἀντὶ ἵππον Exovea et- 
klürt, wurde schon Ql. 84 wieder abgeschafit. Pausan. ἢ. c. 
Sealiger isrop. cvy. p. 918. Über den Erfinder cf. Schol. z1 
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Pindar. Ol. V, 6. Bóckh ad Schol. p. 119, Anm. 1.: Cors. d. 
ag. ob. p. 140.. F. A. III. p. 134, Ausführlicher TheagenesI, 
2, 2 9. 43. 

Thersilochos, ein Kerkyrder; iin Faüsikampfe der. Knaben, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. Vi, 18, 4. Seine 
olympische Siegerstatue hatte der Argeier Polykleitos, der 
jüngere, welcher kurz vor und um Ol. 100 blühete, gefertiget. 
Paus. i. c. Sillig cat. art. p. 361—370. Cors. d. ag. ol. p. 140. 

Thessalos, ein Korinthier , im Diaulos oder Dolichos, oder 
auch im Waffenlaufe. Pind. 01. XIII, 35 f. deutet diesen Sieg 
.nur im Allgemeinen an (xarpós δὲ Θεσσαλαῦ ἐπ᾽ ᾿Αλφεοῦ ῥεέ- 
ϑροισιν αἴγλα ποδῶν ἀνάκειται). Der Schol. zu Pind. p. 374, 
$75 B. setzt diesen Sieg Ol. 69, worin ihni J. Scaliger ἱστορ. 
συν. p. 318 beistimmt, welcher ihn aber mit seinem Sohne 
Xenophon. verwechselt, und ibn im Pentathlon und Stadion 
siegen lésst. Auch Cors. d. ag. ol. p: 140 und F. A. III. p. 132 
setzt diesen Sieg ΟἹ. 69. Würe diess sicher, so kónnte er zu 
Olympia nicht im einfachen Wettlaufe gesiegt haben, denn 
African. bei Eus. “EAA. 9A. p. 41 gibt den Krotoniaten Ischo- 
machos als Sieger dieser Olympiade an. Thessalos muss dem- 
nach in einer anderen. Art des Wettlaufes gesiegt haben, oder 
in einer anderen Olympiade. Cors. d; ag: ol. p. 140 vermuthet 
im Diaulos, und in den Fast. A(t. I. c. làs8t er es unentschie- 
den, ob im Diaulos oder im Dolichos. Bóckh Explic. Ol. XIII. 
p. 811: ,»aut diaulo aut dolicho aut armato cursu aut puerili 
etadio.<« Thessalos war ein ausgezeichneter. Wettl&ufer und 
hatte in allen Arten des Wettlaufes Proben seiner Schnellfüs- 
sigkeit gegéhbeh. In den Pythien hatte er an einem Tage im 
einfachen Wettlaufe und im Diaulos gesiegt. Pind. Ol. XIII, 
37, 88 B. Zu Athen hatte. er an einem Tage (unbekannt, in 
welchen Festspielen) drei Siege in verschiedenen Arten des - 
Wettlaufes gewonnen. Pind. /. c. v. 88 f. (τρία ἔργα ποδαρπὴς 
&pépa ϑῆπε πάλλιστ᾽ ἀμφὶ Adpars). Vergl. d. Sohol. J. c. p. 275, 
welcher ihn im Diaulos, Waffenlaufe und Stadion siegen lüsst. 
Bóckh Explicat. ad Pind. I. c. p. 216. Bissen Pind. ed. min. 
Comment. IT. p. 149. Er scheint im Stadion, Diaulos und Waf- 
fenlaufe gesiegt zu haben, wie schon der Schol. angegeben. 

eo 25* 
| 4 
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Cf. Diesen i. e. In den Hellotien zu Korinth hatte er sieben- 
mal im Fackellaufe gesiegt. Pind. J. c. p. 40. Dazu Schol. 
p. 475 B. Vergl. O. Müller Dor. I. p. 398. Palis. IV, 24, 3 
nennt seinen Sohn Xenophon als Sieger der 79. Olympiade im 
Stadion. Vergl. unter Xenophon. 


"Thrasydüos, ein Theb%er, wird von Corsini d. ag. oi. p. 149 als 

. olympischer Sieger mit dem Viergespann aufgeführt. Allein Pindar. 
Pyth. XI, 46 B. preist nur einen olympischen Sieg eines Vorfahren 
des Thrasid&os, dessen Name uns nicht genannt wird: τὰ pi» i» 
ἅρμασι καλλώιχοι πάλαι Ὀλυμπίαν ἀγώνων πολυφάτων ἔσχον Jody ax- 
470a σὺν ἕἔπποις. Vergl. Schol. u. Interpp. ad 1. c. Corsini &. c. legt 
demselben Thrasyd&os nach der Angabe des Schol. p. 416 B. zwei 
pythische Siege, Ol. 76 und 81, bei. Eben so F. A. III. p. 177 u. 
p. 204, wo er den ersteren Sieg im Stadion der Knaben, den let: 
teren im Stadion oder im Diaulos der Münner bezeichnet. Allein aus 
Pind. 2. c. erhellt nur ein pythischer Sieg des Thrasydios im Wett- 
Jaufe der Knaben. Auch wird in den Schol. zu v. 21 p. 417 bemerkt: 
αὐτὸς ydp ἅπαξ ἀναγράφεται Πύϑια νικήσας ; welche letztere Bebaup- 
tung jedoch Bickh Eaplicat. p. 337 verwirft. Einen pythischen Sieg 
hatte aber auch sein Vater gewonnen: Pind. l.c. v. 43, welchen er 
v. 49 nochmals zu den Siegen der Vorfahren überhaupt zühlt. Aus 
Pindars Angaben kónnen wir überhaupt nur drei Siege der ganzen 

' Familie ermitteln, nümlich einen pythischen (im Wettlaufe der Kas- 
ben) des Thrasydüos, welchem Pindar. J. c. den Siegesgesang ge- 
widmet, einen pythischen des Vaters desselben in irgend einer Ar 
. des Wettlaufes (Pind. i. c. v. 49, 50), und einen olympischen nit 

‘  demViergespann eines ungenannten Vorfahren oder Verwandten des 

| "Thrasydüos. (Vergil. Schol. zu v. 21 p. 417 B.) Dagegen gibt der 
Schol. zu d. Überschr. p. 416 B. dem Thrasydüos noch einen zwti- 
ten im Wettlaufe, oder im Diaulos der Manner, in den Pythien %, 
auf welche Angabe sich Cors. Fast. Att. i. c. stützt, und welch 
auch Béckh Explicat. p. 337 und Dissen Eaplic. ed. min. introd. οὐ 
Pyth. XI. p. 337 annehmen. Aber zu v. 70 p. 419 B. nennt der Schol. 
wiederum nur einen pythischen Sieg desselben : οὗ μὲν πρόγονοι, gt 
cl», αὐτοῦ ἔσχον ὀλυμπιακὰς vixas, αὐτὸς δὲ ὁ Θρασυδαῖος ἐν τῇ πυϑά 
στάδιον ἐνίκησε, xt. Bückh indic. carm. p. 21 führt nur den Sieg im 
Wettlaufe der Knaben auf (Pyth. 28, Ol. 75, 3). 


Thymelos, aus Aspendos in Pamphylien, im Wettlaufe, 0l. 
151. Afric. bei Kus. ‘EAA. cA. p. 49. Bcalig. isrop. cvy. p.335. 
Cors. d. ag. oi. p. 140. F. 4. IV. p. 104. In der letzteren 
Stelle wird er fülschlich 'Thymulus genannt. Strab. XIV, 667 
nennt Zíoxsyóos πόλις εὐανδροῦσα ἱκανῶς , ᾽Δργείων κτίσμα. 
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Tiberius, der rümische Kaiser, mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse, Ol. 199, nachdem das seit langer Zeit ein- 
gestellte Rosswettrennen den Eleiern wiedergegeben worden 
war. Afric. bei Kus.' EAA. dA. p. 43. Scalig. isrop. cvy. p. 338. 
Cors. d. ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 149. 


Timáos, ein Eleier, als cadxiyarjs, ΟἹ. 96, in welcher diese 
Kampfart zuerst eingeführt wurde. African. bei Eus. ‘EAA. dA. 
p. 41. Scaliger isrop. συναγὶ p. 323. Cors. d. ag. ol. p. 140. 
F. A. III. p. 288. Vergl. oben $. 8. Theagenes I, 22 §. 40 
wird hierüber ausführlicher gehandelt. 


Timanthes, aus Kleon& in Argalis, im Pankration, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte Myron gearbeitet, welcher Ol. 87 

_ blühete. Sillig cat. art. p. 381. Thiersch Kunstepoch. II, 64. 
Uber seine taégliche Kraftprüfung an einem grossen Bogen und 
über seinen Tod vergl. Theagenes ΤῺ]. I, Abth. 1, S. 30. Cors. 
d. ag. ol. p. 140. | | 


*Timasitheos, ein Krotoniate, wird von Corsini d. ag. ol. p. 140 
unter den olympischen Siegern aufgeführt: allein aus der Darstel- 
lung des Pausanias kénnen wir diess nicht mit Gewissheit folgern. 
Paus. VI, 14, 2 bemerkt:. »agtxeto (Μίλων) δὲ xai ἕβδομον παλαίσων 
ἐς Ὀλυμπίαν: ἀλλὰ yap οὐκ ἐγένετο οἷός τε χαταπαλαῖσαι Τιμασέϑεον 
πολίτην τε ὄντα αὐτῷ, xai ἡλικία νέον, πρὸς δὲ καὶ σύνεγγος οὐκ ἐϑέ- 
λοντα ἔστασϑαι.« Palmer übersetzt diess s0: »non poluit superare 
Timasitheum civem suum, juvenem et propius accedere caventem.« 
Siebelis bemerkt: »Timasitheus nempe juvenis et alacer, cum gigante 
illo Milone iuctans , cavebat , ne illa mole corporis premeretur , et 
ideo sola arte et brachiorum nenibus et agilitate corporis utebatur , 
nec patiebatur corpus suum corpori Milonis applicari.« Aus der An- 
gabe des Pausanias erhel]t nur folgendes: dass Milon zum sieben- 
tenmale zu Olympia im Ringkampfe aufgetreten sei, dass sein Geg- 
ner Timasitheos ein junger Krotoniate gewesen, und dass er die- 
sen nicht habe besiegen kénnen. Hieraus ergibt sich aber nicht, 
dass Timasitheos den Milon besiegt habe. Auch gedenkt Pausanias 
nirgends einer Siegerstatue des Timasitheos. Milon wurde natürlich 
nicht bekrünzt, denn Pausanias nennt nur sechs olympische Siege 
desselben. Wenn nun aber dock einer von beiden den Siegerkranz 
erhalten musste, so künnte man annehmen, dass Milon freiwillig 
aus Liebe zu seinem jungen Mitbürger von weiterem Kampfe abge- ᾿ 
standen und ihm den Sieg überlassen habe. Auf solche Weise hatte 
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Timasitheos bekrünzt werden kÜnnen. Jedoch ist híerhei auch die 
Art der Loosung und Zusammenstellung der Ringer, so wie der 
Faustkümpfer und Pankratiasten in Betracht zu ziehen. War viel- 
leicht Timasitheos der Ephedros, so konnte er um so leichter den 
schon ermüdeten Milon Trotz bieten. War bei der Zusammenstel- 
lung eine gleiche Zahl und kein Ephedros, so kommt viel darauf 
an, ob der Kampf beider Agonisten der erste, zweite oder dritte 
gewesen sei, Vergl. oben §.13 über die Verloosung, Da wir jedoch 
über alles dieses durch Pausanias nichts erfahren, so müssen wir 
den Sieg des Timasitheos als problematisch auf sich beruhen lassen, 
Falsch ist die Übersetzung dieser Stelle bei Amasitus: »,cum Tima- 
sitheo ille quidem, quod civis erat et penadolescens, ac certamen 
recusabat, non est congressus.* Suidas v, Μίλων nennt den Timasi- 
theos, welchen er fülschlich durch Mnasitheos bezeichnet, Sieger. 
Vergl. Schol. zu Aristoph. ran. 55. Dem Amasdus scheint auch Cor- 
sini beizustimmen , welcher diss. ag. ol. p. 140 »cum Milo ejus citis 
septimo certaturus ejus (Timasithei) amore a certamine abstinueril." 
Vergl. auch Suidas v. ταιγέᾳ, φρόνημα, und oben unter Milon. 


Timasitheos, ein Delphier, im Pankration, in zwei unbe- 
kannten Olympiaden. Paus. VI, 8, 4. Seine olympische Sie- 
gerstatue hatte der ArgeierAgeladas der ültere, dessen hóch- 
ste Blithe Sillig cat. art. p. 8—19 um Ol. 70 setzt, gear- 
beitet. Timasitheos hatte auch drei pythische Siege im Pan- 
kration errungen. Paus. i.c. Ferner hatte er glünzende Kriegs- 
thaten ausgeführt, verlor aber sein Leben, als er dem Isago- 

. Yas beistand, welgher sich der Akropolis zu Athen bemách- 
tigte, um die Alleinherrschaft an sich zu reissen. Herodet. 
V, 72: nai Τιμασίϑεον τὸν Ζελφὸν, τοῦ ἔργα χειρῶν re παὶ 
λήματος ἔχοιμ᾽ ἂν μέγιστα παταλέξαι. Paus. J. ¢. ziai αὐτῷ aai 
ἐν πολέμοις ἐατὶν ἔργα τῇ τε τόλμῃ λαμπρά, nai οὐκ ἀποδέοντα 
τῇ εὐτυχία, πλήν γε τοῦ τελευταίου, πτὰλ. Uber die Unterneh- 
mung des Isagoras Paus. III, 4, 3 f. Der Tod des Isagorss 
und des Tjmasitheos flel Ol. 68, 2. Vergl. Sillig cat. art. p.10. 
Siebelis zu Paus. J. c. Clinton Fast. Hell. p. 18. Krüger. Cors. 
d. ag. ol. p. 140. Die fünf Siege des Timasitheos mochtet 

. demnach wohl sümmtlich vor Ol. 68 fallen, oder der zweite 
olympische in Ol. 68. 


Timon, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewachsener Ro 
se, ungewiss, in welcher Olympiade. Paus. VI, 3, 4. 8e 
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‘wohl seine als seines Sohnes Aisypos olympische Siegerstatue 
hatte der Sikyonier Dadalos, welcher in und nach Ol. 95 sei- 
ne Kunst übte, gefertiget. Paus. J. c. Sillig cat. art. p. 175. 
Bein Sohn Aisypós hatte im Reiterrennen (ixzqo aéAgr)) ge- 
siegt. S. oben unter Aisypos. In der angeführten Stelle 
neunt.Pausanias den Vater des Timon nicht, wohl aber VI, 
- 12, 3, wo er ihn durch Aipuxros bezeichnet. Pausan. nennt 
überhaupt den Namen Timon als den eines Siegers viermal, 
zweimal als eines Siegers im Rosswettrennen: VI, 2, 4. VI, 
13, 3, und zweimal als eines Siegers it Pentathlon: V, 2, 4. 
VI, 16, 3. 3. Da Pausanias da, wo er von dem Sieger im, 
Rosswettrennen redet, des Pentathlons nicht gedenkt, und 
da, wo er von dem Pentathlon redet, das Rosswettrennen nicht 
erwáühnt, so müssen" wir annehmen, dass beide Sieger ver- 
Schiedene Personen sind, was ohnehin schon durch die Ver- 
schiedenartigkeit der gymnastischen und agonistischen Be- 
strebung. beider hóchst wahrscheinlich wird. Cors. d. a« ol. 
p. 140 hült aber den von Paus, VI, 2, 4 genannten Sieger 
im Wagenrennen für identisch mit dem V, 3, 4 und VI, 12, 3 
erwühnten Sieger im Pentathlon, und treunt dagegen von bei- 
den den VI, 13, 3 angegebenen Sieger in Wagenrennen, 
den Sohn des Aigyptos, ala einen von dem erstgenannten 
Sieger im Wagenrennen verschiedenen. Siebelis dagegen ad 
: Paus. VI, 12,3 p. 45 t. III. halt den hier und den VI, 12, 3. 
16, 3. 3 erwühnten für identisch. Beides ist unrichtig , we- 
nigstens hóchst unwahrscheinlich, Der Sieger im Wagenren- 
. nen kann nichts gemein habén mit dem im Pentathlon. Will 
man aber zwei Sieger im Wagenrennen annehmen , wozu die 
Verschiedenheit der Angaben des Pausanias über die Weih- 
geschenke einladen kinnte, so würde man drei Sieger anneh- 
, men müssen. Allein dazu ist kein hinreichender Grund vor- 
handen. Was den Namen des Vaters 4iyuzzos betrifft, 50 be- 
merkt schon Siebelis p. 45 ¢. III. : Ejus pater an vere nomi-- 
natus est Aegyptus ?* Da nun der Sohn des Timon Aisuxos 
hiess , und die Enkel gewühnlich den Namen des Grossvaters 
erhielten , so künnte man hier statt Alyuxros — Alsuxos ver- 
. muthen. Kinige Schwierigkeit wird der Identitát durch die 


Angabe der Weihgeschenke und deren verschiedenen Stand 
entgegengestellt. Paus. VI, 2, 4. ἀνάπειται Τίμων. aal 6 
xais τοῦ Τίμωνος Alsuxos, παιδίον ἐπὶ ἵππῳ παϑήμενον. ἔστι 
γὰρ δὴ nai j ving τῷ xai ἵππου πέλητον" ὃ Τίμων 5 ἐκὶ 
ἅρματι ἀνηγορεύϑη. τῷ δὲ Τίμωνι εἰργάσατο nai τῶ xai τὰς 
εἰκόνας Ζαίδαλος Σικυώνιος. ara, Aber VI, 12, 3. Τίμωνι 
δὲ τῷ Αἰγύπτου, παϑέντι és 'OAvpxiay ἵππους. ἀνδρὶ 'HAsio, 
ἔστι τούτῳ χαλποῦν, ἐπ᾽ αὐτοῦ δ᾽ ἀναβεβηπὸς σϑένος (ἐμοὶ b0- 
xeiv) víngs. Uber die letztere Stelle hat Siebelis p. 45, 46 aus- 
führlich gehandelt, ohne die Untersuchung auf diesen Gegen- 
stand zu leiten. Sieger mit dem Viergespann pflegten einen 
ehernen Wagen mit den Rossen zu Olympia aufzustellen. 
Warum erwühnt diesen Paus. VI, 3, 4 nicht, sondern nur 
die Statue des Timon? Stand diese vom Wagen getrennt? 
Diess ist nicht wahrscheinlich. Waren aber zwei Sieger im 
Wagenrennen zu verstehen, so würde Pausanias diess wohl 
angedeutet haben. Die zweite Stelle des Pausan. VI, 13,3 
ist lückenhaft. Siebelis p. 45 ibid. Auch gibt hier Pausanias 
den Verfertiger des ehernen Wagens nicht an. Da sich jedoch 
hier keine evidenten Gründe angeben lassen, so mag die Con- 
troverse als problematisch auf sich beruhen. Wir stellen aber 
gegen Corsini und Siebelis den Sieger im Pentathlon als einen 

. verschiedenen auf. 

Timon, ein Eleier, im Pentathlon, sowohl in den olympischen, 
als in den pythischen und nemeischen Spielen, unbekannt, in 
welcher oder in welchen Olympiaden. An den Isthmien konnte 
er, wie die Eleier überhaupt, nicht Theil nehmen. Paus. V, 
2, 4, wo eine Elegie auf seiner olympischen Statue angeführt 
wird, laut welcher er viele Siegeskrinze errungen hatte. 
Paus. VI, 16, 3. 3. wird berichtet, dass er auch an dem 

.Feldzuge der Aetoler gegen die Thessaler Theil genommen, 
und aus Freundschaft gegen die Aetoler Anführer einer Be- 

Satzung derselben von Naupaktos geworden sei. Der Verfer- 
tiger seiner olympischen Statue wird an beiden Stellen nicht 
genannt. 


*Timodemos, ein Athen&er, Sohn des Timonoos, wird von dem 
Schol. zu Pind. Nem. II, 1 p. 436 B. (μετὰ yap τὴν Νεμεαχὴν vi 


ἐστεφανοῦτο ta ᾿Ολύμπια), und von Corsini d. ag. ol. p. 140 als olym- 
pischer Sieger im Pankration aufgeführt. Allein Pindaros selbst, 
welcher den nemeischen Sieg des Timodemos im Pankration feiert , 
gedenkt keines olympischen Sieges. Also müsste er ihn, wie der 
Schol. annimmt, nach dem nemeischen gewonnen haben. Auffallend 
ist, dass ihm Pind. v. 9 auch.einen isthmischen und pythischen Sieg 
wünscht, nicht aber einen olympischen. Vielleicht hat diess den 
Scholiasten zu seiner Annahme bewogen, wenn er nicht aus einem 
Siegerverzeichnisse geschüpft hat. Der nemeische Sieg fie] nach der 
Schlacht bei Platia: Bóckh ind. carm. p. 22. Dass ihm Pindaros zu- 
nüchst noch isthmische Siege wünscht, hat seinen guten Grund. 
Denn die Isthmien waren laut mythischer Kunde, auf welche Pin- 
dar überall Gewicht legt, von dem Stammhelden der Athender, dem 
Theseus, gegründet worden, nachdem er den Sinis bewlltiget hatte. 
Marm. Par. vs. 36. Bückh corp. inscr. n. 2374 ibig. canon. chron. 
p. 327 vol. II. Daher in attischen:Belobungsdekreten , wodurch Be- 
krünzungen in den vier heiligen Spielen angeordnet werden, die 
Isthmien immer zuerst genannt werden. Demosthen. pro coróna 
p. 267 R. Auch die Pythien standen zu Athen in sehr naher Bezie- 
hung. Aber der Hauptgrund, warum Pindar nur die beiden genann- 
ten Agone anführt , mochte wohl seyn, dass auch die Vorfahren des 
Timodemos (von welchen er v. 17, 18 ὅσσα δ᾽ ἀμφ᾽ ἀέϑλοις, Trpoda- 
pat ἐξόχώτατοι προλέγονται), vier Siege in den pythischen Spielen 
(xapa pi». ὑψιμέδοντι Παρνασῷ), acht Krünze in den isthmischen (Ko- 
ρινϑέων v ὑπὸ φωτῶν) und sieben in den nemeischen gewonnen hatte. . 
Pindaros wünscht also dem Timodemos Siege in denselben Agonen, 
in welchen seine Vorfahren gesiegt hatten. Da er nun schon in den 
Nemeen einen Kranz errungen , so wünscht er ihm auch einen isth- 
mischen und einen pythischen. Hütte er ihm auch einen olympischen 
Kranz gewünscht, so hütte er dadurch seinen Vorfahren gleichsam 
einen Vorwurf gemacht, dass sie nicht auch zu Olympia gesiegt. 
D. Schol. p. 436 B. ἀναγκαῖον οὖν νικᾶν αὐτὸν, ὡς of πατέρες ἐνίκησαν, 

\ Ἴσϑμα χαὶ Νέμεα" χτλ. Pindar. fügt hinzu v. 23 τὰ δ᾽ οἶκοι μάσσον᾽ 
ἀριϑ μοῦ Διὸς ἀγῶνι, was man auf die Olympien zu Athen bezogen 
hat. Vergl. Cors. d. ag. I, 13 p.21 ff. Dissen Pind. ed. min. Nem. II. 
p. 373. Bóckh Staatsh. H. p. 253. Vergl. unter Olympien zu Athen 
$. 23 und die Anmerk. Der olympische Sieg des Timodemos bleibt 
demnach sehr problematisch. 


Timosthenes, ein Kleier, in Wettlaufe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Seine olympi- 
sche Siegerstatue hatte der Sikyonier Eutychides, welcher 
Ol. 130 blühete, gefertiget. Paus. ὁ. c. Plin. ἡ. n. XXXIV, 
8, 19. Sillig cat. art. p. 3139. Cors. d. ag.. ol. p. 140. 
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Timotheos, aus Tralles, im Wettlaufe, Ol. 163. Afric. bei 
Eus. ‘EAA. oa. p. 43. Scaliger isrop. συν. p. 334. Cors. d. ag. 
ol. p. 140. F. A. IV. p. 142. Über Tralles cf. Strabon XIV. 
c. 1 p. 648, 649, 660, 663 u. XII, 579 wird des Gymnasiums 
daselbst gedacht, welches duroh ein Erdbeben einstürzte. 8. 
oben unter Olympien zu Tralles. 

*Tisamenos, ein Eleier, Sohn des Antiochos, wird von Corsini 
diss. ag. ol. p. 140 und F. A. III. p. 159 als olympischer Sieger im 
Pentathlon aufgeführt. Allein sowohl Herodot. IX, 33 als Pausan. 
111. 11,6. VI, 14, 5 berichtet, dass er zu Olympia zwar im Pent- 
athlon aufgetreten , aber von dem Hieronymos, seinem Antagoni- 
sten, besiegt worden sei. Tisamenos hatte nur im Wettlaufe und im 
Sprunge gesiegt, war aber im Ringkampfe überwunden worden, 
wodurch der Sieg des Gegners entachjieden wurde, Vergl. oben un- 
ter Hieronymos von Andros. 

Tisandros, aus Naxos in Sicilien, der Sohn des Kleokritos, 

. viermal im Faustkampfe, unbekannt , in welchen Olympiaden. 
Eben so oft hatte er in den Pythien gesiegt. Die Korinthier 
aber und die Argeier führten damals noch keine vollstündigen 
und ununterbrochenen Verzeichnisse ihrer Sieger. Daher kann — 

. er auch in denIsthmien und Nemeen gesiegt haben. Paus. VI, 
13, 4. Er findet es bemerkenswerth, dass von Naxos in Sici- 
lien zu seiner Zeit auch nicht eine Spur mehr vorhanden ge- 
wesen sei, und dass der Name dieser Stadt für die Zukunft nur 
durch den Tisandros gesichert werde. Cors. d. ag. oi. p. 140. 

Tisikrates, ein Krotoniate, im Wettlaufe, Ol. 74, 72. Dionys. 
Hal. VI, 1 p. 841 c. 34 p. 367 c. 49 p. 378 ed. Sylb. In det 
zweiten Stelle nennt er ihn Stesikrates. Paus. VI, 9, 2. Afric. 

. bei Eus. “EAA, oA. p. 41. Scaliger isrop. συν. p. 318. Cors. 
d, ag, ol. p. 144. Ε΄ A. IIT. p. 137, 147. O. Müller Dor. IL 
S$. 308. Theagenes Thi. E, Abth. 1, 8. 8. 

Tlepolemos, ein Lykier, im einfachen Fohlenrennen (πώλῳ 
axéAn7r), Ol. 131, in welcher dasselbe eingeführt. wurde. Paus. 

-V, 8, 3. Scalig. isrop. cvy. p. 333. Cors. d, ag. ol. p. 141, 
wo er fálschlich celete pullorum setzt, als habe man dieses 

-  Rennen mit mehr als einem Rosse ausgeführt. F. A. IV. p.93. 

Toryllas, ein Thessaler, im Wettlaufe, Ol. 80. Diodor. Sicul. 

XI, 77 t. I. p. 468 Wess. Dionys. Hal. H. A. X. c. 1 nennt 


ihn Terymbas. Afric. bei Eus. ‘EAA, 9A. p. 41 bezelóhnet ihn 
Torymnas. Scaliger isrop, συν. p. 990 folgt dem Dionysios. 
Cors. .d. ag. ol. p. 141 und .F. A. III. p. 198 dem Diodoros. 

Troilos, ein Eleier, Sohn des Alkinos, mit dem Zweigespann 
ausgewachsener Rosse und mit dem Fohlenviergespann. Ol. 
102. Paus. VI, 1,2. Cors. d. dg. of. p. 141. F..A. IV. p. 6. 

Trasidamas. Siehe unter r Apolionios, auch Heliodoros 
'genaunt. 

Tryphon, aus Philadelphis in Mysien (nach Strabon, nach an- 
deren in. Lydien), im Wettlaufe, Ol. 311; jedoch erst im 
dritten Jahre dieser Olympiade, in welches Nero die Feier 
hatte veraahieben lassen,. damit er selbst als Agonist auftre- 
ten konnte. (Vergl. oben unter Nero.) Afric. bei Eus. 'EAA. 
oA. p. 44. Scaliger isrop. cvy. p. 340. Cors. d. ag. ol. p. 141. 
F, A. IV, p. 156. Diese. Olympiade. würde jedoch i in den Ver- 
zeichnissen der Eleier günzlich übergangen, die einzige un- 
ter allen, wie es hei Paus. X, 36, 4 heisst. Vergl. Soaliger 
iarop, cvy. p. 340. Demnach unterschied sich diese von den- 

. jenigen Olympiaden, welche dvoAvpziades genannt, aber doch 
aufgezeichnet worden waren. Vergl. oben $. 5 fine. Über Phi- 
ladelphia cf. Strabon XII, 579. XIII, 628. 

M. Tullius, aus Apamea in Bithynien, im Faustkampfe, zwei- 
mal, unbekannt, in welchen Olympiaden, doch zuverlüssig 
in der sp&teren rémischen Kaiserzeit, wie der rémische Name 
und die ganze Inschrift, welche hierüber handelt, bekundet. 
Diese Inachrift wurde zu Athen gefunden, und herausgege- 
ben von Spon Itiner. T. III. P. II. p. 32. Misc. erud. antiqu. 
X , 113 p. 366 seq. Gronov th. Gr. Ant. T. VII. p. 870. Whe- 
ler Itiner. p. 872, Pococke inscr. ant. P. I, c. 6 p. 63. Bückh 
corp. inser. n. 94V. Mápaos ToAMos.... ᾿Απαμεὺς τῇς Bi9v- 

. vias, '49g9yaios , Kopivaios, Zyvpyaios, uóyos nai πρῶτος τῶν 

x αἰῶνος πυκτῶν νειϊιλήσας κατὰ τὸ ἑξῆς Πανελλήναι ᾽Ολύμ- 
zia, Ισϑμια, ' 4ópávytia “Ῥώμῃ. B 
᾽οΟλύμκια δὶς dy Πείσῃ, σϑμια, Πανελλήνια δὶς ' 495. Νέμεα, 
Νέαν πόλιν δὶς Εὐσέβεια, Παναϑήναινα, Ζμύρναν ποινὸν 
᾽4εία».... Καπετώλεια, "Ἔφεσον. ... ᾿Ενείπα δὲ ϑεματικοὺς 
. δαὶ ταλαντεαίους ἀγῶνας τριάκοντα Eyre , ATA. 


M. Tullius war demnach ein ausgezeichneter Athlet. Die gros- 

. gen Pythien werden hier nicht genannt, sonst würde er ein 

.: Periodonike gewesen seyn. Er starb zwei und dreissig Jahre 
und drei Monate alt. Díese Grabschrift liess ihm sein Bruder 
M. Tullius Kutyohus setzen. Über die einzelnen hier genann- 
ten. Wettk&mpfe vergl. Bickh /. c.. p. 362 vol. I. p. II. Cors. 
d. ag. ol. p. 141. Die EveéBaa, welche hier angegeben wer- 
den, waren zu Neapolis von dem Kaiser Antoninus Pius als 
Ged&chtnissspiele zur Ehre Hadrians gegründet worden, wor- 
aus wir auf die Zeit des M. Tullius einen Schluss machen 
künnen. Vergl. Bóckh i. c. 

Tyrymmas. 8. unter Toryllas, dem Thessaler. 


U und V. 


M. Ulpius Domestious (der Vater des M. Ulpius Firmus 
Domesticus), ein Ephesier (auch ’Avrsvoeds und ᾿.“49ηναῖο: 
genannt), im Pankration, als Periodonike (xayxpariacrys, 
παράδοξος, xepiQboysiíngs , δυστάρρης δία βίου nai dprispers 
σοῦ cóvxayros δυστοῦ nai éxi βαλανείων Σεβαστοῦ genannt), 
 ungewiss, in weloher Olympiade, doch zur Zeit des Hadria- 
nus und des Antoninus. Falconer inserip(. athMet. inscr. I. p. 
1817 thes. Gron. t. VIII. Bickh corp. inscr. n. 1428 vol. I. 
p. 679. Cors, d. ag. ob. p. 141. 

Valerius, ein Mitylen&er, im Wettlaufe, ΟἹ. 906. Afric. bei 

» Kus. ' EXA. da, p. 44. Scaliger isrop. συν. p. 339. Cors. d. ag. 
ol, p. 141. F. A. IV. p. 158. - 


| X. 

Xenarches, Sohn des Philandrides, ein Akarnane aus Stra- 
tos, im Pankration, und zwar als der erste seines Volkes, 
unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olympische Sieger- 
Statue hatte Lysippos gefertiget , welcher Ol. 114 noch lebte. 
Paus. VI, 2, 1. Billig cat. art. p. 35% seqq. Cors. d. ag. ol. 
p. 141. / 

Xenarches, ein Spartiate , im Rosswettrennen , unbekannt, 
in welcher Art desselben, und unbekannt, in welcher oder in 
welchen Olympiaden. Er hatte aueh in den drei übrigen gros- 
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sen Agonen den Siegeskranz gewonnen, und demnach Perio- 
donikenruhm erreicht. Paus. VI, 3,1, wo er zu den ixzo- 
rpógoi in Sparta gezühlt wird. Paus. |. c. bemerkt: ansdar- 
| μόνιοι δὲ ἄρα μετὰ τὴν ἐπιστρατείαν τοῦ Mij5ov διετέϑησαν xáy- 
σῶν φιλοτιμότατα ᾿Ελλήνων xpos: ἵππων τροφάς. Cors. d. ag. 
- 0l. p. 141. schliesst hieraus, dass auch der Sieg des Xenar- 
. ches nach der Unternehmung des Xerxes, also nach Ol. 75 
(cf. Clinton Fast. Hell. p. 30 Krüger) zu setzen sei. 


Xenokles, ein Mánalier aus Arkadien, im Ringkampfe der 
Knaben , unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der jüngere Polykleitos , "welcher vor und 
um Ol. 100 blühete, gearbeitet. Paus. VI, 9, 1. Cors. d. ag. 
ol. p. 141. Sillig cat. art. p. 361 — 367. 


Xenokles (auch Xenodokos geuannt), ein Messenier , im 
Wettlanfe , Ol. 9. African. bei Eus. “EAA. oA. p. 39. Scaliger 
icrop. συν. p. 913. Paus. IV, 5, 4 nennt ihn Xenodokos. Sca- 

— liger führt beide Namen an, und zwar Xenodokos zuerst. 


Cors. d. ag. οἱ. ». 141. F. 4. 11. p. 17. Vergl. I. P 8. II. 
Pp. 84, 86. 


&Xenokles, ein Tragbálendichter gu Athen, * wird vom Aelian. var. 
.. Mist. IJ , 8. alg olympischer Sieger in einem mit Euripides zu Olym- 
, pia gehaltenen Wettstreite mit Tragüdien Geder mit einer Trilogie 
und einem Satyrdrama) aufgeführt , und zwar 0]. 91 (nach Scheffers 
- Wérbesserung). Auf diese Auctoritat hat sowohl Scaliger t tot op. συν. 
p. 322,-als Cors. d. ag. ol, p. 141 und F. A. III. p. 148 den Xeno- 
kles als olympischen Sieger in der genannten Olympiade aufgeführt. 
Allein aus dem fSchlusse der Erzühlung des Aelianos J.'c. »νἄτοπον 
δὲ ἑκάτερον καὶ ᾿Αϑηναέῳν ἥχιστα ἄξιονκ erhellt, dass der Wett- 
kampf zu Athen gehalten wurde, und auch Aelian. sich diess so ge- 
dacht und so erzühIt habe, und dass der ganze Irrthum nur auf 
der falschen Überschrift des Kapitels »πέρὶ Ἐξενοχλέους xat ᾿Εὐριπίδου 
ἐν Odupaia ἀγωνισαμένωνκ beruhe. Schon Ed. Meier Allg. Encykl. 
HI, 3 8. 302 hat diésen Irrthum bemerkt und berichtiget dadurch, 
dass er statt ἐν ᾿Ολυμπίᾳ — ἐν ᾽᾿Ολυμπιάδι ca’ setzt. Allein ἦν >Ohup- 
πιάδι michte wohl schwerlich gefunden werden. Das ¢» ist wahr- 
scheinlich aus den Zahlbuchstaben nach Ὀλυμπιάδι entstanden. und 
von einem Abschreiber vorgesetzt worden. Demnach würde statt «» 
᾿ *Odupxia ἀγωνισαμένων gelesen werden müssen ᾽Ολυμπιάδε ca’ dyo- 
. ψισαμένων. Dass zu Olympia keine musikalischen Wettkümpfe, Nero's 


Feier ausgenommen, aufgefflihrt wurden, ist schon oben ($. 19) nach- 
gewiesen worden. 


*Xenokrates, ein Agrigentiner , Sohn des Aenesidamos, wird vom 


Corsini d. ag. ol. p. 141 und F. A. 111. p. 147 als olympischer Sie- 
ger im Rosswettrennen aufgeführt. Allein aus Pindars Angaben Pyth. 


. ἯΙ. und Isthm. II, 13. 18. 20 erfahren wir nur einen pythischen Sieg 


(Ol. 71, 3), einen isthmischen. (vor 01. 76) und einen panathenii- 
schen Sieg desselben im Rosswettrennen. Die Worte Pindars Isthn. 
II, 26—29 beziehen sich nicht auf den Xenokrates, sondern auf den 
Nikomachos , welcher v. 22 génannt wird, und als Wagenlenker 
des Theron zu Olympia siegte. Vergl. .Behol. zu.Pjnd. Pyth. VL 
p. 387 B. Dissen Explicat. Pindar. p. 127, 490, 493 segq. ed. min. 
p. 531, 540 seg. Auch bemerkt der Schol. zu Pind. Isthm. 11, 18 
». 527 ausdrücklich: οὐ γὰρ ἀνήρητο ᾿Ολυμπικὴν vixn», ἀλλ᾽ ὁ Θήρων 
Vergi. BUCkh Explicat. ad Pind. Pyth. VI. p. 296. Der Sohn des 
Xenokrates war Thrasybulos, welchem Pindar. auch ein Scho- 
lion gedichtet hatte, Vergl. Bóckh Pindar. Fragment. Σκολ. IX, 3, 89 
p. 614 — 616. 


Xenodamos, ‘aus  Anlikyra in Phokis, i im Pankration, Ol. 211, 


welche Feier durch Nero in das dritte Jahr der genannten Olyn- 


— piade verschoben wurde. Paus. X, 36, 4. Vergl. oben unter 
Tryphon. Pausanias hatte wahrscheinlich den Xenodamos 


nicht in den eleischen Siegerverzeichnissen gefunden, und 
vermuthet daher, dass dieser Sieger der genannten Olympiade 
angehüren.imüsse: er fügt jedoclr hinzu, si δὲ ἀλιϑεύει τὸ éxi- 


' ypappa, nümltch die Aufschrift auf der Statue des Xenodantos 


im Gymnasion zu Antikyra. Vergl. Scalig, isrop. συν. p. 340. 
Cors. d. ag. ol. p. 141. F. A. IV. p. 157. Vergl. unter Nero 


..und unter Tryphon. oW s 


Xenodikos; von der Insel Kos, mit dem Beinamen Meropis 


(ἐκ Κῶ rijs Mepoxiéos) , im Faustkampfe der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14, 5. Seine olym- 
pische Siegerstatue hatte der. Chier Pantias, welcher um 
OL 96 blühete, gearbeitet. Paus. J. c. Billig cat. art. p. 316. 
Thiersch Kunstepochen ΠΗ͂. p. 85. Die Stelle des Pausanias 
scheint ‘jedoch mangelhaft zu s¢yn. Pausanias nennt zuerst. 
einen auf einem Rosse sítzenden Knaben, dann neben dem 


. Rosse einen Mann, welchen das Epigramm Xenombratos von 


Kos Meropis bezeichne, der mit dem Rosse gesiegt habe. 
Hierauf nennt er den Xenodikos als Faustkümpfer und alsSie- 
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ger im Faustkampfe der Knaben, so dass man mit Siebelis ad 
Pausan. I. c, p. 54 t. III. annehmen muss, Xenojikos ist der 
Sohn des Xenombratos, gewesen, hat im Faustkampfe der Kna- 
ben gesiegt, und ist auf. dem. Rosse sitzend vom Pantias dar- 
gestellt worden. Hier bleibt nun freilich angereimt , dass ein 
Knabenfaustkémpfer auf dem Resse sitzend vorgestellt wird, 
da man.doch dureh die Stellung uud-Haltung der Siegerstatue 
auch die Kampfart, in. welcher. gesiegt worden war, anzu- 
deuten liebte, Man würde eher erwarten, dass der neben dem 
Rosse stehende Mann im Fapstkampfe den Kranz. gewonnen, 
und der auf dem Rosse sitzende. Knabe im Rosawettrennen 
(ixxo A£Ay71) gesiegt habe. Dieser Sinn würde-herauskom- 
men, wenn;die Worte von ἐπὶ ἵππου víag.—.dvayoptuSéyra 
umgestellt würden, Jedoch kann man ndthigenfalls annehmen, 
dass der Vater seinen Sohn auf dem Pferde sitzend habe,bil- 
den lassen; damif er mehr hervortreten sollte, als wenn-er 
(zumal alg Kyabe in. kleiner Form) neben dem Rosse stünde, 
_ und: natürlieh weniger bemerkt würde. Übrigens künnte man 
anch annehmen, dass Xenodikos ausser dem Siege im Faust- 
kampfe auch einen Sieg"ixew xéAy71, davon. getragen habe. 
Oder map. kinnte endlich annehmen, dass Xenodikos mit dem 
. vorhergehenden nichts gemein habe, und einen besonderen 
-‘Sieger.im Faustkampfe der Knaben bedeute. Allein hier wür- 
de dann die Bezeichnung des Staates fehlen,, welchem er an- 
gehüórte, und welchen Pausanias sonst überall anzugeben 
pflegt. Dag Wahrscheinlichste bleibt demnach immer, dass 
Xenodikos, Sohn des Xenombratos, ale Knabensieger im Feust- 
kampfe aus genanntem Grunde vom -Pantias auf dem Rosse 
sitzend dargestellt. worden sei. Hierdurch erreichte. Xenom- 
bratos zugleich, dass jeder diesen als seinen Sohn gleich er- 
kennen musste, und also beide Siege dem Betrachter zugleich 
in die Augen fallen konnten. Siebelis geht zu flücbtig.über 
- alle diese Dinge, hinweg, ohne die Schwierigkeiten zu be- 
rühren. Auch Cors. d. ag. ol. p. 141 hat sich nicht damit be- 
. fasst, und bezeichnet weder den Staat noch den Vater, des 
. Kenodikos. Sillig cat. art. p. 3952 hilt die Stelle des Paus. i. c. 
für zweideutig. (ambiguus). Das. oben angegebene Prádicat 
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der Insel Kos kommt auch bet Thokyd. VIII; 41 (és Kav τὴν 
Mepoxiéa) and bei Strabon XV. p. 686 (Κῶ ris Mspómóo:) 
vor. Vergl. Schol. zu Thukyd. i. c. und Casaub. ad Strab. i.c. 
Xenodokos, ein Messenier. S. oben unter Xenokles den 
Messenier. 
Xenobromtos, aus Kos mit dem Beinamen Meropis, im Ross- 
wettrennen (ixzo aéAyr1), unbekannt, in welcher Olympiade. 
: feine Siegerstatue hatte der Aeginete Philotimos,, dessen 
Zeitalter sich nicht bestimmen lásst, gearbeitet. Paus. VI, 
- 14, δ. Cors. d. ag. oi. p. 141. Sillig cat. art. p. 352, 353. 
Vergl. unter Xenodikos. Corsini J. c. führt ihn falschlich 
- als Sieger im Rosswettrennen der Knaben auf. ME 
Xenophanes, ein Aetoler, im Wettlaufe, Ol. 189. Afric. bei 
Eus, EAA. ^. p. 48. Scaliger isrop. συν. p. 339. Cors. d. ag. 
οἱ. p. 141. F. A. IV. p. 94. 
Xenophon, Sohn des Menephylos, aus Aegion: in Achais, in 
Pankration, unbekannt, in welcher Olympiade. Doch suver- 
^ léssig nach Ol. 80, da seit der 6. Ol. bis zur 80. kein Achier 
 glegte, wie oben entwickelt worden ist. Vetgl. unter Oibo- 
. tas und Sostratos. Seine olympisehe Siegerstatue hatte 
Olympos gefertiget, dessen Zeitalter sich nur hieráus bestim- 
ι men lásst, dass er námlich nach Ol. 80 geblühet, oder we- 
nigstens noch gearbeitet habe. Paus. VI, 3, 5. Cors. d. ag. 
' ol. p. 141. Sillig cat. art: p. 305 , 306. Corsini l. c. getzt die- 
' gen Sieg fülschlich nach Ol. 86. 
Xenophor, ein Korinthier, Sehn des Thessalos , im Pentath- 
lon und im Stadion an einem Tage, Ol. 79. Pind. Ol. XIII. 
^ Dazu d. Schol. p. 267, 268, 373, 274. Bóckh Ecplic. p. 311 
- seqq. p. 914 seqq. bes. zu v.80 B. Dissen ed. min. (t. II. p.i48 
seqq. Des Sieges im Wettlaufe gedenkt Diodor. Sic. XI, 70 
(. I. p. 467 Wess. Dionys. Hal. IX, 61 p.617 Sylb. African. 
bei Eus. EAA, dA. p. 41. Scaliger isrop. συν. p. 319. Cors. d. 
' ag. ol. p. 441. Κ΄. A. III. p. 194. Bei Paus. IV, 24, 3 wurde 
früher fálschlich τὴν ἐνάτην ὀλυμπίαδα καὶ εἰκοστὴν gelesen, 
.' was bereits in ἐνάτην — sai ἑβδομηποστὴν verbessert wordea 
εν ist. Vergl. Siebelis ad Paus. l.c. p. 143 (. III. Pind. Ol. Xl, 
30. 31 bemerkt, dass diesen. Doppelsieg kein Sterblicher j' 
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gewonnen habe (ἀντεβόλησεν τῶν ἀνὴρ Syarós οὕπω τις πρό- 
repr). Xenophon hatte auch zwei isthmische und einen ne- 
meischen Sieg errungen. Pindar. J. c, p. 32—35. Scho]. p. 274 
B. Nicht nur der Vater desselben, Thessalos, sondern auch 
der Grossvater, Ptoiodoros, und die Stammverwandten Terpsias 
und Eritimos hatten Siegeskrünze in den pythischen und ne- 
meischen Spielen erlangt. Pindar. Ol. XIII, 41 segq. B. Schol. 
p. 276 Bóckh.. Dazu die Inierpp. l. c. V. 1. τριεολυμπιονίπων 
ἐπαινέων οἶπον ἅμερον ἀστοῖς, nrA. Also hatte diese Familie 
drei olympische Siegeskrünze gewonnen, oder zühlte drei 
olympische Sieger, worüber unten unter den anonymen Sie- 
gern und das Haus der Oligüthiden zu Korinth aus- 
führlicher gehandelt wird. Vergl. oben unter Thessalos. Auf 
den Xenophon hatte Pindaros auch ein Skolion gediehtet, wel- 
ches beim Dankopfer abgesungen wurde. Bückh Fragm. Pind. 
nor. IX, 1, 87 (p. 608). 


Z. 


Zenon, Sohn des Kalliteles, aus Lepreos in Triphylien, im 
Wettlaufe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
VI, 15, 1. Seine olympische Siegerstatue hatte der Messe- 
nier Pyrilampes, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lüsst, 
gefertiget. Paus. /. c. Sillig cat. art. p. 398. Über die Leprea- 
ten Paus. V, 5, 3. ἐθέλουσι μὲν δὴ oi axpsárai μοῖρα εἶναι 
σῶν 'Apnáóey, φαίνονται δὲ ᾿Ηλείων κατήσιοσι τὸ ἐξαρχῆς ὄν- 
TES* nal ὅσοι αὐτῶν ᾿Ολύμκια évinyoav, ᾿Ηλείους én Aexpéov 
6 πήρυξ ἀνεῖπε. καὶ ᾿Αριστοφάνης ἐποίησεν, s “έπρεος εἴη πό- 
Aispa ᾿Ηλείων. Vergl. Polyb. IV, 77. Wesseling zu Diodor. 
Sic. XV, 77 (. II. p. 63. Siebelis zu Paus. /. c. p. 193 ¢. 11]. 
Im zweiten messenischen Kriege waren sie Feinde der Eleier. 
Paus. IV, 15, 4. Vergl. Strab. VIII, 3 p. 357. Sie nahmen Ὁ 

 &uch an den Isthmien Theil, was den Eleiern nicht erlaubt 
war. Paus. VI, 3, 4. Cors. d. ag. ol. p.144. 

Zopyros, ein Syrakusier, im Wettlaufe, Ol. 140. Afric. bei 
Eus. ‘EAA. dA, p. 42. Scaliger icrop. συν, p. 332. Cors. d. ag. 
ol. p. 141. F. A. IV. p. 96. 

26 


Die Periodoniken. 

Da in der vollen Bedeutung des Wortes nur derjenige x:- 
piodovians genannt wurde, welcher in allen vier grossen heili- 
gen Spielen der Hellenen gesiegt hatte, so müssen wir anneh- 
men, dass alle Agonisten, welche mit diesem Pradicate beehrt 
wurden, auch zu Olympia gesiegt hatten. Denn wollte man auch 
einwenden, dass in der spateren Kaiserzeit diese Bezeichnung 
zu einem agonistischen Ehrenprüdicate , einer Titularwürde ge- 
worden sei, was man allerdings aus einigen Inschriften dieser 
spüteren Zeit vermuthen móchte, so war doch immer fn diesem 
Prüdicate der Begriff eines olympischen Siegers enthalten, und 
mithin war auch dem, welcher Periodonike genannt wurde, die 
Ehre eines olympischen Sieges ertheilt. Mehrere Periodoniken 
sind schon oben in dem Verzeichnisse mit aufgeführt worden, 
als M. Aurelius Asklepiades, Antenor, der Athenáüer oder Mile- 
sier, Cl. Apollonius (auch Rufus genannt, ein Pisüer), und des- 
sen Vater, Cl. Apollonius, ein Smyrnüer (welche Bezeichnungen 
» Pisaeus, Smyrnaeus* vielleicht zu Beinamen geworden waren), 
M. Aurel. Demostratus Damas, M. Ulpius Domesticus, Demetrius 
aus Alexandria, Epharmostos , Epitherses , Dromeus , Dorieus, 
T. Flavius Artemidoros u. à. , von denen mehrere, wie schon der 
Name bekundet, der rómischen Zeit angehüren. Vergl. Cors. d. ag. 
IV, 12 p. 100. Hier sind nur noch einige weniger bekannte an- 
zuführen, welche grüsstentheils auf Inschriften vorkommen: 


Athená&os, in einer attischen Inschrift genannt: Bóekh corp. 
énscr. n. 406 p. 450 vol. I.: ᾿Αϑήναιον, τὸν nai’ Exagpdderroy, 
'499vaiov περιοδονείλου υἱόν, Φλυέα, Ob dieser Pe- 
riodonike auch ein Athenüer gewesen sei,lüsst sich nicht dar- 
thun , obwohl es daraus, dass diese Inschrift zu Eleusis auf- 
gestellt war, wahrscheinlich wird. 

Ephodion (auch Ephotion , Ephudion gesehrieben), ein arka- 
discher Mánalier, im Pankration, hóchst wahrscheinlich olym- 
pischer Periodonike.. Hesych. v. ᾿Εφώδιον, t. I. p. 4658. ' Epa 
σοσϑένης διὰ τοῦ 7, ᾿Εφώτιον ἀναγράφει, péAavoy z&piobinór, 
παγλρατιαστήν" ὁ δὲ Πολέμων; διὰ τοῦ 5. Salmasius will 'Ego- 
δίων lesen. Der Schol. zu Aristoph. Wesp. 1186 nennt ihn 
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᾿Εφουδίων (wie Aristophanes selbst) , und bemerkt : εἰ μὴ ἄρα 

ó ᾿Ἐφουδίων ἐστὶ, ὁ dy rois ᾿Ολυμπιονίπαις φερόμενος ' Egov- 

δίων MaiyéA10s. Woreus erhellt , dass mit Küster bei Hesych, 

für péAavos zu schreiben ist MaiváAios. Vergl. Interpp. ad 

Hesych. e. c. Corsini hat diésen Sieger günzlich übergangen. 

Aüch daraus, dass Eratosthenes bei Hesyeh. erwühnt wird, 

'* welcher ᾿Ολυμπιονῖπαι geschrieben, ist zu schliessen, dass 
er ein olympischer Sieger war, Vergl. die Vorredg. | 


Publius Aelius Alkandridas, in einer lakonischen In- 
schrift: Bückh eorp. inscr. n. 1364 p. 668 vol. I. a. ἡ πόλις 
J1ó. Aid, * AXAnavópióas Japonpariba, ἀρχιερέα τοῦ Σεβαστοῦ ; 

. grdonatcapa aai φιλόπατριν, Β΄ περιοδονεΐπην, ATÀ. also zwei- 
ma] Periodonike. Vergl. dazu Bickh p. 664. Wahrscheinlich 
war er Spartiate, 


Titus Flavius Metrobius, von Fasos, im Dolichos der 
Manner, den Periodos in allen vier heiligen Spielen, der erste 
der Fasier, auch hatte er als der erste der Münner in den ca- 
pitolinischen Spielen zu Rom gesiegt: seinen Periodos hatte 
er 01.217 gewonnen. Bóckh corp. inscr. n. 2682 vol, II. p. 466. 
Über Fasos cf. Strabon XIV. p. 658, 

Die Bezeichnung πλειστονείπη" παράδοξος; welche bei 
Béckh corp. n. 1364, ὃ. dem Publius Aelius Damokratidas er- 
theilt wird, schliegst nicht nothwendig den Begriff eines olym- 
pischen Sieges ein, obwohl die meisten derjenigen Athleten, 
welehen diese Prüdieate gegeben wurden, auch zu Olympia 
gesiegt haben mochten. Vergl. Bückh corp. inscr, n n. 1363. 
Dazu die not. 

Die Sieger in musikalischen | Wettkampfen , welche als Periodo- 
niken bezeichnet werden , kónnen sich nicht auf die Olympien 
beziehen, da mit diesen kein ἀγὼν poveixcs verbunden war; 
es sei denn, dass sich diess auf die Feier des Nero beziehe, 
oder dass man nach Nero's Beispiel einige Zeit hindurch auch 
musikalische Wettkümpfe daselbst aufgeführt habe, worüber 
sich keine Beweise auffinden lassen. .Vergl. oben $. 19. Dann 
unter Xenokles. Einen Irrthum begeht daher Bóckh corp. 
inscr. ad n. 1918 , wenn er einen unbekannten Hermioneer zu 

96 * 
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Olympia im musisohen Agone siegen lüsst. Bóckh nennt ihn 
Pythoklees, um die Lücke der Inschrit auszufüllen. 

Dagegen konnten Herelde und Trompeter als Periodoniken auch 
zuOlympia.gesiegt haben, da Ol. 96 diese beide Wettkampfe zu 

. Olympia aufgénommen worden waren. Vergil. oben $. 8 u. unter 
Krates und Timüos im Siegerverzcichnisse. Herodoros 
aus Megara soll, wie oben bemerkt wurde, siebenzehnmal in 
Periodos gesiegt haben. Athen. X, 3 p. 415, a. Pollux IV, 
89. Dazu Kühn. Vergl. oben unter Herodoros aus Megara. 

Kin anonymer Sieger und Periodonike im Pankration war 
der Sohn des Aristeas aus Stratonikeia in Karien, welcher 
auch in den Aktien, in den Gemeinspielen Asiens (τὸ ποινὸν 
'Acías), in den Olympien , Pythien, Nemeen, Isthmien, siegte. 
Vergl. Bickh corp. inscr. n. 2723 vol. II. p. 489. Bückh we- 

‘nigstens vermuthet mit gutem Grunde, dass der anonymeSie- 
ger Sohn des Aristeas, welther daselbst genannt wird, ge- 
wesen sei. Vergl. oben unter Aristeas. 

Ein Periodonike wird auch Kallimorphos, Sohn des Klaudius 
Antbangelus (aus Aphrodisias in Karien) genannt, im Wett- 
kampfe der kyklischen Flótner, obgleich die vier grossen Fest- 
spiele auf der Inschrift, welche hiertiber handelt, nicht ange- 
geben werden. Bóckh corp. inscr. n. 2810 vel: II. p. 526. Wenn 
das Prüdicat Periodonike auch solchen: gegeben. wurde, wel- 
che, wenn auch nicht in den vier grossen Festspielen, dea 
Olympien, Pythien, Nemeen, Isthmien, doch überhaupt in 
sehr vielen Agonen, gesiegt hatten, so mochte diess beson- 
ders auf die musischen Agonisten (vzxr»iza: mit verschiedenen 
Beinamen , besonders Zhovvsianoi genannt) übertragen wel- 
den, sofern die musischeu σύνοδοι in der ep&ieren Zeit vor 
ausserordentlicher Bedeutung waren. 

Markus Valerius Epophroditus, aus Aphrodisias in Ka- 
rien, wird z/$apeàos, iepoy&inys , πλειστονείπης ) παράδοξο: 
genannt. Bückh corp. n. 2813 vol. II. p. 628. Vergl. n. 2935 
vol. II. p. 590. | 

Mark. Aurel. Petronius Celsus (aus Nysa), Sieger i 
Periodos (περίοδος = xeprodovings genannt). Bóckh corp. ins. 
n. 2949. | . 
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oder Sieger in den Olympien , deren Namen uns nicht über liefert wor- 
den sind , obgtetck thre Siege theils bestimmt , theils unbestimmt 
angedeutet werden. 


*Aegineten: Die Blepsiaden, zu welchen Alkimedon und Timo- 
sthenes gehürten , hatten sechs Siege in den heiligen Spielen errun- 
gen. Pind. Ol. VIII, 73 — 76: Βλεψιάδαις --- ἔχτος οἷς nón στέφανος 
περίκειται φυλλοφόρων ἀπ᾽ ἀγώνων. Corsini d. ag. ol. p. 142 vermuthet 
daher, dass unter diesen Siegen wohl auch ein olympischer gewe- 
sen sei. Alkimedon hatte zu Olympia im Ringen der Knaben gesiegt. 
Pind. Ol. VIII, 17. Timosthenes aber sein Bruder zu Nemea: Pind. 
l. c. 15, 16. In diesem Siegesliede Pindars findet sich jedoch keine 
Andeutung auf einen früheren olympischen Sieg, welchen Pindar 
wohl nicht leicht übergangen haben würde. In diesem Gesange wird 
auch der Lehrer des Alkimedon und des Timosthenes, Melesias, 
als Sieger gefeiert, und der Sieg des Alkimedon der dreissigsie 
derer genannt, welche von Sehülern des Melesias errungen worden 
waren (v.. 66). Vergl. unter Melesias im Siegerverzeichnisse. Jene 
Siege mochten wohl sümmtlich, oder doch grüsstentheils im Ringen, 
welche Kampfari zu Aegina ganz vorziiglich, und besonders von den 

. Blepsiaden getrieben wurde, gewónneh wórden.seyn. Auch war 

. Melesias vorzüglich Lehrer im Ringkampfe. Vergl. oben unter Me- 

. lesias. Der Sieg des Alkimedon zu Olympia war Ol. 80 gewonnen 

- worden. Bückh Ezplic. ad Pind. ol. VII. introd. P 79. Dissen ed. 

— fhin. Pind. οι. Vi. p. 92. ᾿ 


- 


Argeier: ‘Ein unbekawnter - Olymptonike , ‘wahrsoheinlich’s aus 
Argos. Wenigstens pflegte er in früherer Zeit Fische von Ar- 
gos nach Tegea zu tragen. Vergl.. Áristotel. Rhet. I, 7, 32. 

' Das Epigramm wird dem Simonides beigelegt. 

Korinthier: Die Sóhne des Korinthiers Pheidolas, zwei- 
mal zu Olympia mit dem schnellen Reitpferd Lykos , mit wel- 
chem sie auch einen isthmischen Sieg gewonnen hatten. Paus. 
VI, 13, 6. Nach der früheren falschen Lesart bei Paus. J. c. 
wurde Lykos für den Namen eines Siegers gehalten. Daher 
hat Corsini d. ag. oi. p.133 den Lykos als Sieger aufgeführt, 
und p. 142 bemerkt er unter den anonymen Siegern: »Lyci 
Corinthii filii , vel verte ipsius fratres , celete Ol. 68, 69.« 
Denselben Irrthum wiederholt er F. A. III. p.-129 u. p. 132. 
Uber den Irrthum Dorville's cf. Siebelis zu Paus. 4. c. p. 50, 
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δὲ ὁ III. Pausanias bemerkt, dase das Epigramm, welches 
zwei olympische Siege ἵππω xéAy72 der Sóhne des Pheidolas 
angübe, nicht mit dem Siegerverzeichnisse der Kleier über- 
einstimme, da in dem letzteren nur die 48. Olympiade ange- 
geben werde, Vielleicht hatte nur ein Sohn des Pheidolas 
den Hauptpreis gewonnen, und der andere nur den, zweiten 
Preis. Denn im Rosswettrennen gab es mehrere Preise. Vergl. 
oben $. 17. Vielleicht war auch ein anderer Umstand bei den 
zweiten Siege eingetreten , welcher das Eintragen desselben 
in die. Verzeichnisse verhinderte. Über die Sühne des Phei- 
dolas, dás Ross Lykos und die Aura ist schon oben unter 
Lykos, dém Korinthier, gehandelt worden. 

Das Haus der Oligüthiden zu Korinth, welchem Thessafes und 
Xenophen, zwei olympische Sieger, angehórten , hatte eine 
ungeheure Zahl Siegeskrünze aufzuweisen, welche Pinder. 
Ol. XIII, 106 —113 besitigt. Da nun Pindaros 7. c. v. 1 das 
Haus der Oligüthidén zpisoAvpuziovina» οἶπον nennt, so ist 

Wahrscheinlich, dass noch ein dritter aus diesem Hause gt- 
siegt habe. Zwar hatte Xenophon im Stadion und im Pentath- 
lon zugleich zu Olympia (Ol. 79) dea Kranz errungen, und 
Bóckh und Dissen bezielien hierauf das σριςολυμπὶισνίλαν 
(Bóckh Ezplicat. p. 2311, 219 seq. Dissen ed. min. introduct. 
ad carm. XIII. p. 142 ed. min.). Allein es ist wahrscheinli- 
cher, dass sich diese Bezeichnung nicht auf dret Siege, son- 
dern auf drei Sieger beziehe, gleichviel, wie gross die Zahl 
der Siege sel, welche jeder errungen hat. Dissen nimmt über- 
diess an, dass Pindaros die Vorbereitung zu einem olympi- 
schen Siege andeute (p. 155 ¢. IJ.). Corsini d. ag. ol. p. 142 
hat über die Oligáthiden nichts bemerkt, Vergl. oben unter 
Thessalos und Xenophon. In den Isthmien und Nemeemn zàhlt 
Pindar. Ol, XIII, 95, 96 sechzig Siege der Oligüthiden. Cf. 
Schol. p. 387. 

Krotoniaten: Ein Krotoriate unbekannten Namens, welcher, 
als er sich den Hellanodiken nüherte , um den Kranz zu enm- 
pfangen, sogleich niederstürzte und seinen Geist aufgab 
Aeljan. var. hist. IX, 91. ’ASAnrys Κροτωνιάτης ὀλυμκιονίλη: 
ἀπιὼν πρὸς τοὺς ᾿Ελλανοδίπας, iva λάβῃ τὸν στέφανον. Ext 


— 
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Anxros γενόμενος dréSave, κατενεχϑεὶς μετὰ πτώματος, Corsini 
d. ag. οἷ. p. 142. | 

Lakoner: Der Grossvater des Spartiaten Anaxandros im 
Pentathlon der Manner. Anaxandros. war der erste lakonische 
Sieger mit dem Viergespanne zu Olympia. Paus. VI, 1, 2. 
Corsini d. ag. ol. p. 142. Dieser Sieg mochte kurz vor den | 
Perserkriegen gewonnen worden seyn, wenn wir (nach Paus. 
VI, 2, 1) annehmen wolen, dass der Sieg des Anaxandros 
nach den Perserkriegen errungen wurde, als die Lakedimo- 

. Mier sich ganz vorzüglich auf das ixzorpogeiy legten, wie 
Paus. /. c. bemerkt. | 

Der Sohn des Spartiaten Cheilon wird vom Diogenes v. Laerte 
I, 72 p. 45 Meib. als olympischer Sieger im Faustkampfe an- 
geführt , jedoch ohne den Namen des Siegers und die Olym- 

. piade zu nennen. Cf. Plin. h. n. VII, 32. Diogenes I, 72, 45 
bemerkt in Betreff des Alters des Cheilons: ἦν δὲ γέρων περὶ 
THY πεντησιοστὴν δευτέραν ᾿Ολυμπιάδα, ὅτε Αἴσωπος 6 Aoyo- 
ποιὸς ἤπμαξεν. c. 68 p. 42 aber: γέγονε δὲ ἔφορος πατὰ τὴν 
πεντεσποστὴν exrnv ᾿Ολυμπίαδα., Cheilon wird c. 1 Sohn des 
Damagetos genannt. Cors. d. ag. ol. p. 148 vermuthet, dass 
der Sohn des Cheilon den Namen des Grossvaters gehabt habe, 
nach der bekannten hellenischen Sitte, dem Érstgebornen den 
Namen seines Grossvaters zu geben, wovon unzühlige Bei- 
spiele vorkommen. Dann folgert er, dass der Sieg nach dem - 

᾿ Ephorat des Cheilon, ΟἹ. 57, gewonnen worden sei. Vergl. 
F. A. III. p. 103, 104, 107. Cheilon starb zu Olympia, wie 
Hermippos berichtet, als er seinen Sohn, den Olympioniken , 
umarmte. Nur macht die Angabe: γέρων περὶ τὴν xevrnnosriyy 
devrepay ard, einige Schwierigkeit, und lüsst sich nicht gut 
mit dem ἔφορος κατὰ τὴν πεντηποστὴν ἕπτην vereinigen , oder 
er muss denn sehr alt gewesen seyn, als er das Ephorat an- 
trat. Über den Tod Cheilons Plin. ἢ. ». VII, 39. Tertullian. 
de anima c. 89. 52. Die grüsste Schwierigkeit in dieser An- 
gabe liegt jedoch darin, dass der Faustkampf eben so wenig 

. als das Pankration zu Sparta geübt wurde, und dass wir aus- 
serdem weder über einen lakonischen Sieger im Faustkampfe, 
noch im Pankration irgendwo Bericht erhalten, da wir doch 
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sehr viele lakonische Sieger im Wettlaufe, im Ringen, im 
Pentathlon und im Rosswettrennen kennen. Demnach muss 
wohl die Angabe des Diogenes, oder vielmenr des Hermippos, 
für unzuverlissig, und der Sieg im Fáustkampfe für héchst 
unwahrscheinlich gehalten werden, Vergl. Theagenes Thi. I, 
Abth. 1, S. 77, 78, Anm. 22. Vielleicht ist πυγμὴ statt πάλη 
gesetzt worden, welche beiden Bezeichnungen auch ander- 
‘warts einigemal verwechselt worden sind. 


/ 


Auf einer sehr spáten Jakonischen Inschrift wird zwar ein unbe- 
kannter Sieger im Ringen und Pankration in den Leonideen, 
einem spartanischen Agon, genannt. Aber aus der verstüm- 
melten Inschrift lasst sich nicht mit Bestjmmtheit ermitteln , ob 
der Sieger ein Lakoner oder ein anderer Hellene war. Bóckh 
corp. inscr. n. 1421. Diese Inschrift gehórt der Zeit nach 
Hadrianus an, und kann demnach hier (in Betreff des Pankra- 
tions) nichts entscheiden. Denn in dieser spáüten Zeit mochte 
auch in der Gymnastik und Agonistik Sparta's, wie in den 
übrigen Verháltnissen , andere Sitte herrschen. 


Makedonier: Auf einer makedonischen Inschrift, welche in 
der N&he von Thessalonike aufgefunden wurde , wird ein Au- 
relios 'OXvysiovizgs genannt. Wer kann aber bestimmen, ob 
er in den grossen Olympien der Eleier, oder in den kleinen 
der Makedonier zu Aegü, Dium oder Thessalonike gesiegt 
habe! Für das Letztere scheint sich Rathgeber Allgem. Enc. 
III , 3 S; 328, Anm. 74, zu entscheiden. Vergl. oben Olym- 
pien su Thessalonike. 


Megarer: Ein unbekannter Megarer, einmal zu Olympia, un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Aus- 
serdem war er Periodonike und hatte eine grosse Zahl Sieges- 
kránze gewonnen. Bóckh corp. inscr. n. 1068 vol. 1. p. Ll. 
p. 664, 565. Dieser Sieger lebte nach Hadrians Zeit, was 
daraus erhellt, dass die Eusct(9tia ἐν Ποτιόλοις erwühnt wer- 
den, welche von dem Antoninus Pius zu Puteoli zu Ehren 
Hadrians gestiftet worden waren, Vergl. Spartian. Hadrian. 
c. 24. Casaubon. Abtemidor. Oneirocr. I, 88. Bückh J. c. no. 
p. 565. 


409 


*Mendüer in Thrakien: Ein Mend&er aus Pallene in Thrakien, 
war zu Olympia im Haine Altis neben dem Sieger im Knabenringen, 
Anauchidas, in der Weise eines Pentathlos aufgestellt, mit alter- 
thümlichen Halteren oder Sprungtrdgern, welche als Attribut den 
Siegern im Pentathlon gegeben wurden, weil der Sprung nur im 
Pentathlon geübt wurde. Aber aus den Worten des Pausanias V, 
27, 8 τὸ ayá npa ἐγγύτατα ἀφίκετο ἀπατῆσαΐ με, ὡς ἀνδρὸς εἰκὼν ata 
πεντάώλον" geht hervor, dass er dennoch diese Statue nicht für die 
eines Siegers im Pentathlon gehalten habe. Nümlich den Grund, 
warum er nicht dafür halt, liegt in dem Epigramm, aus welchem 
einleuchtet, dass diese Statuen nur ein Weibgeschenk (ein axpoJ¢- 
voy der Kriegsbeute) der Mend&er war, folglich keine Siegerstatue. 
Was jedoch die ἁλτῆοες apyatot hier bedeuten sollen, hat Pausanias 
nicht angegeben. Corsini d. ag. ol. p. 142 führt ihn als anonymen 
Pentathlos auf unter den Olympioniken. Vergl. Siebelis zu Paus. ἢ. c. 
über Mende in Pallene, einer Halbinsel Thrakiens oder Makedo- 
niens, und oben unter Phanas aus Pallene. — 


Methydrier aus Arkadien: Paus. VIII, 36, 1 bemerkt, 
dass auch die Stadt Methydrion in Arkadien Olympioniken 
unter ihren Bürgern gehabt habe, ohne jedoch ihre Namen, 
die Kampfarten und Olympiaden der Siege nüher zu bestimmen. 


Milesier: Kin unbekannter Milesier soll seinen Antagonist im 
Ringkampfe, einen Ephesier, welcher sich bei den Wettkam-. 
pfen der bei sich getragenen 'Eg£cia γράμματα als Zauber- 
mittel bedient habe, besiegt haben, nachdem er ihm sein Zau- 
bermittel entzogen. Suidas v, 'Egécia γράμματα. Eustath. zu 
Od. p. 1864, 14. Cors. d. ag. ol. p. 142. 


*Fülschlich führt Corsini diss. ag. ol. p. 149 ats anonyme Sieger (aus | 
Aelian. t. h. X , 1) den Vater der Pherenike und ihre Brüder auf, 
da doch diese keine anderen sind, als die von ihm selbst und hier 
im Verzeichnisse aufgeführten Olympioniken Diagoras , Akusilaos, 
Dorieus und Damagetos. Vergl. unter diesen Namen im Siegerver- 
zeichnisse und oben §. 6 und §. 20. 


*Eben so wenig ist die Angabe zu berücksichtigen, dass der Vater 
des Peisirrhothos (Peisirrhodos, Peisidoros und des Lelegetes, fügt 
Corsini fálschlich hinzu, welcher letztere Name verdorbene Lesart 
statt Eukles ist, Paus. VI, 7, 1) zugleich mit seinen Sühnen gesiegt 
habe, wie Corsini d. ag. ol. p. 142 berichtet, wobei er sich auf den 
Schol. zum Pindaros beruft, welcher (p. 157, 158 ed. Bóckh) von 
dem Vater der genannten nichts erwühnt. Bückh hierzu hat p. 158, 
Anm, 5, den Text berichtiget und für Λελεγέτης — λέγεται gesetzt. | 
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Paus. VI, 7, 1, welcher den Vater des Eukles nennt Καὶ allia naz, 
erwühnt nichts von dessen Siege, welchen er bei seiner ausführli- 
cheren Darstellung nieht übergehen konnte. Vergl. Bückh Eaplicat. 
ad Pind. p. 165. Cf. oben unter Peisirrhodos. 


Rémer: Kin rümischer Senator hatte zu Olympia gesiegt , u- 
bekannt, in weleher Kampfart und in welcher Olympiade. Er 
wollte eine eherne Statue mit einer Inschrift als Denkmal sei- 
nes Síeges aufstellen, und liess zur festen Grundlegung auf- 
graben, wobei die Grabenden Überreste von Waffen und Pfer- 
deschmuck (Zügel und Zaum-Fragmente, ὅπλων zai χαλινῶν 
rai ψαλίων 9pabcpara) fanden. Dieses sah Pausanias, weiss 
aber den Namen des Siegers nicht anzugeben. Paus. V, 20,4. 
Cors. d. ag. ol. p. 142. Da der Sieg in die Zeit des Pausanias 
füllt, so mochte derselbe in die Ol. 230 — 40 gehüren. 

Samier: Kin unbekannter Samier im Faustkampfe , unbekannt, 

᾿ in welcher Olympiade. Seine Statue stand in der Altis zu 
Olympia. Das Epigramm auf derselben verkündigrte nicht den 
Namen des Siegers, sondern des Pádotriben Makon (oder My- 
kon, oder Mikon), welcher die Statue geweihet hatte, und 
sagte ausserdem aus, dass die Samier in der Athletik und 
Schifffahrt die trefflichsten unter den Ioniern seien. Paus. VI, 
2, 4. Cors. d. ag. ol. p. 142. Uber den Namen des Pédotriben 
vergl. Siebelis zu Paus. I. c. p. 8 t. TI. | 

Theb&er: Ein Thebüer, und zwar ein Vorfahre oder Verwand- 
ter des Thrasydáos (welcher in den Pythien Pyth. 28, ΟἹ. 75,3 
im Wettlaufe der Kuaben, und nach dem Schol. zu Pind. Pyth. 
XI. auch im Wettlaufe der Manner Pyth. 33, Ol. 80, 3 siegte), 
mit dem Viergespann, unbekannt, in welcher Olympiade. Pind. 

Pyth. XI, 46 — 48. τὰ μὲν ἐν ἅρμασι καλλίνιποι πάλαι ᾿Ολυμ- 
πίαν ἀγώνων πολυφάτων Ecyoy ϑοὰν ἀκτῖνα σὺν ἵπποις. Vergl. 
dazu d. Schol. u. Interpp. Cors. d. ag. ol. p. 140 führt falsch- 
lich den Thrasydáos selbst als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann auf, wie oben unter Thrasydáos gezeigt worden 
ist. Unter den anonymen Siegern führt Cors. d. ag. ol. p. 14 
den Vater des Thrasydios nach der Angabe des Schol. zu Pind. 
l. c. als olympischen Sieger auf, was eben so unrichtig ist, 
und auch von Corsini selbst bezweifelt wird, so fern er hin- 
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zufügt: »sed Pythia solum vicisse videtur.« Vergl. oben un- 
ter 'Phrasydüos. / 


*Pausanias (VI, 3, 1) sah zu Olympia neben dem Messenier Dantis- 
kos, einem Sieger im Wettlaufe der Knaben, die Statue eines un- 
bekannten Mannes , von. welchem Corsini d. ag. ol. p. 142 vermu- 
thet, dass er ein olympischer Sieger gewesen sei. Die Worte des 
Pausanias sind folgende: Δαμέσχου δὲ ἐγγύτατα CoTnxt» ἀνὴρ ὅστις 
δή. τὸ γὰρ ὄνομα οὐ λέγουσιν ἐπ᾽ αὐτῷ. Πτολεμαίου δὲ ἀνάϑημά cote 
τοῦ Λάγου. Μακεδόνα δὲ αὑτὸν ὁ Πτολεμαῖος ἐν τῷ ἐπιγράμματι éxd- 
Asos, Βασιλεύων ὅμως Αἰγύπτου. Hieraus lisst sich nun freilich nicht 
ermitteln, zu welchem Zweck oder in welcher Beziehung diese Sta- 
tue errichtet worden sei, ob zur Ehre eines Siegers oder eines an- 
derén verdfenten Mannes oder Freundes des Ptolomüos. In Betreff 
der letzteren Worte cf. Paus. X , 7, 3. 


*Endlich führt Corsini d. ag. ol. p. 142 vermuthungsweise noch als 
Olympioniken den von Paus. VI, 14, 4 erwühnten kleinen Mann 
(ἀνὴρ μιχρὸς αὐλοὺς ἔχων ἐστὶν ἐχτετυπωμένος ἐπὶ στήλης) auf, wel- 
chen er hier als einen von dem Pythokritos (welchen Pausanias i.c. : 
$. 5 nennt) verschiedenen betrachtet, ohne wahrzuuehmen, dass 
dieser kleine Mann eben der Pythokritos war, welchen Corsini d. 
ag. ol. p. 138 schon fülschlich als Olympioniken aufgeführt und da- 
bei einen vierfachen Irrthum begangen hatte. Auch hier begehet er 
wiederum einen dreifachen Fehler, dass er nümlich den kleinen 
Mann von dem Pythokrites trennt , dass er auch jenen wie diesen 
für einen olympischen Sieger hilt, da doch Pausanias diess nicht 
angibt, und dass er hiermit zu Olympia einen musikalischen Agon 
annimmt, welcher hier nicht Statt fand. Vergl. oben unter Pytho- 
kritos. Der üáhnliche Irrthum bei Bóckh corp. ad n. 1212 p. 600 vol. I. 
ist schon oben angegeben worden. Vergl. §. 19. 


Ein Olympionike, wenigstens ein Hieronike,mochte der Akar- 
nane Leukaros seyn, von welchem Aristoteles beim Schol. zum Pind. 
Nem. III, 27 p. 442 B. berichtet, dass er zuerst das Pankration zu 
einem kunstgerechten Kampfe ausgebildet habe, Von einem Athlet 
darf man auch erwarten, dass er in der von ihm ausgebildeten 
Kampfart in den heiligen Spielen aufgetreten sei und den Kranz er- 
rungen habe. Auch ist wahrscheinlich, dass der Scholiast die ava- 
γραφαὶ des Aristoteles benutzt, und diesen Leukaros hier als Olym- 
pioniken oder Pythioniken aufgezeichnet gefunden habe. Vergl. die 
Worrede zu Anfang. 

Ausserdem werden in der Anthologie von Epigrammdichtern mehrere 
Agonisten genannt, welchen Statuen gesetzt worden waren, wor- 
aus. man schliessen darf, dass sie Sieger in einem der vier grossen, 
oder auch in anderen Festspielen waren. Aber wir erfahren hierbei 
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nicht, welchem Staate sie angehérien, in welchem Agen und zu 
welcher Zeit sie gesiegt hatten. Über die Zeit kann hüchstens die 
Zeit des Lebens des Dichters einige Auskunft geben. Ein solcher 
Sieger ist z. B. Ly ron, von dem Grammatiker Troilos verewiget: 

a. Elxó», τίς σ᾽ ἀνέϑηκε, τίνος χάοιν, ἢ τίνι, λέξον. 

B. ἀντὶ παλαισμοσύνης ϑῆχε Aupovt πόλις. 
fAntholog. Gr. Planud. IV, 55 ἐ. IT. p.641 Jacobs. So Thyonichos 
ibid. 51 p. 639 t. II. Jac. Vergl. XIII, 5 ¢. 1]. p. 534. Plan. 1,3 
t. II, 626 Jac. So hatte vielleicht auch der Athenüer E uathlos, 
6 σταδιοδρομῶν, welchen Platon Theagenes c. 11 p. 128, e. 129, a,b. 
nennt, in den Olympien gesiegt. So vieleicht der Ringer Demo- 
krates, welchen Aelian. tar. hist. IV, 15 nennt. So der Dolicho- 
dromos Diodoros, welchen Aeschines geg. Ktesiph. S. 91 anfübrt. 


Plutarch. Agesil. c. 13 nennt einen unbekannten Knabenathleten, 
welcher in den Olympien auftrat. 


$. 25. 
Fragmente aus Phlegons Werke über die Olympien. 
I. 
Φλέγοντος Τραλλιανοῦ xipi TG» Ὀλυμπέων ἢ). 


Aonei μοι χρῆναι εἰπεῖν τὴν αἰτίαν, dv ἣν τὰ ᾿Ολύμπια τεϑῆ- 
yar συμβέβηπεν. Kort δὲ ἥδε. Merd Ἡεῖσον xai Πέλοκα, én δὲ 


*) Περὲ τῶν ᾽Ολυμπέων) Photius bibl. cod. 97 p. 146 Hoeschel. p. 267, 
268. Rothomax. p.83, 84. Bekker nennt dieses Werk des Phlegon un- 
ter dem Titel: ὀλυμπιονικῶν xat χρονιχῶν συναγωγή. In Betreff des Un- 
fanges bemerkt derselbe: Fidteroc δὲ, ὡς autes φησι, peyoi τῶν ‘Apia 
vou χρόνων, ἐμοὶ δὲ ἀνεγνώσθη peyot τῆς pet Ὀλυμπιάδος, ἐν ἡ ἐνάα 
'Ἑκατόμνως Μιλήσιος στάδιον καὶ δίανλον καὶ ὁπλίτην τρις. — Suidas; 
Ἐγραψεν Ὀλυμπιάδας cv βιϑλώοις tc. ἔστι δὲ μέχρι τῆς -σχϑ΄ ᾿Ολυμπιάδος, 
τὰ πραχϑέντα πανταχοῦ. Jos. Scaliger στορ. συναγ. unter Ol. 229, 4 
p. 342: Μέχρι τούτου (Ol. 229) Φλέγων Τραλλιανὸς ἀπελεύϑερος "Alpa- 
you HK aícapos ἔγραψε» ᾿Ὀλυμπιάδας € ἐν βιϑλίος ις΄. Einige der Alten führ- 
ten es unter dem Titel Ὀλυμπιάδες, andere unter dem Titel χροναὰ 
an. Stephanus v. Γέργις. ‘Qs béo» € e» "Ody pe me a (Oo y» πρώτῃ. Dant 
v. Διὸς ἑερόν. Τὸ ἐϑνικόν , Διοσιερέτης" ὡς Φλέγων € e πρώτῃ ᾿Ὀλυμπιαδι. 
Voc. Αὐγουσται. Οἱ πολῖται, Αὐγουστανοί, Φλέγων ἐν Ὀλυμπιάδι ὀγδόῃ, 
Und voc. 'Adyoc. 'O πολίτης, Anvatos, Φλέγων τεσσαρακοστῇ ὀγδόῃ '0lw- 
πιαδι. Vergl. Suidas νυ. Βέλιτρα. Μαιανδρούπολις. Νέβις Taogayivo. Al 
Chronica führt Phlegons Werk Origenes in Matthaeus tractat. XXIX. 
und XXXV. an. Auch Stephanus e. Kain. Φλέγων ἐν ὀγδόῳ χροναῶ, 
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* HpanA£a, τοὺς πρώτους τὴν κανήγυριν, nai τὸν ἀγῶνα τὸν ᾽Ολυμ- 
πιάσι ἐνστησαμένους. ἐκλειπόντων τῶν Πελοποννησίων τὴν Spys- 
πείαν τρόνῳ Tipi, εἰς ὃν ἀπὸ Igírov Ολυμπιάδες ὀπτὼ πρὸς ταῖς 
εἴποσι παταριϑμοῦνται εἰς Κόροιβον τὸν 'HAsioy , καὶ ἀμελησάντων 
τοῦ dyayes., στᾶσις ἐνέστη κατὰ τὴν Πελοπόννησον. «“υποῦργος δὲ, 
6 «ἠαπεδαιμόνιος, υἱὸς ὧν τοῦ Πρυτανέως, rot Evpuxavros *), 
τοῦ Swov *), τοῦ IIponA£ws, τοῦ ᾿Αριστοδήμου. τοῦ ᾿Αριστομά-. 
gov , τοῦ Κλεοδαίου 4), τοῦ Ὕλλου, 'HpaaA£ovs , nai Ayiaveipas, 


Eusebius führt ihn mehrmals an à tas Ὀὐλυμπιάδας γράφων Φλέγων; χτλ. 
Maximus in den Schol. zu Dionys. Areopagit. ep. VII. Μέμνηται per 
xai Pléyor; ὁ "Ἑλληνικὸς χρονογράφος ἐν τριςχαιδεκάτῳ χρονογραφιὼν ἐν 
τῇ σβ΄ Ολυμπιάδι. Origenes gegen Celsus ὁ. II. Φλέγων — ἐν tptsxat- 
δεκάτῳ ἡ τισσαρεεχαιδεκάτῳ, εἶμαι, τῶν χροπιχῶν, κτλ. Vergl. Meurs zu 
den-Fragm. des Phlegon ed. II. Franz p. 130 — 133. Die Stelle aus 
Phlegon, welche Euseb. Chron. II. Hieronym. p. 158 ed. II. Scaliger 
anführt, ist schon in der Vorrede angegeben. Phlegon wurde zuerst 
vom Xylander zu Basel 1508 euirt, dann von J. Meurs Lugduni Bat. 
1619 Q., welche Ausgabe in den Thesaurus Gronov. t. VIII. IX. auf- 
genommen wurde. Im Jahre 1775 erschien die erste Ausgabe von J. G. 
Fr. Franz, auf welche 1822 (Halle) die zweite, mit Fr. J. Bost's 

Anmerkungen vermehrte folgte, in welcher dieses Fragment von p. 
130 — 141. 

*) tod Evpunaytos) Vulg. τοῦ Εν οὐπού. ἙΕὐρυπὼ» und die Εὐρυπω»- 
τίδαι werden vom Pausanias und vom Plutarchos mehrmals genannt. 
Paus. II, 36, 5: tov Πρυτάνιδος τοῦ Ἐυρυπῶντος, κτλ. Ml, 7,1: Eupu- 
πῶντα δὲ τὸν Σόου φασὶν ἐς τοσοῦτον ἀφικέσϑαι δόξης, ὡς xal τὴν οἰχέαν 
ταύτην » Ἐὐρυπωντίδας 6 ὄγομα an’ αὐτοῦ λαβεῖν. S. 2: ἐπὶ μὲν Od Πουτάνι- 
δος τοῦ Ἑὐρυπῶντος, χτλ. III, 12, 7: βασίλειοι τάφοι τῶν χαλουμένων Εὐρυ- 
πωντιδῶν. IV, 4,3: τοῦ πρυτάνιδος τοῦ Ἐὐρυπῶντος. Bei Plutarch wird 
in den meisten Ausgaben noch fülschlich Εὐρυτίων für Ἐυρυπὼν gele- 
sen: Lykurg c. 2 Σόου δὲ Εὐρυτίωνα (t. Εὐρυπώντα). Ibid. Εὐρυπωντέ- 
δας, χτλ. Agid. c. 8: Εὐρυπωντίδης. Lysandr. c. 24: Ἐυρυπωντίδαι καὶ 
᾿Αγιάδαι προςαγορευομένοι. Vergl. Meurs ad ἢ. 1. ed. IT. Franz p, 134, 135, 

3) τοῦ Zwov) Vulg. τοῦ Σώσον, "Allein der richtige Name ist Leos, 
welchen Platon Kratyl. p. 312, a. b. in Σοῦς contrahirt: Aaxoyxo δὲ 
ard pt τῶν εὐδοκίμων καὶ ὄνομα ἦν Lous. Vergl, Aristotel. de coelo IV, 
c. b. 8. 2. Paus. III, 7, 1. Προκλῆς ὁ ᾿Αριστοδήμου τῷ παιδὲ ὄνομα τίϑε- 
ται Σόον. Εὐρυπῶντα δὲ τὸν Σέου φασὶν ἐς τοσοῦτον ἀφικέσϑαι δόξης, κτλ. 
Plutarch. Lykurg. c.2. ἀλλὰ Πατροχλέους μὲν τοῦ ᾿Αριστοδήμου γενέσϑαι 
Σόον. Σόου δὲ Ἐὐρυπῶντα, χτλ. Vergl. Meurs 1. c. p. 135 ed. 11. Franz. 
Über die Theilnahme des Lykurgus vergl. oben Olympia $.5, Anm. 10. 

4) Ἀλεοδαίου) Xylander HAacodaiou. 
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aal Ἴφιτον ὃ Alpovos, às δὲ iion , Πραξωνίδου 3) , ἑνὸς τῶν ἀπὸ 
Ἡρακλέους, 'HAsios: nai KasosSévys ὃ Κλεονίκου Πειδάτης ἢ), 
βουλόμενοι sls ὁμόνοιαν καὶ εἰρήνην τὸ πλῆϑος αὖϑις ἀποπαταστῆ- 
Gar, τήν Ta πανήγυριν τὴν ᾿Ολυμκιπὴν ἔγνωσαν ἀνάγειν εἰς τὰ ἀρ- 
gaia νόμιμα καὶ ἀγῶνα yupxinó» ἐπιτελέσαι. Στέλλονται δὴ εἰς 
“ελφοὺς xpysdpsvor τῷ 926), εἴ σφισιν συνεπαινεῖ ταῦτα ποιῆσαι, 
Ὃ δὲ ϑεὸς ἄμεινον, ἔφη , ἔσεσϑαι ποιοῦσιν. Καὶ xposéra&sy ἐπεχει- 
ρίαν ἀγγεΐλαι ταῖς πόλεσιν. ταῖν βουλομέναις μετέχειν τοῦ ἀγῶ- 
yos."Qy περιαγγελϑέντων πατὰ ry Ελλάδα nai 6 δίσπος 7) ἐγράφη 
rois ‘EAAavodinais, na9' ὃν ἔδει τὰ ᾽Ολύμπια ἄγειν. Oda ἄγαν δὲ 
προειεμένων τὸν ἀγῶνα, ἀλλὰ δυεχεραινόντων τῶν τε *) Πελοκον- 
yycíoy , λοιμὸς ἐπιγενόμενος, καὶ φϑορὰ παρπῶν,, ἐλυμαίνετο ai» 
σούς, Oi δὲ dxosráyras πάλιν rods περὶ τὸν Avyotpyoy ἠτοῦντο 
τοῦ λοιμοῦ παῦλαν nai ἴασίν τινα. ^H δὲ Πυϑία γρᾶ τάδε" 

Ὦ γῆς ἀκρόπολιν πάσης Πιλοπηΐδα χλεινὴν 

Ναίοντες, πρέσβεις τε βροτῶν πάντων καὶ ἄριστοι, 

Φράξεσν᾽ cE ἐμέϑεν χρησμὸν Jed , ὅττι κεν etz a, 

Ζεὺς ἡμῖν τελετῆς μῆνιν ἔχει ἣν διέχρησεν, 

Οὕὔνεχ᾽ ἀτιμάζοντες Ὀλύμπια λᾶσι ἄνακτος 9) 

Ζηνὸς" τοῦ πρῶτος μὲν ἱδρύσατο καὶ ϑέτο τιμὴν 


5) Ἴφιτος --- Πραξωνέδου) Vergl. oben Olympia $. 5, Anm. 2. 

6) Βλεοσϑένης ὁ Βλεονίκου) Ed. Meier Allg. Enc, ΠΙ, 3 8. 296 εν 
klürt diese Namen symbolisch als Personificationen des in Pisa ge- 
wonnenen Sjegesrubmes. Vergl. oben Olympia ὃ. 5, Anm. 10. 

7) 6 δέσκος ἐγράφη) Der Diskos hatte eine runde linsenfürmige Ge- 
stalt, welche in der Mitte stürker war und sich nach der Peripherie 
hin verflachte. Eustath. zu Od. VIIL p. 1591, 383 — 31 n. Etym. M. t. 
Sioxos, παρὰ τὸ Sixuy xal ῥέπξειν. λέγεται δὲ πᾶν τὸ τροχοειδές, Vergl. 
Eustath. zu IL β΄ p. 844, 2 u. 32 zu Od. p. 1332 , 11. xai ὅτι δίσκον 
τις εἶπε τὸν τοῦ ἡλίου κύχλον, xtA. Julianus Antholog, Pol. VI, 18 (. I. 
p. 190 (Jacobs) nennt den runden Spiegel in Diskosform δίσκος yt6T- 
τος ἑταίρος. Vergl. VI, 20 p. 191, $—6 ὦ, 1. Apuleius Metas. 11. p.Al 
CBipont. ) coenarumque reliquiis. discus ornatus. Lukian. Anachars, 
$. 27, εἶδες δὲ xal ἀλλο τι ἐν tO γυμνασίῳ χαλκοῦν, περιφερὲς, ἀσπίδι 
μαρᾷ ἐοικὸς, xtÀ. Ausführlicher wird hieriiber Theagenes oder Gym 
nastik etc, Thl. I, Abth. 2, Abschn. 2, $. 18— 20 gehandelt werden. 
Über die Urkunde anf dem Diskos vergl. Olympia $. 5. 

8) τῶν te Πελοποννησίων) Xylander τῶν tors. 

9) ᾿Ολύμπια λᾶσι ἄναχτος) Xylander bemerkt: »Codex erat litteris 
rarae formae et antiquitatis conscriptus; aliam tamen lectionem ez- 


~ 
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Πεῖσος, καὶ peta τόνδε Πέλοψ, ὅτε δημονναῖαν '°) 
Ἕλλάδα, ϑήχε δ᾽ ἔπειτ᾽ ἔροτιν zai ἔπαῦλα Jayoytt "') 
Οἰνομάῳ. Τρίτατος. δ᾽ ἐπὶ τοῖς παῖς ᾿Αμφιτρύωνος 
Ἡρακλῆς ἐτέλεσσ' ἔροτιν καὶ ἀγῶν᾽ ἐπὶ μήτρῳ 
Πέλοπι Τανταλίδῃ φϑιμένῳ" τὸν δήτονεν ὑμῖν 
ΔΛείζεις καὶ τελετὴν “ ἧς χωσάμενος κατὰ Super , 
"Qpss κακὸν λεμὸν παρὸ tots xai λοιμὸν, ὃν ἔστι 
Παῦσαι, ἀνορϑ)ώσαντες ἑορτὴν τῷ πάλιν αὖϑις. 


Ταῦτα ἀπούσαντες) ἀπήγγειλαν τοῖς Πελοποννησίοις" οἱ δὲ. ἀπι- 
στήσαντες τῷ τρησμῷ. ἀπέστειλαν πάλιν Anal αὐτοὶ ἀπὸ ποινοῦ 
bóyparos ἐπιστρεφέστερον ἐπερωτήσοντας τὸν ϑεὸν περὶ τῶν 2ρη- 
σϑέντων. Ἢ δὲ Πυϑία λέγει τάδε. 

Ὦ Πιλοποννήσου ναέται, περὶ βωμὸν ἑόντες 

Θύετε, καὶ neJeode τά χεν μάντεις ἐνέπωσιν, 

Ἠλείων πρόπολοι ᾽᾽), πατέρων. νόμον ἰϑυγοντες. 
Τούτων χρῃσϑέντων, oi Πελοποννήσιολ ἐπέτρεψαν τοῖς ᾿Ηλείοις 
ἀγῶνα τιϑέναι τῶν ‘Odvupxiwy, καὶ exezeiptav ἀγγέλειν ταῖς πό- 
λεσιν. Καὶ ᾿Ηλεῖοι δὲ μετὰ ταῦτα βουλόμενοι βοηϑεῖν Aanedaipo- 
viows, Sra EAos éxoAiópnovy , πέμψαντες eis JeAgods, ἐμαντεύον- 
Tro. Kai xpà $ Πυϑία τάδε. 


sculpere non potui. Forte (fortasse) πασιάναχτος. scribendum fuerat.« 
Πασιάνακτος hatte schon Soping vermuthet. Vergl. Alberti zu Hesych. 
e. ἐροτὴν t. 1. p. 1442. Vielleicht ist für ἀτιμάζοντες --- ἀτιμάζονται 
zu lesen. 

19) ὅτε δημονναῖαν 'Ελλάδα) Xylander: »quid autem sit δημονναῖαν ἢ 
Ego legerem δῆμον εἷς αἶαν. Sic Pelops Graecae civitatis auctor intelli- 
geretur.« Jedesfalls liegt dieser verdorbenen Lesart etwas anderes 
zum Grunde, als das vom Xylander vermuthete. 

tt) ϑῆχε δ᾽ ἐπειτ᾽ ἔροτιν) Xylander: »Loco tporw est ἑορτὴν ín mar- 
gine: quod adhibita evxtnce versus tolerat.« Hesych. v. t. 1. p. 1442. 
"Epotny. ἑορτήν. Κύπριοι. Dazu die Interpp. Soping wollte "Eporív le- 
sen. Vergl. Eustath. Od. o. ». 759. Etym. M. Ἔροτίς. Faber Agonist. 
I, 16 wollte bei Phlegon an beiden Stellen für ἔροτιν -- ἐροτὴν gele- 
sen wissen, statt. ἑορτὴν, vermittelst der metathesis poetica. Bei Euri- 
pid. Electr. v. 625 haben zwei Msppit. « ἔροτιν. Vergl. Musgrave ad 
Euripid. l. c. 

13) Πέλοπι Τανταλίδῃ φϑιμένω x1À.) Soping wollte Τανταλίδῃ Πε- 
Aone φϑιμένῳ, τὸν δὴ πόϑεν ὑμεῖς λείπετε xa τελετήν. Cf. Alberti zu He- 
sych. v. Ἔ ροτήν. 

.3) ᾿Ηλείων πρόπολει!) Xylander πρόπολοι, was hier ohne Bedenken 
aufgenommen worden ist. Vergl. Olympia §. 18, Anm. 3. 
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Τὴν αὐτῶν piece πάτραν, πολέμου δ᾽ ἀπέχεσθε, 

Βοινοδέκου φιλίας ἡγούμενοι 'Ἑλλήνεσσιν, 

'Eci ἄν πινταέτυης ἔλθῃ φιλόφρων ἐνιαντός. 

Σρησϑέντων δὲ τούτων, τοῦ μὲν πολεμεῖν ἀνέσχοντο, τῶν δὲ 
᾿Ολυμπίων τὴν ἐπιμέλειαν ἐποιοῦντο, Kai ἐστέφετο μὲν οὐδεὶς ἐπὶ 
πέντε ᾿Ολυμπιάδαε, Τῇ δὲ £nTy ἔδοξεν αὐτοῖς μαντεύσασϑαι͵ εἰ 
στέμματα περιϑῶσι rois winder’ zal πέμπουσι τὸν βασιλέα ‘Jor 
σον '5) sls ϑεοῦ. 'O δὲ ϑεὸς ἔφη τάδε" 

"Iocte pridecos καρπὸν μὴ dns ext vá '5), 

᾿Αλλὰ τὸν ἄγριον ἀμφιτῶει καρπώδη ἐλαιῶν, 

"Os νῦν ἀμφέχεται λεπτοῖσιν ὑφάσμασ᾽ ‘*) apayyns. 
Παραγενόμενος οὖν sis τὴν ’OAvpxiay, πολλῶν ἐν τῷ τεμένει 56 
rívoy ὄντων, &bpev» Eva πεέρισχόμενον apazyiois, περιωποδόμη- 
δεν αὐτὸν, καὶ τοῖς νιπῶσιν ἐκ ToUTOv ἐδόϑη ὃ στέφανος "7). Πρῶ- 
ros & ἐστεφανώϑη JainrAjs Μεσσήνιος , t Os σῇ ἑβδόμη ᾽Ολυμκιάδι 
στάδιον ἐνίκα '*), 


I. 


Photii bibl. cod. 97 p. 267, 268 ed. Genev. ef Rothonag. 
p. 146 , 147 Hoeschel. p. 83, 84 (Bekker) gibt folgenden Ez- 
cerpt aus Phlegon: ' | 

AvsyvacSy SAETONTOZ TpaAMayob , ἀπελευϑέρου τοῦ 
αὐτοπράτορος '4ópiayoU , ὀλυμπιονιπῶν παὶ zpovindy συναγωγή, 
προεφωνεῖ τὸ σύνταγμα πρὸς ᾿Αλπιβιάδην τινά, ὃς εἷς ἦν τῶν εἰ: 


*4) Da die erste gezühlte Olympiade, in welcher Koroibos siegte, 
die 28. nach der neuen Gründung des Agons durcb Iphitos war, die 
erste Bekrünzung aber in der siebenten gezühlten Ol. geschah, milbin 
in der 35. Ol. nach der Restitution , so kann der hier genannte Iphilos 
nicht der dltere, sondern muss ein jüngerer Künig der Eleier gewe- 
gen seyn, Vergl. oben Olympia $..5, Anm. 4 und Siegerverzeichniss 
nnter Daikles, und Olympia $. 17, 

35) Vergl. oben Olympia 8. 17, Aum. 18 über κήλειος καρπὸς und 
μῆλα als Biegespreis. 

'*) ὑφάσμασ᾽ ἀράχνης) Xylander (p. 140 ed. 11. Franz) -wollte hie! 
ohne Grund &ndern, Vergl. oben $. 17. 

7) Vergl, oben Olympia §. 17, Anm. 6. 

'*) Die gewühnliche Lesart ist Δ. Meconnos τῇ ἑβδόμῃ κτλ. obnt 
Relativ, welches hier mit Meurs 4. c. aufgenommen worden ist. Vere: 
oben Olympia §. 17. 
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THY φυλαπὴν τεταγμένων τοῦ '4ópiapoU. ἄρχεται δὲ rijs συναγω- 
γῆς ἀπὸ τῆς κρώτης 'OXvgxiábos, διότι τὰ πρότερα. παϑὼς καὶ 
οἱ ἄλλοι σγεδόν τι πάντες φασίν, ova ἔτυχεν ὑπό ') τινος ἀπριβοῦς 
δαὶ ἀληϑοῦς ἀναγραφῆς, ἀλλὰ ἄλλο τι ἄλλος *) τῶ» ἐπιτυλόντων 
aai od συμφώνος ἔγραψαν. ὅσοις zal γράψαι πεφιλοτίμηται ᾽). τὴν 
pi» οὖν ἀρχὴν τοῦ συγγράμματος, ὥςπερ ἔφημεν, ἀπὸ τῆς πρώ- 
σης ᾿᾽ὀλυμπιάδος ποιεῖται" κάτεισι Óà, ὡς αὐτός φησι. pézpr τῶν 
᾿“δριανοῦ χρόνων. ἐμοὶ δὲ ἀνεγνώσϑη pézpr τῆς poe’ 'Ολυμκιάδος, 
ἐν jj évina ᾿Ἐπατόμνως ἹΜΠιλήσιος *) στάδιον καὶ δίαυλον καὶ ὁπλί- 
ry» τρίς, “Ὑψιπλῆς Σιπυώνιος δόλιχον, Γάϊος Ῥωμαῖος δόλιον 5), 
"Apisrwvupidas ῷος πένταϑλον 6), ᾿Ισίδωρος ’Αλεξανδρεὺς πά- 
Agy, Axrwros περίοδον 7), ᾿Ατυάνας ‘Ixxonpdrous ᾿Αδραμυτίου 


7) ἔτυχεν ὑπό) Scaliger ἔτυχέ πω. Bekk. 

5) ἀλλὰ ἀλλο τι ἄλλος) ἄλλοτε ἄλλως c. (tulg.) Bekk. 

3) Vergl. oben Olympia §. 7, Anm. 1, daselbst Eusebius. 

4) "Exató yos €. (tulg.) B. Vergl. ‘oben Siegerverzeichniss unter 
Hekatomnos.  . 

5) Vergl. d. Verzeichniss d. ol. Sieger unter Gaius, wo der Irrthum 
Corsini's und die Annahme von Ed. Meier Allg. Enc. lll, 3 8. 307 an- 
gegeben worden ist. 

€) ἀριτωνυμίδας A. ἀριτωνυμέας ς. (vulg.) B. Corsini d. ag. olymp. 
p. 124 und F. A. IV. p. 120 hat falschlich Aritonymas. Vergl. d. Ver~ 
zeichniss der Ol. unter Aristonymidas. 

7) Ed. Meier Allg. Enc. IH, 3 S. 307 bemerkt hierüber: ,Zwei- 
tens füllt bei “Axtotes die Auslassung des Stadtnamens, so wie die 
Erwühnung einer nicht existirenden Kampfart, περίοδος, auf; denn 
wenn uns Jul. Africanus zu ΟἹ. 145 Moschus aus Kolophon als olym- 
pischen Sieger im Periodos der Knaben nennt, so heisst diess, so wie 
das περίοδον ἀνδρῶν in einer nur von Bückh. mitgetheilten Inschrift, 
dass das Individuum, von dem die Rede ist, hier unter den Ménnern, 
dort unter den Knaben durch den olympischen Sieg den περίοδος voll- 
endet, und also in allen vier heiligen Spielen gesiegt habe; Bückh 
. verbessert daher in unserer Stelle: ἅπτωτος περιοδονίκης.« Die Verbes- 
serung des Axtwtos in ἄπτωτος ist ganz richtig, und ist von Bückh | 
occupirt worden; aber περίοδον hat seine richtige Bedeutung und ist 
sprachgebrduchlich. Vergl. Falconer inscript. athl. p. 2324 th. Gron. 
t. VIII. und oben Siegerverzeichniss unter Aptotos. Allerdings würde 
hier noch eine nühere Bestimmung der Kampfart erforderlich seyn, 
wenn diese Worte auf einen besonderen Sieger gingen, und nicht zu 
dem vorhergehenden gehürten. Allein da nun das ἄπτωτος nepiodoy auf 
Ἰσίδωρος ᾿Αλιξανδρεὺς πάλην bezogen werden muss, und hier schon 
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παῖς κύξ *), Z'oobplas Σικυώνιος παγκράτιον , Sworpévys ' Aow- 
yos παίδων στάδιον 9), '4xoAXopásys Κυκαρισσιεὺς παίδων xi- 


πάλην genannt ist, so hat hier alles seine Richtigkeit, und Isidoros 
aus Alexandria ist als Periodonike im Ringkampfe zu betrachten. Sca- 
liger tetoo. σνναγ. p. 336 sowohl als Corsini diss. ag. ol. p. 123 haben 
fülschlich den Aptotus als Sieger angegeben. Sowohl artus als ante- 
τὸς waren Prüdicate gewaltiger Athleten. ᾿Απτὼς braucht Alküos von 
dem ausgezeichneten Kleitomachos. Anthol. Pal. IX , 588, 6. IL. p. 210 
Jacobs. Plutarch. Eumen. c. 16. ὥςπερ ἀϑληταὶ πολέμων ἀήττητοι xdi 
ἀπτῶτις xti. Comparat. Cat. maior. cum Aristid. c. 2. ὥςπερ adhatns 
ἀγωνίζομενος, ἁπτῶτα διετήρησεν ἑαυτόν. Vergl. Pindar. Ol. IX, 99 B. 
Dazu der Schol. p. 226 Bickh. In &hnlicher Bedeutung ἀμετάπτωτος 
bei Suidas v. p. 272 t. I. Bernhardy. Über ühnliche Pr&dicate der Ath- 
leten wird Theagenes ΤῈ]. I, Abth. 2, 2 ὃ. 46, Anmerk. 2, ausführlich 
gehandelt werden. 

8) ᾿Ατραμντείον c. (oulg.) B. Uber diese Stelle bemerkt Ed. Meier 
|. c. 8. 207: »Drittens wird bei Niemand, mit Ausnahme beim fünften 
Sieger, der Name des Vaters hinzugefügt; was soll ferner hier Yer 
unnütze Zusatz παῖς in einer officiellen Bezeichnung? Pygme der 
Knaben kann es, abgesehen von der grammatischen Unmüglichkeit, 
Bchon desshalb nicht bedeuten, weil diese ja spüter genannt wird; 
auch ᾿Αδραμυτίου ist unrichtig, wofür es wenigstens ᾿Αδραμντηνοῦ heis- 
sen müsste; folglich wird wohl zwischen ᾿Ατυάνας und ᾿Ἱπποκχράτους 
der Name eines Landes und einer Kampfgattung ausgefallen, und dann 
Ἱπποκράτης ᾿Αδραμυττηνὸς πὺξ zu schreiben seya?« Obgleich diese Kin- 
wendungen Gewicht zu haben scheinen, so kénnen sie doch nicht an- 
genommen werden. Der Name des Vaters wird hier zwar bei keinem 
Sieger weiter angegeben, wohl aber sonst bei Pausanias sehr hüufig: 
nur würde παῖς allerdings überflüssig seyn, da der Genitiv schon hin- 
reicht und gewühnlich ist. Die einzige néthige Anderung würde dem- 
, nachseyn aus ᾿Αδραμυτέου παῖς —Adpaputtanves. Dass hier nicht Hippo- 

_krates, sondern Atyanas als Faustkümpfer angegeben wird, kann Cicero 
pro Flacco c. 13 beweisen, welcher von dem Atinas: Quid si etiam 
occisus est a piratis Adramytenus, homo nobilis , cujus est fere no- 
bis omnibus nomen auditum, Atinas pugil, Olympionices? Hier- 
nach wird das, was oben im Siegerverzeichnisse über Atyanas be- 
merkt worden ist, zu modificiren seyn. 

9) Hierzu bemerkt Ed. Meier 1. c. 8. 307: »Viertens f&llt die Land- 
bezeichnung 'Aetavós , an deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet 
wird, auf.« Dagegen ist schon im Siegerverzeichnisse unter Sosige- 
nes geredet und mehrere Landesbezeichnungen dieser Art angegeben 
worden. . 
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Ag» '*), Seorypizos 'HAsios παίδων xbE, HKáAas'HAsios παίδων 
zaynp&rioy , Enarónyos ιλήσιος ὁπλίτην '') (οὗτος d» τῇ αὐτῇ 
σὰ τρία écrepava@9y, στάδιον. δίαυλον ) ὁπλίτην), ᾿Δριστόλοχος 
ὁ Ἠλεῖος τέϑριππον '?), ' Aynpovos ᾿Ηλείου πέλης 3) 4 Ελλανί- 
zov Ἠλείου suverpis, τοῦ αὐτοῦ πωλιπὸν 7é9pixxov, Κλητία 4) 
᾿Ηλείου κωλικπὴ cvvepís , Καλλίππου Πηλίου (Ἠλείου) πωλιπὸς 
πέλης 5). “εύπολλος δὲ ᾿Αμισὸν ἐπολιόρκει ᾽5), xai Movpijvay 
ἐπὶ τῆς πολιορκίας καταλιπὼν μετὰ δυοῖν ταγμάτοιν αὐτὸς μετὰ 
σριῶν ἄλλων προῆγεν ἐπὶ Καβείρων, ὅπου διερείμαδε. καὶ ?Adpra- 
νὸν ἐπέταξε. κολεμῇσαι Mü9pibárg* καὶ κολεμήσας ἐνίλησε. nai 
σεισμοῦ ἐν Ρώμῃ γενομένσυ πολλὰ ταύτης συνέπεσε, καὶ ἄλλα δὲ 
πλεῖστα ἐν ταύτῃ δυνηνέλϑη τῇ ᾿Ολυμκιάδι. καὶ Ρωμαίων τῷ rpi- 


'*) Über Kyparissos und Kyparissia vergl. oben Siegerverzeich- 
niss unter Apollophanes und Dion. | 

'r) Μιλήσιος καὶ ὁπλίτην c. (tulg.) B. Vergl. oben Anm. 4. 

, 19) Ed. Meier 1. c. S. 307 bemerkt: »Sodann ist der Artikel ὁ nach 
"Apto tóloxos, als gegen alle Analogie streitend, zu streichen.* Allein 
der Artikel wird stehen kónnen, wenn Aristolochos als Eleier von 
einem anderen bekannten Aristolochos aus einem anderen Staate un- 
terschieden werden soll. Ein anderer Aristolochos aus Athen war olym- 
pischer Sieger im Wettlaufe, welcher seinen Kranz freilich schon 
Ol. 109 gewonnen hatte. Vergl. Olympioniken-Verzeichniss unter Ari- 
stolochos I. 

'*) Bekker p. 84 liest “Αγήμονος, w was wohl nur ein Druckfehler 
ist. Er bemerkt wenigstens nichts darüber. Vergl. Siegerverzeichniss 
unter Agemon. 

14) Hntiia c. (eulg.)' B. 

18) Πηλείου c. (vulg.) B. Hierüber bemerkt E Ed. Meier i. c. 8. 307 : 
«Endlich ist Πηλίου unrichtig, und dafür Ἠλείου zu schreiben; denn 
wenigstens hütte es Πηλιέως heissen müssen.« So weit gehet die Auf- 
zühlung der Sieger dieser Olympiade, über welche Ed. Meier 0. c. noch 
bemerkt: »Aber diese Stelle. zeigt uns erstens, wenn meine Vermu- 

thungen richtig sind, zwanzig Kümpfe , die nicht nach dem blossen 
Zufalle, sondern vermuthlich nach der Ordnung, in der sie damals 
in Olympia veranstaltet wurden, genannt seyn mégen; auffallend ist 
zweitens, dass der Wettstreit der Herolde und der der Trompeter über- 
&angen sind; endlich ist zu beachten, dass von den neunzehn Namen 
«der Sieger acht Eleern angehüren.«* Das folgende bei Phlegon erstreckt 
sich auf geschichtliche Begebenheiten. | 

'5) Λεύχολος δὲ ἅμωσον c. (vulg.) B. 
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480 
reo αὐτῆς [rm ἀπκετιμήϑηδσαν μυριάδες Evevynovra nal μία. Aa 
Σινατρούκην τὸν Πάρϑων βασιλέα rerAsvrysavra διεδέξατο Ópad- 
σης ὁ ἐπικληϑεὶς ϑεός '7). καὶ Φαῖδρον τὸν Επιπκούρειον διεδέξατο 
Πάτρων. καὶ Οὐεργίλιοςε Mapwv ὃ. ποιητὴς .5) ἐγεννήϑη τούτου 
ToU drous , εἰδοῖς ᾿Οπτωβρίαις. τῷ δὲ τετάρτῳ ἔτει Τιγράνης sai 
MiSpibárgs ἀϑροίσαντες κεξοὺς μὲν τέσσαρας μυριάδας , ἱππέα: ?) 
δὲ τρεῖε. καὶ τὸν ᾿Ιταλικὸν αὐτοὺς τάξαντες τρόπον, ExoAepysay 
“ευκόλλῳ" nai νιπᾷ “εύκπολλος *°), nat κενταπιοχίλιοι μὲν τῶν 
μετὰ Τιγράνους ἔπεσον. πλείους δὲ τούτων ἡσμαλιτίσϑησαν, τω- 
pis τοῦ ἄλλου cóynAvubos ?') ὄγλου. nal τὸ Καπιτώλιον dy Ῥώμῃ 
Kdraos καϑιέρωσε. καὶ Μέτελλος ἐπὶ τὸν Kpyrinóp πόλεμον op- 
μήσας., τρία τάγματα ἔχων, ἦλϑεν εἰς τὴν νῆσον. καὶ μάρῃ νική- 
δας τὸν “ασϑένη ",) αὐτοπράτωρ ἀνηγορεύϑη , nai τειρήρεις ac- 
σέστησε τοὺς Κρῆτας. καὶ ᾿4ϑηνόδωρος πειρατὴς ἐξανδραποδισάμε- 
vos 4ηλίουε τὰ τῶν λεγομένων ϑεῶν ξόανα διελυμήνατο. Γάϊος 
δὲ Τριάριος τὰ λελωβημένα τῆς πόλεως ἐπισκευάσας ἐτείχισε τὴν 
oXov. 

Máírpi piv οὖν ταύτην p μοι ris ᾿᾽Ολυμπιάδος ἐν λόγος κπέντι 
ἡ ἀνάγνωσις γέγονεν. ἔστι δὲ τὴν φράσιν οὔτε λίαν παμαικετὴ: 
οὔτε τὸν ’Arnaoy ἐς τὸ ἀπριβὲς διασώδων xapanrijpa, ἄλλως τι 
σαὶ ἡ περὶ τὰς ᾿Ολυμκιάδας καὶ τὰ ἐν αὐταῖς τῶν ἀγωνισμάτων 
ὀνόματα nai πράξεις ?)) καὶ ἡ περὶ τοὺς Σρησμοὺ Lxarpos φιλο" 
xovia τε nai φιλοτιμία. εἰς κόρον áxáyovsa τὸν ἀπροατὴν Kai pr 
δὲν ἄλλο τῶν ἐν τῷ λόγῳ προπύπτειν GvyropoUsa, ἀηδῆ τε τὸν 
λόγον 4) δεικνύει nai μάριτος οὐδὲν ἔχειν παρατίϑησι" xpyspo 

δὲ παντοίοις ἐς ὑπερβολήν ἐστι περρημένος. 


17) Φράτης €. (vulg.) B. 

18) Οὐϊργίλεος ς. (vulg.) B. 

19) ἐππέων c. (vulg.) B. 

»^) Λευχούλλω — Λεύκουλλος c. (tulg.) B. 

3.) συγκλυδοῦς c. (tulg.) B. 

33) Λαοσϑένη c. (vulg.) B. 

53) xai tas πράξεις Oc. (i. e. Cod. C. eulg.) B. 
34) τε σχεδὸν τὸν c. (vulg.) B. 
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Diagoras .᾽. . . . wm, 269/Duris. . . . . . xm 276 s. 


. 71 sq. 98 st. 
et gi 
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. Seite Seite 
E. Epinikios 00s. s. . 279 
Epitelidas . . e — 
Echephyllidas, 'Hieexd . . . xvi'Epitherses . 
Eckhel 168, 206 sq., 213, 227 sq. |Eppichkranz 005 5 5 6 161 
Ehre. des Sieges für d. Kümpfer 134|Eraton . . "P" . 280 
Ehre des Sieges für Vater und Eratosthenes (χρονογραφίαι u. 
Vaterland. . . . . .172| ἘὈλυμπιονῖκα) — x sq., 182, 364 
Ehrenplatz (Proedrie) . . . 190|Eratosthenes, Sieger . . . 280 
Kichenlaubkranz . . . . .167|Ergoteles . . . . . . . τῷ 
Kid der Athleten, ihrer Ange- Ernesti . . (05. 281 
-hérigen u. Gymnasten u. der Erotidien zu Thespil 100 sq. , 103, 
Kampfrichter 32, 107, 130, 133 107 8d 207 , 225, 280 
Kikasios. . . (0 « Q877|Eryxias . "EM (0. . 381 
Einfluss der rüm. Gewalt auf Euagoras oe . 
die olymp. Spiele . . . . 47|Eualkis . 
Einführung d. Olympien 265q., 414, Euandros 
Einführung des Olkranzes . 167|Euanoridas 
Eingang der Hellanodiken ^. 140|Euanthes 
Einsammeln v. Geschenken 159, 173 | Euathlos . 
Einweihung der Kümpfer . . 137|Eubatos . . 
Einzug der Sieger .180,194 sq.|Eubotas . . . 


2.0. .131, 388 


Hitelkeit πα. seltsame Ruhmsucht 156| Eubulidas . ὁ 05. e 384 
Ekbatana . . . . . . .102|Eudámon . . . 005. « 283 
Elix, s. Aurelios Aelix. Eudamos . . . . . . . — 
Ἠλείων ἐς τοὺς ᾿θλυμπιονέκας Eukles . . . . . . . . 384 

γράμματα . 4 - . vi|Éüpolemos . . . . . 285 
τὰ Ἠλείων γράμματα ἀρχαῖα vi,S3|Eupolos . . . . . 146, 285 


Eleusinien . . . . . ὁ . 979 Euphorion (über die Isthmien) XIII 
Klis . . . . . . © . .217|Euripides . . 135,172 sq., 180 
Elogabal. . . . 105, 217, $24|Eurybates . . . . . . . 286 
KElpidianus (über die Feste) . xnu|Eurybatos . . . . 
Emaution . . . » . . .277|Eurybos. . . . 
Empedokles (xaJappor) . ». x1|Eurykleidas 
Empedokles, Sieger 180, 277 sq.|Eurykles  . 


. 287 
Empfehlungsschreiben (συστα- Eurydamas . . 


τικαῦ . . © «© « ». © - 133|Eurylas . . - 
Endymion . . . 27, 125, 278|Euryleonis . 
Enkomiographen . . . . .143j|Eusebeia . . 396, 408 
Enneadekaeteris . . . . . 63|Eusebius x1, XIV 5q., 58 sq. , 445, 


Entstehung des heiligen Agons, 147 , 149, 156 

s. Einführung. 212, 418 
Epanetos . . . . . . . 278|Eustathius xm, 125sq., 131, 134, 
Epaphroditus . . . . . . 404 152, 192, 207, 221 
Eperastos . . . . . . .278|Eustollos . . . . . . . .287 
Epharmostos . . . . . .279|Eutelidas, Bildh. . . . 264, 384 
Ephedros u. seinAntagonist 113-124! Eutelidas, Sieger . . . . 287 
Ephesia grammaía . . . .409|Euthymenes . - « « « 388 


* 


Ephesos . . . . . .'. .216|Euthymos . . . : . 
Ephodion . . ... . . .402jEutychides . . . . . . .393 
Epidauros . . . . .265, 279|Exagentos . . . . . . » 289 
Ἐπιδείξεις, s. Vortrige. Exünetos . . . . . 46, 289 
Epikradios . . . . . . . 279| Exegeten zu Olympia vi, xvr, 143 
Epiktetos . . 005 5 + 191| Expédition scientifique de Mo- 
Ἐπινίκιον μέλος, s. Siegeslieder x,| rée . xxxiv, 16—25, 159, 200 
341| Extemporirte Heden . . . 187 
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F. 


Faber xvi, 125,128, 130, 133, 139, 
141, 149, 160, 170, 177, 180, 

194, 200, 244 

Fabricius . . . . . . . 184 
Facius (zu Paus.) 89, 127 
Kalconer (notae ad ínscr. ath- 
let.) 174, 304, 224 sq. , 247 sq. 
Faustkampf . " 7 
Festmahl 81 141, 180, 199 sq. 


Seite 
Gesetze für die einzelnen Kampf- 
arten . . . . . . 14858 
Giltigkeit od. Ungiltigkeit des 


Sieges . . . . 285, 153, 174 
Glaukias . . . e 291 sq. 
Glaukon . . . . . . 293 
Glaukos . . . . . . . — 
Glykon . . . . . . 293 
Gnathon . . . . . - 

e|Góller (PAüisti et Timaei 


fragm.) . . . . . .. 1 


Fetialen σπονδο ὄ ot 39, "40, 143 Goldhagen . . . . . 127 
Fichtenzweig Mas . . .882|Gordianns Pius . . . » 280 
Fidus . . . . . . . . .299|Gorgias . . . . 11, 184, 298 
Fious ... . 246, $e99|Gorgos . . 2. . .29 
Flavius Artemidorus . $90] Gottesfriede. (ἐκεχειρία, onovdai) 10, 
Flótenspieler . . . . . 143 95, 36, 39 sq., 144, 414 


Flucht aus Furcht vor den An- 
tagonisten . . . 
Fohlenviergespann . . . . 
»  ZWeigespann. . 
Foss (Gorgias)  . . 185, 293 
Frauen und Jungfrauen als Zu- 
schauerinnen 54 sq., 194, 214 
» » » Uund als Theilnehme- 


rinnen . . . . 229, 287, 316 
Friedensherolde . . . . 389 54. 
Frólich (Erasmus) 168, 177 , 220, 

233, 233 
G. 
Güen oderTellurien zu Kyrene 213 

aius . . . . . . . . . 290 
Kosinnius Gaianus . . . . 291 


Galenus . . . . . . . . 
Garapammon . . . . 
Gebet zum Zeus . . . . 
Gebrauch der Olympiadenrech- 
nyng . X 84.) $9 sq. 
Gegenloos (ἀντέγραφον γράμμα) 118 
Geisselung der Strafbaren zu 


XVI 
. 391 
95 


Olympia . . o. « 151 
Geisseltrügér (μαστιγοφό pot) 11354.. 
139, 144, 331 


Geldbusse , s. Strafen, Zanes. 
Gelehrteu. Kühstler zu  Olyinpia 183 
Gellius . . . . 124, 135, 153 
Gelon e| 8 9 o9 ltl 
Gelübde . . . . .. 
Gemülde . . . . . 
Germanikeien zu Athen. 


Gesetze für die olymp. Spiele 51 sq. j 


. 291 Ἑλλανοδικαιών. . . . . 
. » 178|Hellotien zu Karinth . 

. 177, 331 Hemsterhuys . . . . . 
. 129 Herüen zu Argos , 126, 152, 35, 


Granianos . . . . . . ” 20 


Gronov 154, 174, 191, 413 
Gruter 205, 225, 227, 257 
Grylos . . . . . . . 394 
Gygis. . . . . . . . . — 
Gymnasium. . . . . . .196 
Gymnasiarchen . . . 129, 214 
Gymnasten . . . . . 194, 326 
Gymnische Wetiküámpfe . 72 sq. 


H. 


Hadrian 49, 202, 210, 212 sq., 
228, 331, 233, 236, 396, 418 
Hadrianeen zu Smyrna 213, 226 536.) 
232, 234 

Hain des Zeus (Altis) 19 sq., 21 Sq. 


Haine. . . . . 207, 222 sq. 
Harpokrates . . . . 127 sq 
Hauptbestandtheile der pane- 
gyrischen Feier . . . 76389. 
Hegesarchus . . . . . . 294 
Heiliger Monat (ipopm»ía) . . 10 
Hekatdus  . . . . . . . 234 
Hekatombüen zu Argos 265, 279 


Hekatombe, olymp. . . . . 8 
Hekatomnos . . 294, 417, 419 
Helieen auf Rhodos . . . . 167 
Heliodoros . . . 188, 294—99 
Hellanikos . . . . . xnr, 295 
Hellanodiken . . . . 136, 128 
. H0 
. 329 
. 149 


167, 217, 279 
2 


144 sq. Horton e] ot onm n n n. 
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Seite Seite 

Herakleen zu Theben und Ma- 299 I. 

rathon 87, 167, 207, 279, L 
Herakleides ἃ, Herakleitos . 295 een 0085 2s 148, 178 Sa. 
. 4 9. . e. e . " e a . 
Herakles, argiv. 28 54.» 80, | A 3 ldeler. . . . . . . '66—68 
: ΙΡΏΔΙΓΔ . . . . . . . ». 205 
» idiischer . . 27, 125|.5 

» phinicischer . 83, $234 Ikaros. . . . . « . . . 308 
thasischer . , 935, 379|tkkos . . - » 149, 302 
Heras ? $95 | Ikonische Bildsiulen . . 4 176 
° llas . . . 05. 5 . 288 


Hermann 29 | 8q. $1, 70, 73, 88, 
98 sq., 106, 1 110, 138, 149 | Immunitüten der Agone u. Sie- 


e ΝΥ e e 9 ger . . 40 8q., 200, 204, 217 
Hermeen Tie ione 31, 79, T Insignien der Heflanodiken . 140 
9 e 


Hermesianax . - .. . 298 Inschriften 202, 216, 220, 222 8q., 


Hermippos . . - - - 407 54. olai Nol 8q.; 229 54.) 257 54.) "^ 
Hermodoros 0. c. 5. 5. . 39 . - o 8 2 8 
Hermogenes .. +--+ + — Iolien zu Theben . . .279, 299 
Herodes . . . . . . 48 Ton hu M M ° ν᾿ M . . φ " 
Herodoros . 99. 296 ΟΒΕΡΠΌΘ.. - . τὸ - « * 


170, 177, 179, Iphitos 28, 30, 32 sq., 35 sq., 


Herodotos 132, 148, 125, 414, 416 
95 


181, 183, 187, 214, 234 sq. , 


240, 297, 327 [dos SEEN. 
Heron" D. us 138, 14 3, oe Ischomachos ...... — 
Heroon . . 163 sq., 197, 35g|/schyros . . - - 


Iselastici sc. ludi 198 U. "Nachtrüse 
Hestiatorion 22, 24, 85, 141, δ Isidoros . . . . . . 908, 417 


1 
Hesychius . . . vi, 126, » Isokrates . . . . . 304, 198 


Hetoimokles . e. e . . . 
Heyne . . . . 155, 214 Isthmien 69, 167, 191, 204, 393 
194 151} 08 (fragm.) . xm, xvi, 282 


Heyse (quaest. Herod.) . - $7 Julian. . . 49, 117, 121, 139 


Hieron . . . + * 299 | Julius Africanus xiv Sq., ” 34, 50 sq. , 


Hierenymos . . . . 212, 

5 
Hi odi (ivaypaer) a; 184, 276 S| sustinus ἢ 2 96, 08) 182; 186, 206, 209 
Hippodameion . . . .. 24 e| ee s 


Mippedromos . . xxvfu, 21, 90 

Hippokleas . . . . + - - 300 K. 

Hippomachos . . . . . . —|Kalanus . . ... . '... «296 
Hippon . - .999,Kalas . . . . . . . 808, 419 


Hippos ... .» . . .JQ901|Kallias . . . . 181, 808 sq. 
Hipposthenes . . . . . . 300, Kallikles, Bildh. . 269, 293, 306 
Hippostratos . . . . . 900 Kallikles, Sieger . . . .903 
Hissmann (Magaz.) . . . .278,Kallikrates . . . — 
Hóschel . . . XIV, 179| Kallimachos (περὶ ἀγώνων) ‘x, XIII 
Holztrüger (ξυλεύς) . . « « 143,Kallimorphos . . . . . . 404 
Homer 76,113, 125, 152,169,492, Kallippos . . . 149, 306, 419 

207, 378, Kallisthenes . . . . . . 306 


Homoloien . . . . . . .102,Kallistos . . . _— 
Horatius . . . . - . » 169, Kalliteles 305, ein anderer . 401 
Hüllmann . . . - . 179; Kallon e 0. 5. . 306 
Hunter . . + + = . . 228, Kampfarten, früher vorhandene 71 
Hyllos . . «4. « . 901 » neu hinzugefiigte 71 sq., 75 
Hypenos . . - . - . —jKampfordner . . . . 124 8q. 
Hyperbios . . . - . . —|Kampfordnung . . . . . .148 
Hypsikles "PD . 308 ; 417; Kampfrichter, Hellanodiken l 124 


Hysmon e e δ e * » : 802] » 143, 144, 149, 153 


Seite Seite 
Kampfspiele, bekrinzende 6—9,|Kreugas . . . e. 149 
95, 158, 171, 262 sq. ,| Kreuser (homer. Rhaps.) . » 186 


286° sq., 383| Kreuzer Ephkori fragm. . . 948 

» Bealpreise spenden- Krianios . . . ~ 5 914 
de . 6sq., 169, 171|Krison, Kriáson . . . . . — 

» periodische . . ὁ, 12|Kritias . . . . . . . « 260 
» zufülige . . . 12 sq. Kritodamos . . . . . . .915 
» ihre Verschiedenheit Krokinas. . . . . e ee — 


nach der Qualitat Krokon . . 
u. Quantitat ihrer Kretoniaten xxx > 45, 351, 408 
Bestandtheile . 13 sq.|Kühn . . 005. 5. 190 


Kanachos . . . . . . .259|Küster . . . ὁ e+ © 139 
Kantharos . . . . . 840, 318|Kuhn . . . . . 79) 87, 135 
Kapros . . . « « »« 806|)Kureten ...... 37 
Kasten des Kypselos . . . 9A|Kylon. . . . . . . 310, 316 
Keras e e . . e . e . . 307 Kynas . e . e e . e . . ce 
Kimon . . . . . . . —|Kyniska . . . . . . ee — 
Kitharüden . . "M "226 sq.|Kyniskos . . . . . . . — 
Klausen (Orakel) . 94, 179, 224|Kypselos . . 5.5. M 
Klearetos . . . . . . .807|Kyrene . . - 23, 46, 214, 215 
Kleinomachos . . . . .S10|Kyzikon, Kyzikos . . 202, $18 


Kleitomachos . 
Kleitos . . 
Kleogenes . . . 
Kleomantis . . 


. . $11 L. 

. e . . 908 

PD . —|Labax . ra) [| 
Kleomedes . . . . ὁ 149, 308|Ladas. . . . xxxvi, 176, 317 
Kleomenes, Rhaps. . . . . xrj|Ladromos . . . . . . .317 
Kleon, Sieger . . . ὁ. . 909|Lakedimonier 
Kleon, Bildh. 240, 266, 302, 315, 377 |Lalichmion . 
Kleondas. . . « .238909|]|Lamachos . 
Kleophanes (xepi ἀγώνων) . . xi|Lampadarchen 
Kleosthenes . 36, 174, 309, 414|Lampis . . 
Kleostratos . . . . . . .Sgí1 Lampos . ὁ , “- 
. 918 


e * 6« 9 © © ὁ ὁ @ 
e 
9 e@§ 9 9 ὁ 9 


2. .sm 


Kleoxenos e. « » « ,. .2BS10;Lasthenes . 
Kletías . 0» 2.52 . . —|Lastratidas . e. - 
Kliton . . . . - . . 3919 Lebadea . . 265 


Klymenos . . . . 27, 125|Lelegetes . . . . . 819, 409 
Klytiaden, Klytiden 143, 178, 179, Lemnisci (lemniscata palma). 162 
Knabenkümpfe 72 sq. , 75, 101 sq.,| Lenz (fragm. Philochori) . . n 
107,Leochares . . . . . 23,9819 
Ἱποινὸν (xowa) einzelner Staa- Leon . . . . . . . . .3)9 
ten. . . « + 219 s9., 326| Leonidas . 
Koloss des Zeus . . . . . £4j|Leonideen . . 
Kolotes . . . . . . $4, 163, Leontiskos . . 0. 5. $19 
Komáos . . . - « .Si$|Leophro - . . . 180, 320 
Koressià . . . . 19, 170, 186] Actes ῥητορικαέ . . . . . 39 
Korinthier . . . . . 409|Libanios . . 11, 163, 208, 208 Be 
Korojbos $4, 134, 141, 912, 413| Liberalitát Einzelner gegen 
Hottyoc 110, 138 sq. , 171 sq.,198| dieOlympien ... 
Kranaos . . 2. .di2jLichas . . . . . . 144, 320 


2. . AQ 


Krates, Alex. u. Eleier 913, 404| Liebe (Gotha) . 
Kratinos, Bild. . . . . .354|Lippert . - + « . 129, 169 
Kratinos, Sieger. . . 313 sq.|Livius . . . . . . 132, 224 
Kratisthenes: . . . . . .314|LObker . . . . xxvi sq., 132 
Kranxidas . . . . . . . —|{Loosung der Athleten 109—124,138 


* * 
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Lorbeerkranz . . . . 196, 383|Menaichmos (über die Bhaps.) xim, 
Loydius, Loyde . . . . . xm 186 
Lukas, Alexandriner - + . 923M|Menalkes . . . . . . » 386 
Lukianos 11, 95, 104, 111 Sq. 115,|Mendfer . . . . . . . . 409 
118 sq., 124, 139, 141 8q. , Menekrates . . . . . . . 156 
156,162 sq., 171 8q.; 188sq.|Menestheus . . . . . . 326 


191, 196, 201, 218, 337| Menon . . 00. 5. 5 837 
Lukillios , Dichter - «+ « + 149|Menoptolemos (Meneptolemos) — 
Lydiatus. . . - - » « ». xixiMenos, Menon ..... — 
Lydus (de mensib.) . . . . xu|Mercurialis . . . . xvnr, 153 
Lygdamis . . -. . + e« . 8821|Merkant. Verkehr zu Olympia 191 
Lyküen . . .- . 265, 279|Methydrier . . . . . . .409 
Lykinos, vier dieses Namens' 321|Metrobius, Tit. Flavius . . 403 


Müandreus . . 323 | Mnesibulos 


Lykos . . .- 323 8g., 405;Metroon . . . 0.5 38 
Lykotas . . ° * » » 933|Meurs. xiv, xix, 127, 191, 215, 413 
Lykurg . . . vm, 36, 200, 413| Mikinas . . . 00.5 827 
Lyron . . »« » + » « . 412|Mikion u. Mikon . (05 » 904, 327 
Lysandria . . - 55 « 185|Mikinas . . . . . . . » 827 
Lysias 11, 29 &q. y 830,81, 172, 184, |Milesier . ... . . . . . 409 
. 199 Milo . . . . . ». . «© » 8397 

Lysippos, Sieger . . . .323|Miltiades . . . . . . .338 
Lysippos, Bildh. 260 sq., 364, 377, Minos . . . . . . . 980 
| 396|Mionnet . . . . 223, ?28, 235 
Lysos, Bild. . . . . . .9314|Mithradates . . . 005 9, 7ὅ 
Mnaseas . . . . . . 930 

JM. Mnasitheos e . e . ° . . — 

Mücenas 0. . 7. . d4sq.|Molpion . . . . τ 
Magnes ee © 52 2 » » 5 3338 Morelli CNum. Ant.). 168, 234 u. 
Magnesia . . . . . . .218 | Nachtrüge 
Makedonien . . . . 219, 408|Moschos . . . . 80, 331, 417 
Makistier . . . . . . . 40|Müller (Otfr.) x sq. , 30, 36, 56, 67, 
Makkabüer . . . . . 82, 235 125, 157 sq. , 160, 164 sq. , 169 


Münzen $02 408, 213 sq. , 217,219, 


Malala, byzant. Chronolog xv, 142, 
223 sq., 228, 230 


202, 207 , 209 sq. 
Maler. . 187, 331 | Mus, Tarentiner . . . . .381 


Marion . εν Du , . 323| Museen zu Thespid . . 186, 215 
Marmora Ozon. . . . 142, 225 Musik bei Processionen u. Sie- 


Mauleselgespann . . . . 73| gesmablen . . 180 sq., 404 
Megakles . . . . 324| Musikalische Agone 77, 186, 204, 
Megarer . . . o. 0. . 408 | 215, 223, 226 sq., 229, 
Meier, Ed. vur, x, xxix—xxxn1, 302, 365, 403 


80 sq., 54 aq. , 67, 73, 86, Myron, Sieger . . . . . 331 
88 sq. , 92, 95sq., 99, 108, Myron, Bildh. xxxv1, 309, $17, 354, 
106 sq., 11054., 116, 123, 389 
126 sq., 129, 132, 138, 156, Myrthenkranz . . . . . . 167 

138, 163 sq. , 178, 180, 184, 

187,189, 196, 198, 205, 218, IN. 

247, 297, 338, 417 sq. 
Meineke . . . . . . . .216|Nacktheit im Wettlauf 339 sq. , 343 
Melankomas, Vater τι. Sohn . 325|Nlüke, Rhein. Mus. . . . . x 
Melanthos . . . . . . .8331|Nahrung der Athleten . . . 276 
Melesias . . . . . .325, 405 |Narykidas . . . . . . . $31 
Mémoires det’ Acad. des belles Natalis (Mythol.). . . . . 127 
lettres... . . . . 114, 149|Naukydes 248, 858, 260, 376 8q. 


e 


430 


Seite 
Nealkes, Maler . . . . - 331 
Neapolis . . . . . . - + 320 
Nelaidas . . . . . . . . 931 
Nemeen, Nemea . 69, 177, 304 
Neolaidas . . . . . 332 
Νεωποίοι, Neokoren, Theekolen ppt 

4 

Nepos. . . + + « - 141, 175 
Nero . 15, 49, 748q., 198, 333 
Nibyy .. . . . . . . «© 1287 
Nikda . . . . . . . . 221 


Nikaistas . . . . . . .933 
Nikandros . .« . . . -. . = 
Nikator . . . « . 388 


Nikodemos . . 244 "4. 265, 334 
Nikomachos . . . . . . 334 
Nikon . ΝΞ | 
Nikophon TEC 
Nikopolis . . . . . 202, 221 
Nikostratos . . . . . 93335 sq. 
Nomophylaken - . . 130 
Noris (Ann. et époch. Syro- 
mac.) . . . . 143, 208, 210 
Nymphen, καλλιστέφανοι . . 160 


- GQ. 


Oelbaum, der heil. (ἐλαία καλ- 
λιστέφανο) . . . . 159, 166 
Oelzweig (xotivos) . . . .157 


Oibotas . . 5 5. 98, 837 
Oinopides . . . . . . 187 
Oktaéteris . . . . θ6θ8κ54ᾳ., 68 
Olearius . . . . . . 138, 130 
Oligüthiden . . . . . . . 406 


Olympia’s Lage . . ὁ. . 16 sq. 
Olympiaden, italische . . . 221 

gesetzwidrige (ay0- 
λυμπίαδες) (05 5. . 186, 332 
Olympieion . . . . ὁ 186, 210 
Olympischer Rath . . 22, 140 

Olymp. Festspiele, nach ihrer 
Geltung 15 sq., 203 


»  » ihrer Veranstal- 
tung . 26sq., 414 
» » Zeit ihrer allg. 


Geltung . 43 sq. 
Blüthe . . . 45 


» » 
» » Ausbreitung der 
Begeisterung 
| f. dieselben 204 8q. 
» » Erléschen der 
Begeisterung 


in ihrem Va- 


Seite 


Olymp. Festspiele, Einfipsa der 
rüm. Gewalt 47, 278 
Liberalit&t Ein- 
zelner gegen 


sie 


48 sq., 52 


Einstellung der- 
selben . . . 50 
kleinere in ver- 
schiedenen Staa- 


ten . . 202,317 
Olympien zu Aegü 0. « 204 
» Alexandria . . — 
» Anazarbos . . 206 
» Antiochia . . 207 
» Athen . . . .210 
» Attalia. . . . 312 
» Cyrene . . . 24 
» Dium 0. . 24315 
» Kphesos . . . 216 
» Elis. . . . .217 
» Kyzikos . . . 218 
» Magnesia . . . — 


were Uc vtr vr vuv Vv CV Uv Vuwvuvuvuvu 


Makedonien . . 219 


» Neapolis . . . 220 
» Nikda 
» Nikopolis . . . — 
auf dem Olympos . 223 
zu Pergamos . € — 
» Side 


00. 5 2H 


» Smyrna . . . — 
» Tarsos . . . .291 
» Tegea . . . .299 
» Thessalonike. . — 
» Thyatira . . 231 
» Tralles. . . .2332 
» Tyrus . . . - 334 


huis (Aristot. ) . o τὰ 
(Eratosth.) . . x 
᾿Ολυμπικὸς λόγος. 
Olympioniken - Verzeichnis- 


VI, XIV 


Olympos, Berg 


» 
Olyntheus 
Onatas 
Onesikrates 
Onomastos : 


Bildh. 


Onuphrius Panvin. 
Opfer zu Olympia 76 sq., 106, 109 
» der einzelnen Agonisten 98 
» » Theoren 


Opferherd 


Opferhoiz . . 


Opferdeuter , Seher . 
terlande . 46 sq. Opferpriester (J«nxóÀo:) 


eo. 184, 185 


sq. , 131, 281 
00. 5.129 
- » 400 
- . 338 

. 298 
0.938 


-— 


. * Φ XVII 


e. 8l 


. 18 
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Opferschau (πυρομαντεία, xÀa- Pergamus . . . . . . . 223 
ρομαντεία). ~ © « 5. 94, 179|Periandros . . . . . . . 347 


Opisthodomos . - + » 186|Perioden, verschiedene, in der 
Orakel . . . 102, 299, 414 sq.| Einrichtung d. Kampfsp. 30— 34, 
Orelli. . . » «© « « « .132 86 
Origenes . «5 « 5 « 442\Periodoniken . . . . 402 sq. . 
Orthon . . e 5 « « 943|Periodos . 247, 417 u. Nachtrüge 


Osann. . . . . 128, 157, 236 ]Perizonius . . . . . . .126 
Ovid . . . . . . . . .1939]Perseus . . . . . . 227 sq. 
Oxylos . . . . . 288q., 125|Petavius . xix, 63, 65 sq., 184 
Oxythemis . . . . . . . 348|Pferderennen, einfaches . . 72 

Phádimos . . . . - . . 948 


. P. Phádros . . . . . 949 
Phavorinus . . . 126, 128, $64 

Pagondas . . . . . . .8943]Phanas . . . . . . « 349 
Paianios . . - —jPhaylos . . . . - » 390 
Παὶς ἀμοιϑαλής. (patrimus et Pheidolas 351, 352, 405 
matrimus) . . . . + .161jPheidus . 05. 5. 5 246 
Palladien zu Kyrene . . . 215|Pherenikos . 952 


Palme (symb. Bedeutung) 168 sq.,|Phidias . 
190 sq. |Philammon 
Pammenes . . . . . « . 843/Philetas . 
Panios, Maler . . . . . 187/Philinos . . 2 ee 
Panathenien . . 103, 128, 186|Philippos, Dichter . . 295 sq. 
Pankration . . . 72, 161, 224 |Philippos, Konig 4 41, 181, 215, 353 


. 161, 344 
|o. 4 853 


Pallene . . . ὁ. 884/Pherias . . 
: . . 853 


. 
e 
*. 
.* 
.Ψ 
e 
e 


Panodorus 7 « 52. « 5. XV{Philles ... . . 9594 
Pantakles 5. ^ »« ec $483/Philochoros. . . » = -* xi sq. 
Pantarkes . . . . . . .9344|Philombrotos . . . . « - 354 
Pantheion . . . . . 3 159sq.|Philomelos . . 0055 855 


Pantias, Bildh. . 250, 331, 399|Philon, Schriftst. 133, 154, 170 
Papes . . . e. + 5 « $44|Philon, Sieger, zwei . . . 355 
Pappelkranz .... . . . .167 Philonides e$] [|; - « « 996 


Paraballon . . . . . . . 844|Philopómen . . - - il 
Parmenides . . . . 844 8q.| Philostratos, Schriftst. xm, 120, 
Parmeniskos . . . - . 345 128sq., 131, 133, 136,139 sq., 
Pataikos . . . . -. . © © — 150 sq. ; 159, 163, 179, 192 86.» 
Paton . see . — 208, 215, 224 


Patrokles (itber die Isthmien) xnmr|Philostratos, Sieger. . . 9 356 
Pausanias, Konig . . 187, 3459|Philotas . . . . τ s+ + τ 
Pausanias XV, 26—29, 54 8q., 78,|Philotimos . . . . - + + 400 


86 sq., 93, 96,102, 122, 126 sq. , | Philumenos (Filumenus) . . 356 
130, 134 sq., 136,145 sq., 153,|Phlegon xiv, 35, 99, 158, 167, 
157, 168, 184, 192, 201, 212, 225, 179, 412 sq. 
235, 247 sq. , 250sq., 256 sq.,|Phokides. . . ... . + + 356 
288, 339, 359, 392, 410 sq., 412|Phormion . . . . . 357, 878 
Peisirrhodos, Peisirrhothios, Photius XII, XIV 48q., 96, 161, 179, 
Peisidoros . . . . 346, 409 | '183, 412 
Peisistratos . . . . . . 347!Phradmon, Bildh. . . 242, 309 
Peisos . . e. .d442|Phrikias . . . . « + « . 857 


Pelops . . . 38, 80, 135, 412|Phrynon . . — 
Pelopion . . . . . 24|Pindaros ἀντ 12,29, 84,117, 125 54.) 
Pentaéteris . . . . . . 38, 30 134 sq. , 154, 157, 160, 168, 
Pentathlon 72 sq., 89, 101, 107, 161 172, 179, 181, 199, 211, 214, 
Peregrinus Proteus . 11 sq., 156 269, 357, 393, 398, 401 , 405 


432 


Seite Seite 

Pis&à . . . . . . 17 8q., 204|Priifung der Eümpfer (πρόκρι- 
Pisatem . . . . . . ὅθ, 135] σι). . . 05 + 133, 137 
Pittakos . . . . . . .SG58|Prytaneion . . . . . 22, 200 
Platon 10, 108, 118, 124,132,138,|]Psaumis . . . . . . . . 368 
151, 173 ,184, 186, 192, 199 sq.|Ptoia (bot. Festspiele) 128, 190 
Plinius xi, 141, 154, 160, 176 sq.,|Ptolem&us Ill. Euergetes . . x 
184, 187, 237|Ptolichos . . . . 278, 377, 383 
Plutarchos xvi, 12, 29, 84, 117,|Sept. Publius . 5. 5 .296 
1355q., 134 54.) 154,157,|Purpurgewand . . . . . 196 
160,168, 172, 179, 181, Pyrilampes, Bildh. 254, 364, 401 
199, $11, 214, 269|Pyrrhias . . . . . . . . 364 

Plutarchos vi—1m, xr, xi, 81,|Pyrrhos . . . 
95, 101, 120, 128, 131, Pythagoras 10, 876, 288, 314, "919, 
135 89. , !145, 149, 152, 330, 363 8q. 
154 sq., 136, 165, 168, Pythaisten . . . . . .. 8 
173 s4., 177, 184, 187, Pytharchos . . . . . . . 90 
194, 196, 199, 358) Pythes 

Polemon, Gramm. . . xu, 226 | Pythia, Py thioniken rx, 59, 186, 378 
Polemon, Sieger "n . $59 |Pythischer Lorbeerkranz . . 196 


Polites ~ . — |Pythische Spiele (auch zu 8i- 
Pollux . E 151 5d. , 172| kyon u. anderwürts) 15, 101 54.) 
Polos . . . - + 184, 359 186, 204, 218, 220, 
Polybius . . . . ὁ m, xi, 81 223, 230 sq. oy 334 
Polichares . . . 959 Pythische Verzeichnisse VI 8q. , IX 


Polydamas . . - . .29600|Pythokles . . . . . . . 366 

Polykleitos 237, 346, 250, 309, Pythokritos . . . . 367 
316, 386, 397 Pythostratos . . . . 0. — 

Polykles . . . . 243, 294, 860 | Pyttalos. . . 

Polyktor . . . «6 . « . « 861 

Polymnestor . - . . + 0 — 9. 

Polymnestos ° 

Polyneikes . 

Polypeithes . 

Poros . . . D — 

Poseidon. . . . . . . . 881 HR. 

Praxidamas . . . 175, 362 

Praxillos. . . . . . . . 362) Ῥαβδοῦχοι, ῥαβδοφόροι.. 142, 321 

Prideaux . . . . . . xix, 208|Rath, olympischer . . . . 130 


0.5. —|Quatremeére de Quincy . . . 7 
- « . 962|Quintilian . . ... . 151, 336 


Privilegien u. Begünstigungen Bathgeber XXXIII, XXxv sq., 40,55, 

der Sieger . . . 47—50, 200 1415sq., 147, 160 ,166, 17650. 

Privilegien zu Kampfspielen 202 sq., 179, 189, 202, 212 8q., 211, 

208, 217, 231 sq. 217 8q. 9 919, 223 sq., 226, 

Probulen . . . . . 82, 129 "238, 233, 235 
Proclus . 181 Recitationen ausgearbeiteter. 


Prodikus. . . . . . . . 184) Schriften . . . . . . . 187 
Proédrie . . . . . .190, 200| Rede der Hellanodiken . . . 139 


Prokles . 5 « 5c. 962|Beihenfolge der Opfer . . . 78 
'Promachos "PPM » » Kümpfe 97 sq. 
Proros, Pauros . etos 363 104 sq. , 137 sq. 
Protolaos 0 + « « « —|Reiske . . . . . . . . 186 
Protophanes . . —|Heiterrennen . . . . .. % 
Proxenidas, Hellanodike . . 187|Rhapsoden . . . - 185 sq. 
Prozessionen 76, 80, 91, 95, 109,|Rhexibios . . 175, 362, δ 


165, 178, 181 sq.|Rhianos . . . EN 
Prozessionsweg . . . . S4j|Bhipsolkos . . . . . . 348 


Seite 
Rhodon * . . . . . « « 868 
Richter . . . . . . 851, 293 


Richtertreue der Hellanodiken 131, 

124 
Ringkampf und Penthatlon . 72 
Rómer . . . . 47 8q., 410 
Rufus . e e $9 ὁ ὁ «© @ 368 


S. 


Sagen über Entstehung der 
olymp. Spiele . . . . . 24 
Salmasius . . . - . 149 


Samier . . . . . . 363, 410 
Sarapion e] © 5 52 c2 5 e 969 
t Satornilos e . e. . . . e — 


Satyros . . . e 
Süulen mit Angabe des Namens 
und der Kampfart . . 177, 300 
Süulen für Staatsvertrüge . . 188 
Scaliger x1, xiv 8q., xvii, 618q., 
124, 127 sq., 133, 150, 158, 
168, 184, 247, 366, 412 
Scenische Wettkümpfe . . . 216 
Schatzhduser . . . . . . 38 
Schaubach (de Ánazag.) . . 192 
Schaugerüthe, Schaustiicke 8, 91 
Schaulust . . ὁ . . . .189 
Schneider . . . . . . .143 
Scholiast zuAeschylos . . . 149 
» Apollonios Rhodios 223 
» Aristophanes xm, 159, 
136, 196 sq. 
» Aristoteles . . . 410 
» Demosthenes . . 112 
» Dionysios Areopa- 
EE ta . . . . 413 
» Euripides . 159, 173 
» Pindaros vu—x111, 41, 
59, 61, 65, 87, 91, 96, 
103, 112 ,1208q,, 129, 
133, 137, 159, 164, 
167 &q., 172, 176 sq., 
179, 186, 190, 197, 
! $11, 214, 261 
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Seneca... - 114, 149, 151 


Septimius Severus e. 75 49 
Serambos . . . . .238, 377 
Serapion. . . . . . . . 147 


Sestini (descr. num. vet.) 228, 236 
Sextus Empiricus 112, 132, 151 
Sickler . . . . . . . $5, 49 
Side . . . 20... 384 
Siebelis v1, xr, , xvi, 87, 135, 142, 
148 sq. , 175 8q. , 301, 213, 283 
Sieg ohne Kampf (ἀκονιτῇ 153 Sq. 
Siegesfeier . . . . . 194 8q. 
Siegergewand . . . . . .201 
Siegeslied 180 sq., 197 sq., 269 
Siegesmahl . 76, 95, 109, 141, 
178 sq., 197 
Siegespreise . 157 sq., 171, 212 
auch Getüdteten 
zuerkannt 167, 178 
Siegestafeln (σανίδι), . . . 196 
Siegeswagen 196,291,294,306,309, 
314, 316 sq., 331 268, 381, 393 


» 


Sigonius "m XIX 
Silanion . . 261, 264, ; 369, ) 977 
Silig . . » . . . xxxv, 175 
Similos . . . . . . ὁ - 870 
Simmias . . — 


Simonides 180, 843, 250 sq. , 66, 
293, 320, 328, 355, 384, 405 

Situs , Stellung, Haltung. und 
Grüsse der Siegerstatuen . 176 


Sitz der Hellanodiken . . . 140 
Sitze für die Zuschauer . . 189 
Skamandrios . . . . . .970 
Skamandros . . . . . . — 
Smaragdos . . . . . . «© = 
Smikrinas . . . . . « » — 
Smyrna e. eo e. . e e e e. 224 
Q. Smyrnius . . . . . .154 
Sodamas . . . . . . . . 371 
Sokrates . . . 10 sq., 370 sq. 
Solon. . . . . . . 151, 199 
Σόλος, Soloswurf . . . . 169 
Sopatros ... . . . « . .978 


Sophios . . . "m 
Sophokles xxvi, 90, 100, 103, 111, 


» » Platon xnr, 151, 186 43, 160, 172 
» » Theokritos . νι, 196|Sophron . . . . . . . . 8278 
» » Thukydides . .320]Sosandros . . . . . . . — 
Schulze (J. H. de Alcib.) . xxxvu|Sosigenes . . . . . 372, 418 
Sebasteen . . . . . . .325|Sosippos . . . . . . . - 378 
Seher. . . . . . « » .178|Sostratos . . . . . 372 sq. 
Seleadas . . . . . . .970]8otades . . . . . . . .978 
Seleukos . . . . - . . -—/Soterichos . . . . . 374, 419 
Selinuntier . . . . . . . 23|Spanheim . 238 u. Nachtrige 
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Speise- und Schlafhüuser . . 189) Tellis oe 0.5. 5.4 
Speisung . . . 199| Tellurien zu Kyrene 05 e 25 
Spenden an die Zuschauer . 180|Teos . . . 00 5 5 e 186 
Sphdros . . . . . . . . 374/Terindos . 00. 5 918 
Sphodrias . . . . . . . —{Teupalos, '"Hhaxd . . . XVI 


Spolien vorgezeigt . . . .155;Thales . . . . . . 10,19 
Spon . . . 192, 213, 226, 395| Thalpios . . . 005 « . 918 
Stahr CAristotelia) e. +  ViI|Theütetos , Epigrammdichter . 363 
Statius . . - » 5 e 152)Theagenes (Sieger) . . 147, 379 
Statuen der Sieger 5 .ld4l|Theantoss. . . . . . . .88 

» anderer Manner . .175|Theben . . . . . - 981, 410 


» nicht alle Sieger be- Theekoleon, Theekoloi . . . 24 
kamen solche . . 176|'Theilnabme d. Zuschauer anden 
» Recht, solche aufstel- Schicksalen der Kümpfer 193 84. 
len zu lassen . 174sq.|Themistokles . . . . 11, 181 
Stephanos . . . . . 874, 412 Themistius . . . . . . . 133 
Sthenis . . . . 261, 367, 374 Theochrestos . . . . . . 381 
Στλεγγίδις . . - .,' S?|Theodoros . . . . xi, 881 sq. 
Stesichoros (ἀϑλοὺ xm » 30, 384 Theodotos . . . . . .982 
Stesikleides (ἀναγραφή) . . xri Theognetos . . . . . . — 
Stoa des olymp. ymnasion . 192 Theokosmos .. . . 269 
Stobüius . . - « e« 184|Theokritos . . . . . . .38 
Stomas . . . . e« . . »« 874,Theomnestor . . . . ..2337 
Stomios . . . . » —(|Theon(tà γυμναστιχα) . . . xm 


Strabon 28, 32, 34, 125 8q., 171, Theonas . . . 884 
190, 207, 219, 23158q., 227, Theophrastos (περὲ ἑορτῶν) x, 160 

230 sq. , 288 Theopompos . . . . 388489. 

Strafen 24,139 sq., 188, 285,319, Theoren . . . 80 sq. 178—180 
'379, 361|Theorodokos . . . . . 8 

Straton . . . . « . . .QS74/Theotimos . . . . . . .386 
Stratos . . . . .. . .976|Theoxenien . . . . . . .27 
Stutenrennen . . 5 P789|Theron . - » 46, 293, 386 
Suchfort (fragm. Stesich.) xm, 234, Thersilochos . e. . 38 
Theseus . . . . 


Suetonius . xvir, 187, 196, 200 (0. © . 898 
Suidas 128, 148 sq., 135, 159, 192, | Thesmotheten 0.5. 8) 
215 sq. | Thessalonike > © 5. 5. 229 


Sulla . . . . © »« . . . 877 Thessalos . €. 5 987, 406 
Sybariades . . . . . . . 376 Thiersch 182 sq., 195, 197, 200 


Sybariten . . . xxxi , 44;Thrasydáos . . . . . 988 
Sylburg . . «© © « « « « 148 Thukydides 60 sq. , 139, 144, 173, 
Symmachos . e| or f l| 376 188, 217, 271 


Syncellus X sq., xv|Thyatira . 


. . . 204, 213, 231 
Synnoon, Bildh. . . . . . 382, Thymelos . 


00. 5. 5. . 988 


, 
. . e e. 


Systaté, epheborum paria. . 118 | Thyonichos '. e. 5. 41i 
Tiberius . . . 48, 389 

T. Timdos ΧΙ sq., 31, 45, 389, 404 

Timagoras . . . . . . .18 

Tacitus . . . - - « . .9836 Timanthes . . . . . 389 
Taraxippos . . »« - - + 93sq.|Timarchos 0.5.5. .294 
Tarsos . . « . + . 206, 327 Timasitheos . . . . 3895. 
Taurosthenes . . . . . . 877|Timodemos . . . 5. « 398 
Tegea. . . . + . . 829, 265/Timokles, Bildh.. . . . . 204 
Telemachos. « . . . . .377/ Timon . . . . . 889 sq. 
Telestas . . . . - . — | Timosthenes 7 5. s. . 898, 405 
. 05. . . 394 


Telliaden . . . . . 145, 178 | Timotheos 
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Tisamenos . . . «+ « . 994|Verspátigung . . . 145 
Tisandros . . - « » —]|Vetzeichnisse d. Kampfer (Aes 
Tisch fiir die Krünze . . 162 xoa) . 136 sq. 
Tisikrates . . + e« + . . 394 » » Olympioniken VI, 
Tlepolemos . . = xIV 8q. , 131, 141, 
Tódten im Kampfe, absichtl. . 149 918, 344 
» unabsichtl. 151 » » pythische vi, x 
Toryllas eos ot 9 ng . 394 » » isthmische vr, xri 
Traianus. . » « + « « 49 » » nemeische VI 
Tralles . . . . 204, 232| Vespasian . "M . 217 
Τριαγμός 09. 5 5. 5. 5 . 149) Viergespann ausgewachsener 
Troilos . . 005 5 895, 412 Rosse . 72, 76 
Trosidamas . e. 5. 5 « 895 mit Fohlen . 74 
M. Tullius . . . . .236, 395|Vieth (Encyklop. der Leibes- 
Tyrus. . . "m 82; 284] tbungen) . 115, 132, 134, 142 
Tyrymnas (Torymnas) 395 u. Na ch-| Virgil. . . 125, 152, 195, 222 
trdge| Viskonti Mus. P. Ch. ~ « +» 152 
Tzetzes . . xiu, 138, 184| Vittorino da Feltre . - XVII 
Vólkel . . . . 325, 49, 177 


U. 


Uebungsplatz . . . . 21 sq. 
» für ausgezeich- 
nete Sieger . 201 
Ulpianus . . . . . . « « 215 
Ulpius Domesticus . . . . 396 
Umfang der Olympiade . . 61 sq. 
Unfühigkeit zu den versproche- 
nen Leistungen . 147, 154 
Unterscheidung dér eleischen 
Olympien von den auswáürti- 
gen durch einen Zusatz . 
Unterschied der homer. Wett- 
kümpfe von den spüteren 
hellenischen . . 
Untersuchung über die allmith- 
lige Einführung d. verschie- 
denen Kampfarten . 71 sq. 
Unverletzlichkeit von Elis. 42 sq. 
Urne, silberne, geweihete, zur 
Loosung . . -. . €. 


V. 


Vaillant . 168, 219, 223 "d 235 
Valckenaer . . , 139 
Valens . . . « « « 
Valerius . . . . « « 
Valerius Maximus. . 
Velleius Paterculus . . 
Vergnügungsplitze . . 
Verkündigung des Sieges 
Verlegung des Pentathlons u. 

der Hippodromie . . . . 103 


. 169 


. 396 
190 


. 204| Wachsmuth . . 


. 189 Wiederholung der Siegesfeier 198 
. 172| Wohnungen der Athleten 21 sq., 


Vorbereitung der Hellanodiken 130 
Voreiligkeit der Kümpfer . . 148 
Vortrüge und Recitationen 15, 138, 
183 sq., 185, 198, 293 
Vorübungen . .. 132 8q., 136 
Vorzug der Hieroniken in 


Sparta. . . . . 200 


W. 


xxix, 31, 38 
Waffenlauf . . . . 78, 99 Sq. 
Wahl einer fremden Vaterstadt 
den Siegern erlaubt . . 173. 
Wahl der Hellanodiken 139 sq. 
Wassermangel u. Wasserlei- 
tung zu Olympia . . . . 191 
W eissagergeschlechter 143, 178 
Welcker . . . 178, 182 


. 112 Werfen mit Laub u. Blumen . 159 


Wesseling . . ». - 194 
| Wettkümpfe der Dichter 332, 397 
» » Herolde 74, 77, 

106 sq., 108, 143, 217, 

291, 295, 297, 313, 389, 

332, 404 


. 90 Wettülauf, einfacher, als ur- 


sprüngliche Kampfart . 71, 97 


- 124 Wettrennen mit 2 ausgewach- 


senen Rossen . . . . 74 


125 sq., 198 | 
» » Opferpriester 24 
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X. Zanes, Strafgelder 24, 139, 146 sq., 

270, 285, 291 

Xenarches - - + + 5 + + 996 | Zehngespann (des Nero) . 75, 388 

enodamos . - - - + - + 398/Zeichen zum Beginn der Kim- 

Xenodikos . . «© © » «© » pfe . . - - . . .139, 158 

Xenodokos . . - - - + - 400/Zeit, in welche die Feier fiel 190 
Xenokles -. . - + + + + 397 |zZeitbestimmung für die verschie- 

Xenokrates . . + + + = > denen Opfer. . . . .. 

Xenombrotos . . . - 398, 400 | Zeithestimmung für die antioch. 

Xenophanes  . - . + «+ = Olympien. . . . . 3208s 

Xenophon 90, 103 , 125, 139, 144, | Zeitbestimmung d. Olympien 58sq. 

155, 179, 199, 400, 405| Zelte . 80 sq., 189 sq., 192, 216 

Xenophon, Sieger . . . . 400| Zenon 2 ....25..4 

Xylander . . . . + 4145q0.|Zeus Horkios 22, 107, 130, 133 

» Olymp. Schutzgott 21, 25,78, 

Y. ; 178, 338 

, Zielsiule (νύσσα) . . . . xxvm 

Tropynpata . . 0. + . . 298 Zinserling . *) 00. 57. 5. 806 

Z. Zopyros . . . . . . . .40l 
Zusammenstellung der Athleten 

Zahl der Wettkimpfe . 96, 161| durch das Loos . 109—124, 138 


Anmerkung. Diejenigen Namen von Personen und Sachen, welche 
im vorliegenden Buche unrichtig gedruckt sind, künnen, abgesehen 
von dem hier beigegebenen Druckfehler - Verzeichnisse, zugleich im 
Index in ibrer richtigen Gestalt nachgesehen werden. 
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Druckfehler - Berichtigungen und Zusitze. 


xix Zeile 14 statt referentur lese man referrentur 
XXXI  » 3 st. Kerda 1. Hera | 
xxxvi im griech. Epigramm Z. 2 1. ονυχα 
4 Anm. 3 Z. 8 st. Never 1. Neaer 
9 » » 18 st. bei 1. im: 
10 » 6 » 2st. VIII. 1. VII 
12 » 13 » 1, 21. begangener — erzürnten 
13 » 15 » 8 ist hinzuzufügen: »dass von einfgen spfiteren 
Alten auch die Olympien und Pythien als ur- 
sprüngliche Leichenspiele betrachtet wurden.* | 
Cf. Eusebius Praep. Euangel. lib. II. c. 6 p. 73 
ed. Col. 1688. 
43 P 18 » 13 nach S ylburg ein Punct zu setzen. 
19 5 1. πολιτευομένων 
» » . P 
45 , 28 » 11. Pamphylien 
48 » 88 » 81. ἀγώνων 
49 Z. 14 1. iselastischen 
74 Anm. 18 Z. 10 1. ἀδύγλωσσος 
77 » 8 » 71. περιοδονῖκαι 
79 » 5 » 8]. Ἥρα 
80 » 1 zu Moschos hinzuzufigen: νεδυλλ. VII. v. 8.« 
84 » 9 Z. 21. tov τε 
87 » 16 » 21. μὲν 
109 » 2 » 41. Jac. 
120 » 38 » 31. ἀποφράττων 
128 »  » S1. οὗτοι u. Z. 15 1. 1811 u. 1876 
140 Z. 9 1. Ambrakioten. So 8. 285 unt. Eapolemos Z. 5u. 8. 872 Z.9 
146 » 21 1. παλαισάντων 
189 Anm. 6 Z. 15 1. Παάνϑειον 


163 » 13 » 7 l. "AJnva . 
» 13 » 21. τραύματα 
167» » 71. Boeckh 
187 Z. 8 1. Proxenidas 
210 Anm. 26 Z. 4, 5 1. Thucydides 


'215 Z. 3 1. Kameiros 


4 1. Ulpianus 
226 Z. 2 1. Kitharüden 
240 Anm. 2 Z. 1 J. πρώτῳ 
243 unter Anchionis Z. 7 1. der 
254 unter Asamon Z. 3 1. Pyrilampes ) 
257 Z. 9]. Kapros : 
258 » 19 1. Autesion 
259 ist Butas vor Bykelos zu setzen 
261 unter Chionis Z. 18 ]. vixae 
262 unter Damarchos Z. 1 1. Parrhasier 
264 Z. 6 1. Chrysothemis 
$66 6 ]. εὐμαρὲς 
» "[st. Pol. I. Pal. So 8.267 7.8; S. 271 unter Diokles Z, 10; 
8.296 unter Hermogenes Z.9; S. 298 Z. 4; 8. 310 Z. 63 
8. 316 unter Kyniska Z. 18; S. 322 unter Lykos, vor- 
letzte Zeile; S. 335 Z.3; S.339 Z. 24; S. 383 Z. 3 von 
unten; S, 414 Anm. 7 Z. 6. 29 


S. 268 unter Demosthenes Z. 2 1. Deinosthenes st. Dimosthenes 
» 270 unter Diodoros Z. 17 1. Appian 

» $71 unter Diokles II. Z. 6 1. Kaystros 

» 275 Z. 15 1. dxoytí 

» 278 1* 83 ]. Telauges 


» 94 L. Epünetos 


» 279 . |» 10 ]. Jolaen 
» 280 » 18 1. Ergoteles 
» 281 unter Euagoras II. Z. 13 1. Εἰαγορέω u und Z. 17 st. 148 1. 143 


und st. Eungoras 1. Eunyoras 


» 283 Z. 1u.95 J. Phokides 


» 19 1. Εὐβώτας 


» 885 unter Eupolemos Z. 5 ]. Ambrakioten ' 

» 286 unter Eurybos Z. 1 1. Eurybotos st. Eurybatos 

» 288 unter Kuthymos Z. 15 1. προσοίχων 

» 290 unter Gaius Z. 2 1. Hüsch. So 8. 30$ Z. 4 Hüschel 
, 123]7- 1 1. Philammon und Karystos 


7 1. Kallikles 
» 1]. welche 
207} » 98 1. xéAntes 


» 299 unter Hieronymos Z. 3 1. Tisamenos 


, 329 Z. 4 1- apy ny 


» 
» 
» 


wv vc v vy v t & 


v 


» 


βου τις 1 st. Pelimnion 1. Pelinnüon, st. Pelinaa 1. Pelinna 
24 1. consulirten 
802 unter Ikaros Z. 5 1. Hyperesia 
unter Ikkos Z. 3 1. Gymnastes Y. Z. 4 Protagor. 
303 Z. 10 1. Ischomachos 
304 , 101. gymnischen 
310 unter Kleitomachos Z. 15 u. 16 1. Dennoch 
318 Z. 9 1. πυγμὴν | | 
918 unter Kratinos Z. 1 1. Aegeira 
$15 unter Krokinas Z. 4 1. G«9atos 
318 Z. 14 1. Koroneia und Z. 22, 23 1. Xaítooya 
322 unter Lykos Z. 19 1. “Iodpe 
924 letzte Z. ist nach 233 ein Punct zu setzen. 
325 Z. 9 1. Aristoph. 
936 viertletzte Z. 1. Menestheus 
338 unter Miltiades Z. 3 st. noch I. nach . 


934 unter Nikon Z. 9 1. Θεαγένης u. Z. 19 1. Θάσιος 

935 Z. 38 1. Facius 

37) » ,9 ist nach Ἰσιδότου hinzuzufügen γωνάδαν ὃ ὄντα 
» 111. Kunstepochen 

3939 » 15 1. περιεζοσμένων 

349 , 3 1. Magn. 

344 » 381 1. Pantarkes 

846 unter Peisirrhodos Z. 4 1. nach 

$47 unter Peisistratos vorletzte Z. ist hinzuzufügen: »jedoch* 

$49 unter Phanas Z. 10 1. Phanas; eben 80 Z. 12 

351 letzte Z. st. nur 1. nun 

355 im griech. Distichon ist nach ὄνομ᾽ ein Kolon (n£mlich *) zu 
. setzen, und st. Tues 1. Υἱὸς 

356 Z. 3 u. 6 1. Philonides Z. 3 ist nach Zotos hinzuzufügen 

(,oder Zotes«) 
359 , 20 1. Phavorin.; eben so S. 865 Z. 19 
362 » 15 1. Rhexibios; so 8. 368 Z. 21 


» 367 » 31 vor doch ist hinzuzufügen »da* 


8.377 Z. 3 u. 7 1. Naukydes 
8] » 14 1. Phormion ' 
» 87 anter Theagenes Z. 6 u. 10 1. Phthia st. Pythia und Kampf- 
arten st. Kampffesten 
» 380 Z. 17 1. Pythia st. Pythie und Z. 25 st. Aus 1. Auch 
» 889 » 11]. Argolis und Z. 28 st. nenibus 1. nexidus 
7 |. Trosidamas und Z. 32 1. Παγελλήνια 
5 1. Eutyches und Z. 12 1. Torymnas (gehürt zu 8. 395) 
» 25 1. ἀληνεύει a. Ζ. 30 nach Kos das Comma weg; 2. 381. Xe- 
nombrotos; eben so 8. 399 Z. 3, 27 u. 39 
6 1. Xenombrotos 
8 1. τριςολυμπιονέκαν Z. 23 1. xatrixoot 
11 1. ᾿Αλκανδρίδαν τι. Z. 15 1. Iasos Z. 17 1. Fasier Z. 20 1. 1as0s 
31 1. Epaphroditus 
8 1. πεντάϑλου | . 
» 412 » 101. Theages Z. $1 1. Rothomag. Z. 26 1. ἔγραψεν 
» 413 Anm. 1 Z. 12 1. Bast’s tl 
» 414 Z. 13 1. Λυχοῦργον 
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Nachtrage. 


Bemerkung. Antike Schreibarten auf Inschriften, wie 8. 143, 
Anm. 47, Z. 13. ᾿Αρτέμιτι mige man nicht für Druckfehler halten. So 
σαλπίχτης für σαλπίγχτης 8.217 Z. 3. So S. 291 Z. 6 Ζμυρνάν ; auch 
S. 226 Anm. 79, 1 und Ζμυρναῖος S. 395 Z. 31 und 35, wo Z antike 
Schreibart für Z, und Ahnliches. 

Zusatz zu Vorrede S. VIII Z. 32. Auch erhellt aus Aristot. 
Pol. VIII, 4. ἐν yap τοῖς "Odupsovixacs δύο τις ἄν ἦ τρεῖς εὕροι τοὺς au- 
τοὺς νενικηχότας ἀνδρας τε xai παῖδας xvÀ., dass der Stagirite mit den 
Verzeichnissen der Olympioniken genau bekannt geworden war. 

S. xxvur Z. 14 ist st. »origineller« zu lesen ,anderer« und hin- 
zuzufügen: »von Gedoyn iu den Mém. de l'acad., d. inscr. T. XIII, 572 
entlehnter« 

S. 44 Z. 14 ist st. Faustkampf zu lesen Pankration. 

S. 198 sind unter íselastici ludi nur solche zu verstehen , mit wel- 
chen ein festlicher Einzug verbunden war. In der Kaiserzeit wurde 
nicht nur den Siegern in den vier grossen hellenischen Festspielen , 
sondern durch ein kaiserliches Privilegium auch den Siegern in meh- 
reren anderen ein solcher Einzug (εἰςηλύσια) verstattet. Auf die letz- 
teren beziehet sich, was Plin. ep. X. 119, 120 von den iselasticis redet. 
Cf. Ez. Spanheim ep. 11. ad Morell. c. 6 p. 121 ff. ( Lips. 1695). Waren 
mit der Feier eines solchen Einzuges Spiele verbunden worden (wor- 
über uns keine Nachricht gegeben wird), so konnten diese als unbe- 
deutende Privatspiele nicht iselastici genannt werden, weil diese Be- 
zeichnung nur jénen grossen zukam. 

S. 204 Anm. 7 Z. 1 ist hinzuzufügen: »Pythien in Sikyon* 

S. 247 (u. 417) ist am Ende hinzuzufügen, dass bei Falconer. 
énscr. atM. n. III. p. 2324 (Gron. thes. VIII.) περίοδος in der Bedeu- 
tung von παραδοξονίκης, so wie n. IV. p. 2332 παράδοξος in der Bedeu- 
tung von παραδοξονέχης vorkommt. Vergl. auch Büekh corp. inscr. n. 
263, 632, 1363, 1364, 5. 1428, 1720, 2813, 2935, wonach das Obige 
zu modificiren ist. In der J. c. angegebenen Stelle bei Phot. brauchen 
wir demnach, falls wir az totos περίοδον verwerfen wollen, wozu kein 
hinreichender Grund vorhanden ist, bloss für περίοδον --- »nepiodos* zu 


setzen. Wenn wir dann diese Worte auf den vorausgehenden Isidoros 
beziehen, so ist alles in der Ordnung. Ausführlicher hierüber in der 
Gymnastik u. Agonistik der Hellenen Thl. I. Abschn. 6, $. 46, Anm. 2, 

8. 256 nach Z. 20: ,Wahrscheinlich hatte auch der verstümmelte 
Faustkümpfer Aulos zu Olympia gesiegt. Anth. Pal. XI, 258. T. II. 
p. 392 Jacobs.« 

S. 273 ist nach Z.27 einzuschalten: Dionysodoros, ein Olyu- 
pionike aus Theben, unbekannt, in welcher Kampfart und in welcher 
Olympiade, doch zur Zeit Alexanders des Grossen. Er war mit dem 
Thessaliskos aus Theben, dem Euthykles aus Sparta und dem Iphikra- 
tes aus Athen gemeinschaftlich als Gesandter an den Darius Ochu 
geschickt worden. Sie wurden aber simmilich aufgefangen und den 
Alexander zugeführt, welcher die beiden Thebüer sogleich, spite 
auch die beiden übrigen wieder frei liess. Arrian. Exp. Al. 11. 13. 
Dieser Sieger ist bisher von allen übersehen worden. 

B. 291 Z. 5 1. Kosinnius 

8. 412 nach Z. 15: Ein anonymer Sieger, welcher als Faust 
kümpfer zu Olympia hart mitgenommen war, wird Anthol. Pal. XI, 7 
t. II. p. 343 (Jacobs) genannt. Vergl. n. 77 p. 344 ibid. 

eee. Der Faustkadmpfer Diognetos von Kreta hatte zu Olympia 
gesiegt, erhielt aber den Kranz nicht, weil er seinen Gegner, Hers- 
kles, getódtet hatte. Phot. cod. 190 p. 151 Bekk., was zugleich als 
Nachtrag zu 8. 149 zu nehmen ist. 


Anmerkung. Zu anderweitigen Nachtrügen liegt uns noch mannichfacher 
Stoff bereit, welchen wir für spátere Zeit aufbewahren. Vielleicht fordert ibn 
die Kritik zu Tage. Denn wenn wir uns über belehrende Erérterungen wd 
woblgemeinte Berichügungen einsichtsvoller Archüologen wahrhaft freuen und 
zum Danke verpflichtet fühlen werden, so dürften wir auch wohl Anderen, bei 
welchen unlautere Absichten obwalten und das 3savuuta-Jac der φρόνυσις noch 
nicht Platz gemacht hat, ein olympisches Echo vernehmen lassen. Bekanntlich 
dünkt es Manchen rühmlich , mit dem Scheine skeptischer Dialektik Aufgebs- 
tes niederzureissen, auf den Trümmern dann mit ungeheurem Eclat ihr eige- 
nes Ich aufzupflanzen und sich gleich dem siegenden Hahne mit unbindige 
Flügelschlag zu brüsten, wihrend ihnen zu einem neuen, gediegeneren Bz 
die Kraft mangelt. Solchen muss man mit Nachdruck entgegentreten, weil dur 
sie wissenschaftliche Bestrebungen mehr gehemmt als gefórdert werden. — Wit 
schwer es übrigens hilt, in dem unabsehbaren Gebiete der griech. und rom 
Alterthümer umfassendere Producte vor allem und jedem Irrthume ganzlich st 
bewahren, wissen diejenigen am besten, welche sich schon lange darin be- 
wegt haben. 

Ganz vorzüglich bitten wir aber diejenigen, welche etwa vorliegent® 
Schrift óffentlich zu beurtheilen gesonnen sind , von den Druckfehler - Beridr 
tigungen, Zusitzen und Nachtrigen gütigst Gebrauch machen zu wollen. 


. Der Verf. 
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